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Beschlussvorschlag
Die Stadtvertretung der Stadt Sternberg beschlief3t:

1.

Die eingegangenen Stellungnahmen der Beh6rden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange gemif3 S
4 Abs. 1 BauGB wurden gepriift und deren Behandlung wird entsprechend den jeweiligen
Empfehlungen in der Abwigungstabelle (Anlage 1) beschlossen.

Der Planentwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110 m an der
Bahn" bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), den textlichen Festsetzungen (Teil B) sowie dem
Vorhaben- und ErschlieBungsplan wird in der vorliegenden Fassung vom Februar 2024 beschlossen.
Der Entwurf der Begriindung nebst Umweltbericht sowie dessen Anlagen werden in der vorliegenden
Fassung vom Februar 2024 gebilligt.

Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110 m an der
Bahn" mit der Begriindung und Umweltbericht einschlief3lich der wesentlichen, bereits vorliegenden
umweltbezogenen Stellungnahmen sind nach § 3 Abs. 2 BauGB im Internet zu verdffentlichen und die
nach § 4 Absatz 2 Beteiligten sollen von der Veroffentlichung im Internet auf elektronischem Weg
benachrichtigt werden. Die Internetseite oder Internetadresse, unter der die genannten Unterlagen
eingesehen werden kénnen, die Dauer der Verdffentlichungsfrist sowie Angaben dazu, welche Arten
umweltbezogener Informationen verfiigbhar sind, sind vor Beginn der Verdffentlichungsfrist
ortsiiblich bekannt zu machen. Es ist darauf hinzuweisen, dass Stellungnahmen wéhrend der Dauer
der Veroffentlichungsfrist abgegeben werden kénnen, dass Stellungnahmen elektronisch iibermittelt
werden sollen, bei Bedarf aber auch auf anderem Weg abgegeben werden kénnen, dass nicht
fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der Beschlussfassung iiber den Bauleitplan
unberiicksichtigt bleiben kénnen und welche anderen leicht zu erreichenden Zugangsmoglichkeiten
nach Satz 2 bestehen.

GemdB S 4 Abs. 2 BauGB sind die Stellungnahmen der Behorden und sonstigen Tréger 6ffentlicher
Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung beriihrt werden kann, zu dem Planentwurf und zu
dem Begriindungsentwurf einzuholen.

Sachverhalt
Mit Beschluss vom 15.06.2022 hat die Stadtvertretung der Stadt Sternberg die Aufstellung des




vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn“ beschlossen.
Die fruhzeitige Beteiligung der Behdrden und Trager 6ffentlicher Belange gemaR § 4 Abs. 1 BauGB
wurde den gesetzlichen Bestimmungen des Baugesetzbuches entsprechend durchgefiihrt.

Der Inhalt der im Ergebnis der Beteiligung eingegangenen Stellungnahmen ist in der als Anlage 1
beigefligten Abwagungstabelle aufgefihrt. Die Stellungnahmen wurden geprift; sie sollen
entsprechend den jeweiligen Empfehlungen in der Abwagungstabelle behandelt werden.

Zu dem Planungsinhalt des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplans sind im Rahmen der
frihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs. 1 BauGB keine Stellungnahmen
eingegangen.

Nach den durchgefiihrten friihzeitigen Beteiligungen der Offentlichkeit gemaR § 3 Abs. 1 BauGB
sowie der Behorden und sonstigen Trager o6ffentlicher Belange gemaf § 4 Abs. 1 BauGB erfolgte die
Erstellung der Entwurfsunterlagen unter Beriicksichtigung der eingegangenen Hinweise und
Anregungen.

Gemal § 3 Abs. 2 BauGB sind der Entwurf des Bauleitplans einschlie3lich der Begriindung sowie der
wesentlichen, bereits vorliegenden umweltbezogenen Stellungnahmen zu veréffentlichen und die
nach § 4 Absatz 2 Beteiligten sollen von der Verdéffentlichung im Internet auf elektronischem Weg
benachrichtigt werden.

Die Internetseite oder Internetadresse, unter der die genannten Unterlagen eingesehen werden
kénnen, die Dauer der Vero6ffentlichungsfrist sowie Angaben dazu, welche Arten umweltbezogener
Informationen verfugbar sind, sind vor Beginn der Veroffentlichungsfrist ortstiblich bekannt zu
machen.

Es ist darauf hinzuweisen, dass Stellungnahmen wéahrend der Dauer der Verdéffentlichungsfrist
abgegeben werden kénnen, dass Stellungnahmen elektronisch Gbermittelt werden sollen, bei Bedarf
aber auch auf anderem Weg abgegeben werden kénnen, dass nicht fristgerecht abgegebene
Stellungnahmen bei der Beschlussfassung Uiber den Bauleitplan unberiicksichtigt bleiben kénnen und
welche anderen leicht zu erreichenden Zugangsmdglichkeiten nach Satz 2 bestehen.

Gemal § 4 Abs. 2 BauGB sind die Stellungnahmen der Behérden und sonstigen Tréager 6ffentlicher
Belange zu Planentwurf und Begriindung einzuholen, deren Aufgabenbereich durch die Planung
beruhrt werden kann.

Finanzielle Auswirkungen

Ja UPL

Nein X APL

Betrag in €:

Produktsachkonto:

Haushaltsjahr:

Deckungsvorschlag:

Anlage/n
1 01 Bebauungsplan Sternberg 110 m (6ffentlich)
2 02 Vorhaben- und ErschlieBungsplan Sternberg 110 m (6ffentlich)
3 03 Begrindung Sternberg 110 Feb 24 (6ffentlich)
4 04 Umweltbericht Sternberg 110 m Feb 24 (6ffentlich)
5 05 Biotopkartierung Sternberg 110 m (6ffentlich)
6 06 Ergebnisbericht Arterfassungen - PV Sternberg - Dez2023 (6ffentlich)
7 07_Artenschutzfachbeitrag Sternberg 110 m Februar 2024 (6ffentlich)




8 08_Karte der Ackerzahlen (6ffentlich)

9 09_BAL-Am Rachower Moor (6ffentlich)
10 Abw_8§ 4 (1)_Februar_2024 (6ffentlich)
11 Abw_8§8 3 (1)_Februar_2024 (6ffentlich)
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Vammdungswag Zischen
Planteil 1 und Planteil 2

TEXT - TEIL B
Planungsrechtliche Festsetzungen gemaR § 9 BauGB
1. Artund MaB der baulichen Nutzung §9 Abs. 1 und 2 BauGB

11 Das sonstige Sondergebiet .Energiegewinnung auf der Basis solarer Stiahlungsenergie” (SO EBS)
dient im Rahmen einer Zwischennutzung gemats § 11 Abs. 2 BauNVO in Verbindung mit § 9 Abs. 2 Nr.
1 8auGB der Emchtung und dem Betrieb von groBfiachigen Phalovoltaikanlagen. Zuléssig sind hier in
diosem Zeit die fir den

Rechtsgrundlagen

Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGB. I. S
3634), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI. 2023 | Nr.
394)

Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 21. November 2017
(BGBI. | 5.3786), zuletzt geandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 03. Juli 2023 (BGBI. 2023 |
Nr. 176)

Trafostationen, Anlagen for die Energiespeicherung und -verarbeitung, Umspannstationen,
Wechselrichterstationen und Zaunaniagen.
Die innerhalb des sonstigen Sondergebietes festgesetzten baulichen und sonstigen Nutzungen und
Anlagen sind gema® § 9 Abs. 2 BauGB fur einen Zeitraum von 40 Jahren nach Inkrattireten der
Satzung zuldssig (Zwischennutzung gemat § 9 Abs. 1 BauGB). Nach Ablauf sind die vorhandenen
lodulische mit Solarmodulen sowie die far don Ba(nub erforderlichen Nebenanlagen, Trafostationen,
Anlagen fur die und -verarbeitur und Zaunanlagen
volsténdig zu entfemen. Als Folgenutzung wird o e festgesetzte sonstige Sondergebiet
Basis Fldche fi die L Sinne von
§9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB festgesetzt. (Folgenutzung gemat § 9 Abs. 2 Nr. 1 BauGB),

Die maximale Grundfiachenzahl wird fir das fesigesetzte sonstige

(PlanZV 90) i. d. F. der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990
(BGBI. 1991 | S. 58), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI. |
S.1802

fr das Land
M) i. d. F. der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011, S. 777), xule\zl
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Dezember 2023 (GVOBI. MV S. 934, 939)

Gesetz iiber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG)
vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 08,
Dezember 2022 (BGBI. | S. 2240)

Gesetz des  Landes  Mecklenburg-Vorpommern  zur  Ausfihrung  des,

hAG M-) i. d. F. der

auf der Basis solarer Strahlungsenergie” (SO EBS) auf 0,70 begrenz!. Eine Uberschreitung gema § 19
Abs. 45,2 und 3 BauNVO ist ausgeschlossen.

Moduische mit Solarmoduion sind bis zu einer Hohe von 3,00 m zuldssig. Die maximale Hohe fir dio
fiir den und wird auf 4, 50
m begrenzt. Die Hohenbeschrankung git nicht fir technische Aufbauten. Als unterer
Hohenbezugspunkt giit das anstehende Geldnde in Metem Gber NHN des aicnen
Hohenbezugssystems DHHN 2016,

Gomét § 9 Abs. 2 BauGB im Vemehmen it § 12 Abs. 3a BauGB sind nur salche Vorhaben zulassig,
2u deren 0 ager im verpflichtet.

Flachen und MaRnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

Innerhalb der mit .B" festgesetzten Fldchen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaftist als temporaires Kleingewasser und Flutrasen zu erhalten.

C* festgesetzten Flachen zum Schutz, zur Pflege und Entwickiung von Boden, Natur und
LandschaR sind als extensive Mahwiesen zu entwickeln.

Die mit .E* gekennzeichneten Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur
und Landschaft sind durch die Umwandiung von Ackerfigchen in extensiv genutztes Dauergrinland als
Wildkorridore mit einer Breite von 30 m zu entwickein. Die Einzéunung dieser Fiichen ist unzuldssig.
Zur Erfillung der Vogelarten ist eine janriche
Staffelmahd in monatichen Intervallen von April bis Juli eines Jahres durchzufinren. Entwicklungsziel

vom 23. Februar 2010 (GVOBI. M-V S. 66), zuletzt geéindert durch Artikel 1
des Geselzes vom 24. Marz 2023 (GVOBI. M-V S. 546)

Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) i. d. F. der Bekanntmachung
vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V 2015, S. 344), zuletzt geandert durch Gesetz vom 26. Juni
2021 (GVOBI. M-V S. 1033)

Hauptsatzung der Stadt Sternberg in der akiuellen Fassung

Hinweise

‘Bodendenkmale: Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder aufféllige Bodenverfarbungen entdeckt
werden, ist gema® § 11 DschG M - V (GVBL M - V Nr. 1 vom 14.01.98, S. 12 ff) die untere
Denkmalsmu!zbehmde 2u benachrichiigen und der Fund und die Fundslelle bis zum Einfreffen des.

dessen Vertreter in tand zu erhatten
Verantwortich melfur sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grun e\gemumer sowie
2ufallige Zeugen. die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erfischt 5 Werktage nach
Zugang der Anzei

Kampmittel: Fir den st bei

der Ausfuhrung von Erdarbeiten eine Munmunsﬁwhemsbﬁwe\mgung erfwdarlvw Vor Bagmn der

Mafinahme muss durch den Bavausfirende ein Antrag zur Uberprifung einer konkreten
‘werden.

ist eine Mahdhdhe von bis zu 15 cm Gber dem Teilflachen
Fliche

Telslom GmDN Es istein Absiand von mindestens 15 m
der Telekom

von jeweils 40 m* bis zu einem Gesamtfichenanteil von 10 Prozent der mit .E*
2um Schutz, zur Pflege und zur Entwickiung von Boden, Natur und Landschatt

II. Darstellung ohne Normcharakter
PR

Planzeichenerkldarung

Verfahrensvermerke
1

Der Bestand im des mit Stand
vom Juni 2022, wird als richtig dargestellt bescheinigt. Hinsichtich der lagerichtigen Darstellung der
Grenzpunkte git der Vorbehalt, dass die Prifung auf Grundiage der Fiurkarte nur grob erfoigte.
Rechtsanspriiche konnen hieraus nicht abgeleitet werden.

Offentich besteliter

Praambel

Aufgrund der §§ 10 und 12 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03.
November 2017 (BGBI. | S. 3634), zuletzt geéindert Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI
2023 | Nr. 394), wird nach Beschlussfassung durch die Stadtvertretung vom folgende Satzung
{iber den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 22 "Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” der Stadt
Stemberg, bestehend aus der Planzeichnung (TEIL A), dem Text (TEIL B) sowie dem Vorhaben- und
ErschlieBungsplan erlassen:

Aufgestellt llﬂqmnd des Aufstellungsbeschlusses der sud(veme!ung vom 15.06.2022. Die ortsibliche
erfolgte gemais der Stadt Stemberg durch
Abdruck im .Amuman Sterberger Seenlandschaft” Jahmlng 20,Nr. 1172023,

Mit Schreiben vom 20.11,2023 wurde die zustandige 2ur Al die Ziele

Plangrundlage

sowie Geodaten des L fr innere Verwaltung
Juni 2022, Amt fir Geoinformation, Vermessungs- und Katasterwesen Lubecker Str. 289, 19059
Schwerin, L ; HHN2016

« Belegungsplan der Trianel Energieprojekte GmbH vom Januar 2024

der R.-umamnung gemat § 1 Abs. 4 BauGB beteiligt
Die ung der Offentlichket nach § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte in Form einer sffentlichen Auslegung
Vo 20113085 b s 22122023

Die von der Planung berihrten Behdrden und sonstigen Tréger dffenticher Belange sind nach § 4 Abs. 1
BauGB mit Schreiben vom 20.11.2023 zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

den Entwurf des
hmhlamn und zur Sffentichen Auslegung bestimmt. Der Entwurl der Begrindung und des
ebenal atichen Auslegung bestimmt

Der Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsp\ans bestehend aus der Planzeichnung (Teil A), dem
Text (Teil B). dem Vorhaben- und splan_ sinschlielicn der Begrindung und des
Umweltberichts mit Anhangen sowie die gem § " Ao BauGB und §3Abs. 1

Geltungsbereich

Der raumiiche ist im Plan im Malstab 1:2.500

dargestellt und belauft sich auf eine Gasammachu von ca. 12,9 ha aufgeteilt auf 2 Planteile.
Planteil 1 mit einer Flache von ca. 9,7 ha erstreckt sich auf Teilflachen der Flurstiicke 35/1 und 35/2 der
Flur 3 in der Gemarkung Pastin sowie auf Teilflachen der Flurstiicke 106, 107, 108, 109, 110, 111, 114,
117,119, 120, 121, 123, 125, 142, 143, 14412, 160, 161 und 162 der Fiur 11 in der Gemarkung
‘Stemberg.
Planteil 2 mit einer Fliche von ca. 3,2 ha erstreckt sich auf Teilflachen der Flurstiicke 33 und 34 der Flur
3in der Gemarkung Pastin.

Stellungnahmen, hat in der Zeit vom ... . 0 Gen Dienstraumen des Amtes Stemberger
Seenlandschaft, Am Markt 1, 19406 S(amberg ‘sowie auf der Homepage der Stadt Stemberg, nach § 3
Abs. 2 BauGB ofentlich ausgelegen. Die offentiche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Bedenken und
Anregungen wihrend der Auslegungsfrist von jedermann vorgebracht werden konnen, am im
_Amtsblatt Stemberger Seenlandschaft” bekannt gemacht worden.

Die von der Planung berihrten Behorden und sonstigen Tréger Offenticher Belange sowie die
nach § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom 2ur Abgabe einer

I, Verordnung iber die Ausarbeitung der Baulaltpline und dis Darstelung des Planinhlt
PlanzV vom 18. durch om 14-Jun 2031 (BGBI 1S 1802)

1. Art der baulichen Nutzung §9 Abs. 1Nr. 1 BauGB
- ‘Sonstiges Sondergebiet § 11 Abs. 2 BauNvO.

2. MaB der baulichen Nlﬂxuny

o Haho n Mot her NHN m amtchen Hehenbezugssystem DHHN 2016
als unteren Hohsnbem jspur

Grundfiachenzahl

f der Basis

§9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB
—n—
GRZ0.70
3. Baugrenzen §9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB
— Baugrenze
Verkehrsflachen
privale Straenverkehrsfliche
Ein- und Ausfahrt
5. Griinflichen

§9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

§9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB
privale Grinflache
6. Wasserflichen §9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB
Wasserflachen  hier: temporares Kleingewasser

7. Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen und Fléchen fir Mainahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft §9 Abs. 1 Nr. 20 und 25 BauGB

=

Umgrenzung von Fiachen fur Manahmen zum Schutz,
‘2ur Pllege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
Bezug zu textichen Feslsetzungen Nr. 2
Erhalt von Baumen

Sonstige Planzeichen
o Grenze des raumiichen Geltungsbereichs

5
Bemaung in Meter A Lagebezug

Flursticksgrenzen ~ nicht festgestellte Flursticksgrenzen
Gemarkungsgrenze

gesetzlich geschitzte Biotope

Waldfache (auterhalb des Geltungsbereiches)

§9 Abs. 7 BauGB

§20 NatSchAG M-V

ll. Nachrichtliche Obernahme.
Poses Leitung Telekom (auBerhalb des Geltungsbereichs)

Stellungnahme aufgefordert worden.
Sterberg, den .

Die Stadivertretung hat die vorgebrachten Bedenken und Anregungen der Biirger sowie
Stellungnahmen der Trager offenticher Belange am ....... gepriit. Das Ergebnis ist mllgedelll
worden.

bestehend aus der g (Teil A), dem Text (Teil B),

ie dem Vorhaben- und e i
Sateong bescossen, Dle Begrindung 2um vrhabenbezogenen Bebauungepian wunds mit Besctivsa
der Stadivertretung gebillgt

Der Brgermeister
Sternberg, den ... Siegel

Der bestehend aus der (Teil A), dem Text (Teil B)
‘sowie dem Vorhaben- und Evsd\hu&ungsplan wird auf der Grundlage und snlswechlrld des Inhalts
des ausge

Der Birgermeister

Die Satzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans, sowie die Stelle bei der der Plan auf Dauer
wahrend der Dienststunden von jedermann eingesehen werden kann und Gber den Inhalt Auskunft zu
erhalten ist, sind am ortsilblich bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung st
auf die Geltendmachung und Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften und von Mangeln der
Abwigung sowis suf die Rechisfoigen (5 215 Abs. 2 BauGE) und wellr F-u.gxem und Erioschen von
worden. Die Satzung ist a in

Kraft getreten.

Der Brgermeister
Stemberg, den ............ Siegel

bersichtskarte

Stadt Sternberg

'vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22
"Solarpark Stemberg 110 m an der Bahi
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Hinweise

Bodendenkmale: Wenn wahrend der Erdarbeiten Funde oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden, ist
geméaR § 11 DschG M - V (GVBI. M - V Nr. 1 vom 14.01.98, S. 12 ff) die untere Denkmalschutzbehérde zu
benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen des Landesamtes fiir Bodendenkmalpflege
oder dessen Vertreter in unverandertem Zustand zu erhalten. Verantwortlich hierfiir sind der Entdecker, der Leiter
der Arbeiten, der Grundeigentiimer sowie zuféllige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. Die Verpflichtung
erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.

Kampfmittel: Fir den Planungsraum ist der Kampfmittelverdacht zu priifen. Gegebenenfalls ist bei der Ausfiihrung
von Erdarbeiten eine Munitionsfreiheitsbescheinigung erforderlich. Vor Beginn der MaRnahme muss durch den
Bauausfiihrende ein Antrag zur Uberpriifung einer konkreten Munitionsbelastung beim
Kampfmittelbeseitigungsdienst gestellt werden.

Telekommunikationslinien der Deutschen Telekom GmbH: Es ist ein Abstand von mindestens 15 m zwischen den
Erdungsanlagen der geplanten Anlage und der Telekommunikationslinie der Telekom zu berticksichtigen.

.~ Plangrundlage
/ °
/ .

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 23
"Solarpark Sternberg am Gewerbegebiet
Rachower Moor” der Stadt Sternberg

Katasterdaten sowie Geodaten des Landesamtes fiir innere Verwaltung Mecklenburg-Vorpommern vom Juni
2022, Amt fir Geoinformation, Vermessungs- und Katasterwesen Liibecker Str. 289, 19059 Schwerin,
Lagebezugssystem: ETRS89.UTM-33N; Hohenbezugssystem: DHHN2016

Belegungsplan der Trianel Energieprojekte GmbH vom Januar 2024
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Vorhabenbeschreibung Freiflichen-Photovoltaikanlagen

Innerhalb der festgesetzten Baufelder sollen it mit Pt il 1in 1 Reihen installiert
werden. Die Module werden mit einer Neigungsausrichtung von 15 - 20° gegen Siiden platziert. Mit dem
Baubeginn werden die Solarmodule fiir die Photovoltaikanlage auf in den Boden gerammten Stiitzen in Reihen
mit einem Abstand von etwa 5 m aufgestellt.

Die Module werden zu Stréngen untereinander verkabelt, welche gebiindelt an die Wechselrichter und von dort
an die Transformator-/ Ubergabestation (T/U) angeschlossen werden.

Mittels Klemmen werden sie an dem Untergestell befestigt. Die einzelnen Tische werden auf starre
Trégergestelle aus verzinktem Stahl montiert.

Die Kabelgraben haben eine Breite von 0,40 m - 1,5 m und eine Tiefe von bis zu 1,20 m. Die verschiedenen
Horizonte werden beim Aushub getrennt gelagert und nach der Verlegung der Kabel auch getrennt nach
Bodenarten wieder verfilllt.

Der Abstand zwischen den Modulreihen ist in Abhéngigkeit der ortlichen Gelédndeneigung, zur Vermeidung
gegenseitiger Beschattung und einer Ausrichtung fiir eine optimierte Sonneneinstrahlung variabel zwischen 1 - 5
m.

Die Distanz der Module von der Gelandeoberkante (GOK) variiert aufgrund ihrer Schrégstellung, der Exposition
nach Stiden und der Gelandeform. Der Abstand wird ca. 0,8m an der Vorderseite und ca. 3,0 m an der Riickseite
betragen.

GroRflachige Bodenauf- und -abtrdge sind nicht notwendig. Ebenso sind mit dem Vorhaben keine
Vollversiegelungen notwendig.

Die Abflihrung der erzeugten elektrischen Energie und die Einspeisung werden in Absprache mit dem
zustandigen Energi rgungsunternehmen  gesondert vertraglich geregelt und sind entsprechend nicht
Gegenstand des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplans.

Seitenansicht

MaRnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Wirkungen auf
Lebensrdaume und Arten:

Aligemein
e Alle BaumaRBnahmen erfolgen unter 6kologischer Baubegleitung.

e Die geplanten Ausgleichsflichen im Geltungsbereich sind wahrend der Bauphase durch geeignete
Absperrungen (z.B. Bauzaun) auszugrenzen oder durch das Auslegen von Bodenschutzmatten zu schiitzen.
Durch das Befahren der Flachen entstehen Bodenverdichtungen. Das Befahren der Ausgleichsflachen ist
ausschlieRlich fir die Pflege und Unterhaltung derselben zuldssig. Die ,technische Bewirtschaftung” der
Photovoltaikanlage hat ausschlieBlich auBerhalb der Ausgleichsflachen liber das Wegenetz zu erfolgen. Die
Grenzen der Ausgleichsflachen sind daher auch fiir den Betrieb des Solarparks eindeutig zu kennzeichnen
(z.B. Eichenspaltpfahle in einem Abstand von 10m).

Avifauna
e Zeitliche Beschrankung des Starts der bauvorbereitenden und direkten BaumaRnahmen hinsichtlich der
Avifauna auf die brutfreie Periode (Ende Juli bis Februar) zur Vermeidung von Stérungen.

Alternativ Bauzeit fiir einzelne Streckenabschnitte ohne Brutvogelaktivititen unter bestimmten
Voraussetzungen (Kontrolle unmittelbar vor Baustart) auch innerhalb der Brutperiode, sofern die
BaumaRnahmen (Beunruhigung) dort ohne Unterbrechung erfolgen.

e Erhalt von Gehdlzbiotopen und Schaffung neuer Offenlandbiotope.

e Schaffung von Bruthabitaten fiir bodenbriitende Vogelarten

Reptilien

e Beriicksichtigung der Reptilien sowie der i 1 iche bei Bat Konfliktldsungen
durch Zaunung bzw. Bauzeitenregelung. Alternativ ware ein Baustart nicht vor Mitte Oktober
(witterungsbedingt) moglich, da sich die Tiere dann in ihren Winterquartieren befinden.

Amphibien

e BaumaBnahmen erfolgen auRerhalb der aktiven Phase in der Zeit von Oktober bis Februar. Sollte sich die
Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines Folienschutzzaunes ein Einwandern von
Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu verhindern. Die Leiteinrichtung ist fir die Dauer der BaumaRnahmen
zu erhalten. Die regelmaRige Kontrolle der Funktionsfahigkeit der Amphibienleiteinrichtungen hat durch einen
Fachgutachter oder eine fachlich geeignete Person zu erfolgen. Dariiber hinaus tagliche Kontrolle der
Baugruben.

Kleinséuger

e Die Umzéunung der Anlage muss eine Durchléssigkeit fiir Kleintiere gewahrleisten. Dies wird durch einen
Bodenabstand des Zaunes von mindestens 10 cm gewahrleistet.

GroBséuger

e Erhalt der ékologischen Durchgéngigkeit durch die Freihaltung von Wildkorridoren zwischen hochwertigen
Biotopen.

Insekten und Flederméuse

e Als AuRenbeleuchtung sind nur zielgerichtete Lampen mit einem UV-armen, insektenfreundlichen,
energiesparenden Lichtspektrum und einem warmweilen Licht mit geringen Blauanteilen im Spektrum von
2000 bis max. 3000 Kelvin Farbtemperatur zuldssig.

MaRstab
0

i:g—_ Meter

vorh. Hohe in Meter {iber NHN im amtlichen Héhenbezugssystem DHHN 2016
als unteren Hohenbezugspunkt

Baugrenze
private Verkehrsflache / Bereich der Ein- und Ausfahrt
Grenze des raumlichen Geltungsbereichs des Bebauungsplans

Flurstiicksgrenzen nicht festgestellte Flurstiicksgrenzen
gesetzlich geschiitztes Biotop

Umgrenzung von Flachen fiir Manahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft
B - vorh. temporéres Kleingewasser und Flutrasen

C - gepl. Mahwiese E - gepl. Wildkorridore
vorh. Baum

gepl. Modulreihe @  gepl. Trafostation
gepl. Wartungsweg wzzz - gepl. Zisterne
gepl. Zaun / Tor

Leitung Telekom (auBerhalb des Geltungsbereichs)

Trinkwasserleitung (auBerhalb des Geltungsbereichs)
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1. Anlass und Ziel der Planung, Aufstellungsverfahren

Bundes- und landespolitisch soll eine deutschlandweite sichere, preiswerte und
umweltvertragliche Energieversorgung abgesichert werden. Hierbei soll der Anteil
erneuerbarer Energie fortwahrend steigen.

Mit Antrag der Trianel Energieprojekte GmbH & Co. KG, welche nachfolgend als Vorhabentrager
bezeichnet wird, wird ein Verfahren zur Aufstellung eines vorhabenbezogenen
Bebauungsplans bei der Stadt Sternberg eingeleitet. Ziel ist die Errichtung eines gemeinsamen
Klimaparks der Gemeinden Dabel, Mustin, Witzin, Borkow und der Stadt Sternberg, bezeichnet
als ,Klimapark Sternberger Seenlandschaft”.

Der Geltungsbereich des o. g. vorhabenbezogenen Bebauungsplans umfasst eine
Betriebsflache von rund 11,4 ha innerhalb des 12,9 ha groBen Geltungsbereiches im
Hoheitsgebiet der Stadt Sternberg. Entsprechend ist das Vorhaben als groBflachig und
raumbedeutsam anzusehen. Die in den Geltungsbereich einbezogenen Flachen werden derzeit
landwirtschaftlich genutzt und grenzen 6stlich an die Bahnstrecke 6936 Blankenberg — Dabel
an und befinden sich im direkten Zusammenhang mit dem vorhabenbezogenen
Bebauungsplan Nr. 23 ,Solarpark Sternberg am Gewerbegebiet”.

In Kooperation mit den 6rtlichen Landwirten werden dazu ausschlieBlich Flachen bereitgestellt,
die durch ein mittleres landwirtschaftliches Ertragsvermdgen gekennzeichnet sind.

Die Bdden sind zunehmend nicht im Stande, den Wasserbedarf der Kulturpflanzen in der
Hauptvegetationsphase zu decken. Die Kapillarfahigkeit von Sanden ist sehr gering bis gar
nicht vorhanden. Auf Grund der hohen Durchlassigkeit der Sandbdden sind sie kaum geeignet,
um Wasser und Nahrstoffe zu speichern. Es kommt Uberwiegend zu Auswaschungen der
eingetragenen Nahrstoffe.

Anbaufriichte, wie Wintergetreide, Sommergetreide und Raps werden haufig notreif. Der
betroffene Landwirt beklagt auBerordentliche Ertragsverluste bei fehlenden Wassergaben
durch Beregnung.

Zudem wirkt sich der Klimawandel auf den flachgrindigen Sandbdden auf das
Pflanzenwachstum verstarkt nachteilig aus, da diese, zusatzlich zur ohnehin schlechteren
Wasserhaltefahigkeit der Boden, in Dirrezeiten besonders unter dem fehlenden Niederschlag
leiden. Die hier beschriebenen Eigenschaften des Bodens hinsichtlich der landwirtschaftlichen
Ertragsfahigkeit treffen im Wesentlichen auf alle fiir die Planung vorgesehenen Flachen zu.
Entsprechend wurden die Flachen mit dem Eigentimer und Bewirtschafter gezielt anhand
dieser Eigenschaften ausgesucht.

Aus naturschutzfachlicher Sicht werden sich diese Flachen trotz oder gerade wegen der
geplanten Nutzung fiir eine Freiflaichen-Photovoltaikanlage zu einem temporaren
Ruickzugsraum zahlreicher Insektenarten, Kleinsdugern und der Avifauna entwickeln.

Hiermit werden die fur die Intensivlandwirtschaft typischen Nutzungserscheinungen, wie
Dingung, der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln oder eine regelmaBige mechanische
Bodenbearbeitung eingestellt.
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Der Beschluss zur Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 22 ,Solarpark
Sternberg 110 m an der Bahn” wurde am 15.06.2022 durch die Stadtvertretung der Stadt
Sternberg gefasst.

Der Vorhabentrager verpflichtet sich zur Ubernahme samtlicher Planungskosten sowie zur
Vorlage und Abstimmung eines Durchfiihrungsvertrages mit der Stadt gemaB § 12 BauGB.
Negative finanzielle Auswirkungen sind fir die Stadt Sternberg damit nicht zu erwarten.

Héchstrangiges dffentliches Interesse an Erneuerbaren Energien und Klimaschutz im Sinne des
§ 2 EEG 2023 als Planungsanlass

Die durch die Stadt und Vorhabentrager formulierten Planungsziele haben in zweierlei Hinsicht
eine besondere Bedeutung im Sinne des Planerfordernisses gemal3 § 1 Abs. 3 BauGB:

Zum einen definiert der Bundesgesetzgeber in Satz 1 der Bestimmung des § 2 EEG 2023 das
Interesse an der Errichtung von Anlagen zur Erzeugung von Strom aus erneuerbaren Energien
als ,Uberragendes" und damit hochstrangiges offentliches Interesse; zusatzlich wird das
ebenfalls hochrangige Interesse der 6ffentlichen Sicherheit an dessen Seite gestellt.

Zum anderen bestimmt Satz 2 der Norm, dass aktuell - da allgemeinkundig das Ziel einer
nahezu treibhausgasneutralen Stromerzeugung im Bundesgebiet bei weitem noch nicht
erreichtist - die erneuerbaren Energien in Schutzgliterabwagungen Vorrang haben sollen (Soll-
Bestimmung), weil die Definition der erneuerbaren Energien als im Gberragenden &ffentlichen
Interesse und der 6ffentlichen Sicherheit dienend im Fall einer Abwagung dazu fihren, dass
das besonders hohe Gewicht der erneuerbaren Energien berlcksichtigt werden muss (vgl.
Gesetzentwurf der Bundesregierung ,-Entwurf eines Gesetzes zu Sofortmanahmen fir einen
beschleunigten Ausbau der erneuerbaren Energien und weiteren MaBnahmen im
Stromsektor", BT-Drs. 20/1630, S. 159).

Es liegt auf der Hand, dass das gesetzgeberische Anliegen, ,Sofortmanahmen” fiir einen
.beschleunigten” Ausbau der erneuerbaren Energien, nur dann greifen kann, wenn die
Regelungen des § 2 EEG auch auf der kommunalen Planungsebene zum Tragen kommen.

Jede abweichende Auslegung wiirde nach Einschatzung der Stadt dem gesetzgeberischen
Anliegen deutlich widersprechen.

Folgerichtig sieht die Stadt Sternberg das in Rede stehende Aufstellungsverfahren des
vorhabenbezogenen Bebauungsplans als auf den weiteren Ausbau der Nutzung der
erneuerbaren Energien gerichtete MaBnahme zum Schutz des Klimas, zu dem der Staat nach
dem Klimaschutzgebot des Art. 20a GG verpflichtet ist (vergleiche hierzu: BverfG, Beschluss
vom 23. Marz 2022 — 1 BVR 1187/17 -, NVwZ 2022, 861 -, zitiert nach juris Rn.104).

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Begriindung Stand Februar 2024
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” der Stadt Sternberg



Seite |4

2. Grundlagen der Planung

2.1 Raumlicher Geltungsbereich

Der raumliche Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist im Plan im
MaBstab 1: 2.500 dargestellt und belduft sich auf eine Gesamtflache von ca. 12,9 ha aufgeteilt
auf 2 Planteile.

¢ Planteil 1 mit einer Flache von ca. 9,7 ha erstreckt sich auf Teilflachen der Flurstiicke 35/1
und 35/2 der Flur 3 in der Gemarkung Pastin sowie auf Teilflachen der Flurstlicke 106, 107,
108, 109, 110, 111, 114, 117, 118, 119, 120, 121, 123, 125, 142, 143, 144/2, 160, 161 und
162 der Flur 11 in der Gemarkung Sternberg.

e Planteil 2 mit einer Flache von ca. 3,2 ha erstreckt sich auf Teilflachen der Flurstiicke 33
und 34 der Flur 3 in der Gemarkung Pastin.

2.2  Plangrundlagen

Katasterdaten sowie Geodaten des Landesamtes fur innere Verwaltung Mecklenburg-
Vorpommern vom Juni 2022, Amt fur Geoinformation, Vermessungs- und Katasterwesen
Libecker Str. 289, 19059 Schwerin,

e lLagebezugssystem: ETRS89; Hohenbezugssystem: DHHN2016

e Belegungsplan der Trianel Energieprojekte GmbH vom Januar 2024

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Begriindung Stand Februar 2024
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” der Stadt Sternberg



Seite |5

2.3  Rechtsgrundlagen

o Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBI. I. S
3634), zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI. 2023 |
Nr. 394)

o Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 21. November 2017
(BGBI. 1 S.3786), zuletzt gedandert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBI. 2023
[ Nr. 176)

o Planzeichenverordnung (PlanZV 90) i. d. F. der Bekanntmachung vom 18. Dezember 1990
(BGBI. 1991 I S. 58), zuletzt geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBI.
| S. 1802)

o Kommunalverfassung fiir das Land Mecklenburg-Vorpommern (Kommunalverfassung -
KV M-V) i. d. F. der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBI. M-V 2011, S. 777), zuletzt
geandert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 18. Dezember 2023 (GVOBI. MV S. 934, 939)

o Gesetz iiber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG)
i. d. F. der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt gedndert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBI. | S. 2240)

o Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausfiihrung des
Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausfiihrungsgesetz - NatSchAG M-V) i. d. F. der
Bekanntmachung vom 23. Februar 2010 (GVOBI. M-V S. 66), zuletzt gedndert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 24. Marz 2023 (GVOBI. M-V S. 546)

o Landesbauordnung Mecklenburg-Vorpommern (LBauO M-V) i. d. F. der
Bekanntmachung vom 15. Oktober 2015 (GVOBI. M-V 2015, S. 344), zuletzt gedandert durch
Gesetz vom 26. Juni 2021 (GVOBI. M-V S. 1033)

o Hauptsatzung der Stadt Sternberg in der aktuellen Fassung
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3. Ausgangssituation

3.1 Charakter des Planungsraumes

Der Planungsraum des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110
m an der Bahn" der Stadt Sternberg gliedert sich in zwei Planteile und befindet sich innerhalb
des Landkreises Ludwigslust-Parchim. Der Vorhabenstandort umfasst Ackerflachen innerhalb
des 110 m Streifens entlang der Bahnstrecke Blankenberg — Dabel. Die hier vorhandenen
Sandbdden sind durch ein mittleres landwirtschaftliches Produktionsvermdgen, ein geringes
Speichervermdgen und gute Versickerungseigenschaften gekennzeichnet.

Der Planungsraum wird im Nord-Osten durch die Bahnstrecke begrenzt. Nordlich dieser
Gleisanlage befindet sich das ,Herrenholz”, ein geophytenreicher Buchen-Eschen-Mischwald
auf feuchten mineralischen Standorten. Die slidostliche Grenze bildet die Lindenstrale.
Daruber hinaus erstrecken sich weitere Ackerflachen. Westlich des Vorhabenstandortes grenzt
der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 23 ,Solarpark Sternberg am
Gewerbegebiet” an und in ca. 300 m Entfernung befindet sich ein Gewerbegebiet der Stadt
Sternberg.

Hochwertige Biotopstrukturen werden nicht Uberplant bzw. als solche im weiteren
Planungsprozess gesichert. Diese umfassen im Geltungsbereich ein temporares Kleingewasser
mit angrenzenden Flutrasen sowie einen Einzelbaum (Eiche). Zwischen den Planteilen erstreckt
sich das ,Flockenmuer”, ein Kleingewdsser mit angrenzendem Ro&hrichtbestand. Dieses
gesetzlich geschitzte Biotop wird in seiner derzeitigen Auspragung nicht verandert.

Der Planungsraum liegt innerhalb des Naturparks ,Sternberger Seenlandschaft”. Weitere
Schutzgebiete nach den 8§ 23 (Naturschutzgebiet) 24 (Nationalpark, Nationale
Naturmonumente), 25 (Biospharenreservat), 26 (Landschaftsschutzgebiet) und 28
(Naturdenkmaler) des  Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) oder europaische
Schutzgebiete sind im gesamten Geltungsbereich nicht vorhanden.

Als nachstgelegenes europaisches Schutzgebiet ist das Vogelschutzgebiet DE_2137-401
Warnowtal, Sternberger Seen und untere Mildenitz” zu benennen. Dieses erstreckt sich
nordlich in ca. 500 m Entfernung zum Vorhabenstandort. Das nachstgelegene Gebiet von
gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) ist das DE_2338-304 ,Mildenitztal mit Zuflissen und
verbundenen Seen”. Das Schutzgebiet erstreckt sich ebenfalls nérdlich in ca. 1.200 m
Entfernung zum Planungsraum.
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3.2 libergeordnete Planungen

Bauleitplane unterliegen den Zielen und Grundsétzen der Raumordnung. Dabei sind die
einzelnen Bundeslander gebunden, Ubergeordnete und zusammenfassende Pldane oder
Programme aufzustellen.

Ziele der Raumordnung sind gemaB § 3 Abs. 1 Nr. 2 ROG verbindliche Vorgaben in Form von
raumlich und sachlich bestimmten oder bestimmbaren, vom Trager der Raumordnung
abschlieBend  abgewogenen  textlichen oder zeichnerischen  Festlegungen in
Raumordnungsplanen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums. Fiir gemeindliche
Bauleitplanverfahren besteht eine Anpassungspflicht.

Bei den Grundsatzen der Raumordnung handelt es sich hingegen gemal3 § 3 Abs. 1 Nr. 3 ROG
um Aussagen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raums als Vorgaben fir
nachfolgende = Abwagungs- oder Ermessensentscheidungen. Flir nachgeordnete
Bauleitplanverfahren besteht eine Berilcksichtigungspflicht.

Fur Planungen und MaBnahmen der Stadt Sternberg ergeben sich die Ziele, Grundsatze und
sonstigen Erfordernisse der Raumordnung aus folgenden Rechtsgrundlagen:

e Raumordnungsgesetz (ROG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 22. Dezember 2008
(BGBI. 1S.2986), zuletzt gedandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Marz 2023 (BGBI.
2023 | Nr. 88)

e Landesplanungsgesetz (LPIG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 5. Mai 1998 (GVOBI.
M-V 1998, S.503, 613), zuletzt geandert zuletzt gedandert durch Artikel 9 des Gesetzes
vom 9. April 2020 (GVOBI. M-V S. 166, 181)

e Landesverordnung liber das Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-
Vorpommern (LEP-M-V) vom 27. Mai 2016

¢ Regionales Raumentwicklungsprogramm Westmecklenburg (RREP WM) vom 31.
August 2011

Im Verlauf des Aufstellungsverfahrens ist die Vereinbarkeit mit den Zielen und Grundsatzen
der Raumordnung zu prifen. Rechtsgrundlage hierfir sind § 4 Abs. 1 ROG sowie der § 1 Abs.
4 BauGB.

Nach § 3 Nr. 4 ROG sind solche Vorhaben, die die raumliche Entwicklung und Ordnung eines
Gebietes beeinflussen, als raumbedeutsam zu beurteilen.

In diesem Zusammenhang entscheiden also die Dimension des Baugebietes, die Besonderheit
des Standortes sowie die vorhersehbaren Auswirkungen auf gesicherte Raumfunktionen Utber
die Raumbedeutsamkeit.

Im LEP M-V sind bereits konkrete Vorgaben fir die Entwicklung der Erneuerbaren Energien
getroffen worden.
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GemaB dem Programmsatz 5.3 (1) LEP M-V 2016 soll in allen Teilrdumen eine sichere,
preiswerte und umweltvertragliche Energieversorgung bereitgestellt werden. Der Anteil
erneuerbarer Energien soll dabei stetig wachsen.

Im Programmsatz 5.3 (2) soll zum Schutz des Klimas und der Umwelt der Ausbau der
erneuerbaren Energien auch dazu beitragen, Treibhausgasemissionen so weit wie moglich zu
reduzieren.

Weitere Reduzierungen von Treibhausgasemissionen sollen insbesondere durch Festlegung
von MaBnahmen

zur Energieeinsparung,
— der Erhéhung der Energieeffizienz,

— der ErschlieBung vorhandener Warmepotenziale z. B. durch Nutzung der
Geothermie sowie

— der Verringerung verkehrsbedingter Emissionen Klima- und Umweltschutz in der
Regional- und Bauleitplanung sowie anderen kommunalen Planungen

erreicht werden.

Bei Planungen und MalBnahmen zum Ausbau erneuerbarer Energien, die zu erheblichen
Beeintrachtigungen naturschutzfachlicher Belange flhren, ist zu prifen, ob rechtliche
Ausnahmeregelungen aus zwingenden Griinden des Uberwiegenden offentlichen Interesses
angewendet werden konnen. Freiflaichenphotovoltaikanlagen sollen effizient und
flachensparend errichtet werden.

Landwirtschaftlich genutzte Flachen dirfen in einem Streifen von 110 Metern beiderseits von
Autobahnen, BundesstraBen und Schienenwegen fir Freiflaichenphotovoltaikanlagen in
Anspruch genommen werden (Z) (LEP M-V 2016 Z 5.3 (9)). Mit dem Planungsraum, welcher
einen 110 m breiten Korridor entlang der Bahnstrecke 6936 Blankenberg - Dabel umfasst, wird
diesem Ziel entsprochen.

Der Entwicklung und dem Ausbau der Versorgung mit regenerativen Energietragern kommt
damit insgesamt auch unter regionalplanerischen Gesichtspunkten eine besondere Bedeutung
zu. Dem kann die Stadt Sternberg mit der vorliegenden Planung Rechnung tragen.

In der Festlegungskarte des Landesraumentwicklungsprogramm M-V wird der Planungsraum
als Vorbehaltsgebiet Tourismus und Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft dargestellt.
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Abbildung 2: Ausschnitt aus dem RREP WM (Planungsraum rot markiert)
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In den Vorbehaltsgebieten Tourismus soll der Sicherung der Funktion fir Tourismus und
Erholung besonderes Gewicht beigemessen werden. Dies ist bei der Abwagung mit anderen
raumbedeutsamen Planungen, MaBnahmen, Vorhaben, Funktionen und Nutzungen und denen
des Tourismus selbst besonders zu beriicksichtigen (LEP M-V 4.6 (4) Vorbehaltsgebiet
Tourismus).

Fir den Tourismus spielt der Vorhabenstandort aufgrund der aktuellen Nutzung als
landwirtschaftlich genutzte Flache eine untergeordnete Rolle. Innerhalb des Planungsraums
hat in den letzten Jahren aus diesem Grund keine touristische Nutzung stattgefunden. Auch
zuklinftig ist keine touristische Nutzung vorhersehbar.
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Belange der Landwirtschaft

Aufgrund der Inanspruchnahme landwirtschaftlicher Nutzflichen sind die vorliegenden
Planungsziele mit den Belangen der Landwirtschaft in Einklang zu bringen.

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB ist mit Grund und Boden sparsam und schonend umzugehen. Dabei
sind zur Verringerung der zusatzlichen Inanspruchnahme von Flachen fiir bauliche Nutzungen
die Moglichkeiten der Entwicklung der Stadt insbesondere durch Wiedernutzbarmachung von
Flachen, Nachverdichtung und andere MaBnahmen zur Innenentwicklung zu nutzen sowie
Bodenversiegelung auf das notwendige MaB zu begrenzen.

Gleichzeitig sollen landwirtschaftlich genutzte Flachen nur in einem notwendigen Umfang
umgenutzt werden (§ 1a Abs. 2 S. 2 BauGB). Diese Grundsatze sollen in die abwdgende
Entscheidung einbezogen werden.

Zu beachten ist, dass sich der Planungsraum innerhalb des Flachenkorridors von 110 m entlang
von Schienenwegen, in diesem Fall der Bahnstrecke Blankenberg - Dabel befindet.

Die hier geplante Energieerzeugung aus solarer Strahlungsenergie soll als Zwischennutzung
auf die Betriebsdauer der Photovoltaikanlage (einschlieBlich Auf- und Abbauphase) begrenzt
werden.

Durch die geplante Aufstanderung der Module mittels Rammpfosten ist keine dauerhafte
Versiegelung des Bodens erforderlich.

Um das landwirtschaftliche Ertragsvermogen der einbezogenen Ackerflachen besser bewerten
zu konnen, erfolgte eine Flachenanalyse. Die Bodenzahlen fiir Acker verdeutlichen die durch
Bodenbeschaffenheit (Bodenarten, geologische Herkunft, Zustandsstufen) bedingten
Ertragsunterschiede. Die Ackerzahlen werden durch Zu- oder Abschlage von der Bodenzahl
nach dem Einfluss von Klima und Gelandegestaltung auf die Ertragsbedingungen ausgewiesen.

Aus den Amtlichen Ackerzahlen und den jeweiligen Flachenanteilen innerhalb des
Planungsraumes lasst sich ein gewichteter Mittelwert der Ackerzahlen ermitteln, welcher dann
als weitere Bewertungsgrundlage des landwirtschaftlichen Ertragsvermogens in die Planung
einflieBt.
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Abbildung 3: Karte der Ackerzahlen

Planteil 1 Planteil 2
gewichteter gewichteter
Ackerzahl  Fliche inm* % Mittelwert Ackerzahl Fliche in m* % Mittelwert
17 10.323 12% 14 18.282 57%
20 1.881 2% 24 1.914 6%
21 400 0% 32 11.800 37
22 9.723 11%
24 3.468 4%
29 14.651 16%
32 1.306 1%
23 6.931 8%
35 8.337 9%
39 11.196 12%
40 16.701 19%
46 4.777 5%
Gesamt 89.654 100% 32 31.996 100% 21

Abbildung 4: Berechnung des gewichteten Mittelwertes

Fur den Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 22 ,Solarpark
Sternberg 110 m an der Bahn” wurde ein gewichteter Mittelwert der Ackerzahlen von 29
Bodenpunkten ermittelt. Es handelt sich demnach um Béden mit untergeordneter Bedeutung
fur die Landwirtschaft (siehe Anlage).

Dabei wird deutlich, dass die abwagende Entscheidung fiir eine zukiinftige Ausformung einer
bedarfsgerechten und ressourcenschonenden Landwirtschaft mit anderen offentlichen
Belangen (hier: solarer Strahlungsenergie) in Einklang gebracht werden kann.

GemaB § 2 Gesetz fiir den Ausbau erneuerbarer Energien (EEG 2023) gilt folgender Grundsatz:
.Die Errichtung und der Betrieb von Anlagen sowie den dazugehérigen Nebenanlagen liegen
im Uberragenden offentlichen Interesse und dienen der &ffentlichen Sicherheit. Bis die
Stromerzeugung im Bundesgebiet nahezu treibhausgasneutral ist, sollen die erneuerbaren
Energien als vorrangiger Belang in die jeweils durchzufihrenden Schutzgiterabwagungen
eingebracht werden.”
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Fir den jeweiligen landwirtschaftlichen Betrieb bzw. den entsprechenden Flacheneigentiimer
als Partner der oben beschriebenen Investitionsabsichten besteht flr die Betriebsdauer der
Freiflachen-Photovoltaikanlage aufgrund der zu erwartenden Pachteinnahmen die
Zusicherung regelmaBiger Einkiinfte als Ausgleich flr nicht kalkulierbare ErnteeinbuBen oder
Ausfallen durch klimatische Einflusse.

Sollten die Investitionen nicht umgesetzt werden konnen, sind erhebliche Nachteile fir die
Erreichung der bundespolitischen Zielstellungen zur Erzeugung erneuerbarer Energien zu
erwarten. Richtschnur der deutschen und europaischen Energiepolitik ist das energiepolitische
Zieldreieck aus Versorgungssicherheit, Bezahlbarkeit und Umweltvertraglichkeit.

Die dargelegten Planungsabsichten und die in § 2 EEG 2023 formulierte Uberragende
Bedeutung der erneuerbaren Energien lassen zum derzeitigen Planungsstand keinen
Widerspruch zu den Zielen der Raumordnung erkennen.

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 22 ,,Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn”
der Stadt Sternberg ist mit den Zielen und Grundsatzen der Raumordnung vereinbar.

Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan (FNP) dient als behérdenverbindliches Handlungsprogramm einer
Stadt oder Gemeinde. Er entfaltet keine unmittelbaren Rechtswirkungen im Verhaltnis zum
Burger nach auBen. Er verursacht dennoch rechtliche Wirkungen von erheblicher Reichweite.
Er bildet den rechtlichen Rahmen, welcher durch das Entwicklungsgebot des § 8 Absatz 2 Nr. 1
BauGB bestimmt ist. Die Stadt Sternberg verflgt Gber einen genehmigten und wirksamen
Flachennutzungsplan. Dieser stellt den Planungsraum als Flache fir die Landwirtschaft dar.

Die geplante Nutzung als sonstiges Sondergebiet im Sinne von § 11 Abs. 2 BauNVO [&sst sich
nicht aus dem Flachennutzungsplan entwickeln.

Es wird auf das notwendige Verfahren zur 3. Anderung des Flachennutzungsplans der Stadt
Sternberg verwiesen.

Waldabstand

GemalB § 20 Abs. 1 LWaldG M-V ist zur Sicherung vor Gefahren durch Windwurf oder
Waldbrand bei der Errichtung baulicher Anlagen ein Abstand von 30 Metern zum Wald
einzuhalten.

Dieser Abstand wird in der vorliegenden Planung zu den angrenzenden Waldern eingehalten.
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3.3  Alternativenpriifung

Die Prlfung alternativer Planungsansdtze wird unter Berlcksichtigung der aktuellen
gesetzgeberischen Vorgaben zum notwendigen Ausbau erneuerbarer Energien
vorgenommen. In diesem Zusammenhang zu bericksichtigen ist, dass das Planungsziel der
Zulassigkeit von Freiflachen-Photovoltaikanlagen innerhalb des Hoheitsgebietes auf einer dazu
bendtigten Sondergebietsflache von etwa 11,4 Hektar als Mindestanforderung erfiillt werden
soll.

Die raumliche N3he der Einzelvorhaben l4sst zudem eine grundsatzliche Ubereinstimmung der
Standortfaktoren annehmen.

Durch die Konzentration der Freiflachen-Photovoltaikanlagen in einem gemeinsamen Kontext
wird eine Beeintrachtigung des Landschaftsbildes in einem anderweitigen unbelasteten Raum
verhindert.

Durch die gemeinsame Planung in finf unterschiedlichen Gemeinden werden die
Gewerbesteuereinnahmen und die MalBnahmen des Zielabweichungsverfahrens in diesen
Kommunen koordiniert und umgesetzt.

Die interkommunale Verbindung der Vorhaben besteht durch den raumlichen Zusammenhang
und den gemeinsamen Netzverknipfungspunkt und der im Rahmen der regionalen
Wertschdpfung geplanten MaBBnahmen.

Grundsatzlich sollen fiir die groB3flachige Solarenergienutzung in erster Linie solche Bereiche
Uberplant werden, in denen keine wesentlichen Stérungen der Erholungseignung der
Landschaft, einschlieBlich der optischen Ruhe, des Landschaftsbildes und der Lebensrdaume
wildlebender Tiere, einschlieBlich Wander- und Flugkorridore zu erwarten sind.

Bei der Suche nach Alternativen wurde der MaBstab der VerhaltnismaBigkeit zu Grunde gelegt.
Unzumutbar erscheint ein alternativer Planungsansatz, wenn der damit in Verbindung
stehende technische und finanzielle Aufwand die Wirtschaftlichkeit der Umsetzung des
geplanten Solarparks in Frage stellen und damit die Belange von Natur und Umwelt zu stark
gewichtet werden. Die Null-Variante, also die Verfehlung des eigentlichen Planungsziels bietet
dabei keine zumutbare Alternative.

Die Vorschrift des § 1a Abs. 2 Satz 4 BauGB fordert von der planenden Gemeinde bzw. Stadt
eine sorgfaltige Ermittlung und Abwagung von Mdglichkeiten der Inanspruchnahme von
landwirtschaftlich genutzten Flachen. Neu ist auch, dass der Gesetzgeber die Anforderungen
an die Rechtfertigung der Inanspruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flachen
konkretisiert hat. Der vorsorgende, flaichenbezogene Bodenschutz ist also durch die in § 1a
Abs. 2 Satz 3 BauGB formulierten Grundsatze der Bodenschutzklausel und der
Umwidmungssperrklausel nach § 1 Abs. 7 BauGB in der Abwagung zu berticksichtigen.

Die Befugnisse der Stadt, mit den Instrumenten der Bauleitplanung die bauliche und sonstige
Nutzung zu steuern, korrespondiert mit der Verpflichtung, dabei mit Grund und Boden
sparsam und schonend umzugehen.
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§ 1a Abs. 2 BauGB ist jedoch kein Versiegelungsverbot. Dennoch ergibt sich in Verbindung mit
der Bodenschutzgesetzgebung sowie Art. 20a GG fir die Stadt eine Selbstverpflichtung der
Ausnutzung von bestehenden Konversionsflachen oder Baulandreserven vor dem Verbrauch
von baulich nicht vorgepragten Freiflachen.

Ausgehend vom gesamten Hoheitsgebiet kdnnen zunachst alle Flachen ausgeschlossen
werden, die innerhalb der bebauten Siedlungsbereiche dem Wohnen oder anderen
Nutzungsanspriichen dienen. Sofern sich in Arrondierung zu diesen Siedlungen wirtschaftliche
oder andere Konversionsflachen befinden, sind diese als Alternativstandort abzuprifen.

Vorliegend ist festzustellen, dass im gesamten Hoheitsgebiet der Stadt keine flaichengleichen
zusammenhangenden Konversions- oder Dachflachen zur Verfligung stehen. Es drangt sich
entsprechend kein besserer Standort auf.

Gleichfalls gilt, dass alle landwirtschaftlichen Nutzflaichen mit einem vergleichbaren
landwirtschaftlichen Ertragsvermdgen als Alternative gelten.

Allein diese Feststellung fiihrt zu dem Fazit, dass der einbezogene Geltungsbereich mit seiner
ausreichenden FlachengroBe, einer guten ErschlieBung zur Erreichbarkeit des Planungsraumes
und zur Abflihrung des erzeugten Stroms, seiner geringen Empfindlichkeit des betreffenden
Natur- und Landschaftsraumes gut fir die Energieerzeugung aus solarer Strahlungsenergie
mittels einer Freiflachen-Photovoltaikanlage geeignet ist. Zusatzlich ist festzustellen, dass nach
derzeitigem Kenntnisstand keine Fachgesetzgebungen oder Vorschriften vorliegen, die gegen
die o. g. Planungsabsicht stehen oder gar als Vollzugshindernisse in die gemeindliche
Abwagung einzustellen waren.

Wiirde das Ziel allein auf den bestmdglichen Erhalt landwirtschaftlicher Produktionsflachen
abstellen, so ware in letzter Konsequenz der Verzicht auf die Umsetzung des
vorhabenbezogenen Bebauungsplans eine nachhaltige Strategie im Sinne des
Bestandsschutzes. Allerdings blendet dieser Ansatz die umweltpolitischen Zielstellungen der
Mitigation des Klimawandels und des gesetzlich geforderten Zubaus erneuerbarer Energien
vollig aus. Ein VerstoB gegen den strengen MaB3stab der Zumutbarkeit Iage dann auf der Hand.

Die aktive Solarenergieerzeugung steht aus verschiedenen Griinden im besonderen
offentlichen Interesse und soll entsprechend im Hoheitsgebiet der Stadt Sternberg und
innerhalb des Geltungsbereiches vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 22 ,Solarpark
Sternberg 110 m an der Bahn" umgesetzt werden.

Im Sinne des Gesetzgebers und der in § 2 EEG formulierten Wichtung der Belange der
Erzeugung erneuerbarer Energien werden vorliegend die Belange der Landwirtschaft
zurlickgestellt, ohne diese vollsténdig zu ignorieren.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Begriindung Stand Februar 2024
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” der Stadt Sternberg



Seite |15

4. Planungsinhalt
4.1 Stadtebauliches Konzept

Die Aufgabe des Bebauungsplans ist es, gemal3 den in § 1 Abs. 3 und 5 BauGB aufgefiihrten
Planungsleitsatzen, eine stadtebauliche Ordnung zu gewahrleisten. Um eine stadtebauliche
Ordnung und einen gestalterischen Einfluss im Sinne der baulichen Verdichtung zu
gewabhrleisten, ist es erforderlich, diese Forderungen Uber einen Bebauungsplan festzusetzen.

Zielstellung des Bebauungsplans ist es, durch Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes mit
der Zweckbestimmung gemaB § 11 Abs. 2 BauNVO ,Energiegewinnung auf der Basis solarer
Strahlungsenergie” (SO EBS) planungsrechtlich die Realisierung einer Freiflachen-
Photovoltaikanlage zur Erzeugung von umweltfreundlichem Solarstrom zu ermdglichen und
zu sichern. Als Planungsraum wurde ein Flachenkorridor von 110 m entlang der Bahnstrecke
6936 Blankenberg - Dabel gewahlt. Die Nutzung des bereits anthropogen vorgepragten
Bereiches zur Erreichung der bundesweiten energiepolitischen Ziele verhindert die
Inanspruchnahme von bisher unzerschnittenen Arealen.

Der Vorhabenstandort ist leicht reliefiert und steigt von Norden nach Siiden um ca. 15 m an.
Der direkte raumliche Zusammenhang der beiden Vorhaben ,Solarpark Sternberg 110 m an
der Bahn” und ,Solarpark Sternberg am Gewerbegebiet” innerhalb des Hoheitsgebietes der
Stadt Sternberg und der weiteren Bebauungsplane innerhalb der Nachbargemeinden
ermoglicht die Nutzung von gemeinsamen Synergien wahrend der Errichtung und des
Betriebes des Klimaparks Sternberger Seenlandschaft.

Die beiden Planteile werden durch ein Niedermoor, welches bewusst aus der Vorhabenflache
ausgenommen wurde, voneinander getrennt. Dieses wird durch einen Abstand von jeglicher
Bebauung freigehalten. Zu Gehdlzflachen und Gewassern wird mit der vorliegenden Planung
ein ausreichend groBer Abstand eingehalten, der von jeglicher Bebauung freizuhalten ist. Ziel
dieser Abstande ist der Schutzanspruch als Lebensraum einschlieBlich einer vorsorgenden
Pufferzone fiir mdgliche mittelbare anlage- und betriebsbedingte Beeintrachtigungen des
Vorhabens.

Die Festsetzungssystematik beinhaltet eine befristete Inanspruchnahme fir Freiflachen-
Photovoltaikanlagen auf schwach bis maBig ertragfahigen landwirtschaftlichen Flachen. Die mit
der Umsetzung des Projektes angestrebte okologische Aufwertung des Planungsraumes zielt
insbesondere auf die Schutzglter Wasser, Boden und Tiere ab.

Mit der Nutzungseinschrankung der Intensivlandwirtschaft ergibt sich im Regelfall, dass die
Verwendung von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln nicht erforderlich wird. Allein damit tritt
eine deutliche Entlastung des Boden-Wasserhaushaltes der betreffenden Flachen selbst sowie
der in der Anstromungsrichtung gelegenen Biotopstrukturen auBerhalb des Geltungsbereiches
ein. Nach der geplanten Betriebsdauer des Solarparks soll eine vollstandige Rickfliihrung der
Flachen in die landwirtschaftliche Nutzung ermdglicht werden.
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4.2  Artund MaB der baulichen Nutzung

Die Photovoltaikanlagen werden ausschlieBlich innerhalb der sonstigen Sondergebiete
.Energiegewinnung auf der Basis solarer Strahlungsenergie” (SO EBS) errichtet. Dabei werden
Uberbaubare Grundstiicksteile Uber die Baugrenze festgesetzt.

Der hier geplante Solarpark soll als Zwischennutzung auf einen Zeitraum von maximal 30
Jahren Betriebsdauer begrenzt werden.

Bei der Festsetzungssystematik wurde im Sinne von § 9 Abs. 2 Nr. 1 BauGB bericksichtigt, dass
nach der 30-jahrigen Nutzungsdauer als sonstiges Sondergebiet eine Folgenutzung als Flache
fur die Landwirtschaft festgesetzt wird und der Riickbau der Solaranlage erfolgt. Zusatzlich
werden jeweils funf Jahre fiir den Auf- und Abbau der Anlage eingerdumt, so dass demnach
die baulichen und sonstigen Nutzungen und Anlagen fir einen Zeitraum von insgesamt 40
Jahren zulassig sind.

Grundsatzlich sind im Vorfeld der Installation der Solarmodule keine Erdarbeiten zur
Regulierung des Gelandes erforderlich.

Mit dem Baubeginn werden die Solarmodule fir die Photovoltaikanlage im Bereich des
Baufeldes innerhalb der sonstigen Sondergebietsflachen auf in den Boden gerammten Stiitzen
aufgestellt.

Als Nebenanlagen werden unter anderem Transformations- und Ubergabestationen, sowie
Energiespeichereinrichtungen errichtet. Die Energiespeicher kdnnen die gewonnene
Solarenergie puffern und sie so in das Stromnetz einspeisen, wenn die Energie bendtigt wird.

Die Module werden zu Strdngen untereinander verkabelt, welche gebilindelt an die
Wechselrichter angeschlossen werden.

Das MaB der baulichen Nutzung wird Uber die Grundflachenzahl (GRZ) und die Hohe der
baulichen Anlagen geregelt.

Maximal 70 % innerhalb des sonstigen Sondergebietes ,Energiegewinnung auf der Basis
solarer Strahlungsenergie” werden von Modultischen tberstanden.

Aufgrund der Verschattungswirkung ist eine Freihaltefliche von 30 % erforderlich, um eine
effektive Energieausbeute erzielen zu kdnnen. Entsprechend wurde eine Grundflachenzahl von
0,70 festgesetzt.

Zu bertlcksichtigen ist in diesem Zusammenhang, dass sich die tUberbauten Flachen nicht mit
den geplanten versiegelten Flachen decken, denn im Sinne des Minimierungsgebotes der
erforderlichen Eingriffe in das Schutzgut Boden wurde eine Bauweise gewahlt, die die
maBgebenden Bodenfunktionen auch unterhalb der Modultische weitestgehend nicht
gefahrdet.
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Mit Hilfe der Baugrenze wurde innerhalb der Planzeichnung Teil A der Teil des Planungsraumes
festgesetzt, auf dem das zulassige MalB3 der baulichen Nutzung realisiert werden darf. Dabei
wurden bereits Mindestabstande zu Geholzen und Gewassern eingehalten.

Zur Zahl der Vollgeschosse (Z) sind keine Festsetzungen erforderlich, weil die Héhe baulicher
Anlagen (H) in Metern Uber dem anstehenden Geldande zur Bestimmung des MaBes der
baulichen Nutzung, insbesondere zur Vermeidung von unnétigen Beeintrachtigungen des
Landschaftsbildes innerhalb der Planzeichnung Teil A festgesetzt wird.

Um Auswirkungen auf das Landschaftsbild zu minimieren, werden die zuldssigen Hohen fiir
Modultische mit Solarmodulen auf 3,00 m begrenzt. Fir die geplanten Nebenanlagen wird
nach derzeitigen Planungen eine maximale Hohe von 4,50 m Uber Gelandeoberkante nicht
Uberschritten.  Als  unterer Bezugspunkt dient das anstehende Gelande. Die
Hohenbeschrankung gilt nicht fir technische Aufbauten.

Technische Aufbauten sind auf und/oder an den baulichen Anlagen angebrachte technische
Gerédte, wie Schutz-, Sicherheits- und Uberwachungseinrichtungen. Solche technischen
Aufbauten sind baulich und optisch kaum wahrnehmbar, benétigen aber typischerweise eine
héhere Anbringung.

Weitere mdgliche Festsetzungen zum MaB der baulichen Nutzung sind nicht Gegenstand der
Regelungsabsicht der Stadt Sternberg.

Folgende Festsetzungen wurden getroffen:

1. Das sonstige Sondergebiet ,Energiegewinnung auf der Basis solarer Strahlungsenergie”
(SO EBS) dient im Rahmen einer Zwischennutzung gemaB § 11 Abs. 2 BauNVO in
Verbindung mit § 9 Abs. 2 Nr. 1 BauGB der Errichtung und dem Betrieb von
groBflachigen Photovoltaikanlagen. Zuldssig sind hier in diesem Zeitraum Modultische
mit Solarmodulen sowie die fir den Betrieb erforderlichen Nebenanlagen,
Trafostationen, Anlagen fir die Energiespeicherung und -verarbeitung,
Umspannstationen, Wechselrichterstationen und Zaunanlagen.

2. Die innerhalb des sonstigen Sondergebietes ,Energiegewinnung auf der Basis solarer
Strahlungsenergie” festgesetzten baulichen und sonstigen Nutzungen und Anlagen
sind gemaB § 9 Abs. 2 BauGB flr einen Zeitraum von 40 Jahren nach Inkrafttreten der
Satzung zulassig (Zwischennutzung gemal3 § 9 Abs. 1 BauGB). Als Folgenutzung wird
Flache fir die Landwirtschaft im Sinne von § 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB festgesetzt.
(Folgenutzung gemal § 9 Abs. 2 Nr. 1 BauGB).

3. Die maximale Grundflachenzahl wird fir das festgesetzte sonstige Sondergebiet
,Energiegewinnung auf der Basis solarer Strahlungsenergie” (SO EBS) auf 0,70 begrenzt.
Eine Uberschreitung gemaB § 19 Abs. 4 S. 2 und 3 BauNVO ist ausgeschlossen.

4. Modultische mit Solarmodulen sind bis zu einer Hohe von 3,00 m zulassig. Die
maximale Hohe fir die fur den Betrieb erforderlichen Nebenanlagen, Trafostationen
und Wechselrichterstationen wird auf 4,50 m begrenzt. Die Hohenbeschrankung gilt
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nicht fir technische Aufbauten. Als unterer Hohenbezugspunkt gilt das anstehende
Gelande in Metern iber NHN des amtlichen Hohenbezugssystems DHHN 2016.

5. GemaB § 9 Abs. 2 BauGB im Vernehmen mit § 12 Abs. 3a BauGB sind nur solche
Vorhaben zuldssig, zu deren Durchfihrung sich der Vorhabentrdager im
Durchfiihrungsvertrag verpflichtet.
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4.3  Flachen und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft

Uber den Ausgleichsbezug des § 1a Abs. 3 BauGB hinaus hat die Stadt Sternberg (iber § 9
Absatz 1 Nr. 20 BauGB die Mdglichkeit, landschaftspflegerische MaBnahmen bzw. Flachen zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft festzusetzen.

Die mit B gekennzeichnete Flache umfasst ein temporares Kleingewasser mit angrenzendem
Flutrasen, welche als solche erhalten werden. Innerhalb des Planteil 1 befindet sich ebenfalls
ein Solitdrbaum, welcher mit einem Radius von 20 m von der Baugrenze freigehalten wird.

Innerhalb der mit ,E” festgesetzten Flachen werden Wildkorridore angelegt, die in Form einer
extensiven Mahwiese die Wanderbeziehung der Fauna zwischen den umliegenden Biotopen
ermdglichen. Diese werden von jeglicher Bebauung und Einfriedung freigehalten. Gleichzeitig
werden diese Areale als Bruthabitate fiir bodenbritende Vogelarten aufgewertet. Ein
entsprechendes Pflegekonzept zur Erfullung der artspezifischen Anforderungen von
bodenbritenden Vogelarten wird festgesetzt.

Im Weiteren werden die mit ,C" gekennzeichneten Flachen, welche derzeit intensiv
landwirtschaftlich genutzt werden, als extensive Mahwiesen entwickelt.

Die dazu formulierte Festsetzung beziiglich der MaBnahme enthalt aufgrund des fehlenden
bodenrechtlichen Bezuges keine detaillierten Festlegungen zur Erreichung des festgelegten
Entwicklungsziels. Die fir den Vorhabentrdager verpflichtende Sicherung der MaBnahmen
erfolgt innerhalb des Durchfiihrungsvertrages. Der Durchfiihrungsvertrag gemaB § 12 BauGB
stellt eine besondere Form des stadtebaulichen Vertrages gemal3 § 11 BauGB dar, dessen
Abschluss bei vorhabenbezogenen Bebauungsplanen verpflichtend ist.

Hierzu heiflt es im § 1a Abs. 3 S. 4 BauGB, dass anstelle von planerischen Darstellungen und
Festsetzungen im Sinne des § 1 a Abs. 3 S. 2 und 3 BauGB auch vertragliche Vereinbarungen
gem. § 12 BauGB getroffen werden konnen. Der Durchfihrungsvertrag stellt dabei eine
besondere Form des stadtebaulichen Vertrages gemall § 11 BauGB dar, welcher im
Zusammenhang mit einem vorhabenbezogenen Bebauungsplan dessen vorhabenspezifischen
Inhalte vertraglich sichert.

In § 11 Abs. 1 S. 1 Nr. 2 BauGB ist ausdricklich bestimmt, dass Gegenstand eines
stadtebaulichen Vertrages auch die Durchfiihrung des Ausgleiches i.S.d. § 1Ta Abs. 3 BauGB sein
kann. Der im Rahmen des Aufstellungsverfahrens zu schlieBende Durchfiihrungsvertrag setzt
insoweit keine bauplanungsrechtlichen Festsetzungen voraus, er macht sie entbehrlich. Die
Stadt muss durch die vertragliche Regelung sicherstellen, dass der tatsachliche Erfolg der
Kompensation hierdurch ebenso sichergestellt wird, wie durch eine ansonsten bauplanerische
Festsetzung. (§ 11 Rn. 10-12). Der Vertrag muss zum Zeitpunkt des Satzungsbeschlusses
vorliegen.

Eine Niedermoorflache mit einem temporarem Kleingewasser und Feuchtbiotop wird aus dem
Planungsraum herausgelassen und trennt Planteil 1 von Planteil 2.
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Folgende Festsetzungen wurden getroffen:

1. Innerhalb der mit ,B” festgesetzten Flachen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft ist als temporares Kleingewasser und Flutrasen zu
erhalten.

2. Die mit ,C" festgesetzten Flachen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft sind als extensive Mahwiese zu entwickeln.

3. Die mit ,E" gekennzeichneten Fldchen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft sind durch die Umwandlung von Ackerflachen in extensiv
genutztes Dauergriinland als Wildkorridore mit einer Breite von 30 m zu entwickeln.
Die Einzaunung dieser Flachen ist unzuldssig. Zur Erflllung der artspezifischen
Anforderungen von bodenbritenden Vogelarten ist eine jahrliche Staffelmahd in
monatlichen Intervallen von April bis Juli eines Jahres durchzufiihren. Entwicklungsziel
ist eine Mahdhodhe von bis zu 15 cm Uber dem gewachsenen Gelande fir
schachbrettartige Teilflichen von jeweils 40 m? bis zu einem Gesamtflichenanteil von
10 Prozent der mit ,E” festgesetzten Flache zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung
von Boden, Natur und Landschaft.

4.4 Ortliche Bauvorschriften

Die Stadte und Gemeinden haben aufgrund der Erméachtigung, ,Ortliche Bauvorschriften”
erlassen zu kdnnen, die Moglichkeit, im Sinne einer Gestaltungspflege tatig zu werden. Die
Rechtsgrundlage fir ein solches Handeln ist durch § 86 Abs. 3 der Landesbauordnung M-V
gegeben.

Fur das in Rede stehende Vorhaben sind in diesem Zusammenhang keine Regelungen
erforderlich.
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4.5 verkehrliche ErschlieBung
Der Planungsraum wird Uber die sid6stlich verlaufende Lindenstrale verkehrlich erschlossen.
Es handelt sich um eine 6ffentlich gewidmete Verkehrsflache.

Die Zufahrt zum Anlagenstandort wird in einem Mindestabstand von 30 m zum Bahniibergang
angeordnet.

Abbildung 5: Zufahrt zum Planungsraum (rot markiert) (Quelle: Google StreetView)

Zur inneren ErschlieBung der beiden Planteile wird eine teilversiegelte Zuwegung in einem
Umfang von 1.750 m? errichtet.
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5. Auswirkung der Planung
5.1 Umweltpriifung

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist im Verfahren der Aufstellung des Bauleitplans eine Umweltprifung
durchzufihren. Das Ergebnis ist in dem Umweltbericht, der ein gesonderter Teil der
Begriindung des Bebauungsplans ist, darzustellen.

Nach der friihzeitigen Beteiligung der Behdrden und sonstiger Trager offentlicher Belange
gemaB § 4 Abs. 1 BauGB und einer entsprechenden Abstimmung des Umfangs und
Detaillierungsgrades der Umweltpriifung nach § 2 Abs. 4 BauGB erfolgte die Darstellung der
Ergebnisse im Umweltbericht.

Durch das Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung erfolgten im
Planungsraum der vorhabenbezogenen Bebauungspldane Nr. 22 und 23 und einem 100 m
weitem Umfeld in der Zeit von Marz bis September 2023 entsprechende faunistische Kartier-
und Erfassungsarbeiten. Darliber hinaus erfolgten weitere Kartierungen von Zug- und
Rastvogeln bis Februar 2024.

Die Prifung der Wirkung der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage auf die Schutzguter
des Untersuchungsraums ergab insgesamt, dass die Schutzguter aufgrund der beschriebenen
vorhabenbedingten Auswirkungen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erheblich oder
nachhaltig beeintrachtigt werden.

Unter Einhaltung der beschriebenen VermeidungsmalBnahme ist von keiner Beeintrachtigung
der relevanten und untersuchten Arten auszugehen. Eine Beeintrachtigung weiterer besonders
oder streng geschiitzter Arten ist nicht ableitbar. Wahrend der Betriebsphase sind
vorhabenbedingt keine Immissionswirkungen im Plangebiet vorhersehbar, die auch nur
ansatzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Uberschreitungen
gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte fiihren kdnnten.

Eine erhebliche Beeintrachtigung der Umwelt als Summe der beschriebenen und bewerteten
Schutzguter konnte fir dieses Vorhaben im Rahmen der Umweltprifung nicht festgestellt
werden.
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5.2 Immissionsschutz

Fir den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans sind keine wesentlichen
Immissionswirkungen im Planungsraum vorhersehbar, die auch nur ansatzweise zu
immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Uberschreitungen gesetzlich
vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte fihren kénnten.

Blendwirkungen
Ungewollte Reflexionen kénnen den Wirkungsgrad von Photovoltaik-Modulen mindern.

,Das Sonnenlicht fallt in unterschiedlichem Winkel auf die Oberflache des Solarmoduls. Ein Teil
von dieser Strahlung wird durch die Oberflache nicht absorbiert, sondern reflektiert.

Das kann sowohl an der Abdeckung des Solarmoduls wie auch im Innern des Solarmoduls
erfolgen. Die Reflexionsverluste in Photovoltaik Modulen kdnnen bis zu zehn Prozent
ausmachen, womit der mogliche Ertrag also erheblich gemindert wird. Die H6he der
Reflexionsverluste hangt von der Oberflachenstruktur ab.

Da es bei allen Solarzellen zu diesen Reflexionsverlusten kommt, wird in jede Solarzelle eine
Antireflexionsschicht  eingebaut, um die Verluste moglichst klein zu halten.
Alle Antireflexschichten kénnen dennoch die Reflexionsverluste nicht auf Null vermindern.

Aus diesem Grund wird zusatzlich die Oberflache der Solarzellen texturiert. Durch die
Texturierung erhalt die Solarzelle eine andere Oberflachenstruktur, die es ermdglicht, dass
mehr Photonen genutzt werden kdnnen. Die Kombination von diesen Methoden kdnnen die
Reflexionsverluste auf unter 1 Prozent senken.”’

Die Module sind in ihrer Oberflache und Ausrichtung unabhangig davon so zu gestalten, dass
keine storenden Blendwirkungen hervorgerufen werden.

Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich norddstlich des Planungsraumes in ca.
150 m Entfernung und somit auBerhalb des Einwirkungsbereiches der geplanten Freiflachen-
Photovoltaikanlage.

Durch das Ingenieurbiiro JERA erfolgte fiir das in Rede stehende Vorhaben eine
Blendanalyse. Die Analyse kam zu dem Ergebnis, dass am vorgesehenen Anlagenstandort
nicht mit Beldstigungen auf Grund von Blendungen oder Beeintrachtigung des StraBBen-
und Bahnverkehrs zu rechnen ist. (siehe Anlage)

! https://www.photovoltaik.org/wissen/reflexionsverluste)
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Betriebliche Ldrmemissionen

Betriebsbedingte Larmemissionen konnen vor allem im Nahbereich der Anlage durch
Wechselrichter und Kihleinrichtungen entstehen. Um ausreichenden Schallschutz zu
gewahrleisten, werden solche larmrelevanten Anlagen mit einem ausreichend groBen
Mindestabstand zur nachstgelegenen Wohnbebauung errichtet.

Auch fur schallempfindliche Sadugetierarten, wie Fledermause, kénnen Larmimmissionen
relevant sein.

Ein Wechselrichter ist ein wichtiger Bestandteil einer Photovoltaikanlage. Die Solarmodule
produzieren Gleichstrom, den der Wechselrichter vor der Einspeisung ins 6ffentliche Stromnetz
sowie vor der Verwendung im hausinternen Netz zu Wechselstrom umwandelt. Innerhalb der
Hauptaktivitatszeitraume von Fledermdausen (Dammerung und Nachts) werden die
Solarmodule aufgrund der fehlenden Sonneneinstrahlung keinen Strom produzieren. Negative
Auswirkungen auf diese schallempfindlichen Arten kénnen dahingehend ausgeschlossen
werden.

Von den Solarmodulen selbst sind keine Larmemissionen zu erwarten. Betriebsbedingte
Larmemissionen konnten im Nahbereich der Anlage durch Nebenanlagen wie Zentral- und
Stringwechselrichter, Trafostationen, Batteriespeicher und Kihleinrichtungen entstehen.

In der Bauleitplanung findet zur Berlcksichtigung des Schallschutzes die DIN 18005
.Schallschutz im Stadtebau" Anwendung. Gerduschemissionen werden durch technische
Anlagen (Wechselrichterstationen und Transformatoren) und durch die Motoren bei
nachgefihrten Anlagen hervorgerufen. Je nach Entfernung dieser Anlagen zu den
Immissionsorten, kann es zu Beeintrachtigungen durch Larm kommen.

Larmrelevante Anlagen sind mit einem ausreichend groBen Mindestabstand zur
nachstgelegenen Wohnbebauung zu errichten. Diese planerische Vorgabe ist in Abhangigkeit
der konkreten Anlagenplanung, der Gerduschpegel von Wechselrichtern und der Art der
Einhausung etc. im Zuge der bauordnungsrechtlichen Zulassung des Vorhabens gutachterlich
nachzuweisen.

Betriebliche sonstige Immissionen

Eine Beleuchtung des Anlagengelandes ist nicht erforderlich.
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5.2 Energie-, Wasserver- und -entsorgung

Innerhalb des Geltungsbereichs werden die Kabel unterirdisch verlegt, so dass es nicht zu
Konflikten mit der Flachennutzung kommt. Ein Anschluss an das Wasserver- und
Abwasserentsorgungsnetz ist nicht erforderlich.

Eine durch die Stadtwerke Sternberg betriebene Wasser- und Abwasserleitung befindet sich
stdlich der LindenstraBe zwischen Sternberg und Pastin auBerhalb des Geltungsbereiches. Die
entsprechenden Mindestabstande zu den vorhandenen Leitungen werden eingehalten.

Folgender Hinweis ist zu berlcksichtigen:

.Vor Bauausfiihrungsbeginn muss eine drtliche Einweisung durch die Stadtwerke Sternberg
erfolgen, da die Bestandsunterlagen teilweise unvollstéindig und ungenau sind. Ich méchte darauf
hinweisen, dass bei Bauarbeiten auf die Einhaltung der Mindestabstdnde zu den Trinkwasser-
und Abwasserleitungen nach dem jeweils gliltigen Regelwerk (DIN 1998 usw.) geachtet werden
muss. Schdden an den Wasser- und Abwasserleitungen sind unverziiglich zu melden. Bei
geschlossener Bauweise miissen vor Beginn der Arbeiten geniigend Suchschachtungen zur
Ermittlung der Lage vorhandener Abwasser- und Trinkwasserleitungen durchgefiihrt werden. Die
Stadtwerke Sternberg sind nur Betreiber der Trinkwasser- und Abwasserleitungen. Fiir
Aufgrabegenehmigungen im Gehweg- und StraBBenbereich sowie fiir die Bestandsunterlagen der
StraBenbeleuchtung ist das Bauamt der Stadt Sternberg zustdindig.”

53 Gewadsser

Im Planungsraum befindet sich ein temporares Kleingewasser, welches als solches erhalten
wird. Weitere Gewasser sind innerhalb des Geltungsbereiches nicht vorhanden.

Der Vorhabenstandort liegt auBerhalb von Wasserschutzzonen. Nach Landeswasserrecht
festgesetzte Heilquellenschutzgebiete, Uberschwemmungsgebiete sowie Uberflutungs-
geféhrdete Flachen sind nicht vorhanden oder betroffen.

Anfallendes Niederschlagswasser kann innerhalb des Planungsraumes versickern. Eine
Beeintrachtigung des Schutzgutes Wasser ist nicht zu beflirchten, denn mit dem Vorhaben
werden keine Stoffe freigesetzt, die die Qualitdt von Grund- und Oberflachenwasser
beeintrachtigen kdnnen.

Stehende Gewsdisser

Im Untersuchungsraum befinden sich temporare Kleingewasser, welches als solche erhalten
werden. Das Planungskonzept sieht die Einhaltung eines Mindestabstandes von 5 m zu diesen
Biotopstrukturen vor.
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5.4 Telekommunikation

Die Telekom Deutschland GmbH teilte mit Stellungnahme vom 04.12.2023 mit, dass sich
stdostlich des Planteil 2 Telekommunikationslinien befinden.

Der geforderte Abstand von 15 m zwischen den Erdungsanlagen der Anlage und der
Telekommunikationslinie werden bericksichtigt. Darlber hinaus wird der angefiihrte
Leitungsbestand auf der nachgelagerte Ebene der Vorhabenzulassung bzw. bei der baulichen
Umsetzung des Vorhabens durch den Vorhabentrager bericksichtigt. Folgende Hinweise sind
zu bericksichtigen:

Hinweise

.Im Planteil 2 befinden sich Telekommunikationslinien der Telekom (siehe Lageplan). Diese
kénnen nicht oder nur mit einem unverhdltnismdBig hohen Kosten- und Zeitaufwand verlegt
werden. Wir fordern daher, die BaumalBBnahme so mit uns abzustimmen, dass Verdnderungen
oder Verlegungen der Telekommunikationslinien vermieden werden kénnen. Eine Verlegung der
Telekommunikationslinie der Telekom kann nur unter dem Vorbehalt der technischen
Realisierbarkeit und unter Kostentragung des Auftraggebers erfolgen. Wir weisen darauf hin, dass
die in unmittelbarer Ndhe der geplanten Anlage verlaufende Telekommunikationslinie der
Telekom bei eventuell auftretenden atmosphdrischen Entladungen besonders gefdhrdet ist. Wir
bitten daher schon bei der Festlegung der Standorte einen Abstand von mindestens 15 m
zwischen den Erdungsanlagen der geplanten Anlage und der Telekommunikationslinie der
Telekom zu berticksichtigen. Sollte an den betreffenden Standorten ein Anschluss an das
Telekommunikationsnetz der Telekom bendétigt werden, bitten wir zur Koordinierung mit der
Verlegung anderer Leitungen rechtzeitig, mindestens 3 Monate vor Baubeginn, mit uns in
Verbindung zu treten.

In Bezug auf unsere Richtfunkstrecken wenden Sie sich bitte an die Richtfunk-Trassenauskunft,
Deutsche Telekom Technik GmbH, Wilhelm-Pitz-Str.1 in 95448 Bayreuth, E-Mail: Richtfunk-
Trassenauskunft-dttgmbh@telekom.de. Fiir evtl Strecken anderer Betreiber: Bundesnetzagentur,
Referat 226/Richtfunk, Fehrbelliner Platz 3 in 10707 Berlin. Bei der Bauausfiihrung ist darauf zu
achten, dass Beschddigungen der vorhandenen Telekommunikationslinien vermieden werden

und aus betrieblichen Grtinden (z. B. im Falle von Stérungen) der ungehinderte Zugang zu den
Telekommunikationslinien jederzeit moglich ist. Insbesondere miissen Abdeckungen von
Abzweigkdsten und Kabelschdchten sowie oberirdische Gehduse soweit frei gehalten werden, das
sie gefahrlos gedffnet und ggf. mit Kabelziehfahrzeugen angefahren werden kénnen. Es ist
deshalb erforderlich, dass sich die Bauausfiihrenden vor Beginn der Arbeiten Uiber die Lage der
zum Zeitpunkt der Bauausfiihrung vorhandenen Telekommunikationslinien der Telekom
informieren und einen Schachtschein einholen (lber die Internetanwendung , Trassenauskunft
Kabel” (https.//trassenauskunftkabel.telekom.de) oder unter der Mailadresse
(planauskunft.nordost@telekom.de). Die Kabelschutzanweisung der Telekom ist zu beachten.
Sollte es zu einer Beschddigung der Telekommunikationslinien kommen, empfehlen wir die App

. Trassen Defender”, um schnell und unkompliziert diese bei der Telekom anzuzeigen.”
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5.5 Abfallrecht

Alle BaumaBnahmen sind so vorzubereiten und durchzufiihren, dass sowohl von den Baustellen
als auch von den fertigen Objekten eine vollstandige geordnete Abfallentsorgung erfolgen
kann.

Bei der Baudurchfiihrung ist durchzusetzen, dass der im Rahmen des Baugeschehens
anfallende Bodenaushub einer geordneten Wiederverwendung gemaB den Technischen
Regeln der Mitteilungen der Landerarbeitsgemeinschaft Abfall (LAGA) zugefiihrt wird.

Sollten wahrend der Bauarbeiten erhebliche organoleptische Auffalligkeiten im Baugrund
festgestellt werden, so ist gemaB Bundes-Bodenschutzgesetz die untere Bodenschutzbehorde
zu verstandigen.

Das Landesamt fiir zentrale Aufgaben und Technik der Polizei, Brand- und Katastrophenschutz
M-V teilte mit Stellungnahme vom 20.12.2023 mit, dass in Mecklenburg-Vorpommern
Munitionsfunde nicht auszuschlieBen sind. Folgender Hinweis zum Kampfmittelverdacht ist
zu berucksichtigen:

Hinweis

Fiir den Planungsraum ist der Kampfmittelverdacht zu priifen. Gegebenenfalls ist bei der
Ausfiihrung von Erdarbeiten eine Munitionsfreiheitsbescheinigung erforderlich. Vor Beginn der
MaBnahme muss durch den Bauausfiihrende ein Antrag zur Uberpriifung einer konkreten
Munitionsbelastung beim Kampfmittelbeseitigungsdienst gestellt werden.

Der Landkreis Ludwigslust-Parchim teilte mit Stellungnahme vom 11.01.2024 mit, dass nach
gegenwartigem  Kenntnisstand im Bereich der Erdarbeiten keine schadlichen
Bodenverdanderungen, altlastverdachtigen Flachen bzw. Altlasten bekannt sind.

Auflagen:

— Ergeben sich wéihrend der Erdarbeiten konkrete Anhaltspunkte dafiir, dass eine schddliche
Bodenverdnderung oder Altlast vorliegt, sind unverztiglich die Arbeiten einzustellen und
die untere Bodenschutzbehérde des Landkreises zu informieren, um die weiteren
Verfahrensschritte abzustimmen.

— Eventuell vorhandene Fremdstoffe, Miillablagerungen, etc., die im Zuge der Erdarbeiten
freigelegt werden, sind einer geordneten Entsorgung zuzufiihren.

— Lagerflichen und Baustellenfldchen sind fldchensparend  herzustellen und
bodenschonend zu nutzen.

— Die Zwischenlagerung /Bewertung / Verwertung von Bdden hat getrennt nach
Bodensubstrat zu erfolgen.

— Bodenmieten sind nicht zu befahren.
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Beim Einbau von mineralischen Ersatzbaustoffen, Gemischen und Bodenmaterial fiir z.B.
Zuwegungen und Stellfldchen ist die Verordnung liber Anforderungen an den Einbau von
mineralischen Ersatzbaustoffen in technische Bauwerke (Ersatzbaustoffverordnung -
ErsatzbaustoffV) vom 9. Juli 2021 (BGBL | S. 2598), die durch Artikel 1 der Verordnung
vom 13. Juli 2023 (BGBL 2023 | Nr. 186) gedndert worden ist" zu beachten.

Um den Anforderungen des vorsorgenden Bodenschutzes, der Minimierung der
Beeintrdchtigungen der Boden, gerecht zu werden, ist eine bodenkundliche Baubegleitung
von Beginn der Vorbereitung bis zum Abschluss des Vorhabens von einem Boden-
Fachkundigen vornehmen zu lassen. Die Dokumentation ist der uBb unverziiglich nach
Abschluss der MalBnahme vorzulegen.

Nach Abschluss der BaumalBnahme sind die Bodenfunktionen der nur vortibergehend in
Anspruch genommenen Bdden durch ggf. Riickbau nicht mehr erforderlicher
Befestigungen, Aufbringung abgetragenen Oberbodens und Fldchenlockerung
wiederherzustellen.

Hinweise

Die Verwertung (iberschtissigen Bodenaushubs oder Fremdbodens beim Ein- oder
Aufbringen in die durchwurzelbare Bodenschicht hat unter Beachtung der boden-
schutzrechtlichen Vorschriften (insbes. §§ 4, 7 Bundesbodenschutzgesetz, §§ 10-12
Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverordnung) zu erfolgen. Nach den gesetzlichen
Vorgaben ist der Boden vorsorgend vor stofflichen und physikalischen Beeintrdchtigungen
(wie Kontaminationen mit Schadstoffen, Gefiigeschéden, Erosion, Verndssungen,
Verdichtungen, Vermischungen unterschiedlicher Substrate) zu schiitzen. Ein baulich in
Anspruch genommener Boden sollte nach Abschluss eines Vorhabens seine nattirlichen
Funktionen wieder erftillen kénnen.

Fiir die bodenkundliche Baubegleitung sind neben der DIN 19731 Ausgabe 5/98 und der
DIN 19639 die Verwendung des BVB-Merkblattes Band 2 - Bodenkundliche
Baubegleitung BBB, Leitfaden fiir die Praxis (Bundesverband Boden) und die Arbeitshilfe
- Baubegleitender Bodenschutz auf Baustellen, Schnelleinstieg fiir Architekten und
Bauingenieure - zu empfehlen.
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5.6 Brandschutz

Um die Zuganglichkeit zum Anlagengelénde im Brandfall zu gewabhrleisten, ist ein Feuerwehr-
Schlisseldepot am Zufahrtstor vorgesehen.

Um im Schadensfall die zustéandigen Ansprechpartner erreichen zu kdnnen, sind am
Eingangstor die Erreichbarkeiten des fiir die bauliche Anlage verantwortlichen Betreibers sowie
des Energieversorgungsunternehmens dauerhaft und deutlich angebracht.

Der ortlichen Feuerwehr wird ein Lageplan des Gelandes zur Verfligung gestellt. Darin sind die
maBgeblichen Anlagenkomponenten von den Modulen (ber Leitungsfiihrungen zu
Wechselrichtern und  Transformatoren bis zur Ubergabestelle des zustdndigen
Energieversorgungsunternehmens enthalten. Relativ gefdhrdete Komponenten von
Photovoltaikanlagen  (PVA) sind Wechselrichter, Transformatoren und eventuell
Energiespeicher.

Da die stromfihrenden Leitungen Uberwiegend erdverlegt sind, geht von ihnen nur eine
geringe Gefahr der Brandweiterleitung aus. Uber die Wege zwischen den Modultischen sowie
den Abstanden der Modultische untereinander sind Brandschneisen gegeben, die einer evtl.
Brandweiterleitung entgegenwirken.

Die ortliche Feuerwehr wird nach Inbetriebnahme der PVA in die Ortlichkeiten und die
Anlagentechnik eingewiesen.

Brand- und Storfallrisiken werden durch fachgerechte Installation und Inbetriebnahme der PVA
sowie regelmaBige Wartung minimiert.

Im Brandfall sind die "Handlungsempfehlungen Photovoltaikanlagen” des Deutschen
Feuerwehr Verbandes unter Verweis auf die VDE 0132 "Brandbekampfung und technische
Hilfeleistung im Bereich elektrischer Anlagen” zu beachten.

Die dortigen Ausfihrungen betreffen insbesondere die einzuhaltenden Sicherheitsabstande
und die Durchfiihrung von Schalthandlungen.

Bei einer Photovoltaikanlage handelt es sich um eine bauliche Anlage im weitesten Sinne mit
einer geringen Brandlast. Dennoch soll ein Grundschutz an Léschwasser von 48 m?/h (iber 2
Stunden vorgehalten werden.

Als Einrichtungen fir die unabhangige Loschwasserversorgung kommen in Frage:
o unterirdische Loschwasserbehalter (DIN 14230),
o Loschwasserteiche (DIN 14210),
o Loéschwasserbrunnen (DIN 14220) oder

In Zusammenarbeit mit der ortlichen Feuerwehr wird ein umfangreiches Brandschutzkonzept
erarbeitet. Nach derzeitigem Kenntnisstand werden vorrangig Zisternen zur Deckung des
Loschwasserbedarfs verwendet.
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Fir das in Rede stehende Projekt ist die Verfligbarkeit des Loschwasserbedarfs im weiteren
Verfahren durch den Vorhabentrdager nachzuweisen.

Hinweise

Zugdnge und Zufahrten von 6ffentlichen Verkehrsfldchen auf den Grundstiicken sind gemdB der
LBauO M-V zu gewdhrleisten. Dabei sind die Vorgaben zur lichten Breite und Héhe gemdB der
Richtlinie tiber Fldchen fiir die Feuerwehr M-V zu beachten. Bei Einzdunung der Anlage mit einer
Toranlage ist die Zugangsmdglichkeit fiir die Feuerwehr (ber eine FeuerwehrschlieBung
sicherzustellen. Hierzu hat eine Abstimmung mit dem FD 38 Brand- und Katastrophenschutz-
vorbeugender Brandschutz des Landkreises Ludwigslust-Parchim zu erfolgen.

Bei der geplanten Photovoltaikanlage handelt es sich um eine bauliche Anlage. Wirksame
Léscharbeiten an baulichen Anlagen und der umliegende Gebietsschutz miissen fiir die
Feuerwehr ermdglicht werden. Vorsorglich wird hier auf die Pflicht der Gemeinde, die
Loschwasserversorgung sicherzustellen, gemdlB § 2 des Gesetzes liber den Brandschutz und die
Technischen Hilfeleistungen durch die Feuerwehren fiir Mecklenburg-Vorpommern
(Brandschutz- und Hilfeleistungsgesetz M-V-BrSchG) in der Fassung der Bekanntmachung vom
21. Dezember 2015, hingewiesen.

Fiir die Loschwasserentnahmestellen ist zu sichern, dass sie mit Léschfahrzeugen ungehindert
angefahren werden kénnen und dort zur Wasserentnahme Aufstellung genommen werden kann.

Zur schnelleren Auffindung der Loéschwasserentnahmestellen ist deren Lage durch entsprechende,
gut sichtbare Hinweisschilder unmissverstdndlich zu kennzeichnen.

Fiir die gesamte Anlage ist ein Ubersichtsplan in Anlehnung an die DIN 14095 zu erstellen. Neben
den normativen Vorgaben der DIN sind die Vorgaben des Landkreises Ludwigslust-Parchim
umzusetzen. Diese kénnen vom Planersteller aktuell lber den E-Mail-Kontakt vorbeugender-
Brandschutz@kreis-lup.de angefordert werden. Der Plan ist mit dem Fachdienst 38 Brand- und
Katastrophenschutz abzustimmen.

Vor der Fertigstellung des Vorhabens ist eine Einweisung der drtlich zustdndigen Feuerwehr mit
der MaBgabe der turnusmdbBigen Wiederholung durchzufiihren. Der Kontakt zu den zustdndigen
Wehren ist tiber das Ordnungsamt herzustellen.

Zur Vorbeugung gegen Fldchenbriinde, die sich durch brennbaren Bewuchs ausdehnen kénnen,
ist durch entsprechende Bewirtschaftung und Pflege zu sichern, dass auf diesen Fldchen die
Méglichkeit der schnellen Brandausbreitung nicht gegeben bzw. so weit wie mdglich
eingeschrénkt und entgegengewirkt wird.
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5.7 Denkmalschutz
Baudenkmale

Innerhalb des Planungsraumes sind keine Baudenkmale vorhanden, die als Denkmal im Sinne
des Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern eingetragen und als
Zeitzeugen der Geschichte zu erhalten sind.

Bodendenkmale

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Bereich des Vorhabens keine Bodendenkmale
oder Verdachtsflachen bekannt.

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmale oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden,
sind diese gemal § 11 Abs. 1 DSchG M-V der unteren Denkmalschutzbehérde unverziiglich
anzuzeigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder
Beauftragten des Landesamtes fur Kultur und Denkmalpflege in unverandertem Zustand zu
erhalten.

Die Anzeigepflicht besteht fur den Entdecker, den Leiter der Arbeiten, den Grundeigentiimer
sowie zufallige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen.

Die Verpflichtung erlischt fiinf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schriftlicher Anzeige
spatestens nach einer Woche. Die untere Denkmalschutzbehérde kann die Frist im Rahmen
des Zumutbaren verlangern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder die Bergung des
Denkmals dies erfordert (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V).
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6. Umsetzung des Bebauungsplanes

Die Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplanes ist gemaB § 12 BauGB an
bestimmte Voraussetzungen gebunden:

Der Vorhabentrager muss sich zur Durchfihrung der Vorhaben- und ErschlieBungs-
maBnahmen innerhalb einer bestimmten Frist sowie zur Tragung der Planungs- und
ErschlieBungskosten im Durchfiihrungsvertrag verpflichten.

Der Vorhabentrager muss zur Durchfiihrung des Vorhabens und der ErschlieBung bereit und
in der Lage sein. Hieraus folgt die Nachweispflicht der wirtschaftlichen und finanziellen
Leistungsfahigkeit des Vorhabentragers im Hinblick auf das Gesamtvorhaben zum Zeitpunkt
des Satzungsbeschlusses.

Fur den vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplan soll die Mdglichkeit gemal § 12
Abs. 3a BauGB genutzt werden, eine bauliche oder sonstige Nutzung allgemein festzusetzen.
Unter Anwendung des § 9 Abs. 2 BauGB gilt in diesem Zusammenhang, dass im Rahmen der
festgesetzten Nutzungen nur solche Vorhaben zulassig sind, zu deren Durchfiihrung sich der
Vorhabentrager im Durchflihrungsvertrag verpflichtet.

Anderungen des Durchfiihrungsvertrags oder der Abschluss eines neuen
Durchfiihrungsvertrags sind zulassig. Entsprechend umfangreich und detailliert fallt die
Vorhabenbeschreibung des Vorhaben- und ErschlieBungsplans aus. Dieser wird mit dem
Satzungsbeschluss der Stadt zu einem untrennbaren Bestandteil des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans.
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7. Hinweise

Im Planungsraum befinden sich gesetzlich geschiitzte Festpunkte der amtlichen geodatischen
Grundlagennetze des Landes Mecklenburg-Vorpommern. In der Ortlichkeit sind die Festpunkte
durch entsprechende Vermessungsmarken gekennzeichnet ("vermarkt"). Vermessungsmarken
sind nach § 26 des Gesetzes Uber das amtliche Geoinformations- und Vermessungswesen
(Geoinformations- und Vermessungsgesetz - GeoVermG M-V) vom 16. Dezember 2010
(GVOBI. M-V S. 713) gesetzlich geschitzt:

— Vermessungsmarken dlirfen nicht unbefugt eingebracht, in ihrer Lage verdndert oder
entfernt werden.

— Zur Sicherung der mit dem Boden verbundenen Vermessungsmarken des Lage-, Hohen-
und Schwerefestpunktfeldes darf eine kreisformige Schutzfliche von zwei Metern
Durchmesser weder Uberbaut noch abgetragen oder auf sonstige Weise verdndert
werden. Um die mit dem Boden verbundenen Vermessungsmarken von Lagefestpunkten
der Hierarchiestufe C und D auch zukiinftig fiir satellitengestiitzte Messverfahren (z.B.
GPS) nutzen zu kénnen, sollten im Umkreis von 30 m um die Vermessungsmarken
Anpflanzungen von Bdumen oder hohen Stréduchern vermieden werden. Dies gilt nicht fiir
Lagefestpunkte (TP) 1.-3. Ordnung.

— Der feste Stand, die Erkennbarkeit und die Verwendbarkeit der Vermessungsmarken
diirfen nicht gefdhrdet werden, es sei denn, notwendige MaBnahmen rechtfertigen eine
Gefdhrdung der Vermessungsmarken.

— Wer notwendige MaBnahmen treffen will, durch die geoddtische Festpunkte gefdhrdet
werden kénnen, hat dies unverziiglich dem Amt fiir Geoinformation, Vermessungs- und

Katasterwesen mitzuteilen.
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8. Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des Bundesnaturschutzgesetzes sind
Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Verdanderungen des mit der
belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und
Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich oder nachhaltig
beeintrachtigen kdnnen. (§ 14 Abs. 1 BNatSchQG)

Der Verursacher eines Eingriffes ist verpflichtet, vermeidbare Beeintrachtigungen zu
unterlassen. Unvermeidbare Beeintrachtigungen sind durch MaBBnahmen des Naturschutzes
und der Landschaftspflege auszugleichen (AusgleichsmaBnahmen) oder zu ersetzen
(ErsatzmaBnahmen).

Sind auf Grund der Aufstellung, Anderung, Ergdnzung oder Aufhebung von Bauleitplanen
Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, so ist gemaB & 18 BNatSchG Uber die
Vermeidung, den Ausgleich und den Ersatz nach den Vorschriften des Baugesetzbuches zu
entscheiden.

Die folgende Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung erfolgt auf der Grundlage der Hinweise zur
Eingriffsregelung in der Neufassung vom Ministerium fur Landwirtschaft und Umwelt
Mecklenburg-Vorpommern (gultig seit 01.06.2018; redaktionell Gberarbeitet am 01.10.2019).

Ermittlung des multifunktionalen Kompensationsbedarfes

Zur Ermittlung des multifunktionalen Kompensationsbedarfes sind zunachst die im
Einwirkbereich des Eingriffes liegenden Biotoptypen zu erfassen.

Die Erfassung und Bewertung der vorhandenen Biotope erfolgte auf der Grundlage der
Anleitung fur die Kartierung von Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-
Vorpommern (LUNG MV 2013) in Verbindung mit den Hinweisen zur Eingriffsregelung (HzE).

Flachenbilanz:

Geltungsbereich 129.165 m?
Sonstiges Sondergebiet 114318 m?
Verkehrsflache 30 m?
Wasserflache 223 m?
B 2517 m?
C 5.753 m?
E 5016 m?
vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Begriindung Stand Februar 2024

.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” der Stadt Sternberg



Seite |35

Biotoptypen im Geltungsbereich

Nachstehend erfolgt eine Auflistung der Biotoptypen und den jeweiligen FlachengroBe im
Bereich des geplanten sonstigen Sondergebietes und den Zufahrten.

Biotoptyp Code FlaichengroBe

Sandacker ACS 114.318 m?
Ermittlung des Biotopwertes

Zur Ermittlung des Biotopwertes wird aus der Anlage 3 die naturschutzfachliche Wertstufe
entnommen. Der durchschnittliche Biotopwert ergibt sich aus der jeweiligen Wertstufe.

Biotoptyp Regenerations- Gefahrdung Wertstufe Biotopwert
fahigkeit
ACS 0 0 0 1

Ermittlung des Lagefaktors

Uber Zu- bzw. Abschliage des ermittelten Biotopwertes wird die Lage der vom Eingriff
betroffenen Biotoptypen in wertvollen, ungestdrten oder vorbelasteten Raumen berticksichtigt
(Lagefaktor).

Der Abstand zu vorhandenen Stérquellen betragt fur Teilflaichen weniger als 100 m. Hier
betragt der Lagefaktor 0,75. Fur die Bereiche, welche sich in einem Abstand von mehr als 100
m aber weniger als 625 m zu den Storquellen befinden, ist ein Lagefaktor von 1,00
anzunehmen.

Planteil 1 Planteil 2
Lagefaktor 0,75 — 73.457 m? Lagefaktor 0,75 — 29.226 m?
Lagefaktor 1,00 — 8.895 m? Lagefaktor 1,00 — 2.740 m?

Berechnung des  Eingriffsflichendquivalents fiir  Biotopbeseitigung bzw.
Biotopverdanderung (unmittelbare Wirkungen/Beeintrachtigung)

Fur Biotope, die durch einen Eingriff beseitigt bzw. verandert werden (Funktionsverlust), ergibt
sich das Eingriffsflachenaquivalent durch Multiplikation aus der vom Eingriff betroffenen Flache
des Biotoptyps, dem Biotopwert des Biotoptyps und dem Lagefaktor.

Im Bereich der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage ist der Biotoptyp Sandacker (ACS)
betroffen.
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Flache des
. beeintrach- ; Flache * Biotopwert * Eingriffsflachen-
Biotoptyp . Biotop- Lage- S
tigten Lagefaktor aquivalent
. . wert faktor 5 e
Biotops in [m*® EFA]
m2
ACS 102.683 1 0,75 102.689 * 1 * 0,75 77.767
ACS 11.635 1 1,00 11.635* 1 * 1,00 11.635
Summe der erforderlichen Eingriffsflaichenaquivalente: 89.408

Berechnung des Eingriffsaquivalents fiir Funktionsbeeintrachtigung von Biotopen

Biotopbeeintrachtigungen im Randbereich der Anlagen bzw. auBerhalb der Baugrenze sind
nach derzeitigem Stand nicht zu erwarten.

Ermittlung der Versiegelung und Uberbauung

Nahezu alle Eingriffe sind neben der Beseitigung von Biotopen auch mit der Versiegelung bzw.
Uberbauung von Flachen verbunden. Das fiihrt zu weiteren Beeintrachtigungen insbesondere
der abiotischen Schutzgiter, so dass zusatzliche KompensationsmaBnahmen entstehen.
Deshalb ist biotopunabhéngig die teil-/vollversiegelte bzw. (iberbaute Fldche in m? zu ermitteln
und mit einem Zuschlag von 0,2/0,5 zu bericksichtigen.

Die Modultische der Solarmodule werden Uber Stiitzen mit einer Grundflache von je 0,0141 m?
im Erdreich verankert. Ebenso werden die Einfriedungen mittels Rammfundamenten errichtet.
Zusammengefasst betragt ihre versiegelte Grundfliche etwa 30 m?,

Zusatzlich werden 6 Trafostationen mit einer Grundfliche von jeweils 8,35 m? und drei
Zisternen errichtet. Somit ergibt sich eine zusatzliche Versieglung von rund 200 m?. Fiir die
auBere ErschlieBung des Standorts sind keine zusatzlichen Fahrwege notwendig, sodass
lediglich eine Fliche von 1.750 m? in ungebundener Bauweise (Schotter) notwendig
(Teilversieglung) ist.

Daruber hinaus werden innerhalb des Geltungsbereiches teilversiegelte Flachen als Stellplatze
und Rangierbereiche der Nebenanlagen angelegt, die einen Umfang von insgesamt rund
550 m?.

Eingriffsflachen

Teil-/ Vollversiegelte Zuschlag fur Teil-/ Teil-/Vollversiegelte bzw. .
bzw. - Uberbaute Flache Vollversiegelung Uberbaute Flache * Zuschlag ?SFLXV::Ze)nte
230 m? 0,5 230*0,5 115
2.300 m? 0,2 2.300 * 0,2 460
Summe der erforderlichen Eingriffsflachenaquivalente: 575
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Berechnung des multifunktionalen Kompensationsbedarfs

Aus den berechneten Eingriffsflaichenaquivalenten ergibt sich durch Addition der
multifunktionale Kompensationsbedarf.

P Eingriffsflachen- Eingriffsflachen- Multifunktionaler
Eingriffsflachen- . . . . .
. . aquivalent fur aquivalent fur Teil- Kompensationsbe
aquivalent fir + . . P
. . Funktions- /Vollversiegelung bzw. darf [m* EFA]
Biotopbeseitigung e =
beeintrachtigung Uberbauung
89.408 0 575 89.983
Summe des multifunktionalen Kompensationsbedarfs (m? EFA): 89.983

Beriicksichtigung kompensationsmindernder MaBBnahmen
MaBnahme 8.30: Anlage auf Griinfldchen auf Photovoltaik-Freifldchenanlagen

Beschreibung: Die Zwischenmodulflachen sowie die von Modulen tberschirmten Flachen
werden der Selbstbegriinung Uberlassen.

Anforderungen:

o keine Bodenbearbeitung nach Fertigstellung des Solarparks
o keine Verwendung von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln

o hochstens zweimal jahrlich Mahd, Abtransport des Mahgutes
o Frahster Mahdtermin 15. Juli

o Anstelle der Mahd kann auch eine Schafbeweidung vorgesehen werden mit einem Besatz
von max. 1,0 GVE, nicht vor dem 15. Juli

o Festsetzung der Anerkennungsforderungen im Rahmen der Bauleitplanung bzw. der
Vorhabengenehmigung

Wert der Zwischenmodulflachen:

SO EBS Zwischenmodulflachen GRZ 0,7 30 %) = 0,5
Uberschirmten Flachen GRZ 0,7 (70 %) > 0,2
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MaBnahme

Anlage von Griinflachen
auf Photovoltaik-
Freiflichenanlagen
(Uberschirmte Flache)

Anlage von Griinflachen
auf Photovoltaik-
Freiflichenanlagen
(Zwischenmodulflachen)

kompensationsmindernde

Flache

N

Flache * Wert d.

kompensations-

stufe mindernden
MaBnahme = m? FA

Wert-

Gesamtumfang als Flachenaquivalent fiir die
kompensationsmindernde MaBnahme:

Flachenaquivalent d.
kompens.
mindernden
MaBnahme [m? FA]

80.023 0,2 80.023 * 0,2 16.005
34.295 0,5 36493 * 0,5 17.148
33.153

Der um das Flachendquivalent der kompensationsmindernden MalBnahmen korrigierte

multifunktionale Kompensationsbedarf wird wie folgt ermittelt:

Multifunktionaler
Kompensationsbedarf (m?

Flachenaquivalent d.
kompensationsmindernden

= korrigierter
multifunktionaler

EFA) MaBnahme (m? EFA) Kompensationsbedarf
[m?2 EFA]
89.983 33.153 56.830
Korrigierter multifunktionaler Kompensationsbedarf: 56.830
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Ermittlung des additiven Kompensationsbedarfs

Als hochintegrativer Ausdruck landschaftlicher Okosysteme wurde der biotische Komplex zur
Bestimmung des multifunktionalen Kompensationsbedarfs herangezogen. Bei betroffenen
Funktionen von besonderer Bedeutung sind die damit verbundenen Beeintrachtigungen und
die daraus resultierenden KompensationsmaBnahmen gesondert zu ermitteln.

Dies bedeutet, dass eine additive Kompensation notwendig wird, sofern dies aufgrund der
Multifunktionalitat der Gbrigen KompensationsmaBnahmen nicht bereits gegeben ist.

Der additive Kompensationsbedarf ist verbal-argumentativ zu bestimmen und zu begriinden.

Schutzgut Arten und Lebensgemeinschaften

« Alle natirlichen und naturnahen Lebensraume mit ihrer speziellen Vielfalt an Lebensgemeinschaften

» Lebensraume im Bestand bedrohter Arten (einschl. der Radume, die bedrohte Tierarten fiir Wanderungen
innerhalb ihres Lebenszyklus bendtigen.)

« Flachen, die sich fir die Entwicklung der genannten Lebensrdaume besonders eignen und die fur die langfristige
Sicherung der Artenvielfalt bendétigt werden.

Schutzgut Landschaftsbild

 Markante gelandemorphologische Auspragungen (z. B. ausgepragte Hangkanten)

« Naturhistorisch bzw. geologisch bedeutsame Landschaftsteile und -bestandteile (z. B. Binnendlinen)

« Naturliche und naturnahe Lebensrdaume mit ihrer spezifischen Auspragung an Formen, Arten und
Lebensgemeinschaften (z. B. Hecken)

* Gebiete mit kleinflachigem Wechsel der Nutzungsarten

+ Landschaftsrdume mit Raumkomponenten, die besondere Sichtbeziehungen ermdéglichen

+ Landschaftsrdume mit Gberdurchschnittlicher Ruhe

Schutzgut Boden

« Bereiche ohne oder mit geringen anthropogenen Bodenveranderungen, z.B. Bereiche mit traditionell nur gering
den Boden verdndernden Nutzungen (naturnahe Biotop- und Nutzungstypen)

« Vorkommen seltener Bodentypen

« Bereiche mit Gberdurchschnittlich hoher nattrlicher Bodenfruchtbarkeit

« Vorkommen natur- und kulturgeschichtlich wertvoller B6den

Schutzgut Wasser

« Naturnahe Oberflichengewésser und Gewassersysteme (einschl. der Uberschwemmungsgebiete) ohne oder nur
mit extensiver Nutzung

« Oberflachengewasser mit Gberdurchschnittlicher Wasserbeschaffenheit

« Vorkommen von Grundwasser in tberdurchschnittlicher Beschaffenheit und Gebiete, in denen sich dieses neu
bildet

* Heilquellen und Mineralbrunnen

Schutzgut Klima/Luft

« Gebiete mit geringer Schadstoffbelastung
« Luftaustauschbahnen, insbesondere zwischen unbelasteten und belasteten Bereichen
* Gebiete mit luftverbessernder Wirkung (z.B. Staubfilterung, Klimaausgleich)

Der Planungsraum umfasst intensiv genutzten Ackerflaichen in ca. 150 m Entfernung
nordostlich der nachsten Wohnbebauung. Der Geltungsbereich befindet sich innerhalb des 110
m Korridors entlang der Bahntrasse. Es kommt damit zu keinen vorhabenbedingten Eingriffen
in qualifizierte landschaftliche Freirdaume.

Durch die Inanspruchnahme der Intensivackerflaichen sind potenzielle Lebensrdume von
Offenlandbritern direkt betroffen. Durch die angrenzen Biotope sind potenzielle Lebensraume
von Reptilien, Amphibien und Geholzbritern betroffen.
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Durch die vorliegende Planung werden Feldlerchenfenster und Wildkorridore errichtet. Durch
artenschutzrechtliche MaBnahmen, die im Aufstellungsverfahren festzulegen sind, kdnnen
erhebliche Eingriffe in diese faunistischen Sonderfunktionen vermieden werden. Es besteht
daher kein additiver Kompensationsbedarf fiir Arten und Lebensgemeinschaften.

Die Boden des Planungsraumes besitzen auf Grund ihrer anthropogenen Uberformung nur
eine allgemeine Bedeutung im Naturhaushalt. Es besteht daher kein additiver
Kompensationsbedarf fiir Sonderfunktionen der Béden.

Fir das Schutzgut Wasser sind nach derzeitigem Kenntnisstand keine gesonderten
SchutzmaBnahmen notwendig. Eine diversifizierte Auseinandersetzung mit dem Schutzgut
Wasser erfolgt innerhalb des zu erstellenden Umweltberichts. Es besteht daher kein additiver
Kompensationsbedarf fiir das Schutzgut Wasser.

Durch das Vorhaben sind keine klimarelevanten Strukturen mit besonderer Bedeutung
betroffen. Es besteht daher kein additiver Kompensationsbedarf fir das Schutzgut Klima/Luft.

Wert- und Funktionselemente besonderer Bedeutung fir das Landschaftsbild sind vorliegend
nicht vorhanden. Durch die vorhandene intensive landwirtschaftliche Nutzung und die
angrenzende Bahntrasse werden durch die Umsetzung der Planung keine erheblichen
zusatzlichen visuellen Storreize im Landschaftsbild hervorgerufen. Es besteht damit kein
additiver Kompensationsbedarf flr Sonderfunktionen des Landschaftsbildes.
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Kompensation des Eingriffes

MaBnahme 1 (2.31)

Umwandlung von Ackerfldchen durch spontane Begriinung oder Initialeinsaat mit regional-
typischem Saatgut in Griinland mit einer dauerhaften naturschutzgerechten Nutzung als
Mdhwiese innerhalb der mit B festgesetzten Fldchen

Fléchenbilanz: 11.666 m?

Anforderungen fiir Anerkennung:

— Flache war vorher mindestens 5 Jahre lang als Acker genutzt

- Ackerbiotope mit einer Bodenwertzahl von max. 27 oder Erfillung eines der
nachfolgend aufgefiihrten Kriterien: Biotopverbund, Gewasserrandstreifen, Puffer zu
geschiitzten Biotopen, Forderung von Zielarten

- dauerhaft kein Umbruch und keine Nachsaat

- Walzen und Schleppen nicht im Zeitraum vom 1.Marz bis zum 15. September

- dauerhaft kein Einsatz von Diingemitteln oder PSM

— Ersteinrichtung durch Selbstbegriinung oder Einsaat von bis zu 50% der
MaBnahmenflache mit regional- und standorttypischem Saatgut (,Regiosaatgut”)

- Mindestbreite 10 m

- MindestflachengréBe: 2.000 m?

Vorgaben zur Fertigstellungs- und Entwicklungspflege:

- Entwicklungspflege durch Aushagerungsmahd auf nahrstoffreichen und stark
gedungten Flachen im 1.-5. Jahr zweimal jahrlich zwischen 1. Juli und 30. Oktober mit
Abfuhr des Mahgutes

— Bei vermehrten Auftreten des Jakobs-Kreuzkrautes oder anderer Problempflanzen
sollen mit der uNB friihere Madtermine vereinbart und durchgefiihrt werdenje nach
Standort hochstens einmal jahrlich aber mind. alle 3 Jahre

Vorgaben zur Unterhaltungspflege:
— Mahd nicht vor dem 1. September mit Abfuhr des Mahgutes
— je nach Standort héchstens einmal jahrlich aber mind. alle 3 Jahre
- Mahdhohe 10 cm Uber Gelandeoberkante, Mahd mit Messerbalken
Bezugsflache fiir Aufwertung: Malnahmenflache

Kompensationswert: 4,0

Fliche der MaBnahme [m?] X Kompensationswert der = Kompensationsflachen-
MaBnahme aquivalent [m? KFA]
11.666 4,0 46.664
Kompensationsflachenédquivalent 46.664
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Gesamtbilanzierung

multifunktionaler - MaBnahme 1 = Kompensationsflachenaquivalent
[m? KFA] gesamt

Kompensationsbedarf
56.830 46.664 10.166
10.166

Kompensationsflachenédquivalent

Der  multifunktionale =~ Kompensationsbedarf ~ betriagt 56.830 m? EFA. Die
Kompensationsflachendquivalente fir die MaBnahme 1 betragt 46.664 m? KFA. Damit
verbleibt ein Kompensationserfordernis von 10.166 m>.

Dieser Kompensationsbedarf wird durch den bestehenden Kompensationsiiberschuss

aus dem gesamten Klimapark Sternberger Seenlandschaft gedeckt.

Begriindung Stand Februar 2024

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22
der Stadt Sternberg

.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn”



Stadt Sternberg

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22
~Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn”

Klimapark Sternberger Seenlandschaft

O

o — .
Planteil N
antell 1 N

o y \” %
W AM RACHOWER MOORY®
Tt ‘ ) ‘.‘ (

Planteil 2 =

Umweltbericht
Entwurf, Februar 2024

MIKAVI PLANUNG GmbH - MihlenstralRe 28 - 17349 Schonbeck M I KAVI

info@mikavi-planung.de - Telefon 0170 236 4906 PLANUNG

wwuw.mikavi-planung.de




Seite |1

INHALTSVERZEICHNIS

1. EINLEITUNG 2
1.1 Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens 3
1.2 Uberblick tiber die der Umweltpriifung zugrunde gelegten Fachgesetze und Fachplane 6
2. BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELTAUSWIRKUNGEN 9
2.1 Beschreibung des Vorhabensstandortes einschlieBlich des Untersuchungsraumes 9
2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands 11
2.2.1  Schutzgut Bevdlkerung und menschliche Gesundheit 12
2.2.2  Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 14
2.23  Schutzgut Flache 17
2.24  Schutzgut Boden 18
2.2.5  Schutzgut Wasser 20
2.2.6  Schutzgut Landschaft 21
2.2.7  Schutzgut Klima 22
2.2.8  Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgliter 24
2.2.9  Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 25
2.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustands 26
2.3.1  Auswirkungen auf das Schutzgut Bevélkerung und menschliche Gesundheit 26
2.3.2  Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 28
2.3.3  Auswirkungen auf das Schutzgut Flache 32
2.3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 33
2.3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 35
2.3.6  Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Allgemeiner Klimaschutz 36
2.3.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 37
2.3.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung 39
2.3.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter 40
2.4 Anfalligkeit des Projekts fur schwere Unfalle und/oder Katastrophen 42
2.5 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung des Vorhabens 42
2.6 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschlieBlich der Wechselwirkungen zwischen

den Schutzgitern 42
IN BETRACHT KOMMENDE ANDERWEITIGE PLANUNGSMOGLICHKEITEN 44

4. GEPLANTE MABNAHMEN ZUR VERMEIDUNG, VERRINGERUNG UND ZUM AUSGLEICH DER
NACHTEILIGEN AUSWIRKUNGEN 47
5. WEITERE ANGABEN ZUR UMWELTPRUFUNG 51
5.1 Beschreibung von methodischen Ansatzen und Schwierigkeiten bzw. Kenntnisliicken 51
52 Hinweise zur Uberwachung (Monitoring) 51
53 Erforderliche Sondergutachten 52
6. ALLGEMEIN VERSTANDLICHE ZUSAMMENFASSUNG 52
7. ANHANG 53
vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Umweltbericht

.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” Stand Februar 2024



Seite |2

1. Einleitung

Die Aufstellung des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110 m
an der Bahn” wurde am 15.06.2022 durch die Stadtvertretung der Stadt Sternberg beschlossen.
Er verfolgt die Zielstellung der Errichtung einer Freiflachenphotovoltaikanlage siiddstlich der
Stadt Sternberg innerhalb eines 110 m Flachenkorridors entlang der Bahnstrecke Blankenberg
- Dabel im direkten Zusammenhang mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 23
.Solarpark Sternberg am Gewerbegebiet Rachower Moor”.

Ziel ist das Schaffen eines gemeinsamen Klimaparks der Gemeinden Dabel, Mustin, Witzin,
Borkow und der Stadt Sternberg, bezeichnet als ,Klimapark Sternberger Seenlandschaft”.

Gemal § 2 Abs. 4 BauGB wird eine Umweltprifung durchgefiihrt, deren Ergebnisse im
Umweltbericht dargestellt werden. Der Umweltbericht ist gemaB § 2 a Satz 3 BauGB ein
eigenstandiger Teil der Begriindung des Bebauungsplans. Er stellt insbesondere die ermittelten
Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege dar. Im Rahmen der Umweltpriifung
werden somit die Vertraglichkeit des geplanten Vorhabens mit unterschiedlichen Schutzgitern
geprift und die zu erwartenden erheblichen oder nachhaltigen Umweltauswirkungen
bewertet.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Umweltbericht
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1.1 Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens
Festsetzungen zur Art und MaSB der baulichen Nutzung

Innerhalb des Geltungsbereiches werden sonstige Sondergebiete mit der Zweckbestimmung
,Energiegewinnung auf Basis solarer Strahlungsenergie” festgesetzt. Die geplante Freiflachen-
Photovoltaikanlage wird ausschlieBlich im Bereich der durch die Baugrenze eingefassten
sonstigen Sondergebietsflachen errichtet.

Das MaB der baulichen Nutzung wird Uber die Grundflachenzahl (GRZ) und die Hohe der
baulichen Anlagen geregelt. Um Auswirkungen auf das Landschaftsbild zu minimieren, werden
die zulassigen Hohen fiir Modultische mit Solarmodulen auf 3,00 m begrenzt. Fiir die geplanten
Nebenanlagen wird nach derzeitigen Planungen eine maximale Hohe von 4,50 m Uber
Gelandeoberkante nicht tberschritten. Die GRZ wird auf 0,70 begrenzt. Nach der 30-jahrigen
Nutzungsdauer als sonstiges Sondergebiet wird eine Folgenutzung als Flache fir die
Landwirtschaft festgesetzt.

Flachenbilanz

Geltungsbereich 129.165 m?

Sonstiges Sondergebiet 114318 m?

Verkehrsflache 30 m?

Wasserflache 223 m?

B 2.517 m?

C 5.753 m?
Projektbeschreibung

Die Freiflachen-Photovoltaikanlage wird durch Photovoltaikmodule, die auf Modultischen in
parallelen Reihen montiert werden, realisiert.

Die Betriebsflache begrenzt sich dabei auf die festgesetzten Baufelder. Dazu sind im Vorfeld
der Installation der Solarmodule keine Erdarbeiten zur Regulierung des Gelandes erforderlich.
Die Unterkonstruktionen bestehen aus verzinktem Stahl. Die Tische sind geneigt und nach
Suden ausgerichtet.

Der Abstand zwischen den Modulreihen ist in Abhangigkeit der 6rtlichen Gelandeneigung, zur
Vermeidung gegenseitiger Beschattung und einer Ausrichtung fir eine optimierte
Sonneneinstrahlung variabel zwischen 1 - 5 m. Die Module werden mit einer
Neigungsausrichtung von 15 - 20° gegen Suiden platziert.

Die Distanz der Module von der Gelandeoberkante (GOK) variiert aufgrund ihrer
Schragstellung, der Exposition nach Siiden und der Gelandeform. Der Abstand wird ca. 0,8m
an der Vorderseite und ca. 3,0 m an der Riickseite betragen.

GrofBflachige Vollversiegelungen sind nicht notwendig.
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Die Module werden zu Strangen untereinander verkabelt, welche gebiindelt an die Multi-
Strang-Wechselrichter und von dort an die 6 geplanten Transformator-/ Ubergabestation (T/U)
angeschlossen werden. Mittels Klemmen werden sie an dem Untergestell befestigt. Die
einzelnen Tische werden auf starre Tragergestelle aus verzinktem Stahl montiert.

Die Kabelgraben haben eine Breite von 0,40 m - 1,5 m und eine Tiefe von bis zu 1,20 m. Die
verschiedenen Horizonte werden beim Aushub getrennt gelagert und nach der Verlegung der
Kabel auch getrennt nach Bodenarten wieder verfillt.

Die angestrebte Energiegewinnung zielt auf eine Einspeiseleistung von 15 MVA / 16 MWp ab.

Die Abflihrung der erzeugten elektrischen Energie und die Einspeisung werden in Absprache
mit dem zustandigen Energieversorgungsunternehmen gesondert vertraglich geregelt und
sind entsprechend nicht Gegenstand des vorliegenden vorhabenbezogenen Bebauungsplans.

Seitenansicht

8.628

Abbildung 1: Schnittdarstellung Modultische
Pflegemanagement

Wahrend der Betriebsdauer werden die Zwischenmodulflachen sowie die von Modulen
Uberschirmten Flachen durch Einsaat begriint oder der Selbstbegriinung tberlassen. Hierbei
ist die Verwendung von Dinge- und Pflanzenschutzmitteln ebenso untersagt wie die
Bodenbearbeitung. Die Mahd der zu entwickelnden Griinflaichen wird auf maximal zwei
Mahdtermine begrenzt, wobei der erste frihstens am 01.07. des Jahres stattfinden darf.
Aufgrund des fehlenden bodenrechtlichen Bezuges enthalten die Festsetzungen keine
Regelungen zur Erreichung des festgelegten Entwicklungsziels. Diese werden in der Eingriffs-
und Ausgleichsbilanzierung naher erldutert. Die fir den Vorhabentrager verpflichtende
Sicherung der MaBnahmen erfolgt innerhalb des Durchfiihrungsvertrages.
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Landwirtschaft als Folgenutzung

Der hier geplante Solarpark soll als Zwischennutzung auf einen Zeitraum von maximal 30
Jahren Betriebsdauer begrenzt werden.

Bei der Festsetzungssystematik wurde im Sinne von § 9 Abs. 2 Nr. 1 BauGB bertcksichtigt, dass
nach der 30-jahrigen Nutzungsdauer als sonstiges Sondergebiet eine Folgenutzung als Flache
fur die Landwirtschaft festgesetzt wird und der Rickbau der Solaranlage erfolgt. Zuséatzlich
werden jeweils funf Jahre fiir den Auf- und Abbau der Anlage eingerdumt, so dass demnach
die baulichen und sonstigen Nutzungen und Anlagen fir einen Zeitraum von insgesamt 40
Jahren zulassig sind.

Riickbau

Nach der Betriebsdauer wird die Freiflachen-Photovoltaikanlage vollstédndig zuriickgebaut. Die
Modultische und Nebenanlagen werden einer vollstandigen Wiederverwertung zugefihrt. Die
Kabel werden riickstandslos aus dem Erdreich entfernt und ebenfalls einer fachgerechten
Wiederverwertung zugefihrt.

Der Rickbau wird tber entsprechende Blirgschaften abgesichert und zusatzlich vertraglich im
Durchfihrungsvertrag nach § 12 BauGB geregelt.

Schutz bodenbrtitender Vogelarten

Im Zuge der Entwurfserarbeitung erfolgte eine Uberarbeitung der artenschutzrechtlichen
Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahme in Bezug auf bodenbriitende Vogelarten.

Das Planungskonzept sieht die Entwicklung von Wildkorridoren mit einer Breite von 30 m durch
die Umwandlung von Ackerflachen in extensiv genutztes Griinland vor. Um diese Wildkorridore
auch als Bruthabitat fir bodenbritende Vogelarten aufzuwerten, wurde ein entsprechendes
Pflegemanagement zur Erflllung der artspezifischen Anforderungen festgesetzt. Dieses sieht
vor, dass eine jahrliche Staffelmahd in monatlichen Intervallen von April bis Juli eines Jahres
durchgefiihrt wird. Das Entwicklungsziel ist eine Mahdhohe von bis zu 15 cm Uber dem
gewachsenen Geldnde fiir schachbrettartige Teilflichen von jeweils 40 m? bis zu einem
Gesamtflachenanteil von 10 Prozent des Areals. Eine Einzadunung dieser Flachen ist unzulassig.

Mit der o.g. MaBnahme kann die Funktionserhaltung des Lebensraumes fiir
bodenbriitende Vogelarten gewihrleistet werden.
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1.2 Uberblick iiber die der Umweltpriifung zugrunde gelegten Fachgesetze und
Fachplane

MaBgeblich fir die Beurteilung der Belange des Umweltschutzes sind folgende gesetzliche

Grundlagen:

Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBI.
| S. 3634, zuletzt gedndert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBI. 2023
| Nr. 394)

Sind auf Grund der Aufstellung, Anderung, Erganzung oder Aufhebung von Bauleitplanen
oder von Satzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 des Baugesetzbuches Eingriffe in Natur und
Landschaft zu erwarten, sind Vermeidungs- und MinderungsmaBnahmen sowie Ausgleichs-
und ErsatzmaBnahmen zu erdrtern und zu bilanzieren (vgl. dazu § 18 BNatSchG).

Gesetz iiber Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG)
i. d. F. der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBI. | S. 2542), zuletzt geandert durch Artikel
3 des Gesetzes vom 8. Dezember 2022 (BGBI. | S. 2240)

Zur Vermeidung unnotiger Beeintrachtigungen des Natur- und Landschaftshaushaltes sind die
in 88 1 und 2 verankerten Ziele und Grundsatze des Naturschutzes und der Landschaftspflege
maBgeblich und bindend.

Demnach ist zu prifen, ob das Bauleitplanverfahren einen Eingriff im Sinne des § 14 Abs. 1
BNatSchG erwarten lasst (Prognose des Eingriffs).

Zudem ist die Stadt verpflichtet, alle Gber die Inanspruchnahme von Natur und Landschaft am
Ort des Eingriffs hinausgehenden Beeintrachtigungen der Umwelt auf ihre Vermeidbarkeit zu
prifen (Vermeidungspflicht).

Im Weiteren ist durch die Stadt zu prifen, ob die Auswirkungen des Vorhabens beispielsweise
durch umweltschonende Varianten gemindert werden kdnnen (Minderungspflicht). In einem
nachsten Schritt sind die zu erwartenden nicht vermeidbaren Eingriffe durch planerische
MaBnahmen des Ausgleichs zu kompensieren.

Unter normativer Wertung des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in Verbindung mit § 1 a Abs. 3 BauGB
hat die Stadt die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft mit den Ubrigen berlhrten
offentlichen und privaten Belangen abzuwagen (Integritatsinteresse).

Gesetz  des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur  Ausfiihrung des
Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausfiihrungsgesetz - NatSchAG M-V) vom 23.
Februar 2010 (GVOBI. M-V 2010, S. 66), letzte beriicksichtigte Anderung: § 12 geéndert durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 24. Marz 2023 (GVOBI. M-V S. 546).

Auf Grund der Ermachtigung nach § 3 Abs. 2 BNatSchG sind grundsatzlich die Lander fir den
gesetzlichen Biotopschutz zustandig.
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Weitere liberortliche Planungen:

Im Verlauf des Aufstellungsverfahrens ist die Vereinbarkeit mit den Zielen und Grundsatzen
der Raumordnung zu prifen. Die Ziele, Grundsdtze und sonstigen Erfordernisse der
Raumordnung ergeben sich aus den folgenden Rechtsgrundlagen:

¢ Raumordnungsgesetz (ROG) vom 22. Dezember 2008 (BGBI. | S. 2986), zuletzt
geandert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 22. Marz 2023 (BGBI. 2023 | Nr. 88)

¢ Landesplanungsgesetz (LPIG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 5. Mai 1998 (GVOBI.
M-V S. 503, 613), zuletzt gedndert durch Artikel 9 des Gesetzes vom 9. April 2020
(GVOBI. M-V S. 166, 181)

Fir die vorliegende Planung der Stadt Sternberg gelten die folgenden

Raumordnungsprogramme:

e Landesverordnung Uber das Landesraumentwicklungsprogramm Mecklenburg-
Vorpommern (LEP-LVO M-V) vom 27. Mai 2016

e Landesverordnung uber  das Regionale Raumentwicklungsprogramm
Westmecklenburg (RREP WM-LVO M-V) vom 31. August 2011

Im LEP MV sind bereits konkrete Vorgaben fir die Entwicklung der Erneuerbaren Energien
getroffen worden. GemaB3 dem Programmsatz 5.3 (1) LEP M-V 2016 soll in allen Teilrdumen
eine sichere, preiswerte und umweltvertragliche Energieversorgung bereitgestellt werden. Der
Anteil erneuerbarer Energien soll dabei stetig wachsen.

Hinsichtlich der Solarenergie sind in der Planungsregion Westmecklenburg zudem die
textlichen Vorgaben des 3. Entwurfs der Teilfortschreibung des Kapitels 6.5 Energie des RREP
WM zu beachten. Grundsatzlich ergibt sich auch aus dem RREP WM-LVO M-V ein klares

Bekenntnis zum weiteren Ausbau der Erneuerbaren Energien.

Der Entwicklung und dem Ausbau der Versorgung mit regenerativen Energietragern kommt
damit insgesamt auch unter regionalplanerischen Gesichtspunkten eine besondere Bedeutung
zu. Dem tragt die Stadt Sternberg mit der vorliegenden Planung Rechnung.

Als Ziel der Raumordnung ist in 5.3 (9) Absatz 2 des Landesraumentwicklungsprogramms
Mecklenburg-Vorpommern (LEP M-V) festgelegt, dass landwirtschaftlich genutzte Flachen nur
in einem Streifen von 110 Metern beiderseits von Autobahnen, BundesstraBen und
Schienenwegen fiir Freiflachenphotovoltaikanlagen in Anspruch genommen werden durfen.

Die dargelegten Planungsabsichten und die in § 2 EEG 2023 formulierte Uberragende
Bedeutung der erneuerbaren Energien lassen zum derzeitigen Planungsstand keinen
Widerspruch zu den Zielen der Raumordnung erkennen.

Der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 22 , Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn”
der Stadt Sternberg ist mit den Zielen und Grundsatzen der Raumordnung vereinbar.
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Flachennutzungsplan

Der Flachennutzungsplan (FNP) dient als behdrdenverbindliches Handlungsprogramm einer
Stadt oder Gemeinde. Er entfaltet keine unmittelbaren Rechtswirkungen im Verhaltnis zum
Birger nach auBen. Er verursacht dennoch rechtliche Wirkungen von erheblicher Reichweite.
Er bildet den rechtlichen Rahmen, welcher durch das Entwicklungsgebot des § 8 Absatz 2 Nr. 1
BauGB bestimmt ist.

Die Stadt Sternberg verfiigt Uber einen genehmigten und wirksamen Flachennutzungsplan.
Dieser stellt einen Teil des Planungsraumes als Flache fir die Landwirtschaft dar.

Die geplante Nutzung als sonstiges Sondergebiet im Sinne von § 11 Abs. 2 BauNVO lasst sich
nicht aus dem Flachennutzungsplan entwickeln.

Es wird auf das notwendige Verfahren zur 3. Anderung und Ergdnzung des
Flachennutzungsplans der Stadt Sternberg verwiesen.

Weitere fachplanerische Vorgaben:
Waldabstand

GemaB § 20 Abs. 1 LWaldG M-V ist zur Sicherung vor Gefahren durch Windwurf oder
Waldbrand bei der Errichtung baulicher Anlagen ein Abstand von 30 Metern zum Wald
einzuhalten. Dieser Abstand wird in der vorliegenden Planung zu den angrenzenden Waldern
eingehalten.

Leitfaden zur Beriicksichtigung von Umweltbelangen bei der Planung von PV-
Freiflachenanlagen, Bundesamt fir Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, November
2007

Der Leitfaden entstand im Rahmen eines Monitoring-Vorhaben um die Wirkungen der
Vergutungsregelungen des § 11 EEG auf den Komplex der Stromerzeugung aus Solarenergie —
insbesondere der Photovoltaik-Freiflachen - wissenschaftlich und praxisbezogen zu
untersuchen.

Naturschutzfachliche = Bewertungsmethoden von  Freilandphotovoltaikanlagen,
Bundesamt fur Naturschutz, Bonn 2009

Die Unterlage schafft einen ersten Uberblick tiber mégliche und tatsachliche Auswirkungen
von Freiflachen-Photovoltaikanlagen (PV-FFA) auf Naturhaushalt und Landschaftsbild. Bei der
Erarbeitung der Unterlage standen erfolgte Praxisuntersuchungen zu den Umweltwirkungen
von PV-FFA im Vordergrund, wobei eine Beschrankung auf Arten und Biotope sowie das
Landschaftsbild erfolgte.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Umweltbericht
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

2.1 Beschreibung des Vorhabenstandortes einschlieBlich des
Untersuchungsraumes

Der Planungsraum des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110
m an der Bahn" der Stadt Sternberg gliedert sich in zwei Planteile und befindet sich innerhalb
des Landkreises Ludwigslust-Parchim. Der Vorhabenstandort umfasst Ackerflachen innerhalb
des 110 m Streifens entlang der Bahnstrecke Blankenberg — Dabel. Die hier vorhandenen
Sandbdden sind durch ein mittleres landwirtschaftliches Produktionsvermégen, ein geringes
Speichervermdgen und gute Versickerungseigenschaften gekennzeichnet.

Uber die siidéstlich verlaufende ,LindenstraBe” wird der Planungsraum verkehrlich erschlossen.
Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich nord6stlich des Planungsraumes in ca.
150 m Entfernung im AuBenbereich der Stadt Sternberg.

Der Planungsraum wird im Nord-Osten durch die Bahnstrecke begrenzt. Nordlich dieser
Gleisanlage befindet sich das ,Herrenholz”, ein geophytenreicher Buchen-Eschen-Mischwald
auf feuchten mineralischen Standorten. Die sid-6stliche Grenze bildet die LindenstraBe.
Daruber hinaus erstrecken sich weitere Ackerflachen. Westlich des Vorhabenstandortes grenzt
der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 23 ,Solarpark Sternberg am
Gewerbegebiet Rachower Moor” an und in ca. 300 m Entfernung befindet sich ein
Gewerbegebiet der Stadt Sternberg.

Hochwertige Biotopstrukturen werden nicht Uberplant bzw. als solche im weiteren
Planungsprozess gesichert. Diese umfassen im Geltungsbereich ein temporares Kleingewasser
mit angrenzenden Flutrasen sowie einen Einzelbaum (Eiche). Zwischen den Planteilen erstreckt
sich das ,Flockenmuer”, ein Kleingewdsser mit angrenzendem Ro&hrichtbestand. Dieses
gesetzlich geschutzte Biotop wird in seiner derzeitigen Auspragung nicht verandert.

Der Planungsraum liegt innerhalb des Naturparks ,Sternberger Seenlandschaft”. Weitere
Schutzgebiete nach den 8§ 23 (Naturschutzgebiet) 24 (Nationalpark, Nationale
Naturmonumente), 25 (Biospharenreservat), 26 (Landschaftsschutzgebiet) und 28
(Naturdenkmaler) des  Bundesnaturschutzgesetzes  (BNatSchG) oder europaische
Schutzgebiete sind im gesamten Geltungsbereich nicht vorhanden.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Umweltbericht
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Festlegung des Untersuchungsraumes

Fur die vorliegende Planung ergeben sich aufgrund der verschiedenen Wirkfaktoren
unterschiedliche Auswirkungen auf die Schutzglter. Aus diesem Grund sind die
Untersuchungsraume differenziert fiir jedes Schutzgut festzulegen.

Beim ordnungsgemaBen Betrieb einer Freiflachen-Photovoltaikanlage sind grundsatzlich keine
stofflichen Immissionen auf die Schutzgiiter Boden, Wasser, Biotope und Schutzgebiete zu
erwarten. Aus diesem Grund wird fur die 0.g. Schutzgiter der Geltungsbereich einschlieBlich

eines Zusatzkorridors von 50 m als Untersuchungsraum festgelegt.

In Bezug auf das Schutzgut Bevolkerung und menschliche Gesundheit sind potenzielle
Immissionen in Form von Blendungen und Larm zu prufen. Kritische Bereiche hinsichtlich
moglicher Blendwirkungen sind die Immissionsorte, die vorwiegend westlich oder 6stlich einer
Photovoltaikanlage liegen und nicht weiter als 100 m von diesen entfernt sind. Bei
groBflachigen Anlagen kdnnten auch weiter entfernte Immissionsorte noch relevant sein. Fir
das Schutzgut Mensch wird daher der Geltungsbereich der einschlieBlich eines Zusatzkorridors

von 150 m als Untersuchungsraum festgelegt.

Der fur das Schutzgut Landschaftsbild relevante Untersuchungsraum ist vorrangig durch den
visuellen bzw. asthetischen Wirkraum (Sichtraum) eines geplanten Vorhabens definiert.
Aufgrund der rdumlichen Ausdehnung des Vorhabens wird der Untersuchungsraum auf 500 m

um den Geltungsbereich festgelegt.

In Bezug auf die Fauna wird unter Berlcksichtigung der zu erwartenden Wirkungen der
Geltungsbereich des Bebauungsplans einschlieBlich eines Zusatzkorridors von 100 m als
Grenze des Untersuchungsraumes gewahlt. Auswirkungen Uber diesen Bereich sind
vorhabenbedingt aufgrund des zu erwartenden Wirkgefliges nicht ableitbar.

Fir die weiteren Schutzgiiter Luft und allgemeiner Klimaschutz sowie Kultur- und sonstige
Sachgiiter werden Untersuchungsraume von 50 m als ausreichend angesehen.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Umweltbericht
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2.2  Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands und der
Umweltmerkmale

Das Vorhaben ist sowohl maBnahme- als auch schutzgutbezogen darzustellen und zu
bewerten. Im Falle des vorliegenden Bebauungsplans sind somit folgende Auswirkungen
aufgrund der Errichtung und des Betriebes einer Freiflachen-Photovoltaikanlage zu
bericksichtigen:

Baubedingte Auswirkungen

e Larm- und Schadstoffbelastung, Beunruhigung durch baubedingten Verkehr

Anlage-, betriebsbedingte Auswirkungen

e Beeintrachtigung des Landschaftsbildes
e Auswirkungen auf die Schutzgliter Mensch, Wasser, Pflanzen und Tiere

Zusammenfassend wurden drei Konfliktschwerpunkte mit einem erhohten
Untersuchungsbedarf festgestellt:

1. Unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft durch geplante
Flacheninanspruchnahme betreffen die Schutzgtiter Flache, Boden, Tiere und Pflanzen.

2. Larm, Staub sowie Schadstoffimmissionen wahrend der Bauphase sind beztiglich der
Schutzgiter Mensch und Gesundheit, Boden, Pflanzen und Tiere zu beurteilen.

3. Die Wahrnehmbarkeit der Anlage ist bezlglich der Schutzguter Tiere, Mensch und
Landschaftsbild zu beurteilen.
Weitere Konfliktschwerpunkte sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten. Im
Rahmen der weiteren Betrachtung der Umweltauswirkungen werden diese Konflikte eine
besondere Berticksichtigung finden.

Im Rahmen der Umweltprifung ist die Prifung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestande
erforderlich.

Durch das Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung erfolgten im
Planungsraum der vorhabenbezogenen Bebauungspldane Nr. 22 und 23 und einem 100 m
weitem Umfeld in der Zeit von Marz bis September 2023 entsprechende faunistische Kartier-
und Erfassungsarbeiten. Darliber hinaus erfolgten weitere Kartierungen von Zug- und
Rastvogeln bis Februar 2024.
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2.2.1 Schutzgut Bevolkerung und menschliche Gesundheit

Im Zuge des Aufstellungsverfahrens gilt es zu prifen, ob die Planung Auswirkungen auf
immissionsschutzrechtliche Belange erzeugen kann. Wesentliches Ziel ist die Sicherung
gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse gemaB § 1 Abs. 6 BauGB.

Immissionen die nach Art, Dauer oder AusmaB dazu geeignet sind Gefahren oder erhebliche
Nachteile und Beladstigungen fiir die Allgemeinheit oder die Nachbarschaft herbeizufiihren,
sind gemal § 3 Abs. 1 BImSchG als schadliche Umwelteinwirkungen definiert. Dabei werden
Immissionen dort gemessen, wo sie einwirken.

Nach § 50 BImSchG sind die flr eine bestimmte Nutzung vorgesehenen Flachen einander so
zuzuordnen, dass schadliche Umwelteinwirkungen so weit wie mdéglich vermieden werden.
Dieses Vorsorgeprinzip dient sowohl dem Schutz vorhandener storintensiver Nutzungen
gegen heranrlickende schutzbediirftige Nutzungen als auch der unmittelbaren Gewahrleistung
gesunder Wohn- und Arbeitsverhaltnisse fir storempfindliche Nutzungen.

Die Technische Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm) stellt die Grundsatze hinsichtlich
des Larmschutzes dar. Die dort festgelegten Immissionsrichtwerte dirfen grundlegend nicht
Uberschritten werden.

Diese betragen in: tags nachts

Industriegebieten 70 dB(A) 70 dB(A)
Gewerbegebieten 65 dB(A) 50 dB(A)
Kerngebieten, Dorfgebieten 60 dB(A) 45 dB(A)

und Mischgebieten

allgemeinen Wohngebieten 55 dB(A) 40 dB(A)
und Kleinsiedlungsgebieten

Reinen Wohngebieten 50 dB(A) 35 dB(A)
Kurgebieten, Gebieten fir 45 dB(A) 35 dB(A)
Krankenhauser und Pflegeanstalten

Der Vorhabenstandort befindet sich im stiddstlichen AuBenbereich des Hoheitsgebietes der
Stadt Sternberg.

Als mogliche Immissionsorte zahlen zum einen Wohnstandorten im AuBen- und Innenbereich
sowie zum anderen Verkehrswege, wie StraBen und Bahnlinien.

In der nachstehenden Abbildung werden die nachstgelegenen Ortslagen (rot), Wohnstandorte
im AuBenbereich (blau), Gewerbestandorte (griin) und Verkehrsflachen (gelb) dargestellt.
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Abbildung 2: topografische Karte mit umliegenden potentiellen Immissionsorten

Bebauung innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile

Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich in der Ortslage Neu Pastin norddstlich in
ca. 150 m Entfernung. Der vorhandenen Wohnnutzung im Innenbereich ist der Schutzanspruch
eines Allgemeinen Wohngebietes zuzuordnen.

Bebauung im AuBenbereich

In einem Abstand von 450 m stdwestlich befindet sich ein Wohnhaus im AuBenbereich. Es
handelt sich um eine Wohnnutzung im AuBenbereich. Der vorhandenen Wohnnutzung ist der
Status einer AuBenbereichswohnlage mit dem Schutzanspruch eines Mischgebietes
zuzuordnen.

Etwa 360 m nordwestlich des Planungsraumes befinden sich ebenfalls ein Einzelgehoft.

Verkehrsteilnehmer

An den Geltungsbereich grenzt die Eisenbahnstrecke 6936 an. Die Bundesstralle 192 befindet
sich in einem Abstand von mindestens 310 m westlich der Vorhabenflachen. Stdlich verlauft
die GemeindestralBe ,Lindenstral3e”.

Erhebliche Auswirkungen auf diese Immissionsorte sind naher zu untersuchen.
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2.2.2 Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt Pflanzen und Biologische
Vielfalt

Methodik

Fir die Bestandsaufnahme der Biotoptypen im Untersuchungsraum wurden als
Datengrundlage die veroffentlichten Geoinformationsdaten des Geoportals Mecklenburg-
Vorpommern und Drohnenaufnahmen herangezogen.

Auf dieser Grundlage und mit Hilfe der Anleitung fiir die Kartierung von Biotoptypen und FFH-
Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern mit Stand 2013 erfolgte die Darstellung der
Biotop- und Nutzungstypen des Untersuchungsraumes (siehe Anlage 1).

Differenziert nach zusammengefassten Hauptgruppen erfolgt im Weiteren eine kurze
Beschreibung der im untersuchten Natur- und Landschaftsraum relevanten Biotoptypen.

Ergebnisse

Die geplanten sonstigen Sondergebiete sind als Sandacker (ACS) einzuschatzen. Ackerflachen
werden landwirtschaftlich bearbeitet und sind folglich wesentlich als naturfern einzuschatzen.

Die im Geltungsbereich vorherrschenden Flachen sind intensiv genutzt und strukturarm. Das
Vorkommen von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ist entsprechend
auszuschlieBen. Hochwertige Biotope befinden sich auBerhalb der festgesetzten
Sondergebiete bzw. werden als solche gekennzeichnet und erhalten.

Die derzeitige landwirtschaftliche Nutzung unterbindet das Ausbilden einer artenreichen
Vegetationsdecke innerhalb der geplanten Betriebsflachen.

Die naturschutzfachliche Wertstufe der Biotoptypen im Untersuchungsraum erfolgt auf
Grundlage der Anlage 3 (Ermittlung der naturschutzfachlichen Wertstufe der Biotoptypen) der
,Hinweise zur Eingriffsregelung Mecklenburg — Vorpommern (HzE)" aus dem Jahr 2018. Die
raumliche Lage der Biotoptypen wird in der Biotoptypkartierung als Anlage des
Umweltberichtes dargestellt.

Abbildung 3: Ubersicht der Biotoptypenkartierung (Anlage 1)
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Biotoptypen mit hoher Bedeutung (Wertstufe 3-4)

Als Biotope mit hoher Bedeutung sind innerhalb des Geltungsbereiches eine Baumreihe (BRL),
ein stehendes Gewasser (S) sowie ein alterer Einzelbaum (BBA) zu benennen. Angrenzend des
Planungsraumes befinden sich Strauchhecken (BHF) und ein Moorheide-Stadium (MDH),
welche hochwertige Biotopstrukturen darstellen und dem gesetzlichen Schutzstatus
unterliegen.

Biotoptypen mit mittlerer Bedeutung (Wertstufe 2-3)

Im Untersuchungsraum befinden sich Schilfrohrichte (VRP) und gesetzlich geschiitzte
Feldgeholze aus liberwiegend heimischen Baumarten (BFX).

Biotoptypen mit geringer Bedeutung (Wertstufe 1-2)

Ruderale Staudenfluren frischer bis trockener Standorte (RHU) und ein Laubholzbestand
heimischer Baumarten (WX) sind innerhalb des Untersuchungsraumes vorhanden.

Biotoptypen mit untergeordneter Bedeutung (Wertstufe 0-1)

Der Planungsraum sowie der umliegende Untersuchungsraum umfassen Sandacker (ACS) und
Intensivgrinland auf Mineralstandorten (GIM). Durch eine regelméaBige Bewirtschaftung mit
landwirtschaftlicher GroBtechnik sowie den Einsatz von Diinge- und Pflanzenschutzmitteln wird
die Bedeutung als Lebensraum eingeschrankt. Im Untersuchungsraum sind ebenso
Brachflachen ohne Magerkeitszeiger (ABO), eine Strale (OVL) und Bahn/ Gleisanlage (OVE) als
naturfern einzustufen und zum GroBteil versiegelt einzustufen. Eine Bedeutung als Lebensraum
lasst sich vorliegend nicht ableiten.

Flora

Streng geschuitzte Farn- und Blitenpflanzen in Mecklenburg-Vorpommern sind der Sumpf-
Engelwurz (Angelica palustris), Kriechender Sellerie (Apium repens), Vierteiliger Rautenfarn

(Botrychium multifidum), Einfacher Rautenfarn (Botrychium simplex), Herzloffel (Caldesia
parnassifolia), Echter Frauenschuh (Cypripedium calceolus), Sand-Silberscharte (Jurinea

cyanoides), Sumpf-Glanzkraut (Liparis loeselii), Schwimmendes Froschkraut (Luronium natans),

Zwerg-Mummel, Zwerg-Teichrose (Nuphar pumila), Karlszepter (Pedicularis  sceptrum-

carolinum), Finger-Kichenschelle (Pulsatilla patens), Frihlings-Kichenschelle (Pulsatilla
vernalis), Moor-Steinbrech (Saxifraga hirculus), Violette Schwarzwurzel (Scorzonera purpurea)

und Vorblattloses Leinblatt (Thesium ebracteatum).

Das Vorkommen von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie kann aufgrund der
Vornutzung des Vorhabenstandortes als Ackerland ausgeschlossen werden.
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Fauna
Methodik

Das BNatSchG unterscheidet zwischen besonders geschiitzten Arten und streng geschiitzten
Arten.

Besonders geschiitzte Arten sind in § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG definiert. Es handelt sich dabei
um:

e Arten der Anhange A oder B der Verordnung (EG) 338/97 (Schutz von Exemplaren
wildlebender Tier- und Pflanzenarten durch Uberwachung des Handels)

e Arten des Anhangs IV der RL 92/43/EWG (FFH-RICHTLINIE)
e Europaische Vogelarten: alle in Europa natirlich vorkommenden Vogelarten

e Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs.1 BNatSchG aufgefuhrt sind (d.h.
Arten der Anlage 1 Spalte 2 und 3 zu § 1 Bundesartenschutzverordnung (BArtSchvVO)

Die streng geschiitzten Arten unterliegen einem strengeren Schutz nach § 44 BNatSchG und
bilden eine Teilmenge der besonders geschitzten Arten (vgl. BNatSchG § 7 (2), Nr.14). Sie
umfassen die:

e Arten des Anhangs A der EG-VO 338/97

e Arten des Anhangs IV der RL 92/43/EWG (FFH-RICHTLINIE)

e Arten, die in einer Rechtsverordnung nach § 54 Abs.2 BNatSchG aufgefihrt sind (d.h.
Arten der Anlage 1 Spalte 3 zu § 1 BArtSchVO

Die ausschlieBlich national geschiitzten Arten sind im Rahmen der Eingriffsregelung zu
behandeln. Der § 44 BNatSchG ist um den flr Eingriffsvorhaben relevanten neuen Absatz 5
erganzt:

e Fir nach § 15 zulassige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie nach den Vorschriften
des Baugesetzbuches zuldssige Vorhaben im Sinne des § 18 Abs. 2 Satz 1 gelten die
Zugriffs-, Besitz- und Vermarktungsverbote nach MaBgabe von Satz 2 bis 5.

Innerhalb des Artenschutzfachbeitrages als Anlage des Umweltberichts kdnnen im Rahmen
einer Relevanzprifung alle Tierarten ausgeschlossen werden, die aufgrund ihrer
Lebensanspriiche und der festgestellten Habitatausstattung nicht betroffen sein kdnnen.

Die Bestandsaufnahme des vorhandenen faunistischen Inventars erfolgte zundchst durch das
Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung im Rahmen einer faunistischen
Erfassung.

Durch das Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung erfolgten im
Planungsraum der vorhabenbezogenen Bebauungsplane Nr. 22 und 23 und einem 100 m
weitem Umfeld in der Zeit von Marz bis September 2023 entsprechende Kartier- und
Erfassungsarbeiten. Dariliber hinaus erfolgten weitere Kartierungen von Zug- und Rastvogeln
bis Februar 2024.
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Die dort erfassten Ergebnisse und die Relevanzprifung bilden die Grundlage des
Artenschutzfachbeitrages. In diesem werden mogliche Betroffenheiten durch die Umsetzung
der Planung Uberpruft.

Ergebnisse

Die Betroffenheit der Artengruppen Amphibien, Fledermause, Reptilien sowie Brutvogel
verschiedener Gilden mussen naher untersucht werden. Es handelt sich insbesondere um
folgende Arten:

Amphibien: Rotbauchunke

Reptilien: Zauneidechse

Brutvégel: Feldlerche, Gelbspétter, Goldammer, Neuntdéter, Zilpzalp
Nahrungsgdste: Fledermduse

Hinweise auf Vorkommen oder Konfliktpotentiale mit anderen relevanten Arten oder
Artengruppen wurden nicht festgestellt.

2.2.3 Schutzgut Flache

Gemal § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend umgegangen
werden und Bodenversiegelungen sollen auf ein unbedingt notwendiges Mal begrenzt
werden.

Vorliegend werden intensivgenutzte Ackerflichen im Umfang von 114.318 m? wéhrend der
Nutzungsdauer in Anspruch genommen. Vollversiegelungen erfolgen auf einer Flache von
insgesamt ca. 230 m? Die Anlage von teilversiegelten Schotterwegen im Umfang von bis zu
2.300 m? erméglicht den Erhalt von vielen wichtigen Funktionen des Boden-Wasser-Haushaltes
und ist als Eingriff schnell reversibel.
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2.2.4 Schutzgut Boden

Die Bewertung des Bodens erfolgt anhand der Bodenfunktionen als Lebensgrundlage und
Lebensraum fiir Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenorganismen, als Nahrstoff- und
Wasserspeicher, als Abbau-, Ausgleichs- und Aufbaumedium fir stoffliche Einwirkungen
insbesondere auch zum Schutz des Grundwassers, als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte
und als Nutzflache.

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Bereich der Erdarbeiten keine schadlichen
Bodenveranderungen, altlastverdachtigen Flachen bzw. Altlasten bekannt.

Vorkommende Bodentypen sind gemalB Bodenibersichtskarte der Bundesanstalt fir
Geowissenschaft und Rohstoffe vorherrschend Lehm bis Sand und Parabraunerde bis
Pseudogley (Braunstaugley).

Boden mit hoher Bedeutung als Lebensraum

Als Boden mit hoher Bedeutung als Lebensraum fir Flora und Fauna sind solche zu nennen,
die das Vorkommen spezieller Arten ermdglichen. Die Betriebsflachen selbst haben keine
hohe Bedeutung als Lebensraum. Es handelt sich innerhalb der Betriebsflache des geplanten
Vorhabens Uberwiegend um Bdden mit normaler Funktionsauspragung ohne besondere
Bedeutung als Lebensraum flr geschitzte Pflanzen und Tiere.

Laut Bodenkonzeptkarte (KBK25) als Bodengeologische Arbeitskarte des Geologischen
Dienstes M-V befindet sich im Norden auBerhalb des Geltungsbereiches Moor. Die Karte der
Biotop- und Nutzungstypen des Geodatenviewers GAIA-MVprofessional stellt die Flache

zwischen Planteil 1 und 2 als Niedermoorflache dar.

« S & W

Abbildung 4: Angrenzende Moore gemdB KBK25 (griin markiert) und Niedermoorflidche gemdB Biotoptyp (rot markiert)

Boéden mit hoher Bedeutung als Regler fiir den Stoff- und Wasserhaushalt

Aufgrund der derzeitigen und vorangegangenen Nutzung ist davon auszugehen, dass die
wesentlichen Bodenfunktionen innerhalb der sonstigen Sondergebiete durchschnittlich
vorhanden sind. Insofern hat der Boden in diesem Bereich fiir den Stoff- und Wasserhaushalt
keine hervorgehobene Bedeutung. Die vorhandenen an den Geltungsbereich angrenzenden
Moorflachen dienen als Wasserspeicher und regulieren den Wasserhaushalt.
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Boden mit hoher Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine eingetragenen Baudenkmale.
Im Planungsraum sind derzeit keine Bodendenkmale bekannt.

Bodden mit einer hohen Bedeutung als Nutzflache

Vorliegend werden Intensivackerflaichen in Anspruch genommen. Zur Bewertung der
Bodenfunktion als Nutzflache wird die natirliche Bodenfruchtbarkeit und damit die
Produktionsfunktion in Form des landwirtschaftlichen Ertragsvermdgens untersucht. Um das
landwirtschaftliche Ertragsvermogen der einbezogenen Flachen besser bewerten zu kénnen,

erfolgte die Berechnung eines gewichteten Mittelwerts der vorhandenen Ackerzahlen.

Karte der Ackerzahlen o
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 22 @!LKA&J!G

“Solarpark Stemberg 110 m an der Bahn" der Stadt Stemberg

MIKAVI Planung GmoH
il

M E3
17349 Schdeveck

Stand September 2022 Infofmicaveplenangde

Abbildung 5: Karte der Ackerzahlen

Die Boden in Untersuchungsraum sind durch Bodenwertzahlen von durchschnittlich 29
Bodenpunkten gekennzeichnet und weisen demnach eine mittlere Bedeutung fir die
Landwirtschaft auf.
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2.2.5 Schutzgut Wasser
Oberflidchenwasser

Innerhalb und auBerhalb des Geltungsbereiches befindet sich jeweils ein stehendes
Kleingewasser, welche als solche erhalten werden. Weitere Oberflachengewasser sind im
Untersuchungsgebiet nicht vorhanden.

Grundwasser

Zeitlich begrenzte Grundwasserabsenkungen sind fiir das Vorhaben nicht erforderlich. Das
Niederschlagswasser kann weiterhin auf der Vorhabenflache versickern.

GemaB den Karten des Geoportal M-V betragen die Grundwasserflurabstande im
Geltungsbereich > 5 - 10 m bzw. sudlich >10 m. Die Grundwassertiberdeckung ist als bedeckt
anzusehen. Der Planungsraum liegt auBerhalb von Trinkwasserschutzgebieten.

Nordlich in einem Abstand von mindestens 500 m zum Geltungsbereich befindet sich das
Wasserschutzgebiet MV WSG 1938_08 ,Warnow-Rostock”. Ca. 650 m nordwestlich befindet
sich das Wasserschutzgebiet MV WSG 2236_09 ,Sternberg”.

Die Grundwasserhdhengleichen fallen von Siiden nach Norden von ca. 34 m auf 25 m in

Richtung des Grol3en Sternberger Sees.

ot : Warnow-Rostock

Abbildung 7: Grundwasserflurabstand (blau <= 2 m, griin >5 - 10 m, gelb > 10 m)
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2.2.6 Schutzgut Landschaft

Die Bewertung der Erlebnisqualitdt und des Landschaftsbildes erfolgt verbal-argumentativ
anhand der standortbezogenen Kriterien zur Vielfalt, Eigenart, Naturnahe (Kulturgrad) und
Schonheit (Erleben).

Durch die bisherige Nutzung als Intensivacker und die direkt anschlieBende Bahntrasse hat der
Planungsraum keine Bedeutung fiir die Erholungsnutzung.

Grundsatzlich ist der Untersuchungsraum durch eine geringe Reliefenergie gekennzeichnet.
Strukturgebende Gliederungselemente wie Walder und lineare Geholzflachen mindern die
Einsehbarkeit auf den Planungsraum.

Der Planungsraum selbst gilt als strukturarme Agrarlandschaft ohne pragende
Gliederungselemente mit geringer Erlebniswirksamkeit. Angrenzende sichtverstellende
Landschaftselemente werden mit der Planung nicht beseitigt.

Zu den umliegenden Bebauungen wird ein Mindestabstand von 150 m eingehalten. Im
Sidwesten des Geltungsbereiches befindet sich ein Gewerbegebiet, welches das
Landschaftsbild zusatzlich anthropogen beeinflusst.

Bewertet man den Zustand der untersuchten Landschaft mittels der Erlebnisfaktoren Vielfalt,
Eigenart und Schonheit, so tragt das geplante sonstige Sondergebiet durch seine Vorpragung
eine geringe Bedeutung fiir den Natur- und Landschaftsraum.

Das Geoportal M-V bewertet die Kernbereiche landschaftlicher Freirdume im Bereich der
Vorhabenflache mit ,gering”.

[104] Pastin

Abbildung 8: Kernbereiche landschaftliche Freirdume (GAIA M-V)

Die Eigenart bezeichnet die historisch gewachsene Charakteristik und Unverwechselbarkeit
einer Landschaft zu einem bestimmten Zeitpunkt. Dabei kann die Eigenart sowohl natdrlich als
auch menschlich gepragt sein.
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Als Teil der Kulturlandschaft mit den fiir den Bereich des Vorhabenstandortes typischen
Landnutzungsformen ist der Vorhabenstandort in seiner Eigenart typisch fir eine seit
Jahrhunderten anthropogen lberpragte Agrarlandschaft.

Als Biotopstrukturen, die zu einer Aufwertung des Landschaftsbildes fiihren und damit die
Erlebbarkeit der Landschaft steigern, sind im Untersuchungsraum vor allem die Geholzflachen,
der Einzelbaum und die Moorheide zu benennen.

Als naturnah und vielfdltig wird eine Landschaft empfunden, in der erkennbare menschliche
Einflisse und Nutzungsspuren nahezu fehlen. Fiir den in Rede stehenden Planungsraum kann
kein naturnaher Charakter festgestellt werden.

Die Naturndhe und Vielfalt als Ausdruck fur die erlebbare Eigenentwicklung, Selbststeuerung,
Eigenproduktion und Spontanentwicklung in Flora und Fauna beschrankt sich auf das Umfeld
auBerhalb des Einflussbereiches des Vorhabens.

Vorliegend handelt es sich um Flachen, welche auf Grund der natirlichen sichtverschattenden
Elemente und der umliegenden anthropogenen Strukturen einen geringen Wert fir das
Landschaftsbild aufweist.

2.2.7 Schutzgut Luft und allgemeiner Klimaschutz

Das Klima der Region ist warm und gemaBigt. Nach der Klassifikation von Kdppen und Geiger
ist der Klimatyp im Planungsraum Cfb. Das Cfb-Klima ist einer der am haufigsten
anzutreffenden Klimatypen in Mittel- und Westeuropa.

Die Niederschlage sind relativ gleichmaBig verteilt und die Temperaturen der vier warmsten
Monate liegt iber dem 10°C-Mittel." Die Jahresdurchschnittstemperatur in der Stadt Sternberg
liegt bei 9 °C und die jahrliche Niederschlagsmenge bei 436 mm.

Lhttp://klima-der-erde.de/koeppen.html
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Niederschlagégebiete in Mecklenburg-Vorpommern

- niederschlagsreich

niederschlagsbegunstigt

niederschlagsnormal

niederschlagsbenachteiligt
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niederschlagsarm

Abbildung 9: Auszug aus der Karte 7 Klimaverhdltnisse des GLRP WM
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2.2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter
Baudenkmale

Innerhalb des Planungsraumes sind keine Baudenkmale vorhanden, die als Denkmal im Sinne
des Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern eingetragen und als
Zeitzeugen der Geschichte zu erhalten sind.

Bodendenkmale

Nach gegenwartigem Kenntnisstand sind im Bereich des Vorhabens keine Bodendenkmale
oder Verdachtsflachen bekannt.

Wenn bei Erdarbeiten Bodendenkmale oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt werden,
sind diese gemal § 11 Abs. 1 DSchG M-V der unteren Denkmalschutzbehérde unverziiglich
anzuzeigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder
Beauftragten des Landesamtes fur Kultur und Denkmalpflege in unverandertem Zustand zu
erhalten.
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2.2.9 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung
Der Planungsraum liegt innerhalb des Naturparks ,Sternberger Seenlandschaft”.

Als nachstgelegenes europaisches Schutzgebiet ist das Vogelschutzgebiet DE 2137-401
~Warnowtal, Sternberger Seen und untere Mildenitz" in 500 m Entfernung zu benennen.

Das nachstgelegene Gebiet von gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) ist das DE 2338-304
+Mildenitztal mit Zuflissen und verbundenen Seen”. Das Schutzgebiet erstreckt sich ebenfalls
nordlich in ca. 1.200 m Entfernung zum Planungsraum.

Das nachste nationale Schutzgebiet ist das Landschaftsschutzgebiet LSG 050b ,Mittleres
Warnowtal” befindet sich in einem Abstand von 550 m westlich zum Vorhaben.

Naturpark ,Sternberger Seenland”

Naturparke dienen sowohl dem Schutz und Erhalt der Kulturlandschaften mit ihrer Biotop- und
Artenvielfalt als auch der Erholung, dem nachhaltigen Tourismus und einer dauerhaft
umweltgerechten Landnutzung sowie auch der Bildung flir nachhaltige Entwicklung.

Der Naturpark Sternberger Seenland wurde mit Landesverordnung vom 20.12.2004 (GS Meckl.-
Vorp. Gl. Nr. 791-5-44) ausgewiesen und umfasst eine Flache von 53.990 ha in der
Landschaftszone Hohenrlicken und Mecklenburgische Seenplatte dstlich Schwerins.

Die Flachennutzung des Naturparks teilt sich wie folgt auf: 41 % Acker, 17 % Grinland, 28 %
Wald, 7 % Gewasser, 4 % Siedlung und Verkehr, 3 % Sonstiges.

Laut der Landesverordnung zur Festsetzung des Naturparks ist der Zweck des Naturparks
"Sternberger Seenland” die einheitliche und nachhaltige Entwicklung eines Gebietes, das
wegen seiner landschaftlichen Eigenart und Schonheit sowie seiner vielfaltigen Ausstattung mit
Okosystemen, Tier- und Pflanzenarten und seiner groBraumig unzerschnittenen Lebensraume
eine besondere Eignung fir die landschaftsgebundene Erholung und den Fremdenverkehr
besitzt. Diese Zielsetzung umfasst gleichrangig den Schutz und die Entwicklung der im
Naturpark gelegenen Landschafts- und Naturschutzgebiete, die nachhaltige Landnutzung
sowie die regionale wirtschaftliche Entwicklung.

Der Naturpark dient ferner dem Schutz, der Pflege, der Wiederherstellung und Entwicklung
einer Kulturlandschaft mit reicher Naturausstattung. Offentlichkeitsarbeit, Umwelterziehung
und Umweltbildung sind im Gebiet des Naturparks verstarkt wahrzunehmen.
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2.3  Entwicklungsprognosen des Umweltzustands
Entwicklungsprognosen bei der Durchfiihrung der Planung

Unter Berlcksichtigung des oben dargestellten Vorhabens erfolgt nachstehend die
Beschreibung der Auswirkungen der Planung auf die zu untersuchenden Schutzgdter.

2.3.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Bevolkerung und menschliche Gesundheit

Blendwirkungen

Da man bei Blendung durch Sonnen-Reflexionen immer von Absolutblendung ausgeht, man
den Blick also unweigerlich abwenden muss, spielt die Starke der Blendwirkung, also die
Leuchtdichte keine Rolle bei der Beurteilung der Blendung. Der wichtigste berechenbare
Parameter ist damit die Dauer der Einwirkung der Blendung auf den Menschen. In einer
Laborstudie sind Mediziner Ubereingekommen, dass die Grenze der gesundheitlichen
Gefdhrdung bei Einwirkungen von 1 Stunde pro Tag bzw. 60 Stunden pro Jahr angesetzt

werden kann.

Nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) sind Belastigungen fir die
Nachbarschaft zu vermeiden.

Ein als schitzenswert geltender Raum (z. B. ein Wohnraum oder ein Biro) darf laut dem LAI-
Leitfaden pro Tag maximal 30 Minuten und pro Jahr maximal 30 Stunden Blendwirkungen

erfahren.?

Solarmodule koénnen einen Teil des Lichtes reflektieren, wodurch es unter bestimmten
Konstellationen zu Reflexblendungen kommen kann.

Bei festinstallierten Anlagen werden die Sonnenstrahlen in der Mittagszeit in Richtung Himmel
nach Suden reflektiert. Bei tief stehender Sonne kdnnen Reflexblendungen 6stlich und westlich
der Anlage auftreten. Durch die dann ebenfalls (in Blickrichtung) tief stehende Sonne werden
diese Stoérungen jedoch relativiert, da die Reflexbindung der Module unter Umstanden von der
Direktblendung der Sonne Uberlagert wird.

Eine Blendung wird an einer reflektierenden Oberflache verursacht. Die verwendeten Module
sind mit reflexionsarmen Solar-Sicherheitsglas ausgestattet.

Schon in kurzer Entfernung (wenige Dezimeter) von den Modulreihen ist bedingt durch das
starke Licht streuende Eigenschaft der Module nicht mehr mit Blendungen zu rechnen. Auf den
Oberflachen sind dann nur noch helle Flachen zu erkennen, die keine Beeintrachtigung fur das
menschliche Wohlbefinden darstellen.

2 https://www.zehndorfer.at/de/blendgutachten/blendgutachten-fragen
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Nach dem derzeitigen Stand der Wissenschaft treten relevante Reflexionen und
Blendwirkungen bei fest montierten Modulen nur in den Morgen- bzw. Abendstunden auf. Der
Einwirkungsbereich ist auf die im Stidosten und Stidwesten angrenzenden Flachen begrenzt.

Bei Entfernungen zu den Modulen von iber 100 m sind die Einwirkungszeiten gering und
beschranken sich auf wenige Tage im Jahr.?

Die in der Bestandsaufnahme erfassten moglichen Immissionsorte befinden sich, bis aus die an
den Planungsraum anschlieBende Bahntrasse und die GemeindestraBe, auBerhalb des 100 m
Korridors des Vorhabens.

Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich etwa 150 m &stlich des Geltungsbereichs
in der Ortslage Neu Pastin (LindenstraBe 5).

Durch das Ingenieurbiiro JERA erfolgte fiir das in Rede stehende Vorhaben eine
Blendanalyse. Die Analyse kam zu dem Ergebnis, dass am vorgesehenen Anlagenstandort
nicht mit Beldstigungen auf Grund von Blendungen oder Beeintrachtigung des StraBBen-
und Bahnverkehrs zu rechnen ist. (siehe Anlage)

Betriebliche Ldrmemissionen

Von den Solarmodulen selbst sind keine Larmemissionen zu erwarten. Betriebsbedingte
Larmemissionen koénnten im Nahbereich der Anlage durch Nebenanlagen wie Zentral- und
Stringwechselrichter, Trafostationen, Batteriespeicher und Kihleinrichtungen entstehen.

In der Bauleitplanung findet zur Berlcksichtigung des Schallschutzes die DIN 18005
.Schallschutz im Stadtebau" Anwendung. Gerduschemissionen werden durch technische
Anlagen (Wechselrichterstationen und Transformatoren) und durch die Motoren bei
nachgefihrten Anlagen hervorgerufen. Je nach Entfernung dieser Anlagen zu den
Immissionsorten, kann es zu Beeintrachtigungen durch Larm kommen.

Larmrelevante Anlagen sind mit einem ausreichend groBen Mindestabstand zur
nachstgelegenen Wohnbebauung zu errichten. Diese planerische Vorgabe ist in Abhangigkeit
der konkreten Anlagenplanung, der Gerduschpegel von Wechselrichtern und der Art der
Einhausung etc. im Zuge der bauordnungsrechtlichen Zulassung des Vorhabens gutachterlich
nachzuweisen.

Betriebliche sonstige Immissionen

Eine Beleuchtung des Anlagengeldndes ist nicht vorgesehen.

3 R. BORGMANN, Bayerisches Landesamt fir Umwelt, Blendwirkungen durch Photovoltaikanlagen
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2.3.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt
Pflanzen und Biologische Vielfalt

Im § 14 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Eingriffe in Natur und Landschaft
definiert als ,Veranderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflachen oder Veranderungen
des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die
Leistungs- und Funktionsfahigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich
beeintrachtigen kdnnen.”

Innerhalb dieser Unterlage ist zu prifen, welche Auswirkungen die mit dem Bebauungsplan
getroffenen Festsetzungen auf Tiere, Pflanzen und die biologische Vielfalt des
Untersuchungsraumes haben kénnen.

Die Beeintrachtigung bis hin zum Entzug von Lebensraumen ist fiir Pflanzen und Tiere auf den
Planungsraum selbst und die damit in Verbindung stehende Festsetzung von sonstigen
Sondergebieten begrenzt.

Pflanzen und Biologische Vielfalt

Unter Punkt 2.2.2 dieser Unterlage wurde dargestellt, dass die Betriebsflache des Vorhabens
ausschlieBlich eine sehr geringe bis geringe Bedeutung fiir den Arten- und Biotopschutz
aufweist. Beeintrachtigungen von hoheren Arten und Lebensgemeinschaften durch
Versiegelung und Flacheninanspruchnahme sind deshalb weitestgehend auszuschlieBen.

Hochwertige Biotopstrukturen innerhalb und auBerhalb des Plangeltungsbereiches werden
durch bauliche Veranderungen nicht beeintrachtigt.

Mit der Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes fiir Freiflachen-Photovoltaikanlagen ist
ein Totalverlust als Lebensraum nicht zu beflirchten. Aufgrund der bodenschonenden
Grundungsvariante mittels Rammfundamenten, bleiben die wesentlichen Funktionen des
Bodens erhalten. Mit der Errichtung der Modultische ist der Funktionsverlust der unmittelbar
Uberbauten Grundsticksteile zu bertcksichtigen und auszugleichen. Zu den angrenzenden
gesetzlich geschutzten Biotopen werden entsprechende Abstande zur Baugrenze eingehalten.

Auswirkungen in der Bauphase:

Das Befahren von hochwertigen Biotopstrukturen ist wahrend der Bauphase zu verhindern. Die
Bauphase findet zudem wahrend der Giberwiegend vegetationsarmen Monate von September
bis Februar statt. Durch die Bauzeitenregelung und den Schutz wahrend der BaumalBnahmen
werden erhebliche Beeintrachtigungen von héherwertigen Biotopen und Pflanzen vermieden.

Auswirkungen in der Betriebsphase:

Mit dem Vorhaben sind fiir das festgesetzte Sondergebiet Neuversiegelungen in einem
Umfang von bis zu 2.530 m? davon 230 m? Vollversiegelung sowie 2.300 m? Teilversiegelung
moglich. Eine Beseitigung oder Beeintrachtigung von Wertbiotopen oder gesetzlich
geschitzten Biotopen findet dabei jedoch nicht statt.
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Im Rahmen der Eingriffs- und Ausgleichskompensierung wird die Betriebsflache als extensive
Mahwiese entwickelt und Offenlandbiotope in Form von extensiven Mdhwiesen im Bereich des
30 m breiten Wildkorridors geschaffen. Darliber hinaus entfallt mit der Umsetzung des
Vorhabens innerhalb des Planungsraumes der Einfluss der Intensivlandwirtschaft. Die
GrundwasserflieBrichtung als auch die oberflichige Geldndeneigung des Planungsraumes
sorgen daflir, dass anfallenden Niederschlage hauptsachlich in Richtung des groBen
Sternberger Sees ablaufen bzw. flieBen. Der Eintrag in die anschlieBenden Biotopstrukturen
erfolgt natirlich nur anteilig durch Auswaschungen mit dem Oberflaichen- oder
Schichtenwasser. Unstrittig ist jedoch, dass mit der Umsetzung des Vorhabens eine deutliche
Reduzierung der Nitratbelastungen und damit auch eine erhebliche Entlastung von Biotopen
und Gewassern als Lebensraum eintreten wird.

Hinweise

Nach den §§ 18 und 19 NatSchAG M-V geschiitzte Bdume diirfen im Wurzelbereich
(Bodenoberfliche unter der Krone von Bdumen (Kronentraufbereich) zuziiglich 1,5 m, bei
Sdulenform zuziiglich 5 m nach allen Seiten) nicht geschddigt werden. Dies ist insbesondere bei
BaumaBnahmen zu beachten. Bei Bauarbeiten sind die aktuellen gesetzlichen Bestimmungen
zum Baumschutz auf Baustellen (DIN 18920 und RAS-LP 4) zu berticksichtigen. Aufschiittungen,
Abgrabungen, Fldchenversiegelungen sowie Abstellen und Lagern von Baufahrzeugen und
Baumaterialien u.d. sind im Wurzelbereich der geschiitzten Bdume unzuldssig. Ausnahmen vom
gesetzlichen Baumschutz bediirfen der vorherigen Zustimmung der zustdndigen
Naturschutzbehoérde (hier Landkreis).
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Fauna

Ein erhohter Untersuchungsbedarf fiir Amphibien, Reptilien, Fledermause und Brutvogel
(Offenland- und Geholzbriter) sowie Rastvdgel konnte im Kapitel 2.2.2 im Zusammenhang mit
dem Ergebnisbericht der faunistischen Erfassungen und dem Artenschutzfachbeitrag
abgeleitet werden.

Innerhalb des Artenschutzfachbeitrages wurden die bau-, anlagen-, und betriebsbedingten
Auswirkungen wieso die Prifung des Eintretens der Verbotstatbestande nach § 44 BNatSchG
untersucht. Dabei sind die folgenden zusammengefassten Ergebnisse gutachterlich ermittelt
worden.

Avifauna

Als Brutvogel (Brutnachweis, Brutverdacht und Brutzeitnachweis) sind bis zu 19 Arten kartiert
worden. Im Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplanes selbst gelangen keine
Brutnachweise. Der Bereich der geplanten sonstigen Sondergebiete stellt jedoch potenzielle
Bruthabitate von Bodenbrdtern, hier der Feldlerche, dar.

Mit den im  Artenschutzfachbeitrag beschriebenen Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen kann sichergestellt werden, dass fiir die Avifauna keine
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande beriihrt werden.

Amphibien

Nordwestlich des Vorhabengebietes erstreckt sich ein Feuchtgebiet, in dem die Rotbauchunke
nachgewiesen wurde. Das stark verschilfte Gebiet, in dem die Rufnachweise gelangen, wird
durch die Planung nicht berlhrt. Im Geltungsbereich sind jedoch unregelmaBige, sporadische
Wanderbewegungen von Amphibien nicht auszuschlieBen.

Mit den im  Artenschutzfachbeitrag beschriebenen Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen kann sichergestellt werden, dass fiir die Amphibien keine
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande beriihrt werden.

Reptilien

Reptiliennachweise gelangen im Laufe der faunistischen Erfassungen nicht. Der Planungsraum
selbst stellt kein potenzielles Habitat dar, ein sporadisches Einwandern in das Baufeld ist jedoch
moglich.

Mit den im  Artenschutzfachbeitrag beschriebenen Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen kann sichergestellt werden, dass fiir Reptilien keine
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestidnde beriihrt werden.
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Sdugetiere

Innerhalb der sonstigen Sondergebiete befinden sich keine potenziellen Fortpflanzungs- oder
Ruhestdtten. Unter Beachtung der Vermeidungs- und MinimierungsmalBnahmen ist das
Eintreten von Verbotstatbestanden gemaB § 44 Abs. 1 Nr. 1 — 4 BNatSchG wahrend der
Bauphase nicht absehbar. Zur Sicherung der 6kologischen Durchlassigkeit wird ein 30 m breiter
Korridor von jeglicher Bebauung freigehalten und als Mahwiese entwickelt. Der geplante
Korridor wird UGber beide Planungsraume der aneinander angrenzenden Bebauungsplane Nr.
22 und 23 der Stadt umgesetzt, um eine Zerschneidungswirkung zwischen hochwertigen
Biotopstrukturen zu verhindern.

Fledermduse

Im Planungsraum befinden sich keine geeigneten Winterquartiere von Fledermausen. Ebenfalls
erfolgen mit der Planung keine Eingriffe in Gehdlzstrukturen, die als Sommerlebensraume
dienen koénnten. Der Vorhabenstandort kann auch wahrend der Bauphase als Jagdhabitat
genutzt werden. Mit den im Artenschutzfachbeitrag beschriebenen Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen kann sichergestellt werden, dass fur Fledermause keine
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande berihrt werden.

Mit den im  Artenschutzfachbeitrag beschriebenen  Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen kann sichergestellt werden, dass fiir Reptilien keine
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande beriihrt werden.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Umweltbericht
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” Stand Februar 2024



Seite |32

2.3.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Flache

Die Ackerflachen haben aufgrund des mittleren landwirtschaftlichen Ertragsvermdgens keine
hervorgehobene Bedeutung fir die Landwirtschaft. Die Module werden auf
Rammfundamenten aufgestdndert, so dass keine groBflachige Versiegelung des Bodens
erforderlich wird.

Die Festsetzungssystematik setzt zudem eine zeitliche Befristung von maximal 40 Jahren fest.
Als Folgenutzung wird Flache fir die Landwirtschaft im Sinne von § 9 Abs. 1 Nr. 18a BauGB
festgesetzt. Ein dauerhafter Entzug der Flache fir die Landwirtschaft ist demnach nicht zu
befiirchten.

Grofflachige Versiegelungen kdnnen im Rahmen der vorliegenden Minimierungsansatze
weitestgehend vermieden werden. Innerhalb des Geltungsbereiches kommt es innerhalb des
sonstigen Sondergebietes durch die Errichtung der Trafostationen und sonstigen
Nebenanlagen zu einer Vollversiegelung auf einer Flache von maximal 230 m?.

Die Eingriffe werden Uber die in Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung beschriebenen
KompensationsmaBnahme kompensiert. Es sind keine erheblichen negativen Auswirkungen
auf das Schutzgut Flache erkennbar.

Hinweis

Die geplanten Ausgleichsflichen im Geltungsbereich sind wdhrend der Bauphase durch
geeignete Absperrungen (z.B. Bauzaun) auszugrenzen oder durch das Auslegen von
Bodenschutzmatten zu schiitzen. Durch das Befahren der Fldchen entstehen
Bodenverdichtungen. Das Befahren der Ausgleichsfldchen ist ausschlieBlich fiir die Pflege und
Unterhaltung derselben zuldssig. Die ,technische Bewirtschaftung” der Photovoltaikanlage hat
ausschlieBlich auBerhalb der Ausgleichsfléchen tiber das Wegenetz zu erfolgen. Die Grenzen der

Ausgleichsfldchen sind daher auch fiir den Betrieb des Solarparks eindeutig zu kennzeichnen (z.B.
Eichenspaltpfdhle in einem Abstand von 10m)

Abbildung 10: Beispielfoto mobile Baustrafie zur Vermeidung von Bodenverdichtung
(https://www.securatek.de/Referenzen/s-tek-48-Hochleistungs-Bodenschutzplatte-als-Mobile-Baustrasse-beim-
Rohrleitungsbau-bei-Creussen-in-Bayern)
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2.3.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden

Die vorhandenen Bdden haben als Naturkorper und Lebensgrundlage fiir Menschen und Tiere
insbesondere in ihren Funktionen als Lebensraum fir Bodenorganismen, als Standort fir die
natlrliche Vegetation und Standort fir Kulturpflanzen, als Ausgleichskérper im
Wasserkreislauf, als Filter und Puffer fir Schadstoffe sowie als landschaftsgeschichtliche
Urkunde eine untergeordnete Bedeutung. Die Flachen werden seit Jahren landwirtschaftlich als
Ackerland bewirtschaftet.

Von einer Bodenaustrocknung unterhalb der Module ist nicht auszugehen. Gegenteilig wird
durch die Beschattung des Bodens durch die Modultische die Verdunstungsrate deutlich
minimiert. Die Evapotranspiration, die die Gesamtverdunstung von einer natirlich
bewachsenen Bodenoberflache beschreibt und sich aus der Evaporation und der Transpiration
zusammensetzt, wird durch die fehlende direkte Sonneneinstrahlung verringert. Eine
Austrocknung des Bodens ist somit nicht zu erwarten.

Durch die Errichtung der Freiflachen-Photovoltaikanlage wird die Bodenerosion innerhalb des
Geltungsbereiches minimiert. Durch die temporare Einstellung der landwirtschaftlichen
Intensivnutzung erfolgt ein dauerhafter Bewuchs des Planungsraumes, welcher Erosionen
flachendeckend verhindert.

Die Aufbringung von Schotter entlang der Traufkanten ist auf Grund der geplanten
Wiederaufnahme der landwirtschaftlichen Nutzung des Planungsraumes nach der
Nutzungsaufgabe und dem vollstandigen Riickbau des Solarparks nicht vorgesehen.

Eine flachige Versickerung ist auf Grund der guten Versickerungseigenschaften des
vorherrschenden Sandbodens innerhalb des Geltungsbereiches unproblematisch.

Durch den Einsatz der bautechnischen Gerate sowie durch den Fahrzeugverkehr besteht die
potenzielle Gefdhrdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, Schmierdle),
insbesondere in Senken, in denen sich das Niederschlagswasser ansammeln kann. Vor Beginn
der Bauarbeiten sind die Baufahrzeuge auf ihren technisch einwandfreien Zustand zu prifen.
Mangel an Fahrzeugen sind umgehend zu beheben. Mangelhafte Fahrzeuge und Gerate sind
von der Baustelle zu entfernen. Gleichzeitig werden die Fahrzeugfiihrer der Baufahrzeuge auf
diese potenzielle Gefahrdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgemafen und
umsichtigen Bauausfiihrung belehrt. Lagerplatze sind in einem ordnungsgemaBen Zustand zu
halten, der ein Freisetzen von Schadstoffen unterbindet.

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur Freisetzung
von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungsgemal zu entsorgen
und gegen unbelasteten Boden auszutauschen. Die Arbeiten sind so auszufiihren, dass
Verunreinigungen von Boden und Gewasser durch Arbeitsverfahren, Arbeitstechnik, Arbeits-
und Transportmittel nicht zu besorgen sind.
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Bei auftretenden Havarien mit wassergefahrdenden Stoffen ist der Schaden sofort zu
beseitigen. Die zustandige untere Wasserbehorde ist unverziglich Gber die Havarie und die
eingeleiteten MaBnahmen zu informieren. Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der
umweltschutzrelevanten Bestimmungen zu kontrollieren und durchzusetzen.

Fur das Schutzgut Boden ist festzustellen, dass die wesentlichen Funktionen durch die geplante
Errichtung und den Betrieb einer Freiflachen-Photovoltaikanlage nicht verloren gehen.

Die Verlegung der Kabel beschrankt sich auf Flachen mit geringer Bedeutung fiir den Arten-
und Biotopschutz. Die Flache wird nur wahrend der Baudurchfiihrung temporar beansprucht.
Der Arbeitsstreifen kann nach der Verlegung wieder rekultiviert werden. Die Wertigkeit des
Biotoptyps wird nicht verandert.

Falls Anzeichen fir altlastenrelevante Bodenbelastungen angetroffen werden, sind
unverziglich die Arbeiten einzustellen und die zustandige Behdrde zu informieren.

Treten bei Erdarbeiten Auffalligkeiten wie z.B. unnatirliche Verfarbungen, Gerliche oder
Miillablagerungen auf, ist der Landkreis Ludwigslust-Parchim zu informieren, um weitere
Verfahrensschritte abzustimmen.

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Altlasten oder Altlastenverdachtsflachen bekannt.

Sollte bei den BaumaBnahmen verunreinigter Boden oder Altablagerungen (Hausmdill,
gewerbliche Abfalle, Bauschutt etc) angetroffen werden, so sind diese Abfdlle vom
Abfallbesitzer bzw. vom Grundstiickseigentiimer einer ordnungsgemalBen Entsorgung
zuzufihren. Diese Abfalle dirfen nicht zur erneuten Bodenverfillung genutzt werden.

Soweit weiterhin im Rahmen von BaumaBnahmen Uberschussbéden anfallen bzw.
Bodenmaterial auf dem Grundstiick auf- oder eingebracht werden soll, haben die nach § 7
BbodSchG pflichtigen Vorsorge gegen das Entstehen schadlicher Bodenveranderungen zu
treffen. Die Forderungen der 8§ 6 bis 8 Bundes- Bodenschutz- und Altlastenverordnung
(BbodSchV) sind zu beachten.

Auflagen:

« Ergeben sich wéhrend der Erdarbeiten konkrete Anhaltspunkte dafiir, dass eine schddliche
Bodenverdnderung oder Altlast vorliegt, sind unverziiglich die Arbeiten einzustellen und die
untere Bodenschutzbehérde des Landkreises zu informieren, um die weiteren
Verfahrensschritte abzustimmen.

« Eventuell vorhandene Fremdstoffe, Miillablagerungen, etc, die im Zuge der Erdarbeiten
freigelegt werden, sind einer geordneten Entsorgung zuzuftihren.

« Nach Abschluss der BaumaBBnahme sind die Bodenfunktionen der nur voriibergehend in
Anspruch genommenen B6den durch ggf. Riickbau nicht mehr erforderlicher Befestigungen,
Aufbringung abgetragenen Oberbodens und Fldchenlockerung wiederherzustellen.
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Hinweise:

« Nach gegenwdrtigem Kenntnisstand sind im Bereich der Erdarbeiten keine schddlichen
Bodenverdnderungen, altlastverddchtigen Fldchen bzw. Altlasten bekannt.

« Die Verwertung lberschiissigen Bodenaushubs oder Fremdbodens beim Ein- oder Aufbringen
in die durchwurzelbare Bodenschicht hat unter Beachtung der bodenschutzrechtlichen
Vorschriften (insbes. §§ 4, 7 Bundesbodenschutzgesetz, §§ 10-12 Bundes-Bodenschutz- und
Altlastenverordnung) zu erfolgen. Nach den gesetzlichen Vorgaben ist der Boden vorsorgend
vor stofflichen und physikalischen Beeintréchtigungen (wie Kontaminationen mit
Schadstoffen, Gefiigeschéden, Erosion, Verndssungen, Verdichtungen, Vermischungen
unterschiedlicher Substrate) zu schiitzen. Ein baulich in Anspruch genommener Boden sollte
nach Abschluss eines Vorhabens seine natiirlichen Funktionen wieder erfiillen kénnen.

2.3.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser

Da im Planungsraum eine ausreichende Uberdeckung des Grundwasserleiters gegeben ist, sind
keine negativen Auswirkungen auf das Grundwasser zu erwarten.

Mit der Umsetzung des Vorhabens entfallt innerhalb des Planungsraumes der Einfluss von
Pestiziden und Diingemitteln auf einer Gesamtflache von 12,9 ha.

Bei einem zuldssigen jahrliche Stickstoffeintrag (N-Diingung) von 170 kg/ha und Jahr ergibt
sich eine mdgliche Einsparung von 2.193 kg allein fiir die N-Diingung.

Mit der Umsetzung des Vorhabens wird eine deutliche Reduzierung der Nitratbelastungen
und damit auch eine erhebliche Entlastung von Waldern und Gewassern als Lebensraum
eintreten.

Es sind keine negativen Auswirkungen auf das Grundwasser oder Oberflachengewasser zu
erwarten. Das Planungskonzept sieht die Einhaltung von entsprechenden Abstanden als Puffer
zu dem Kleingewasser vor.

Mit der geplanten Errichtung der Freiflachen-Photovoltaikanlage werden die Modultische mit
Rammfundamenten gegriindet. Absenkungen des Grundwasserstandes sind nicht erforderlich.
Das Niederschlagswasser wird trotz punktueller Versiegelungen und der Uberdachung mit
Solarmodulen Uberwiegend vollstandig und ungehindert im Boden versickern. Eine
Reduzierung der Grundwasserneubildung erfolgt nicht.

Wahrend der Bauphase besteht durch den zu erwartenden Fahrzeugverkehr die potenzielle
Gefdhrdung der Freisetzung von Schadstoffen (Treibstoffe, Schmierdle) insbesondere in
Senken, in denen sich das Niederschlagswasser ansammeln kann.

Vor Beginn von erforderlichen Bauarbeiten sind die Baufahrzeuge auf ihren technisch
einwandfreien Zustand zu prifen. Mangel an Fahrzeugen sind umgehend zu beheben.
Mangelhafte Fahrzeuge und Gerate sind von der Baustelle zu entfernen.
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Vor Beginn der Bauarbeiten werden die Fahrzeugfiihrer der Baufahrzeuge auf diese potenzielle
Gefdhrdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgeméBen und umsichtigen
Bauausfiihrung belehrt.

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es dabei zur Freisetzung
von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden umgehend ordnungsgemaB zu entsorgen
und gegen unbelasteten Boden auszutauschen. Die untere Wasserbehorde des Landkreises ist
unverzlglich Gber die Havarie und die eingeleiteten MaBBnahmen zu informieren.

Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestimmungen zu
kontrollieren und durchzusetzen. Die Trafostation wird mit einer fllissigkeitsundurchlassigen
Auffangwanne errichtet.

Die Arbeiten sind so auszufiihren, dass Verunreinigungen von Boden und Gewasser durch
Arbeitsverfahren, Arbeitstechnik, Arbeits- und Transportmittel nicht zu beflirchten sind. Bei
auftretenden Havarien mit wassergefahrdenden Stoffen ist der Schaden sofort zu beseitigen.
Die untere Wasserbehorde des Landkreises ist unverziglich tUber die Havarie und die
eingeleiteten MaBnahmen zu informieren.

Eine erhebliche und nachhaltige Beeintrachtigung des Schutzgutes Wasser durch das bau-,
anlage- und betriebsbedingte Gefahrdungspotenzial des Schadstoffeintrags in Boden-, Grund
und Oberflachenwasser ist bei ordnungsgemaBer Bauausflihrung nicht zu erwarten.

Befestigte Flachen sind soweit mdglich in versickerungsfahiger Bauweise auszufiihren.
Oberflachlich anfallendes Niederschlagswasser u.a. Abwasser darf ungereinigt/ verschmutzt
nicht in Gewasser eingeleitet oder abgeschwemmt werden.

Das Niederschlagswasser wird trotz punktueller Versiegelungen und der Uberdachung mit
Solarmodulen Uberwiegend vollstandig und ungehindert im Boden versickern. Eine
Reduzierung der Grundwasserneubildung erfolgt nicht.

Durch die fehlenden Beeintrachtigungen auf das Grund- und Oberflachenwasser,
lassen sich mdgliche erheblich negative Auswirkungen auf das Wasserschutzgebiet
MV-WSG 1938_08 ,Warnow-Rostock” und das Wasserschutzgebiet MV WSG 2236_09
.Sternberg” nicht ableiten.

2.3.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Luft und Allgemeiner Klimaschutz

Durch die geplante Freiflachen-Photovoltaikanlage ist mit kleinflachigen Veranderungen der
Standortfaktoren, vor allem durch Verschattung auszugehen, die auch mikroklimatische Folgen
nach sich ziehen konnen. So ist im Bereich der verschatteten Flachen von insgesamt
gemalBigten klimatischen Bedingungen (weniger Ein- und Ausstrahlung, verminderte
Verdunstung) auszugehen.

Die Flache besitzt jedoch fir die Frischluft- bzw. Kaltluftversorgung von Siedlungsstrukturen
keine Bedeutung, daher sind die Auswirkungen als unerheblich einzustufen.
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Mit der geplanten Errichtung einer Freiflichen-Photovoltaikanlage ist mit keinem Anstieg von

Luftschadstoffen zu rechnen. Die Erzeugung von Solarenergie verringert den Bedarf an fossilen
Energietragern und tragt somit langfristig zu einer Verringerung von CO2-Emissionen und zum
Klimaschutz bei.

Erhebliche oder nachhaltige Beeintrachtigungen der Luft sind mit der Aufstellung des
Bebauungsplans nicht zu erwarten.

2.3.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft

Hochwertige Landschaftsbildraume sind von der bestehenden Festsetzung von sonstigen
Sondergebieten nicht betroffen. Es handelt sich bei der Betriebsflache um intensiv genutzte
Ackerflachen die an eine Bahntrasse anschlieBen. Zu hochwertigen Biotopen wird ein
entsprechender Abstand eingehalten.

Durch die temporare Baustelleneinrichtungen sind keine erheblichen Beeintrachtigungen zu
erwarten, da diese nur voribergehend wirken und nach Fertigstellung des geplanten
Vorhabens zurtickgebaut werden.

Eine Beeintrachtigung des Landschaftsbildes durch das geplante Vorhaben ist nur bedingt
quantifizierbar.

Solarmodule und fiir den Betrieb erforderliche Nebenanlagen sind landschaftsfremde Objekte.
Auf Grund ihrer GroBe, ihrer Uniformitat, der Gestaltung und der Materialverwendung fiihren
sie zu einer Veranderung des Landschaftsbildes.

Zu den umliegenden Wohnbebauungen wird ein Abstand von mindestens 150 m zur
Baugrenze eingehalten.

Es handelt sich um eine Vorhabenflache, welche durch die Bahntrasse eine anthropogene
Vorpragung aufweist. Bestehende Biotopstrukturen bleiben als natirliche sichtverschattende
Elemente erhalten. Die Hohenlinien machen zudem deutlich, dass sich der Planungsraum
unterhalb der umliegenden Geldndehohen befindet, wodurch die Einsehbarkeit zusatzlich
gemindert wird. Der Geltungsbereich ist ausschlieBlich ausgehend von der Lindenstrale
sichtbar.
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Abbildung 11: maximale Sichtweiten in Richtung des Planungsraumes

Aus der Abbildung 14 wird deutlich, das erhebliche negative Auswirkungen auf das
Schutzgutlandschaft durch die Umsetzung der Planung nicht zu erwarten sind.

Vorliegend soll das Vorhaben so umgesetzt werden, dass die anlagenbedingten
Beeintrachtigungen durch bauliche Dominanz weitestgehend minimiert werden. Aus diesem
Grund werden die Modultische mit einer maximalen Hohe von ca. 3,0 m oberhalb der
Gelandeoberkante errichtet.

Eine erhebliche Beeintrichtigung des Landschaftsbildes kann aufgrund der o.g.
Gegebenheiten ausgeschlossen werden.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Umweltbericht
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” Stand Februar 2024



Seite |39

2.3.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher
Bedeutung

Als nachstgelegenes europdisches Schutzgebiet ist das Vogelschutzgebiet DE_2137-401
+Warnowtal, Sternberger Seen und untere Mildenitz" zu benennen. Dieses erstreckt sich
nordlich in ca. 500 m Entfernung zum Vorhabenstandort. Eine erhebliche Beeintrachtigung des
Vogelschutzgebietes ist auf Grund des hohen Abstandes zur Vorhabenflache nicht zu erwarten.

Auswirkungen auf den Naturpark ,Sternberger Seenlandschaft”

Naturparke dienen sowohl dem Schutz und Erhalt der Kulturlandschaften mit ihrer Biotop- und
Artenvielfalt als auch der Erholung, dem nachhaltigen Tourismus und einer dauerhaft
umweltgerechten Landnutzung sowie auch der Bildung flir nachhaltige Entwicklung.

Naturparke sind dabei keine rechtsverbindlich festgesetzten Gebiete, in denen ein besonderer
Schutz erforderlich oder gesetzlich festgelegt ist.

Der gesamte Planungsraum befindet sich in dem 53.990 ha groBen Naturpark ,Sternberger
Seenlandschaft” (§ 27 BNatSchG).

Dabei ist festzustellen, dass sich die gesamten landwirtschaftlich genutzten Flachen der
Hoheits- bzw. Gemeindegebiete von Sternberg, Dabel, Borkow, Witzin und Mustin sowie weite
Teile weiterer Gemeinden innerhalb des Naturparks befinden.

Ebenfalls lasst sich anhand der GroBraumigkeit der Flache ablesen, dass es sich um keine
Restriktionsflache fur bauliche Anlagen oder andere Planungen handelt. Im Sinne der
wirtschaftlichen Teilhabe ware der Ausschluss gesamter Gemeindegebiete an der Errichtung
und dem Betrieb von Anlagen sowie den dazugehoérigen Nebenanlagen zur Erzeugung von
erneuerbaren Energien, die im iberragenden 6ffentlichen Interesse stehen, nicht zulassig.

Die am 20.12.2004 in Kraft getretene Landesverordnung zur Festsetzung des Naturparks
.Sternberger Seenland” betrachtet dabei die aktuellen Entwicklungen in Bezug auf die
angestrebte Transformation zu einer nachhaltigen und treibhausgasneutralen Strom-
versorgung der Bundesregierung, die vollstandig auf erneuerbaren Energien beruht, auf Grund
ihres verhaltnismaBig hohen Alters nicht. Die durch die Bundesregierung im erneuerbare-
Energien-Gesetz (EEG 2023) gesetzten Ziele zur Erreichung der angestrebt
Treibhausgasneutralitdt der Stromversorgung im Bundesgebiet werden durch die MaBnahmen
zur Erreichung und Umsetzung der Zwecke des Naturparkes aus diesem Grund nicht
berlcksichtigt. Die geplante Errichtung der Freiflachen-Photovoltaikanlage widerspricht diesen
dennoch nicht.

Durch die Errichtung der Freiflichen-Photovoltaikanlagen im gemeinsamen Kontext des
Klimaparks Sternberger Seenlandschaft erfolgt eine gemeinschaftliche und nachhaltige
Entwicklung des Gebietes. Dabei werden die im Naturpark enthaltenen hochwertigen Biotope,
Landschafts- und Naturschutzgebiete sowie die europaischen Schutzgebiete nicht Gberplant.
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Durch die gemeinsame Planung in flinf Gemeinden werden die Gewerbesteuereinnahmen und
die MaBnahmen der Zielabweichungsverfahren in diesen Kommunen koordiniert und
umgesetzt.

Die aus der Errichtung der Freiflachen-Photovoltaikanlagen zu erwartenden positiven
wirtschaftlichen Entwicklungen entsprechen dabei dem in der Landesverordnung
beschriebenen Zwecken des Naturparks.

Es handelt sich aufgrund der vorherrschenden intensiv landwirtschaftlichen Nutzung, um einen
anthropogen gepragten Standort ohne touristische Nutzung. Biotope und Lebensrdaume mit
einer hervorgehobenen Bedeutung flir den Arten- und Biotopschutz werden nicht tberplant.
Zu hochwertigen Biotopstrukturen (z.B. Kleingewasser, Wald, Feldgehdlze) werden
Schutzabstande eingehalten.

Gegenteilig sieht die Planung in den Randbereichen der Biotope die Umwandlung der
intensiven Nutzung von Ackerflachen in extensive Mahwiesen vor.

Das geplante Vorhaben ist nicht zur Beeintrichtigung der Ziele des Naturparkes
.Sternberger Seenland” geeignet.

Zusammenfassend besteht weder durch das Vorhaben noch durch ein kumulatives
Zusammenwirken mit anderen Planen und Projekten die Moglichkeit einer erheblichen
Beeintrachtigung der nationalen und europaischen Schutzgebiete und ihrer maBgeblichen
Bestandteile.

2.3.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter
Baudenkmale

Die Erlebbarkeit von Baudenkmalen ist, ebenso wie die Zuganglichkeit und die Nutzung,
wesentlich fiir den Erhalt eines Kulturgutes. Generelle Voraussetzung fir die Erlebbarkeit ist die
Sichtbarkeit eines Kulturgutes.

Mit dem Vorhaben werden keine Veranderungen eintreten, die die Erlebbarkeit von
Baudenkmalen der Umgebung einschranken, weil keinerlei Sichtzusammenhange bestehen.
Diese sind ausreichend weit entfernt und damit nicht untersuchungsrelevant.

Bodendenkmale
Im Planungsraum befinden sich nach derzeitigem Kenntnistand keine Bodendenkmale.

Eingriffe potenziell vorhandene unbekannte Bodendenkmale k&nnen weitestgehend
ausgeschlossen werden. Die Solarmodule werden auf in Boden gerammte Stiitzen aufgestellt.
Dazu sind im Vorfeld der Installation der Solarmodule keine Erdarbeiten zur Regulierung des
Gelandes erforderlich.
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Wenn bei Erdarbeiten neue Bodendenkmale oder auffallige Bodenverfarbungen entdeckt
werden, sind diese gemdB § 11 Abs. 1 DSchG M-V der unteren Denkmalschutzbehorde
unverziglich anzuzeigen und der Fund und die Fundstelle bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters
oder Beauftragten des Landesamtes fiir Kultur und Denkmalpflege in unverdandertem Zustand
zu erhalten. Die Anzeigepflicht besteht fir den Entdecker, den Leiter der Arbeiten, den
Grundeigentimer sowie zufallige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen.

Die Verpflichtung erlischt finf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schriftlicher Anzeige
spatestens nach einer Woche. Die untere Denkmalschutzbehdrde kann die Frist im Rahmen
des Zumutbaren verlangern, wenn die sachgerechte Untersuchung oder die Bergung des
Denkmals dies erfordert (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V).
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2.4  Anfilligkeit des Projekts fiir schwere Unfille und/oder Katastrophen

Gefahrliche Stoffe im Sinne der Zwdlften Verordnung zur Durchfihrung des Bundes-
Immissionsschutzgesetzes (Storfall-Verordnung — 12. BImSchV), die die in Anhang | genannten
Mengenschwellen  Uberschreiten, sind beim Bau wund Betrieb einer Freifldichen-
Photovoltaikanlage nicht vorhanden.

Das Vorhaben unterliegt somit nicht den Anforderungen der Storfallverordnung. Es handelt
sich um keinen Storfallbetrieb und auch im Umfeld sind keine Storfallbetriebe, sodass
Wechselwirkungen nicht auftreten konnen. Die Gefahr von schweren Unfallen ist nicht
gegeben. Eine erhebliche Gefahr des Austretens wassergefahrdender Stoffe besteht mit dem
geplanten Vorhaben nicht.

Die Transformatorenstationen weisen alle, nach Wasserhaushaltsgesetz erforderliche
Zertifikate auf. Erheblichen Beeintrachtigungen durch Betriebsstérungen und Leckagen kénnen
demnach weitgehend ausgeschlossen werden. Strom kann nicht unkontrolliert entweichen.

2.5  Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung des
Vorhabens

Es ist davon auszugehen, dass bei Nichtdurchfihrung des zu prifenden Vorhabens das
Plangebiet als landwirtschaftliche Nutzflache bestehen bleibt. Dartiber hinaus wird die Stabilitat
und Leistungsfahigkeit des Umwelt- und Naturhaushalts am geplanten Anlagenstandort
keinen  wesentlichen  Veranderungen unterliegen. Auf Grund der intensiven
landwirtschaftlichen Nutzung wird bei Nichtdurchfihrung der Planung eine anhaltende
geringe Biodiversitat sowie Diinge- und Pflanzenschutzmitteleintrdge vorhanden bleiben.

2.6 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschlieBlich der
Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern

Auf Grund von Vermeidungs- und Minderungsmalnahmen, der zurlickhaltenden ErschlieBung
des Planungsraumes, der Verwendung modernster Technologien und der Vermeidung von
Neuversiegelungen flgt sich der geplante Anlagenstandort als Teil der Kulturlandschaft gut in
den Bestand ein.

Schutzgutbezogen erfolgt hier eine zusammenfassende Darstellung der Wirkungen des
geplanten Vorhabens unter Berlicksichtigung der zu erwartenden Wechselwirkungen zwischen
den Schutzgutern.

Schutzgut Bevélkerung und menschliche Gesundheit

Unter Punkt 2.2.1 dieser Unterlage konnten keine erheblichen Beeintrachtigungen des
Schutzgutes Bevolkerung und menschliche Gesundheit ermittelt werden.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.
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Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Betroffen ist ein Standort von ausschlieBlich geringer Bedeutung fir den Arten- und
Biotopschutz.

Der Einfluss auf hochwertige und empfindliche Biotope und Lebensrdume des
Untersuchungsraumes wurde prognostisch ermittelt. Hier sind die Auswirkungen als gering
einzuschatzen. Innerhalb des Planungsraumes sind keine erheblichen oder nachhaltigen
Umweltauswirkungen fir das Schutzgut Tiere und Pflanzen zu erwarten. Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen verhindern zudem das Eintreten von Verbotstatbestanden.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgitern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Flache

Es konnten keine erheblichen Beeintrachtigungen des Schutzgutes Flache ermittelt werden. Die
geplante Flacheninanspruchnahme erfolgt temporar. Die Anlage wird im Anschluss an die
Betriebsdauer vollstdandig durch den Vorhabentrager zurlickgebaut und in die
landwirtschaftliche Nutzung als Folgenutzung Gbergeben.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Boden

Die Moglichkeit des Auftretens von Wechselwirkungen zwischen den Schutzgiitern Boden,
Pflanzen, Tiere und Wasser besteht nicht, denn eine wesentliche Veranderung des Bodens, die
zu Verschiebungen im Pflanzen- und Tierbestand flhren konnte, findet nicht statt.
Wechselwirkungen sind in diesem Falle nicht abzuleiten.

Schutzgut Wasser

Negative Auswirkungen auf die umliegenden Gewasser oder das Grundwasser kdnnen unter
Einhaltung der Auflagen und Hinweise ausgeschlossen werden.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgitern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Luft und allgemeiner Klimaschutz
Luft ist als Medium ein wesentlicher Transportpfad fir die Ausbreitung von Schall und Abgasen.

Da die Emissionsauswirkungen des Vorhabens auch unter Bericksichtigung der
klimawirksamen  Faktoren im  Untersuchungsraum zu keinen  nennenswerten
Beeintrachtigungen des Schutzgutes Mensch und des Schutzgutes Tiere und Pflanzen fiihren,
sind Wechselwirkungen mit anderen Schutzgtitern nicht zu erwarten.

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht zu erwarten.
Schutzgut Landschaft

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgitern sind nicht erkennbar.
Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgiiter

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgutern sind nicht erkennbar.
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3. In Betracht kommende anderweitige Planungsmaoglichkeiten

Die Prufung alternativer Planungsansdtze wird unter Berlicksichtigung der aktuellen
gesetzgeberischen Vorgaben zum notwendigen Ausbau erneuerbarer Energien
vorgenommen. In diesem Zusammenhang zu beriicksichtigen ist, dass das Planungsziel der
Zulassigkeit von Freiflachen-Photovoltaikanlagen innerhalb des Hoheitsgebietes auf einer dazu
bendtigten Sondergebietsflache von etwa 11,4 Hektar als Mindestanforderung erfillt werden
soll.

Die raumliche Nahe der Einzelvorhaben des Klimaparks Sternberg lasst eine grundsatzliche
Ubereinstimmung der Standortfaktoren annehmen.

Durch die Konzentration der Freiflachen-Photovoltaikanlagen in einem gemeinsamen Kontext
wird eine Beeintrachtigung des Landschaftsbildes in einem anderweitigen unbelasteten Raum
verhindert.

Durch die gemeinsame Planung in finf unterschiedlichen Gemeinden werden die
Gewerbesteuereinnahmen und die Malnahmen des Zielabweichungsverfahrens in diesen
Kommunen koordiniert und umgesetzt.

Die interkommunale Verbindung der Vorhaben besteht durch den raumlichen Zusammenhang
und den gemeinsamen Netzverknipfungspunkt und der im Rahmen der regionalen
Wertschdpfung geplanten MaBBnahmen.

Grundsatzlich sollen fiir die groB3flachige Solarenergienutzung in erster Linie solche Bereiche
Uberplant werden, in denen keine wesentlichen Stérungen der Erholungseignung der
Landschaft, einschlieBlich der optischen Ruhe, des Landschaftsbildes und der Lebensraume
wildlebender Tiere, einschlieBlich Wander- und Flugkorridore zu erwarten sind.

Bei der Suche nach Alternativen wurde der MaBstab der VerhaltnismaBigkeit zu Grunde gelegt.
Unzumutbar erscheint ein alternativer Planungsansatz, wenn der damit in Verbindung
stehende technische und finanzielle Aufwand die Wirtschaftlichkeit der Umsetzung des
geplanten Solarparks in Frage stellen und damit die Belange von Natur und Umwelt zu stark
gewichtet werden.

Die Null-Variante, also die Verfehlung des eigentlichen Planungsziels bietet dabei keine
zumutbare Alternative.

Die Vorschrift des § 1a Abs. 2 Satz 4 BauGB fordert von der planenden Gemeinde bzw. Stadt
eine sorgfaltige Ermittlung und Abwagung von Mdglichkeiten der Inanspruchnahme von
landwirtschaftlich genutzten Flachen. Neu ist auch, dass der Gesetzgeber die Anforderungen
an die Rechtfertigung der Inanspruchnahme von landwirtschaftlich genutzten Flachen
konkretisiert hat.

Der vorsorgende, flichenbezogene Bodenschutz ist also durch die in § 1a Abs. 2 Satz 3 BauGB
formulierten Grundsatze der Bodenschutzklausel und der Umwidmungssperrklausel nach § 1
Abs. 7 BauGB in der Abwagung zu berlicksichtigen.
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Die Befugnisse der Stadt, mit den Instrumenten der Bauleitplanung die bauliche und sonstige
Nutzung zu steuern, korrespondiert mit der Verpflichtung, dabei mit Grund und Boden
sparsam und schonend umzugehen.

§ 1a Abs. 2 BauGB ist jedoch kein Versiegelungsverbot. Dennoch ergibt sich in Verbindung mit
der Bodenschutzgesetzgebung sowie Art. 20a GG fir die Stadt eine Selbstverpflichtung der
Ausnutzung von bestehenden Konversionsflachen oder Baulandreserven vor dem Verbrauch
von baulich nicht vorgepragten Freiflachen.

Ausgehend vom gesamten Hoheitsgebiet konnen zunachst alle Flachen ausgeschlossen
werden, die innerhalb der bebauten Siedlungsbereiche dem Wohnen oder anderen
Nutzungsanspriichen dienen.

Sofern sich in Arrondierung zu diesen Siedlungen wirtschaftliche oder andere
Konversionsflachen befinden, sind diese als Alternativstandort abzuprifen.

Vorliegend ist festzustellen, dass im gesamten Hoheitsgebiet der Stadt keine flachengleichen
zusammenhangenden Konversions- oder Dachflachen zur Verfigung stehen. Es drangt sich
entsprechend kein besserer Standort auf.

Gleichfalls gilt, dass alle landwirtschaftlichen Nutzflaichen mit einem vergleichbaren
landwirtschaftlichen Ertragsvermdgen als Alternative gelten.

Wirde das Ziel allein auf den bestmoglichen Erhalt landwirtschaftlicher Produktionsflachen
abstellen, so wadre in letzter Konsequenz der Verzicht auf die Umsetzung des
vorhabenbezogenen Bebauungsplans eine nachhaltige Strategie im Sinne des
Bestandsschutzes. Allerdings blendet dieser Ansatz die umweltpolitischen Zielstellungen der
Mitigation des Klimawandels und des gesetzlich geforderten Zubaus erneuerbarer Energien
vollig aus. Ein VerstoB gegen den strengen MaBstab der Zumutbarkeit Iage damit auf der Hand.

Auf Grund seiner anthropogenen Vorpragung durch die vorhandenen Hauptverkehrstrassen
ist die Flachenkulisse des Vorhabens, auch durch geltende Gesetzgebungen, besonders
geeignet fur die Errichtung von Anlagen zur Gewinnung erneuerbarer Energien. Im Bereich der
Bahngleise sind die landwirtschaftlich genutzten Flachen mit durchschnittlich 25
Bodenpunkten vorhanden. Zusammenhdngende Flachen mit einem deutlich geringerem
durchschnittlichen landwirtschaftlichen Ertragsvermdgen sind nicht vorhanden.

Allein diese Feststellung fuhrt zu dem Fazit, dass der einbezogene Geltungsbereich mit seiner
ausreichenden FlachengroBe, einer guten ErschlieBung zur Erreichbarkeit des Planungsraumes
und zur Abflihrung des erzeugten Stroms, seiner geringen Empfindlichkeit des betreffenden
Natur- und Landschaftsraumes gut flr die Energieerzeugung aus solarer Strahlungsenergie
mittels einer Freiflachen-Photovoltaikanlage geeignet ist. Zusatzlich ist festzustellen, dass nach
derzeitigem Kenntnisstand keine Fachgesetzgebungen oder Vorschriften vorliegen, die gegen
die o. g. Planungsabsicht stehen oder gar als Vollzugshindernisse in die gemeindliche
Abwagung einzustellen waren.

Im Ubrigen ergab sich auch aus dem Verfahren zur Beteiligung der Offentlichkeit und der
Fachbehorden und Trager Offentlicher Belange keine Idealldsung auBerhalb des
Planungsraumes.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Umweltbericht
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” Stand Februar 2024



Seite |46

Die aktive Solarenergieerzeugung steht aus verschiedenen Griinden im besonderen
offentlichen Interesse und soll entsprechend im Hoheitsgebiet der Stadt Sternberg und
innerhalb des Geltungsbereiches vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 22 ,Solarpark
Sternberg 110 m an der Bahn” umgesetzt werden.

Im Sinne des Gesetzgebers und der in § 2 EEG formulierten Wichtung der Belange der
Erzeugung erneuerbarer Energien werden vorliegend die Belange der Landwirtschaft
zurlickgestellt, ohne diese vollstandig zu ignorieren.

Somit ist festzustellen, dass sich kein vermeintlich besserer Standort fiir die vorliegende
Planung aufdrangt.
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4. Geplante MaBnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Ausgleich der
nachteiligen Auswirkungen

MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung von Wirkungen auf Lebensraume und

Arten:

Allgemein

Alle BaumaBnahmen erfolgen unter dkologischer Baubegleitung.

Die geplanten Ausgleichsflichen im Geltungsbereich sind wdhrend der Bauphase durch
geeignete Absperrungen (z.B. Bauzaun) auszugrenzen oder durch das Auslegen von
Bodenschutzmatten zu schiitzen. Durch das Befahren der Fldchen entstehen
Bodenverdichtungen. Das Befahren der Ausgleichsfldchen ist ausschlieBlich fiir die Pflege
und Unterhaltung derselben zuldssig. Die ,technische Bewirtschaftung” der
Photovoltaikanlage hat ausschlieBlich auBerhalb der Ausgleichsflichen (iber das
Wegenetz zu erfolgen. Die Grenzen der Ausgleichsfldchen sind daher auch fiir den Betrieb
des Solarparks eindeutig zu kennzeichnen (z.B. Eichenspaltpfdhle in einem Abstand von
10m).

Avifauna

Zeitliche Beschrdnkung des Starts der bauvorbereitenden und direkten BaumalBBnahmen
hinsichtlich der Avifauna auf die brutfreie Periode (Ende Juli bis Februar) zur Vermeidung
von Stérungen.

Alternativ Bauzeit fiir einzelne Streckenabschnitte ohne Brutvogelaktivitdten unter
bestimmten Voraussetzungen (Kontrolle unmittelbar vor Baustart) auch innerhalb der
Brutperiode, sofern die BaumaBnahmen (Beunruhigung) dort ohne Unterbrechung
erfolgen.

Erhalt von Gehélzbiotopen und Schaffung neuer Offenlandbiotope.

Schaffung von Bruthabitaten fiir bodenbriitende Vogelarten

Reptilien

Beriicksichtigung der Reptilien sowie der potenziellen Habitatbereiche bei
BaumaBnahmen. Konfliktlésungen durch Zdunung bzw. Bauzeitenregelung. Alternativ
wdre ein Baustart nicht vor Mitte Oktober (witterungsbedingt) méglich, da sich die Tiere
dann in ihren Winterquartieren befinden.

Amphibien

BaumaBnahmen erfolgen auBerhalb der aktiven Phase in der Zeit von Oktober bis
Februar. Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines
Folienschutzzaunes ein Einwandern von Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu
verhindern. Die Leiteinrichtung ist fiir die Dauer der BaumaBnahmen zu erhalten. Die
regelmdBige Kontrolle der Funktionsféhigkeit der Amphibienleiteinrichtungen hat durch
einen Fachgutachter oder eine fachlich geeignete Person zu erfolgen. Dartiber hinaus
tagliche Kontrolle der Baugruben.
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Kleinséuger

e Die Umzdunung der Anlage muss eine Durchldssigkeit fiir Kleintiere gewdhrleisten. Dies
wird durch einen Bodenabstand des Zaunes von_mindestens 10 cm gewdhrleistet.

GroBsduger

e [Erhalt der okologischen Durchgdngigkeit durch die Freihaltung von Wildkorridoren
zwischen hochwertigen Biotopen.

Insekten und Fledermduse

o Als AuBenbeleuchtung sind nur zielgerichtete Lampen mit einem UV-armen,
insektenfreundlichen, energiesparenden Lichtspektrum und einem warmweiBBen Licht mit
geringen Blauanteilen im Spektrum von 2000 bis max. 3000 Kelvin Farbtemperatur
zuldssig.

Weitere mit dem Vorhaben in Verbindung stehende naturschutzfachliche Projekte

Vernassung Niedermoorgriinland ,,Bullenstallwiese” bei Borkow

Eine als Griinland genutzte Flache nordlich der Ortslage Borkow mit einem Gesamtumfang von
etwa 12 ha innerhalb der Gemarkung Borkow, Flur 1 wird durch die Gut Sternberg GmbH &
Co. KG aus Gagelow als Flacheneigentimer und Landwirt bewirtschaftet.

Gegenstand dieses naturschutzfachlichen Projektes ist es, die intensive Nutzung des
Grunlandes einzustellen und durch qualifizierte wasserwirtschaftliche und naturschutzfachliche
MaBnahmen als Lebensraum aufzuwerten. Zielstellung ist die

Die Flachen werden von Graben und Drainagen durchzogen. Bestehende wasserwirtschaftliche
Anlagen zur Regulierung des Wasserstandes von Graben und angrenzenden Acker- und
Grunlandflachen kénnten zur Anhebung des Stauziels genutzt werden.

Bis in den September hinein kdnnte im Jahresverlauf ein kontinuierliches oberflachennahes
Vernadssungsniveau erreicht werden.
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Abbildung 12: Luftbildauszug Gaia M-V mit geplantem Naturschutzprojekt

Mit der Aufgabe der Intensivlandwirtschaft wiirden Nahrstoffeintrdge und eine regelmaBige
Bodenbearbeitung entfallen. Es werden sich hochwertige Feuchtgriinlandstrukturen mit einer
besonderen Bedeutung fir Amphibien und Brutvdgel entwickeln.

Uber den naturschutzfachlichen Wert dieses Projektes hinaus ergeben sich mit der Umsetzung
vielfaltige umweltfachliche Synergien:

e Besondere Klimaschutzpotenziale, insbesondere Minderung von
Treibhausgasfreisetzungen durch die Wiedervernassung des Moorkorpers auf dieser
Grunlandflache. Die Renaturierung von Mooren stellt fir den Klimaschutz einen
herausragenden naturschutzfachlichen Beitrag dar. Obwohl Moore weltweit lediglich drei
Prozent der globalen Landflache einnehmen, binden sie ein Drittel des terrestrischen
Kohlenstoffes. Durch die geplante MaBnahme des Vorhabentragers entstiinde ein
natlrlicher CO2-Speicher fir bis zu 2300 Tonnen Kohlenstoff (langfristig CO2-
Sequestrierung).

e Verminderung von Stofffreisetzungen vor allem von Pflanzennahrstoffen, wie
Phosphor und Stickstoff (Funktion als landschaftliche Stoffsenke fir Nahrstoffe durch
Akkumulation)
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e Entlastung der Mildenitz als Gewasser |. Ordnung durch erhebliche Minderung von
Nahrstoffeintragen und Wasserriickhalt in der Flache
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5. Weitere Angaben zur Umweltpriifung

5.1 Beschreibung von methodischen Ansadtzen und Schwierigkeiten bzw.
Kenntnisliicken

Bestandteil des Umweltberichts ist es gemal Nr. 3 Buchstabe a der Anlage 1 BauGB eine
Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten technischen Verfahren bei der
Umweltprifung sowie Hinweise auf Schwierigkeiten, die bei der Zusammenstellung der
Angaben aufgetreten sind, zum Beispiel technische Licken oder fehlende Kenntnisse
aufzufiihren.

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens erfolgte verbal argumentativ.
Hinweise zum Detailierungsgrad und zu den Anforderungen an die Umweltprifung wurden im
Rahmen der friihzeitigen Behdrdenbeteiligung der zustandigen Fachbehdrden ermittelt.

Auf Grund der im Rahmen des Aufstellungsverfahrens durchgefiihrten Untersuchungen und
Kartierung im Zusammenhang mit der umfangreichen vorhandenen Studienlage sind keine
technischen Liicken und fehlende Kenntnisse bekannt.

Zur Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands und der Auswirkung der Planung
auf die Schutzgiter wurden aktuelle projektspezifische Grundlagen zur Beurteilung
herangezogen. Die Bestandsaufnahme der Biotoptypen im Untersuchungsraum erfolgte nach
der Kartieranleitung und Kartierungsmethode im Land Mecklenburg-Vorpommern. Die
Erfassung des faunistischen Bestandes erfolgte ebenfalls durch ein entsprechendes Gutachten.
Alle weiteren notwendigen Angaben konnten den Ortlichkeiten entnommen werden.

Die im Rahmen des Umweltberichts untersuchten absehbaren Auswirkungen auf die
Schutzguter, die im Zusammenhang mit der geplanten Errichtung einer Freiflachen-
Photovoltaikanlage stehen, wurden unter Berlcksichtigung der anerkannten Regeln der
Technik betrachtet. Liicken durch fehlende Kenntnisse oder Schwierigkeiten sind nicht bekannt.

5.2  Hinweise zur Uberwachung (Monitoring)

Uber ein Monitoring tberwacht die Kommune die erheblichen Umweltauswirkungen, um
unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen friihzeitig zu ermitteln.

Das  Monitoring-Konzept  sieht vor, diese  Auswirkungen durch  geeignete
UberwachungsmaBnahmen und eine wissenschaftliche Begleitung in regelmaBigen Intervallen
nach Realisierung des Vorhabens zu prifen und gegebenenfalls geeignete Malnahmen zur
Feinsteuerung abzuleiten.

Die Stadt Sternberg plant, nach Realisierung des Vorhabens zu prifen, ob die
notwendigerweise mit mehr oder weniger deutlichen Unsicherheiten verbundenen
Untersuchungen im  Nachhinein  zutreffen  bzw. erhebliche  unvorhersehbare
Umweltauswirkungen aufgetreten sind. Die Prufung erfolgt durch die Einbeziehung
entsprechender Fachgutachter. Alle mit dem Monitoring-Konzept in Verbindung stehenden
Aufwendungen sind durch den Vorhabentrager zu tragen.
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5.3  Erforderliche Sondergutachten

Innerhalb der Umweltpriifung zum Bebauungsplan wurde eine spezielle artenschutzrechtliche
Prifung (Artenschutzfachbeitrag) fir den Untersuchungsraum durchgefiihrt.

Zur Beurteilung des faunistischen Bestandes erfolgte eine Kartierung des faunistischen
Bestandes durch die Diplom-Biologin Juliane Schatz und den Diplom-Landschaftsdkologen
Jens Berg des Kompetenzzentrums Naturschutz und Umweltbeobachtung.

Fir das oben beschriebene Plangebiet sind zudem keine Wirkungen auf bekannte
Empfindlichkeiten streng geschiitzter Arten erkennbar, die die gesetzlich geregelten
Verbotstatbestande des erheblichen Stérens wild lebender Tiere oder die Zerstdérung von
Fortpflanzungs- und Ruhestatten erfiillen, sofern die VermeidungsmaBnahmen eingehalten
werden.

Der Errichtung einer Freiflachen-Photovoltaikanlage zur Erzeugung erneuerbarer Energien aus
Solarenergie am geplanten Standort stehen nach derzeitigem Kenntnisstand keine
naturschutzrechtlichen Belange entgegen.

Es wurde zudem untersucht, ob mit dem Vorhaben erhebliche Belastigungen durch
Lichtimmissionen auf umliegende Gebdude und/oder Beeintrachtigungen durch
Blendwirkungen entstehen.

6. Allgemein verstandliche Zusammenfassung

Die Prifung der Wirkung der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage auf die Schutzgiter
des Untersuchungsraums ergab insgesamt, dass die Schutzguter aufgrund der beschriebenen
vorhabenbedingten Auswirkungen nach derzeitigem Kenntnisstand nicht erheblich oder
nachhaltig beeintrachtigt werden.

Unter Einhaltung der beschriebenen VermeidungsmaBnahme ist von keiner Beeintrachtigung
der relevanten und untersuchten Arten auszugehen. Eine Beeintrachtigung weiterer besonders
oder streng geschitzter Arten ist nicht ableitbar. Wahrend der Betriebsphase sind
vorhabenbedingt keine Immissionswirkungen im Plangebiet absehbar, die auch nur
ansatzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Uberschreitungen

gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte fiihren konnten.

Eine erhebliche Beeintrachtigung der Umwelt als Summe der beschriebenen und bewerteten
Schutzguter konnte fir dieses Vorhaben im Rahmen der Umweltprifung nicht festgestellt

werden.
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Ergebnisbericht faunistische Erfassungen

PV-Sternberger Seenland - Solarpark Sternberg (ca. 32 ha)

Abb. 1 Ubersichtkarte PV-Planung Sternberger Seenland - Solarpark Sternberg (rot) und Untersuchungsgebiet (gelb)
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Ergebnisbericht faunistische Erfassungen

PV-Sternberger Seenland - Solarpark Sternberg (ca. 32 ha)
Stand 06.12.2023

Aufgabenstellung:

Kartierleistungen

- Erfassung von Brutvogeln
Revierkartierung, Sichtbeobachtung, Verhéren
Marz bis Juli, 6x Tag- und 2x Nachterfassungen
- Erfassung von Amphibien
Sichtbeobachtung, Verhéren und Reusen- und Kescherfang
Marz bis Juni, 4x Erfassungen
- Erfassung von Reptilien
Sichtbeobachtung, ggf. Kontrolle von kiinstlichen Verstecken
Mai bis September, 5x Erfassungen
- Erfassung von Rastvogeln
Zahlung an Nahrungsflachen
August bis April, 9x Erfassungen

- Potentialbewertung zu weiteren relevanten Artengruppen

Untersuchungsgebiet

- Plangebiet plus 100 m-Umfeld
- nordostlich des Gewerbegebietes Sternberg - Rachower Moor
- Plangebiet ca. 32 ha

- in 2023 wurde Mais angebaut

Auftragsdatum: 10. Februar 2023
Erfassungszeitraum: Marz 2022 bis Februar 2023
Methoden:

Brutvdgel - Die Erfassung der Brutvogelfauna erfolgte mittels der Revierkartierungsmethode
(u. a. BIBBY et al. 1995). Hierzu wurde das Untersuchungsgebiet vollstandig zu Ful® begangen
bzw. vom Rand aus, mittels optischer Hilfen (Fernglas und Spektiv), iberwacht. Insgesamt
wurden im Zeitraum Marz bis Juli 2023 sechs Untersuchungsdurchgange absolviert. Um ins-
besondere die Brutvogel der Agrarlandschaften zu erfassen, wurden flir die Erfassungen mit
Nachtanteil die Monate April und Juni gewahlt. Es wurden samtliche Végel mit territorialem
oder brutbezogenem Verhalten (z. B. Balzfliige, Gesang, Nestbau, Futterung) verzeichnet. Zu-
satzlich wurden nahrungssuchende und fliegende Tiere erfasst. Die artspezifische Erfassung
und Auswertung wurde in Anlehnung an SUDBECK et al. (2005) durchgefiihrt. Im 100 m-Umfeld

wurde insbesondere in Waldgebieten oder grofden Gewassern auf eine genauere ortliche




Ergebnisbericht faunistische Erfassungen
PV-Sternberger Seenland - Solarpark Sternberg (ca. 32 ha)

Stand 06.12.2023
Eingrenzung des Reviers verzichtet (lediglich Brutverdacht bzw. Brutzeitfeststellung), sofern
es sich gegenuber PV-Anlagen um nicht empfindliche Arten handelte

Amphibien - Es wurden die tUblichen Methoden zur Erfassung von aquatischen Arten ange-
wandt, z. B. Verhdren und Sichtbeobachtungen am Tag und in der Nacht mit Hilfe eines Strah-
lers. Kescher- bzw. Reusenfange konnten in den temporaren Gewassern auf Grund des nie-
drigen Wasserstande nicht durchgefluhrt werden. Fangzaune und Bodenfallen kamen auf
Grund der landwirtschaftlichen Nutzung der Untersuchungsflachen nicht zum Einsatz. Fur die
Untersuchungen wurden ab Marz vier Durchgange geplant. Auf Grund unglnstiger Witterungs-

bedingungen im Frihjahr wurden insgesamt flinf Erfassungsdurchgange absolviert.

Reptilien - Zur Erfassung von Reptilien wurde entsprechend der Methoden zur Erfassung von
Arten der Anhange IV und V der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie (2005) die Sichtbeobachtung
angewendet, wobei bestimmte Wegstrecken und potentielle Habitate wiederholt langsam ab-
gegangen und visuell abgesucht wurden. Es wurden ab Mai finf Begehungen durchgefiihrt.
Zudem wurden auf geeigneten Flachen kiinstliche Verstecke (Reptilienplots) ausgebracht und
kontrolliert. Fangzaune und Bodenfallen kamen auf Grund der landwirtschaftlichen Nutzung

dagegen nicht zum Einsatz.

Rastvogel - An neun Terminen wurden Zahlungen von Rastvogeln durchgefihrt. Zur Artbe-
stimmung wurden optische Hilfen eingesetzt (Fernglas und Spektiv).

Tab. 1 Untersuchungsstaffelung

2023 2024
Marz | April Mai Juni Juli Aug. Sep. Okt. Nov. Dez. Jan. Feb.
Brutvogel 1 1 2 1 1
Rastvogel 1 1 - - - 1 1 1 1 1 1 1
Reptilien - - 1 1 1 1 1
Amphibien 1 1 2 1

e e 2
d 3 Ansichten des Untersuchungsgebietes.

Abb. 2 un
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Abb. 4und 5 Weitere Ansichten des Untersuchungsgebietes.

Tab. 2 Untersuchungstermine PV-Planung Sternberger Seenland und Witterungsbedingungen

Hochst- Tiefst- Sonnen- Nieder- Mittlere Bedingungen
Jahr | Monat | Tag | temperatur temperatur stunden schlag Windstarke
[°C] [°C] [Std.] [mm] [km/h]
21 10 6 0 3 10 i.0.
03 22 15 7 1 1 14 i.0.
23 13 9 1 5 16 Schauer
16 12 7 1 0 11 i.0.
04 17 12 5 6 0 10 i.0.
18 13 2 5 0 9 i.0.
04 16 1 9 0 5 i.0.
05 15 7 7 1 10 i.0.
05 06 9 6 0 1 7 unginstig
22 25 13 12 0 4 i.0.
23 19 14 1 6 12 Schauer
24 18 8 6 0 10 i.0.
18 26 12 4 0 4 i.0.
06 19 27 13 1 0 5 i.0.
2023 2 % 15 3 0 5 i0.
15 32 17 9 1 10 i.0.
07 16 27 17 9 1 13 i.0.
17 24 15 7 7 12 i.0.
08 13 25 14 6 0 8 i.0.
14 29 15 10 0 3 i.0.
09 10 29 14 12 0 7 i.0.
11 30 14 8 1 4 i.0.
10 8 15 7 7 <1 6 i.0.
9 12 8 0 3 6 i.0.
1 21 5 4 <1 <1 7 i.0.
22 3 -2 2 0 10 i.0.
steht aus
12 steht aus
steht aus
01 steht aus
2024 steht aus
02 steht aus
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PV-Sternberger Seenland - Solarpark Sternberg (ca. 32 ha)

Erfassungsergebnisse

Brutvdgel

Im Erfassungszeitraum 2023 konnten insgesamt 32 verschiedene Vogelarten im Untersuch-
ungsgebiet (Planflache + 100 m-Umfeld) registriert werden. Als Brutvdgel (Brutnachweis, Brut-
verdacht und Brutzeitnachweis) sind bis zu 19 Arten nachgewiesen worden. Im Plangebiet bri-
tete jedoch lediglich die Feldlerche. Die Ubrigen Arten, z. B. Gelbspétter, Goldammer, Neun-

téter und Zilpzalp, nutzten als Bruthabitat Biotope im Umfeld. Eine ganze Reihe von Arten

konnte allerdings auch als Nahrungsgast im Plangebiet beobachtet werden.

Tab. 3 Erfassungsergebnisse Brutvdgel Solarpark Sternfeld

Stand 06.12.2023

- . . . . . Status
Marz April Mai | Mai ll Juni Juli Plangebiet Umfeld
Amsel SB SB SB NG BZF
Aas-/ Nebelkrahe SB SB NG NG
Blaumeise SB SB NG
Buchfink RN RV RV RV SB SB BZF
Buntspecht SB SB NG
Eichelhdher SB NG
Elster SB SB - NG
Feldlerche RV RV RV RV SB BN (1 BP) BV (1 BP)
Feldsperling SB NG NG
Fitis RN RN RN BZF
Gelbspotter RV RN RN - BV (1 BP)
Goldammer RV RV RV RV SB NG BN (1 BP)
Grauammer SB RN RV RV SB SB NG BZF
Klappergrasmiicke RN RN - BZF
Kleiber SB RN RN BZF
Kohimeise SB SB SB SB BZF
Kuckuck RN RN NG
Mdénchsgrasmiicke SB SB - BZF
Neuntéter RV RV RV RV NG BN (1 BP)
Rotkehlchen SB RN SB - BZF
Rotmilan U U U NG NG
Ringeltaube SB SB NG NG
Schwarzmilan U NG NG
Singdrossel RN RN RN BZF
Sommergoldhdhnchen SB SB - BZF
Stieglitz SB RN RV SB SB NG BZF
Star SB NG NG
Sumpfmeise SB SB - NG
Turmfalke SB NG NG
Waldbaumlaufer SB SB RN BZF
Zaunkonig SB RN RN RN BZF
Zilpzalp RN RV RV RV SB BN (1 BP)
Erfassung RV = Revierverhalten (z. B. singendes/ balzendes Ménnchen, Paare, Nistmaterial oder Futter tragender Altvogel,
warnender Altvogel), RN = Rufnachweis, SB = Sichtbeobachtung
Status BN = Brutnachweis, BV = Brutverdacht, BZF = Brutzeitfeststellung, NG = Nahrungsgast
Sonstiges BP = Brutpaar, U = Uberflug
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Brutvogel
O Goldammer

. Neuntéter
O Zilpzalp
O Feldlerche

Brutverdacht
5 A Gelbspbtter

/\ Feldierche

Abb. 6 Brutnachweise und Brutverdachtsfélle - Revierzentren im Plan- (rot) und Untersuchungsgebiet (gelb)

Feldlerche - Die Revierdichte und der Bruterfolg der Feldlerche sind stark von der angebauten
Feldfrucht abhangig. Vegetationshéhen von 15-25 cm und eine Bodenbedeckung von 20-50%
sind fur die Nestanlage optimal. Beispielsweise ist Wintergetreide zur Hauptbrutzeit der Feld-
lerche (Mai und Juni) bereits sehr hoch und dicht, was den Bruterfolg der Art beeintrachtigt.
Nester werden hier bevorzugt in Bereichen mit lockerem Bewuchs (Storstellen mit Kimmer-
wuchs) angelegt. Auch Maisfelder stellen keine optimalen Bruthabitate dar, da diese zunachst
zu licht sind und dann schnell hoch bewachsen. Auf konventionell bewirtschafteten Acker-
flachen finden sich in der Regel nur 1-2 Reviere pro 10 ha. Die Feldlerche zeigt zudem artspe-
zifisches Meideverhalten gegenlber Gehdlzen und anderen Vertikalstrukturen (z. B. >50 m zu
Einzelbdumen und >120 m zu Baumreihen). Im Plangebiet ergeben sich insbesondere durch
umliegende Gehdlze strukturbedingte visuelle Stérwirkungen, so dass Brutvorkommen der
Feldlerche auf etwa 22 ha der Planflache zu erwarten sind. Dies entspricht bei konventioneller
Bewirtschaftung einem zu erwartenden Vorkommen von 2-4 Revierpaaren. Hier wurde im
Plangebiet, wahrscheinlich auf Grund des Anbaus von Mais, nur ein Brutpaar festgestellt. Im
100 m-Umfeld besteht ein Brutverdacht. Weitere Reviere im Untersuchungsgebiet wurden im
Jahresverlauf friihzeitig aufgegeben bzw. verlagert.
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Amphibien

Nordwestlich des Vorhabengebietet erstreckt sich ein Feuchtgebiet, in dem die Rotbauchunke
nachgewiesen wurde (Rufnachweis). Es handelt sich um ein stark verschilftes Gebiet, ohne
gréRere offene Wasserflachen, in dem keine weiteren Amphibiennachweise durch Kescher-
und Reusenfang oder Sichtbeobachtung gelangen. Als Winterquartiere dienen u. a. Nager-
bauten, Erdspalten und gerdumige Hohlrdume im Erdreich. Sie liegen meist in unmittelbarer
Nahe zum Laichgewasser und sind selten weiter als 500 m von diesem entfernt. Querungen
der Ackerflache sind entsprechend zu erwarten.

Im Vorhabengebiet und den unmittelbar angrenzenden Bereichen befanden sich im Kartierzeit-

raum keine weiteren wasserfiihrenden Hohlformen. Entsprechend fehlten weitere potentiell

geeignete Laichhabitate fir Amphibien.

Amphibien
’ Rotbauchunke

-

Abb. 7 Amphibienvorkommen im Vorhabengebiet (rot) und 100 m-Umfeld (gelb)

Reptilien

Das Vorhabengebiet wird nordostlich durch eine Bahnanlage begrenzt. Zauneidechsen nutzen
haufig Bahnanlagen und warmen sich besonders in den Morgenstunden auf dem Schotter und
den Bahnschwellen bzw. nutzen das Schotterbett als Versteckplatz und auch zur Uberwinter-
ung. Bei zu hohen Temperaturen ziehen sie sich u. a. in angrenzende Bereiche zurlick. Es

konnten wahrend der Begehungen jedoch keine Zauneidechsen oder weitere Reptilienarten
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nachgewiesen werden. Strukturarme Ackerflachen stellen i. d. R. fir Zauneidechsen kein ge-
eignetes Habitat dar. An Acker- bzw. Wegrandern und anderen Randstrukturen kébnnen Zaun-
eidechsen hingegen vorkommen, aber auch hier gelangen keine Artnachweise.

Abb. 8 Bahnanlage nordéstlich des Vorhabengebietes

Rastvogelvorkommen

Erfassung wird im Februar 2023 abgeschlossen sein

Potentialbewertung zu weiteren relevanten Artengruppen

Hinweise auf Vorkommen oder Konfliktpotentiale mit anderen relevanten Arten oder Artengrup-

pen wurden nicht festgestellt.

gez. Jens Berg 7
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1. Einleitung
1.1 Anlass und Aufgabenstellung

Die Stadtvertretung der Stadt Sternberg hat in der Sitzung am 15.06.2022 die Aufstellung des
vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” sowie
die 3. Anderung und Erganzung des Flachennutzungsplans der Stadt Sternberg beschlossen.

Da die in der FFH-Richtlinie und der Vogelschutzrichtlinie vorgegebenen
artenschutzrechtlichen Verbote auf der nationalen Ebene in die Vorschrift des § 44 BNatSchG
aufgenommen wurden, ist dieses Vorhaben entsprechend auf seine Zuldssigkeit zu prifen. Zu
untersuchen sind insbesondere die direkten Wirkungen des Vorhabens auf besonders und
streng geschitzte Arten sowie die mittelbaren Auswirkungen durch stoffliche Immissionen,

Larm und andere Storreize.

In der vorliegenden Speziellen artenschutzrechtlichen Prifung (SaP) werden die
artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1. V. m. Abs. 5 BNatSchG beziglich
der gemeinschaftsrechtlich geschiitzten Arten (alle europdischen Vogelarten sowie Arten des
Anhangs IV FFH-Richtlinie), die durch das Vorhaben erfiillt werden kdnnen, ermittelt und
dargestellt.

Durch das Kompetenzzentrum Naturschutz und Umweltbeobachtung erfolgten im
Planungsraum der vorhabenbezogenen Bebauungsplédne Nr. 22 und 23 und einem 100 m
weitem Umfeld in der Zeit von Marz bis September 2023 entsprechende faunistische Kartier-
und Erfassungsarbeiten. Darliber hinaus erfolgten weitere Kartierungen von Zug- und
Rastvogeln bis Februar 2024. Die Ergebnisse sind in den Artenschutzfachbeitrag eingeflossen.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Artenschutzfachbeitrag,
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” Stand Februar 2024



Seite |3

1.2  Untersuchungsraum und Datengrundlagen

Der Planungsraum des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110
m an der Bahn"” der Stadt Sternberg gliedert sich in zwei Planteile und befindet sich innerhalb
des Landkreises Ludwigslust-Parchim. Der Vorhabenstandort umfasst Ackerflachen innerhalb
des 110 m Streifens entlang der Bahnstrecke Blankenberg — Dabel. Die hier vorhandenen
Sandbodden sind durch ein mittleres landwirtschaftliches Produktionsvermdgen, ein geringes
Speichervermogen und gute Versickerungseigenschaften gekennzeichnet.

Der Planungsraum wird im Nord-Osten durch die Bahnstrecke begrenzt. Nordlich dieser
Gleisanlage befindet sich das ,Herrenholz”, ein geophytenreicher Buchen-Eschen-Mischwald
auf feuchten mineralischen Standorten. Die siidostliche Grenze bildet die LindenstraBe.
Daruber hinaus erstrecken sich weitere Ackerflachen. Westlich des Vorhabenstandortes grenzt
der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 23 ,Solarpark Sternberg am
Gewerbegebiet” an und in ca. 300 m Entfernung befindet sich ein Gewerbegebiet der Stadt
Sternberg.

Hochwertige Biotopstrukturen werden nicht Uberplant bzw. als solche im weiteren
Planungsprozess gesichert. Diese umfassen im Geltungsbereich ein temporares Kleingewasser
mit angrenzenden Flutrasen sowie einen Einzelbaum (Eiche). Zwischen den Planteilen erstreckt
sich das ,Flockenmuer”, ein Kleingewdsser mit angrenzendem Ro&hrichtbestand. Dieses
gesetzlich geschutzte Biotop wird in seiner derzeitigen Auspragung nicht verandert.

Der Planungsraum liegt innerhalb des Naturparks ,Sternberger Seenlandschaft”. Weitere
Schutzgebiete nach den §§ 23 (Naturschutzgebiet) 24 (Nationalpark, Nationale
Naturmonumente), 25 (Biospharenreservat), 26 (Landschaftsschutzgebiet) und 28
(Naturdenkmaler) des  Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) oder europaische
Schutzgebiete sind im gesamten Geltungsbereich nicht vorhanden.

Als nachstgelegenes europaisches Schutzgebiet ist das Vogelschutzgebiet DE_2137-401
Warnowtal, Sternberger Seen und untere Mildenitz" zu benennen. Dieses erstreckt sich
nordlich in ca. 500 m Entfernung zum Vorhabenstandort. Das nachstgelegene Gebiet von
gemeinschaftlicher Bedeutung (GGB) ist das DE_2338-304 ,Mildenitztal mit Zuflissen und
verbundenen Seen”. Das Schutzgebiet erstreckt sich ebenfalls nérdlich in ca. 1.200 m
Entfernung zum Planungsraum.

Im Rahmen dieser speziellen artenschutzrechtlichen Priifung wird unter Beriicksichtigung der
zu erwartenden Wirkungen nach gutachterlicher Einschatzung daher der Geltungsbereich des
Bebauungsplans einschlieBlich eines Zusatzkorridors von 50 m als Grenze des
Untersuchungsraumes gewahlt. Auswirkungen Uber diesen Bereich sind vorhabenbedingt
aufgrund des zu erwartenden Wirkgefliges nicht ableitbar.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Artenschutzfachbeitrag,
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” Stand Februar 2024
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1.3  Methodisches Vorgehen und Begriffsbestimmungen

Methodisches Vorgehen und Begriffsabgrenzungen der nachfolgenden Untersuchung stitzen
sich auf den Leitfaden ,Hinweise zum gesetzlichen Artenschutz gemaB § 44
Bundesnaturschutzgesetz auf Ebene der Bauleitplanung”. Folgende Themenkomplexe sind bei
der Prifung der Verbotstatbestande zu beriicksichtigen bzw. zu untersuchen:

e Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

e Tierarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie

e Europadische Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutzrichtlinie (EG-VSchRL),
insbesondere Brutvogel

e die darlber hinaus nach nationalem Recht "streng geschitzten Arten" gemal

BNatSchG.

Die Entscheidung uber die tatsachliche Verletzung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestéande

basiert auf drei wesentliche Kriterien:
o die relevanten Wirkfaktoren des o. g. Vorhabens
e deren maximale Wirkreichweiten
e die Empfindlichkeiten von Arten innerhalb des festgelegten Untersuchungsraumes.

Sofern sich alle drei Parameter Uiberlagern, droht ein Verstol3 gegen die artenschutzrechtlichen
Verbotstatbestande des § 44 Abs. 1 BNatSchG.

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Artenschutzfachbeitrag,
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” Stand Februar 2024
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1.4 Gegebenheiten, die artenschutzrechtliche Probleme erwarten lassen konnten

Checkliste:

Gegebenheiten, die artenschutzrechtliche Probleme erwarten lassen konnten

Gegebenheiten Ja Nein

Das Bauvorhaben liegt innerhalb oder angrenzend (innerhalb von 300 m) an
folgenden Bereichen (Angaben abrufbar im Geoportal M-V unter
https://www.geoportal-mv.de/portal/Geodatenviewer/GAIA-MVprofessional

e Wald

e  Gesetzlich geschitzte Biotope

e |lebensraumtypen FFH (Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie) X
e Grundwasserabhingige Okosysteme X

e Ehemalige Rieselfelder X
e Schutzgebiete nach Naturschutzrecht (inklusive Natura 2000) X

Das Bauvorhaben liegt innerhalb oder angrenzend (innerhalb von 300 m) an ein
Verbreitungsgebiet folgender Anhang IV-Arten (Angaben abrufbar im Geoportal
M-V unter https://www.geoportal-mv.de/portal/Geodatenviewer/GAIA-
MVprofessional = Naturschutz = Arten = Fauna

e  Fischadler
e Fischotter

e Kranich
e  Rotmilan X
e Schreiadler X
e  Schwarzstorch X
e Seeadler X
e Eremit X
e  Wanderfalke X
e  Weilstorch X
e Wiesenweihe X
Flr das Vorhaben liegen konkrete Hinweise auf ein Vorkommen
artenschutzrechtlich relevanter Arten vor (bzw. Naturschutzverbande, X
vorhandene Kartierungen, etc.)
Konkrete Hinweise vor Ort lassen auf ein Vorkommen bestimmter Arten/
Artengruppen schlieBen (bspw. Kotspuren, Fralspuren, tote Individuen, Nester, X
etc.)
Das Bauvorhaben weist folgende Eigenschaften auf:
e Eshandelt sich um ein Gebaude, das alter als flinfzig Jahre ist
e Spalten in Fassaden, Querfugen, zerstorte oder offene Fenster, etc.
e  Erhohte Lichtemissionen (insbesondere Beleuchtungseinrichtungen,
deren Licht in den Himmel oder in den baurechtlichen AulRenbereich X
strahlt oder reflektiert wird)
e  Erhohte Larmemission (je nach Art oberhalb von 47 db(A) (Garniel et al. X
2007))
e Potenzielle Tierfallen (Schachte, Riickhaltebecken Glasscheiben, (Frei- X
)Leitungen
vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Artenschutzfachbeitrag,
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Gegebenheiten Ja Nein

Das Vorhaben Uberplant folgende Strukturen oder grenzt daran an (300 m):

e  Geholzbestande (ab ca. 30 Jahre) X
e Baumbestand mit Hohlen, Spalten oder Horsten X
e Dicht gewachsene Hecken und/ oder Gebische X
e Gewasser X
e Waldrander X
e Bahndamme X
e Brachflachen/ Ruderalflachen

e  Kiesgruben oder ahnliches

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Artenschutzfachbeitrag,
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1.5 Relevanzpriifung

Im Rahmen der Relevanzpriifung werden die Arten ,herausgefiltert”, fiir die eine Betroffenheit
hinsichtlich der Verbotstatbestande mit hinreichender Sicherheit ausgeschlossen werden kann
und die daher einer artenschutzrechtlichen Priifung nicht mehr unterzogen werden mussen.

Dies sind Arten,

o die im Land Mecklenburg-Vorpommern gemalB Roter Liste ausgestorben oder
verschollen sind und deren Auftreten in Mecklenburg-Vorpommern in naher Zukunft
unwahrscheinlich erscheint,

o die nachgewiesenermalen im Naturraum nicht vorkommen,

o die auf Grund ihrer Lebensraumanspriiche und der vorhandenen Habitatstrukturen im
Wirkraum des Vorhabens nicht vorkommen kdénnen (z. B. Fehlen von fir die Arten
notwendigen Habitaten wie Regenmoore, Walder, Gewasser etc.),

o bei denen sich Beeintrachtigungen (bau-, anlage- und betriebsbedingt) auf Grund der
geringen Auswirkungen des Vorhabens ausschliefen lassen.

Fauna

Saugetiere

Gegenwartig kann davon ausgegangen werden, dass GroB3sduger den Untersuchungsraum
nicht bevorzugt als Nahrungshabitat nutzen, da es sich um intensiv genutzte Ackerflachen mit
direkt angrenzender Bahntrasse handelt und der menschliche Einfluss als hoch einzuschatzen
ist.

Die Umzaunung der Anlage wird so gestaltet, dass eine Durchladssigkeit fur Kleintiere
gewahrleistet ist. Dies kann durch einen angemessenen Bodenabstand des Zaunes
gewahrleistet werden. Vorliegend soll dieser durchgehend mindestens 10 cm betragen.

Um die o6kologische Durchgangigkeit der Flachen auch fir GroBsdauger weiterhin zu
gewahrleisten und eine Zerschneidungswirkung durch die Errichtung des Vorhabens zu
verhindern, werden Wildkorridore in das Planungskonzept integriert, welche von jeglicher
Bebauung freigehalten und als Mahwiesen entwickelt werden.

Lebensraume von Kleinsaugern, wie der Haselmaus (Muscardinus avellanarius) und des
Europaischen Feldhamsters (Cricetus cricetus), befinden sich nicht innerhalb des
Untersuchungsraums.

Fur Biber (Castor fiber) und Eurasischer Fischotter (Lutra lutra) ergibt sich wirkbedingt kein
erhohter Untersuchungsbedarf. Gewasser die sich als Habitat eignen sind durch die
vorliegende Planung nicht betroffen. Lebensrdume der beiden Arten werden von dem
geplanten Vorhaben somit nicht berthrt.
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Fledermduse

Winterquartiere von Fledermausen (Microchiroptera), wie Keller, Hohlen, Gewdlbe mit einer
hohen Luftfeuchtigkeit sowie einer konstant niedrigen Temperatur von 2 bis 5 Grad, befinden
sich nicht innerhalb des Geltungsbereichs. Natirliche Sommerquartiere der europdischen
Fledermause sind enge Ritzen sowie Hohlrdume, Spalten hinter abplatzender Borke,
Baumhohlen oder Stammrisse. Andere Arten siedeln vorrangig in Spalten von Felsen und
Hohlen. Teilweise werden auch aufgelassene Gebaude besiedelt. Solche Habitatstrukturen
befinden sich nicht innerhalb des Geltungsbereiches des in Rede stehenden Vorhabens.

Es ist davon auszugehen, dass Fledermause den Vorhabenstandort als Jagdhabitat nutzen. Eine
Betroffenheit ist naher zu untersuchen.

Reptilien

In Mecklenburg-Vorpommern sind Zauneidechse (Lacerta agilis), Glatt-/ Schlingnatter
(Coronella austriaca) sowie Europaische Sumpfschildkrote (Emys orbicularis) streng geschitzt.

Lebensraume der europdischen Sumpfschildkréte befinden sich nicht innerhalb des
Untersuchungsraumes. Diese Art bevorzugt Gewasser mit gutem Wasserpflanzenbestand und
schlammigen Grund.

Vorzugslebensraume der Glatt-/Schlingnatter (Coronella austriaca) sind gekennzeichnet durch
einen Wechsel von vegetationslosen Flachen mit unterschiedlich dichter und hoher Vegetation
und insgesamt einer gut ausgebildeten Krautschicht. Typische Lebensrdaume sind somit
strukturreiche Heiden, Moore, Magerstandorte und lichte Walder.

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) reguliert ihre Korpertemperatur, wie alle Reptilien, tber das
Aufsuchen unterschiedlich temperierter Orte. Sie sind somit auf strukturreiche Habitate, mit
Bereichen unterschiedlicher Sonneneinstrahlung, Vegetation, Relief sowie Feuchtigkeit etc.
angewiesen.

Sie besiedelt Diinengebiete, Heiden, Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldrander, Feldraine,
sonnenexponierte Bodschungen aller Art (Eisenbahndamme, Wegrander), Ruderalfluren,
Abgrabungsflachen sowie verschiedenste Aufschliisse und Brachen. Die besiedelten Flachen
weisen eine sonnenexponierte Lage, ein lockeres, gut drainiertes Substrat, unbewachsene
Teilflachen mit geeigneten Eiablageflachen, sparlich bis mittelstarke Vegetation sowie das
Vorhandensein von Kleinstrukturen wie Steine, Totholz als Sonnenplatze auf.

Zauneidechsen nutzen haufig Bahnanlagen und warmen sich besonders in den
Morgenstunden auf dem Schotter und den Bahnschwellen bzw. nutzen das Schotterbett als
Versteckplatz und auch zur Uberwinterung. Bei zu hohen Temperaturen ziehen sie sich u. a. in
angrenzende Bereiche zuriick. Es konnten wéahrend der Begehungen jedoch keine
Zauneidechsen oder weitere Reptilienarten nachgewiesen werden. Strukturarme Ackerflachen
stellen i. d. R. fir Zauneidechsen kein geeignetes Habitat dar. An Acker- bzw. Wegrandern und
anderen Randstrukturen koénnen Zauneidechsen hingegen vorkommen, aber auch hier
gelangen keine Artnachweise.
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Ein Vorkommen dieser Art ist innerhalb des Untersuchungsraumes potentiell moglich. Somit
ist auch ein sporadisches Auftreten im Geltungsbereich nicht ausgeschlossen.

Aus diesem Grund muss eine Betroffenheit naher untersucht werden.
Amphibien
Amphibien sind auf feuchte, schattige Lebensraume und Riickzugsmaoglichkeiten angewiesen.

Die Kreuzkrote (Bufo calamita) lebt in Sand- und Kiesgruben, Industriebrachen und
Bergbaufolgelandschaften.

Die Knoblauchkrote praferiert lockere, lose Bdden wie z.B. Sandheiden, Magerrasen,
Trockenrasen, Spargelbéden und Binnendlinen. Das Vorkommen dieser Arten im

Planungsraum ist somit sehr unwahrscheinlich.

Lebensraume und potenzielle Laichgewdsser von Rotbauchunke (Bombina bombina),
Kammmolch (Triturus cristatus), Springfrosch (Rana dalmatina), Wechselkréte (Bufo viridis),
Europaischer Laubfrosch (Hyla arborea), Moorfrosch (Rana arvalis) und des Kleinen
Wasserfrosches (Rana lessonae) sind sonnenexponierte Stillgewdsser mit einer offenen

Wasserflache und einem reich strukturierter Gewasserboden.

Nordwestlich des Vorhabengebietes erstreckt sich ein Feuchtgebiet, in dem die Rotbauchunke
nachgewiesen wurde (Rufnachweis).

Es handelt sich um ein stark verschilftes Gebiet, ohne groBere offene Wasserflachen, in dem
keine weiteren Amphibiennachweise durch Kescher und Reusenfang oder Sichtbeobachtung
gelangen.

Im Vorhabengebiet und den unmittelbar angrenzenden Bereichen befanden sich im
Kartierzeitraum keine weiteren wasserfiihrenden Hohlformen. Entsprechend fehlten weitere
potentiell geeignete Laichhabitate fir Amphibien. Als Winterquartiere dienen u. a.
Nagerbauten, Erdspalten und gerdaumige Hohlrdume im Erdreich. Sie liegen meist in
unmittelbarer Nahe zum Laichgewasser und sind selten weiter als 500 m von diesem entfernt.

Jedoch sind Wanderbewegungen im Planungsraum nicht generell auszuschlieBen.

Eine Betroffenheit von Amphibien ist ndher zu untersuchen.

Sonstige Artengruppen

Berlicksichtigt man, dass die Eingriffsflaiche keine natirlichen aquatischen und
semiaquatischen Lebensraume beansprucht, so sind Wirkungen auf Fische (Percidae),
Meeressauger, Libellen (Odonata) und Weichtiere (Mollusca) auszuschlieBen.

Das Vorkommen und die Betroffenheit streng geschutzter Kafer (Coleoptera) sind im
Untersuchungsraum nicht bekannt. Vorzugslebensraume der Arten Breitrand (Dytiscus
latissimus) und Schmalbindiger Breitfliigel-Tauchkafer (Graphoderus bilineatus) sind
nahrstoffarme bis — maBige Stehgewasser. Diese werden durch die Planung nicht berthrt.

Eremit (Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo) und Hirschkafer (Lucanus cervus)
besiedeln alte Hohlenbaume und Walder. Diese Biotopstrukturen werden nicht Gberplant.
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Nachweise des Mentrie’s Laufkafer (Carabus menetriesi ssp. Pacholei) sind im Mecklenburg-
Vorpommern ausschlieBlich im unteren Peenetal bekannt. Diese Art praferiert nahrstoffarmere,
konstant grundwassergepragte, schlenken- und torfmoosreiche Standorte.

Die Vorzugslebensraume der genannten streng geschiitzten Kaferarten werden durch die
Planung nicht berthrt. Eine Beeintrachtigung durch das geplante Vorhaben kann somit
ausgeschlossen werden.

Schmetterlinge (Lepidoptera) wie der GroBe Feuerfalter (Lycaena dispar), der Blauschillernde
Feuerfalter (Lycaena helle) und der Nachtkerzenschwarmer (Proserpinus proserpina) leben in

Mooren, Feuchtwiesen und an Bachldufen. Diese Lebensrdume sind im Bereich des
Planungsraumes nicht vorhanden.

Das Vorkommen geeigneter Futterpflanzen der Arten kann demnach ausgeschlossen werden.
Somit ist eine Beeintrachtigung durch das geplante Vorhaben nicht zu erwarten.

Negative Wirkungen auf die streng geschiitzte Gefleckte Schnarrschrecke (Bryodemella
tuberculata) kdnnen ebenfalls ausgeschlossen werden. Diese Art der Ordnung Heuschrecken
(Orthoptera) ist ein typischer Steppenbewohner, welcher auf warmebeglnstigten
Offenlandflachen mit sparlicher Vegetation lebt.

Urspringlich waren Vorkommen in den Heidegebieten Norddeutschlands bekannt.
Mittlerweile gilt sie dort bereits als ausgestorben.

Avifauna

Der Schutz der Avifauna ergibt sich aus den Vorgaben der EU-Vogelschutzrichtlinie
2009/147/EG. Nach § 7 Abs. 2 Nr. 13 BNatSchG erhalten alle wildlebenden europaischen
Vogelarten den Schutzstatus der besonders geschiitzten Arten.

Im Erfassungszeitraum 2023 konnten insgesamt 32 verschiedene Vogelarten im
Untersuchungsgebiet (Planflaiche + 100 m-Umfeld) registriert werden. Als Brutvogel
(Brutnachweis, Brutverdacht und Brutzeitnachweis) sind bis zu 19 Arten nachgewiesen worden.
Sudlich des Geltungsbereiches des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 22 gelangen
Brutnachweise der Feldlerche. Die Gbrigen Arten, z. B. Gelbspotter, Goldammer, Neuntoter und
Zilpzalp, nutzten als Bruthabitat Biotope im Umfeld. Eine ganze Reihe von Arten konnte
allerdings auch als Nahrungsgast im Plangebiet beobachtet werden.

Weitere Artengruppen, die aufgrund der Ausstattung des Planungsraumes im
Untersuchungsraum nicht vorkommen kdnnen, sind nicht weiter zu beachten.

Zusammenfassung

Zusammenfassend besteht ein erh6hter Untersuchungsbedarf fiir Reptilien, Amphibien,
Fledermause sowie Brutvogel verschiedener Gilden.
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2. Wirkungen des Vorhabens
2.1 Bau-, anlage- und betriebsbedingte Wirkungen

Nachfolgend werden die bei der artenschutzrechtlichen Prifung von Bebauungsplanen
moglicherweise auftretenden Wirkfaktoren untersucht:

Wirkfaktoren Priifung eines erweiterten
Wirkbereiches

Ja Nein

Baubedingte Wirkungen

Inanspruchnahme von Habitat- bzw. Vegetations-/ X
Biotopstrukturen (temporar und dauerhaft) bspw. (Teil-
)Versiegelung von Lebensrdumen, Abbruch von
Gebaude(teilen)- oder anderen Baustrukturen

Veranderungen von Habitat- bzw. Vegetations- X
/Biotopstrukturen (temporar und dauerhaft) bspw.
Durch Bodenabtrag, -umlagerung, -durchmischung, -
verdichtung

Akustische Reize (Schall) X
Optische Reizausltser/ Bewegung X
Licht X
Erschitterungen X
Stoffeintrage bspw. Durch Salze, Staub, Schwebstoffe X

und ggf. Schwermetalle

Veranderung der hydrologischen bzw. X
hydrodynamischen Verhaltnisse

Barrierewirkung / Zerschneidung X
Fallenwirkung X
Individuenverluste durch bauliche Aktivitaten X

Anlagebedingte Wirkungen

Inanspruchnahme von Habitat- bzw. Vegetations-/ X
Biotopstrukturen (Uberbauung oder Versiegelung von
Lebensrdaumen)
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Wirkfaktoren Priifung eines erweiterten
Wirkbereiches
Ja Nein
Veranderung von Habitat- bzw. Vegetations-/ X

Biotopstrukturen (temporar und dauerhaft) bspw.
Durch Bodenabtrag, -umlagerung, -durchmischung, -
verdichtung

Optische Reizausloser/ Kulissenwirkung X

Veranderung der hydrologischen bzw. X
hydrodynamischen Verhaltnisse

Veranderung der Temperaturverhaltnisse X
Barrierewirkung/ Zerschneidung X
Fallenwirkung / Vogelschlag am Glas X

Betriebsbedingte Wirkungen

Akustische Reize (Schall) X
Optische Reizausloser/ Bewegung X
Licht X
Erschitterungen X
Stoffeintrage bspw. Schwermetalle, Salze, Staub und X
Schwebstoffe

Barrierewirkung/ Zerschneidung X

Individuenverluste bspw. Durch Kollision, Vogelschlag X
Veranderungen der hydrologischen bzw. X

hydrodynamischen Verhaltnisse

Veranderungen der Temperaturverhaltnisse X

Bemerkungen
Baubedingte Wirkfaktoren/ Wirkprozesse

Baubedingte Wirkungen sind grundsatzlich mdglich, beschranken sich jedoch auf die
Errichtungsphase und sind damit temporar. Im Rahmen der ortlichen Besichtigung des
Vorhabenstandortes wurde festgestellt, dass der naturschutzfachliche Wert der
Vorhabenflache gering ist.
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Es ist wahrend der Bauphase insbesondere mit vermehrtem Maschinenlarm aufgrund der
Bautatigkeit sowie mit einer erh6hten Anwesenheit von Montagepersonal zu rechnen.

Zur optimierten Exposition und Aufstanderung der Module/Funktionseinheiten werden
standardisierte, feste Gestelle eingesetzt, welche in den unbefestigten Untergrund gerammt
werden. Aufgrund der sogenannten Rammfundamente ist eine nachhaltige Versiegelung des
Bodens nicht notwendig. Die Module werden anschlieBend zu Funktionseinheiten zusammen
und zu Strangen untereinander verkabelt, welche gebiindelt an die Zentralwechselrichter

angeschlossen werden.

Fur die Verkabelung der Photovoltaikanlage ist das Ausheben von Kabelgraben notwendig.
Der Bodenaushub wird nach Abschluss der Verkabelungsarbeiten getrennt nach Bodenarten
wiedereingesetzt.

Nach Fertigstellung des Solarparks erfolgt die Einzdunung mit einem handelsiblichen
Maschendraht oder Stabgittermatten mit Ubersteigschutz in Héhen bis maximal 3,0 Metern.

Anlage- und betriebsbedingte Wirkfaktoren/Wirkprozesse

Mit dem Vorhaben sind flr das festgesetzte Sondergebiet Neuversiegelungen in einem
Umfang von bis zu 2.530 m? davon 230 m? Vollversiegelung sowie 2.300 m? Teilversiegelung
moglich. Eine Beseitigung oder Beeintrachtigung von Wertbiotopen oder gesetzlich
geschitzten Biotopen findet dabei jedoch nicht statt.

Fir den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans sind keine wesentlichen
betriebsbedingten Immissionswirkungen absehbar, die auch nur ansatzweise zu
immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Uberschreitungen gesetzlich
vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte flihren konnten.

Negative Randeinflisse wie z.B. Larm, stoffliche Immissionen, Stérungen oder Eutrophierung
gehen somit vom Vorhaben nicht aus.

Grundsatzlich erfolgt mit der Errichtung der Freiflaichen-Photovoltaikanlage und der damit
verbundenen notwendigen Umzaunung der Anlage eine Barrierewirkung. Aufgrund der in das
Planungskonzept integrierten Abstandsflachen zu Waldern, Freileitungen und Graben werden
diese Wirkungen jedoch minimiert.
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3. Bestand sowie Darstellung der Betroffenheit der Arten
3.1  Arten nach Anhang IV der FFH-Richtlinie
3.1.1 Pflanzenarten

GemaB der unter 1.4 durchgefiihrten Relevanzpriifung kann der Einfluss des Vorhabens auf
Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie vernachlassigt werden, da diese Arten in
hochwertigen strukturreichen Lebensrdumen auBerhalb des Einflussbereichs des Vorhabens
vorkommen.

Die vorliegende Planung nimmt eine landwirtschaftlich intensiv genutzte Flache in Anspruch.
Aufgrund der intensiven Nutzung ist das Vorkommen von Pflanzenarten der FFH-Richtlinie
sehr unwahrscheinlich.

3.1.2 Tierarten

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebenden Tieren der besonders geschitzten
Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verletzen bzw. zu téten oder ihre Entwicklungsformen
aus der Natur zu entnehmen, zu beschadigen oder zu zerstéren (Totungsverbot).

Fir das Vorhaben ist von einer baubedingten Verbotsverletzung auszugehen, wenn die mit
dem Bau der in Verbindung stehenden Handlungen voraussehbar zur T6tung von Exemplaren
einer Art fihren.

Weiterhin konnen Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch den
vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Entwicklungsformen
einer Art getotet werden.

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Arterhaltung
beitragen kdnnen, so z. B. lebensfadhige Eier.

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG: Es ist verboten, wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten
und der europadischen Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-,
Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor,
wenn sich durch die Storung der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art
verschlechtert (Storungsverbot).

Veranderungen von Aktivitatsmustern, ein hoherer Energieverbrauch oder der Abzug von
Tierarten in unglinstige Gebiete konnen zu relevanten Stérungen fiihren und damit den Erfolg
der Fortpflanzung, Aufzucht, Mauser, Uberwinterung oder Wanderung gefahrden.

Dabei ist auch die zeitliche Komponente zu berlicksichtigen. So sind Stérungen nur wéahrend
der Bauphase relevant. MalBgebend ist dabei, ob sich der Erhaltungszustand der lokalen
Population einer Art verschlechtert (Erheblichkeitsschwelle).

vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 22 Artenschutzfachbeitrag,
.Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn” Stand Februar 2024



Seite |15

Unter einer lokalen Population werden alle Individuen einer Art verstanden, die eine
Fortpflanzungs- und Uberlebensgemeinschaft bilden und einen zusammenhingenden,
abgrenzbaren Raum gemeinsam bewohnen.

Der Erhaltungszustand wird dann verschlechtert, wenn sich der Bestand einer lokalen
Population vorhabenbedingt dauerhaft verringern wirde.

Sollte ein kurzzeitiges Ausweichen aus dem Stérungsfeld moglich sein, sind in der Regel keine
dauerhaften Auswirkungen auf die Lokalpopulation zu erwarten. Der Verbotstatbestand wird
entsprechend nicht erfillt.

§ 44 Abs. 1 Nr. 3 BNatSchG: Es ist verboten, Fortpflanzungs- und Ruhestatten der
wildlebenden Tiere der besonders geschitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der
Natur zu entnehmen, zu beschddigen oder zu zerstéren (Zerstéorungsverbot von
Fortpflanzungs- und Ruhestitten).

Zu prufen sind somit alle Lebens- und Teillebensraume, die von geschitzten Arten aktuell zur
Fortpflanzung oder zum Ausruhen genutzt werden.

Unter die Begriffsdefinition Fortpflanzungs- und Ruhestatte fallen beispielsweise auch alle
Bereiche, die potenziell diese Funktionen erfillen kdénnen. Damit beinhaltet das
Zerstorungsverbot auch Fortpflanzungs- und Ruhestdtten, die mit hoher Wahrscheinlichkeit
wiederbesetzt werden.

Als Beschadigung und Zerstoérung ist jede Einwirkung zu verstehen, die die Funktion einer
Fortpflanzungs- oder Ruhestatte erheblich beeintrachtigen kann.
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Priifung der Betroffenheit von Amphibien

Auswirkungen wdhrend der Bauphase

Der Bereich des geplanten sonstigen Sondergebietes umfasst keine Vorzugslebensraume oder
Uberwinterungshabitate der Amphibien.

Im  Geltungsbereich ist jedoch potenziell von unregelmaBigen, sporadischen
Wanderbewegungen von Amphibien auszugehen. Zielgerichtete Wanderkorridore lassen sich
nicht abgrenzen. Wanderbewegungen zwischen Sommer- und Winterlebensraum erfolgen im
Frihjahr und Herbst.

Vermeidungs- und MinimierungsmalBnahme:

Wenn die Bauzeit auBerhalb der Hauptwanderungszeiten der Amphibien von Oktober bis
Februar stattfindet, sind keine erheblichen Beeintrachtigungen zu erwarten.

Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines
Folienschutzzaunes ein Einwandern von Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu verhindern.
Die Leiteinrichtung ist fur die Dauer der BaumaBnahmen zu erhalten.

Die regelméaBige Kontrolle der Funktionsfahigkeit der Amphibienleiteinrichtungen hat durch
einen Fachgutachter oder eine fachlich geeignete Person zu erfolgen. Darliber hinaus haben
z.B. tégliche Kontrollen der Baugruben zu erfolgen.

Auswirkungen in der Betriebsphase

Wahrend der Betriebsphase sind keine negativen Auswirkungen auf Amphibien absehbar. Eine
Wanderung zwischen den verschiedenen Lebensraumen ist weiterhin uneingeschrankt
moglich, da der Anlagenzaun so gestaltet wird, dass eine Durchgangigkeit fir Amphibien
gegeben ist.
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Artengruppe: Amphibien

Untersucht wurde: Rotbauchunke (Bombina bombina)

Schutzstatus

XI  Anhang IV FFH-Richtlinie

Bestandsdarstellung

Kurzbeschreibung Autékologie und Verbreitung:

-sonnenexponiertes Gewdsser, gut entwickelte Submervegetation, ausreichend offene Wasserflache, reich strukturierter Gewasserboden
(Aste/Steine) und fehlender Fischbesatz wirken sich positiv auf eine Besiedlung aus

- Als Laichgewdsser werden tUberwiegend naturnahe Kleingewasser, Kleinseen, Teiche und Abgrabungsgewasser bevorzugt.
-terrestrischen Lebensrdume befinden sich hadufig in unmittelbarer Nahe des Laichgewasser

Zu den Landhabitaten gehoren Laub- und Mischwaélder, Garten, Felder, Sumpfwiesen und Flachmoore, Erdaufschliisse, Steine und
Totholz

Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern:

- verbreitet

Allgemeine Gefahrdungsursachen:

- Zerstorung von Laichgewdssern

- Einfluss von Pestiziden und Herbiziden

- Verkehrsopfer

- intensive Bodenbearbeitung im Landlebensraum

Der Riickgang der Laichgewasser fiihrt zu einer zunehmenden Verinselung der Population. Die Verluste wandernder Tiere durch den
StraBenverkehr schwéchen die Populationen.

Vorkommen im Untersuchungsraum
[ nachgewiesen im Untersuchungsraum X potenziell vorkommend
Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum

Amphibienvorkommen konnten nicht nachgewiesen werden. Da im Umfeld Amphibienvorkommen bekannt sind, ist ein sporadisches
Einwandern potenziell moglich.

Habitatqualitat: maRig

Prifung des Eintretens der Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Artspezifische VermeidungsmaBBnahmen
- keine Beseitigung von Vorzugslebensraumen

- Bauzeit auRerhalb der Hauptwanderungszeit oder alternativ bei einer Bauzeit innerhalb des Wanderungszeitraumes erfolgt die Anlage
eines Folienschutzzaunes

vorgezogene AusgleichsmaBnahmen (CEF):
- nicht erforderlich

Prognose und Bewertung des Tétungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen sind
Toétungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten):
Verletzung oder T6tung von Tieren, Beschddigung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen
[ Das Verletzungs- und Totungsrisiko erhoht sich fir die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschadigung oder Zerstérung von
Entwicklungsformen steigt signifikant an
X Das Verletzungs- und Totungsrisiko erhoht sich fur die Individuen nicht signifikant und das Risiko der
Beschadigung oder Zerstorung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an

Begriindung:

Der Bereich der geplanten sonstigen Sondergebiete stellt aufgrund der landwirtschaftlichen Nutzung keine Vorzugslebensrdaume dar. Um
Totungen und Verletzungen zu vermeiden, ist die Bauzeit auBerhalb des Wanderungszeitraumes von Oktober bis Februar geplant. Sollte
sich die Bauzeit verschieben, ist mit Folienschutzzdunen ein Einwandern wirkungsvoll zu verhindern.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Prognose und Bewertung des Storungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG

Erhebliches Stéren von Tieren wihrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

O Die Stoérung fihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
X Die Stérungen fiihren zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Begriindung:
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Mit der Bauzeit auBerhalb des Wanderungszeitraumes kann eine Stérung der Tiere ausgeschlossen werden. Winterquartiere befinden
sich nicht im Planungsraum. Mit der geplanten Bauzeit im Winterhalbjahr sind keine negativen Auswirkungen auf Amphibien zu
erwarten.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestdnde gem. § 44 Abs.1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des Verletzungs- und
Totungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tétungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstérung von
Fortpflanzungs- oder Ruhestatten):

O Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten

O Totung von Tieren im Zusammenhang mit der Schadigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten nicht auszuschlieRen

[0 Vorgezogene AusgleichsmaRnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden

O Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten (ggf. Im Zusammenhang mit Tétung), 6kologische Funktion
wird im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

Begriindung:

Vorhabenbedingt werden keine Fortpflanzungs- und Ruhestétten von Amphibien beansprucht oder beeintrachtigt. Tétungen und
Verletzungen in Verbindung mit der Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten kdnnen ausgeschlossen werden.
Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdande

Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
O treffen zu (Darlegung der Griinde fiir eine Ausnahme erforderlich)
X treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prifung endet hiermit)

Darlegung der naturschutzfachlichen Griinde fiir eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

- nicht erforderlich -
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Priifung der Betroffenheit von Reptilien

Auswirkungen wdhrend der Bauphase

Innerhalb der geplanten sonstigen Sondergebiete befinden sich keine Vorzugslebensraume
oder Winterquartiere. Ein sporadisches Einwandern in das Baufeld ist jedoch nicht
ausgeschlossen.

Es ist davon auszugehen, dass sich die Reproduktionsstatten und die Uberwinterungsplatze
der Reptilien nicht in unmittelbarer Nahe zu den festgesetzten Baufeldern befinden. Insofern
ist ein baulicher Eingriff wahrend der Uberwinterungsphase unkritisch (Bauzeitenregelung).

In dem verbleibenden Aktivitatszeitraum muss das Einwandern der Tiere in das Baufeld z. B.
durch Leiteinrichtungen effektiv verhindert werden (Sicherung).

Durch die o. g. VermeidungsmaBnahmen bleibt ein Riickzugsraum fir Reptilien wahrend der
gesamten Bauarbeiten erhalten.

VermeidungsmalBBnahmen

Wenn die Bauzeit auBerhalb des Aktivitatszeitraumes der Reptilien zwischen Februar und
Oktober stattfindet, sind erhebliche Beeintrachtigungen nicht zu erwarten.

Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines
Folienschutzzaunes ein Einwandern von Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu verhindern.
Die Leiteinrichtung ist fur die Dauer der BaumaBnahmen zu erhalten.

Mit den vorgesehenen Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen kann sichergestelit
werden, dass fiir die Reptilien keine artenschutzrechtlichen Verbotstatbestiande beriihrt
werden.

VermeidungsmalBnahmen

Wenn die Bauzeit auBerhalb des Aktivitatszeitraumes der Reptilien zwischen Februar und
Oktober stattfindet, sind erhebliche Beeintrachtigungen nicht zu erwarten. Sollte sich die
Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines Folienschutzzaunes ein
Einwandern von Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu verhindern. Die Leiteinrichtung ist
fur die Dauer der BaumaBnahmen zu erhalten.
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Artengruppe: Reptilien

Untersucht wurde: Zauneidechse (Lacerta agilis)

Schutzstatus

XI  Anhang IV FFH-Richtlinie

Bestandsdarstellung

Kurzbeschreibung Autékologie und Verbreitung:

Urspringlich ist die Artengruppe als ein Waldsteppenbewohner zu bezeichnen, der in Mitteleuropa durch die nacheiszeitliche
Wiederverwaldung zuriickgedrangt wurde. Heute werden naturnahe bzw. anthropogen gestaltete Habitate wie Diinengebiete, Heiden,
Halbtrocken- und Trockenrasen, Waldrander, Feldraine, sonnenexponierte Boschungen, Ruderalfluren, Abgrabungsflachen und Brachen
als Lebensraum bevorzugt.

Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern:

- verbreitet, aber in geringer Dichte

Allgemeine Gefdhrdungsursachen:

- Beseitigung von Okotopen, Kleinstrukturen und Sonderstandorten etc.
- Einfluss von Pestiziden und Herbiziden

- Verkehrsopfer

- intensive Bodenbearbeitung

Vorkommen im Untersuchungsraum

[0 nachgewiesen im Untersuchungsraum X potenziell vorkommend
Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum

Im Planungsraum ist das Einwandern von Individuen potenziell moglich.

Habitatqualitat: im Bereich des geplanten sonstigen Sondergebietes maRig

Prifung des Eintretens der Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Artspezifische VermeidungsmaBBnahmen

- keine Beseitigung von Lebensrdumen

- Bauzeit auRerhalb des Aktivitdtzeitraumes

- bei einer Bauzeit innerhalb des Aktivitatszeitraumes erfolgt die Anlage eines Folienschutzzaunes
vorgezogene AusgleichsmaBnahmen (CEF):

- nicht erforderlich

Prognose und Bewertung des Totungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen sind
Toétungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestitten):

Verletzung oder T6tung von Tieren, Beschadigung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen

[ Das Verletzungs- und Tétungsrisiko erhoht sich fiir die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschadigung oder Zerstérung von
Entwicklungsformen steigt signifikant an

X Das Verletzungs- und Tétungsrisiko erhéht sich fur die Individuen nicht signifikant und das Risiko der
Beschadigung oder Zerstorung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an
Begriindung:

Der Bereich der geplanten sonstigen Sondergebiete stellt aufgrund der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung kein Optimalhabitat fuir
Reptilien dar. Ein sporadisches Einwandern in das Baufeld ist jedoch nicht vollkommen ausgeschlossen. Um Tétungen und Verletzungen
zu vermeiden, ist die Bauzeit auBerhalb des Aktivitatszeitraumes von Oktober bis Februar geplant. Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist
mit einem Folienschutzzaun um das Baufeld ein Einwandern wirkungsvoll zu verhindern.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Prognose und Bewertung des Storungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG

Erhebliches Stéren von Tieren wihrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten

O Die Stoérung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
X Die Stérungen fiihren zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Begriindung:

Mit der Bauzeit auBerhalb des Aktivitdtszeitraumes kann eine Stérung der Tiere ausgeschlossen werden. Winterquartiere befinden sich
nicht im Planungsraum. Mit der geplanten Bauzeit im Winterhalbjahr sind keine negativen Auswirkungen auf Reptilien zu erwarten.
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Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des Verletzungs- und
Totungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Totungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstérung von
Fortpflanzungs- oder Ruhestatten):

O Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten

O Totung von Tieren im Zusammenhang mit der Schadigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten nicht auszuschlieRen

[0 Vorgezogene AusgleichsmaRnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden

O Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten (ggf. Im Zusammenhang mit Tétung), 6kologische Funktion
wird im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

Begriindung:

Vorhabenbedingt werden keine Fortpflanzungs- und Ruhestdtten von Reptilien beansprucht oder beeintrachtigt. Tétungen und
Verletzungen in Verbindung mit der Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten kdnnen ausgeschlossen werden.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdande

Die Verbotstatbestdande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
O treffen zu (Darlegung der Griinde fiir eine Ausnahme erforderlich)
X treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prifung endet hiermit)

Darlegung der naturschutzfachlichen Griinde fiir eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

- nicht erforderlich -
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Priifung der Betroffenheit von Fledermdéusen

Auswirkungen wdhrend der Bauphase

Im Planungsraum befinden sich keine geeigneten Winterquartiere von Fledermausen. Ebenfalls
erfolgen mit der Planung keine Eingriffe in Geholzstrukturen, die als Sommerlebensraume
dienen konnten. Der Vorhabenstandort kann auch wahrend der Bauphase als Jagdhabitat
genutzt werden.

Auswirkungen wdhrend der Betriebsphase

Nach Fertigstellung des Solarparks kann dieser weiterhin als Jagdhabitat von Fledermausen
genutzt werden. Innerhalb der Hauptaktivitatszeitraume von Fledermausen (Dammerung und
Nachts) werden die Solarmodule aufgrund der fehlenden Sonneneinstrahlung keinen Strom
produzieren. Negative Auswirkungen auf diese schallempfindlichen Arten kdnnen
dahingehend ausgeschlossen werden.

Grundsatzlich ist keine Beleuchtung des Anlagengeldandes erforderlich. Sollte dennoch eine
geringfligige Beleuchtung an Nebenanlagen erfolgen, ist folgender Hinweis zu
berticksichtigen: Als AuBenbeleuchtung sind nur zielgerichtete Lampen mit einem UV-armen,
insektenfreundlichen, energiesparenden Lichtspektrum und einem warmweiflen Licht mit
geringen Blauanteilen im Spektrum von 2000 bis max. 3000 Kelvin Farbtemperatur zulassig.
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Artname: Fledermause (Microchiroptera)

GroRe Bartfledermaus (Myotis brandtii), Teichfledermaus (Myotis dasycneme), Zwergfledermaus
(Pipistrellus pipistrellus), Kleine Bartfledermaus (Myotis mystacinus), Fransenfledermaus (Myotis
natteri), Breitfligelfledermaus (Eptesicus serotinus), Kleiner Abendsegler (Nyctalus leisleri) Braunes
Langohr (Plecotus auritus), Zweifarbfledermaus (Vespertilio murinus)

Schutzstatus

X Anh. IV FFH-Richtlinie

Bestandsdarstellung

Kurzbeschreibung Biologie:

dichtes, oft seidiges Fell, meist grau bis braun oder schwdrzlich geférbt, Bauchseite heller als der Riicken
Fellhaare sind arttypisch aufgebaut und besitzen kleine Schiippchen
Flugmembran, bestehend aus zwei Hautschichten erstreckt sich von den Handgelenken bis zu den FufSgelenken (Plagiopatagium).
weitere Membranen erstrecken sich von den Handgelenken zu den Schultern (Propatagium), zwischen den Fingern
(Dactylopatagium) sowie den Beinen
o letztere wird Uropatagium (Schwanzflughaut) genannt, sie bindet den Schwanz — sofern vorhanden — mit ein und dient oft zum
Einkeschern der Beute
o Daumen ist kurz und trégt eine Kralle; die vier tibrigen Finger sind stark verldngert und spannen die Flughaut
o verldngert sind auch der Ober- und der Unterarm, der nur noch aus einem Knochen, der Speiche (Radius), besteht, wéhrend die Elle
(Ulna) im mittleren Teil reduziert ist
o Dorn am Fufgelenk (Calcar) dient zum Aufspannen der Schwanzflughaut und ist bei einigen Arten noch durch einen steifen
Hautlappen ergdnzt
o Hinterbeine der Fledermduse sind im Gegensatz zu den meisten anderen Sédugetieren durch eine Drehung des Beines im Hiiftgelenk
nach hinten gerichtet, sie enden in fiinf bekrallten Zehen
o diese dienen in der Ruhephase zum Aufhdngen im Quartier, wobei eine besondere Konstruktion der Krallensehnen ein passives
Festhalten ohne Muskelanspannung ermdéglicht
o Fledermduse sind nachtaktive Tiere, zum Schlafen ziehen sie sich in H6hlen, Felsspalten, Baumhdhlen oder menschengemachte
Unterschlupfe zuriick
o Fledermduse haben eine niedrige Fortpflanzungsrate, die meisten Arten bringen nur einmal im Jahr ein einzelnes Jungtier zur Welt
o nach Beendigung des Winterschlafes wandern die Fledermduse in ihre Sommerquartiere, dabei suchen sich die Mdnnchen meist
Tagesquartiere, die als Ausgangspunkt fiir die Jagd dienen
o die Weibchen finden sich zu Wochenstuben zusammen, in denen die Jungtiere geboren und gemeinsam aufgezogen werden
Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern:

O O O O

o fldchige und relativ gleichmdfige Verbreitung in M-V, wenngleich vielfach sichere Quartiernachweise fehlen
o Verbreitungsschwerpunkte befinden sich an Gebduden (Quartiergebiete), mit einem strukturreichen Umfeld (Jagdgebiete)
Gefihrdungsursachen:

o Beseitigung oder Versiegelung von Habitaten mit Quartierseigenschaften
o Verringerung der Nahrungsgrundlage durch Pestizideinsatz in der Land- und Forstwirtschaft
o Verminderung der Jagdméglichkeiten durch den Verlust von insektenreichen Landschaftsstrukturen (Hecken, Sdume, Waldrénder)

Vorkommen im Untersuchungsraum

O nachgewiesen X  potentiell vorkommend

Der Geltungsbereich stellt ein potenzielles Jagdhabitat fiir Fledermduse dar. Winter- und Sommerquartiere werden nicht beansprucht.
Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes

Population: Eine Bewertung des Erhaltungszustandes der lokalen Population kann auf Grund fehlender Bezugsgréf3en nicht vorgenommen
werden.
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Prifung des Eintretens der Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Artspezifische VermeidungsmaBnahmen

Fledermduse jagen in der Nacht. Auf dem Speiseplan der heimischen Arten stehen fast ausschlieBlich Insekten. Grundsatzlich ist mit der
geplanten Errichtung einer Freiflaichen-Photovoltaikanlage keine Beleuchtung erforderlich. Trotzdem wird zum Schutz von Insekten und
Fledermduse folgende Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahme ber{icksichtigt:

Als Auflenbeleuchtung sind nur zielgerichtete Lampen mit einem UV-armen, insektenfreundlichen, energiesparenden Lichtspektrum und
einem warmweifSen Licht mit geringen Blauanteilen im Spektrum von 2000 bis max. 3000 Kelvin Farbtemperatur zuldssig.

Prognose und Bewertung des Totungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen sind
Totungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten):

Verletzung oder T6tung von Tieren, Beschddigung oder Zerstorung ihrer Entwicklungsformen

O Das Verletzungs- und Tétungsrisiko erhoht sich fur die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschadigung
oder Zerstorung von Entwicklungsformen steigt signifikant an

X Das Verletzungs- und Tétungsrisiko erhéht sich fur die Individuen nicht signifikant und das Risiko der
Beschadigung oder Zerstorung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an

Begriindung:

Winter- und Sommerquartiere von Fledermdusen werden nicht beansprucht. Eine Tétung und Verletzung von Tieren kann somit
ausgeschlossen werden.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Prognose und Bewertung des Storungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG

Erhebliches Stéren von Tieren wihrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten

O Die Storung fiihrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
X Die Stérungen fiihren zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Begriindung:

Da sich im Bereich des sonstigen Sondergebietes keine Winter- und Sommerquartiere von Fledermdusen befinden sind keine Stérungen
absehbar. Der Planungsraum kann weiterhin als Jagdhabitat genutzt werden.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestinde gem. § 44 Abs.1 Nr. 3 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des Verletzungs- und
Totungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tétungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstérung von
Fortpflanzungs- oder Ruhestétten):

O Beschadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten
O Totung von Tieren im Zusammenhang mit der Schadigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten nicht auszuschliefen
O Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen (CEF) bedarfsweise erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden

O Beschadigung oder Zerstorung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten (ggf. Im Zusammenhang mit Tétung), 6kologische Funktion
wird im rdumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

Begriindung:

Totungen und Verletzungen von Fledermausen erfolgen nicht mit dem geplanten Vorhaben. Gegenteilig wird sich aufgrund der
Extensivierung der Flachen das Nahrungsangebot fiir Fledermause verbessern.

Verbotstatbestand: ist nicht erfiillt

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestdande

Die Verbotstatbestdnde nach § 44 Abs. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG

O treffen zu (Darlegung der Griinde fiir eine Ausnahme erforderlich)
X treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Prifung endet hiermit)
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3.2 Bestand und Betroffenheit der Europdischen Vogelarten nach Art. 1 der Vogelschutz-
Richtlinie Brutvogel

Die ,europaischen Vogelarten” sind definiert als ,in Europa natirlich vorkommende
Vogelarten” im Sinne der Richtlinie 79/409/EWG (Vogelschutz-Richtlinie). Nach Artikel 1 der
Vogelschutz-Richtlinie handelt es sich hierbei um alle wildlebenden Vogelarten, die in Europa
heimisch sind.

Alle europadischen Vogelarten erlangen pauschal den Schutzstatus einer ,besonders
geschitzten Art” (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 13 b, bb BNatSchG). Dartiber hinaus werden einige dieser
Arten zugleich als ,streng geschiitzte Arten” ausgewiesen (vgl. § 7 Abs. 2 Nr. 14 ci. V. m. § 54
Abs. 2 BNatSchG).

Fur alle europaischen Vogelarten sind nach den Vorgaben des Artikels 5 der Vogelschutz-
Richtlinie das absichtliche Téten und Fangen, die Zerstdrung oder Beschadigung von Nestern
und Eiern sowie jegliche Stérung wahrend der Brut- und Aufzuchtzeit grundsatzlich verboten.

Ebenso sind die Verbote nach § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 3 BNatSchG wirksam. Entsprechend gilt auch
das Verbot, die europaischen Vogelarten an ihren Nist-, Brut-, Wohn- oder Zufluchtsstatten
durch Aufsuchen, Fotografieren, Filmen oder ahnliche Handlungen zu storen.

Berticksichtigt man die Ausstattung des Planungsraumes so bleibt generell festzuhalten, dass
dieser anthropogenen Belastungen ausgesetzt ist.

§ 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG (Tétungsverbot)

Fur das Vorhaben ist von einer Verbotsverletzung auszugehen, wenn der Bau der geplanten
Photovoltaikanlage bzw. etwaiger Nebenanlagen voraussehbar zur Tétung von Exemplaren
einer Art fuhrt.

Weiterhin konnen Verbotsverletzungen nicht ausgeschlossen werden, wenn durch den
vorhabenbedingten Lebensraumverlust dort lebende Individuen oder Entwicklungsformen
einer Art getotet werden.

Als Entwicklungsformen sind alle Lebensstadien einer Art anzusehen, die zur Arterhaltung
beitragen kdnnen, so z. B. lebensfadhige Eier.

§ 44 Abs. 1 Nr. 2 BNatSchG (Zerstorungsverbot von Fortpflanzungs- und Ruhestatten)

Als Beschadigung und Zerstérung ist jede Einwirkung zu verstehen, die die Funktion einer
Fortpflanzungs- oder Ruhestatte erheblich beeintrachtigen kann.

Entscheidend ist der konkrete Standortbezug, das heiBt die unmittelbare
Flacheninanspruchnahme von mdglichen Brutrevieren mit variablen oder festen Niststatten

von europaischen Vogelarten.

Beurteilung drohender VerstoBe gegen § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 BNatSchG
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Priifung der Betroffenheit von Brutvégeln der Gehélze

Auswirkungen in der Bauphase
Im Planungs- bzw. Untersuchungsraum konnten Gehdlzbriter nachgewiesen werden.

Vorhabenbedingt erfolgen keine Eingriffe an Gehdlzstrukturen oder anderen hochwertigen
Biotopen. Jedoch sind baubedingte Storungen von gehdlzbriitenden Vogelarten zu
bericksichtigen.

Um den Verbotstatbestand gemal § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 zu vermeiden sollte der Beginn der
geplanten BaumaBnahmen auBerhalb der Brutperiode (Ende Juli bis Februar) erfolgen.
(Bauzeitenregelung)

Alternativ kdnnen einzelne Streckenabschnitte ohne Brutvogelaktivitdten unter bestimmten
Voraussetzungen (Kontrolle unmittelbar vor Baustart) auch innerhalb der Brutperiode realisiert
werden, sofern die BaumaBnahmen (Beunruhigung) dort ohne Unterbrechung erfolgen.

Auswirkungen in der Betriebsphase

Fir geholzbritende Vogelarten sind innerhalb der Betriebsphase keine negativen
Auswirkungen zu erwarten. Gehdlzbiotope werden weder beseitigt, noch beeintrachtigt und
kdnnen weiterhin als Lebensraume fiir gehdlzbritende Vogelarten dienen.
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Brutvogelarten der Geholze

Artengruppe: Gehdlzbriter (vorwiegend einmalig genutzte Brutstandorte/variable Niststatten)

Untersucht wurden: Neuntdter, Zilpzalp

Schutzstatus

X Art. 1 européische Vogelschutzrichtlinie

Bestandsdarstellung

Kurzbeschreibung Autdkologie und Verbreitung:

- typische Vogelarten der Hecken und Feldgehdlze

- jahrlich neuer Nestbau

- Gehdlze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Riickzugsraum und Nahrungshabitat genutzt
- Erndhrung: Insekten, Spinnen, seltener Weichtiere

Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern:

- verbreitet

Gefadhrdungsursachen:

Beseitigung von Feldgehdlzen, Hecken oder Gebiischen

Vorkommen im Untersuchungsraum

X nachgewiesen [0 potenziell vorkommend

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum

Im Untersuchungsraum wurden Brutaktivitdten von Gehdlzbriitern nachgewiesen.

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population méglich, als Anhaltspunkt dient der gewahlte Untersuchungsradius.

Habitatqualitat: im Bereich des geplanten sonstigen Sondergebietes befinden sich keine Bruthabitate, Habitatqualitéat im
Untersuchungsraum gut

Prufung des Eintretens der Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Artspezifische Vermeidungsmafnahmen

- Baubeginn auBerhalb der Brutzeit oder Kartierung unmittelbar vor Beginn der Baumaf3hahme
- Keine Gehdlzbeseitigung

- eng aneinander liegende Bauereignisse

vorgezogene AusgleichsmalRnahmen (CEF):

- nicht erforderlich

Prognose und Bewertung des Tétungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen
sind Tétungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten):

Verletzung oder Totung von Tieren, Beschadigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen

[ Das Verletzungs- und Tétungsrisiko erhoht sich fur die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschadigung
oder Zerstdrung von Entwicklungsformen steigt signifikant an

X Das Verletzungs- und Toétungsrisiko erhéht sich fiir die Individuen nicht signifikant und das Risiko der
Beschadigung oder Zerstérung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an

Begriindung:

Mit dem geplanten Vorhaben erfolgen keine Gehdlzbeseitigungen. Baubedingte Tétungen kénnen demnach ausgeschlossen
werden.

Verbotstatbestand: ist nicht erfullt
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Prognose und Bewertung des Stérungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten

[ Die Storung fiuhrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
X Die Storungen fuhren zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Begriindung:

Die Errichtungsphase ist auf3erhalb der Brutperiode geplant. Stérungen von Brutvdgeln kdnnen damit ausgeschlossen werden.
Verbotstatbestand: ist nicht erfllt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gem. § 44 Abs.1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des
Verletzungs- und Totungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (T6tungen/Verletzungen in
Verbindung mit Zerstdérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestéatten):

[ Beschéadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten

[ Tétung von Tieren im Zusammenhang mit der Schadigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten nicht auszuschlieBen
[ Vorgezogene AusgleichsmaRnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden

[ Beschéadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten (ggf. Im Zusammenhang mit Tétung),
okologische Funktion wird im raumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

Begrundung: Durch den Bau auf3erhalb der Brutperiode oder eine Kartierung der unmittelbar vor Baubeginn kann das

Eintreffen der Verbotstatbestande ausgeschlossen werden. Innerhalb des sonstigen Sondergebietes sind keine geeigneten

Bruthabitate vorhanden.

Verbotstatbestand: ist nicht erfullt

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestéande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
[ treffen zu (Darlegung der Griinde firr eine Ausnahme erforderlich)
X treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Priifung endet hiermit)

Darlegung der naturschutzfachlichen Grunde fur eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

- nicht erforderlich -
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Priifung der Betroffenheit von Bodenbriitern

Auswirkungen in der Bauphase

Im Bereich der geplanten sonstigen Sondergebiete selbst erfolgten ausschlieBlich Nachweise
von Bodenbritern, hier der Feldlerche.

Um den Verbotstatbestand gemal § 44 Abs. 1 Nr. 1 und 3 zu vermeiden sollte der Beginn der
geplanten BaumaBnahmen auBerhalb der Brutperiode (Ende Juli bis Februar) erfolgen.
(Bauzeitenregelung)

Alternativ kdnnen einzelne Streckenabschnitte ohne Brutvogelaktivitdten unter bestimmten
Voraussetzungen (Kontrolle unmittelbar vor Baustart) auch innerhalb der Brutperiode realisiert
werden, sofern die BaumaBnahmen (Beunruhigung) dort ohne Unterbrechung erfolgen.

Auswirkungen wdhrend der Betriebsphase

Fir Brutvogel, die sich jedes Jahr einen neuen Nistplatz suchen, ist das Nest nach dem Ausflug
der letzten Jungvogel funktionslos geworden. Jedoch ist in diesen Féllen das Bruthabitat,
innerhalb dessen im Folgejahr ein neuer Neststandort gesucht werden kann, als relevante
Lebensstatte fur die Beurteilung heranzuziehen.

Trotz Inanspruchnahme eines nachgewiesenen Brutplatzes kann vom Erhalt der
Fortpflanzungsstatte ausgegangen werden, wenn sich innerhalb des Bruthabitats weitere
vergleichbare Brutmdglichkeiten finden, an denen die Brutvogel ihr neues Nest bauen kénnen.

Im Geltungsbereich konnte im Bereich der geplanten sonstigen Sondergebiete ausschlieBlich
die Feldlerche (Alauda arvensis) als einzige Brutvogelart nachgewiesen werden.

Fir Feldlerchen sind Vegetationshéhen von 15-25 cm und eine Bodenbedeckung von 20-50%
fur die Nestanlage optimal. Eine dichte und hohe Vegetation zur Hauptbrutzeit (Mai und Juni),
beeintrachtigt den Bruterfolg deutlich.

Die Feldlerche bevorzugt offenes Gelande mit weitgehend freiem Horizont, d. h. wenige bzw.
keine Gehdlze oder andere Vertikalstrukturen. Strukturbedingte visuelle Storwirkungen
ergeben sich im Planungsraum durch umliegende Geholze und Freileitungen welche
potenzielle Ansitzwarten fur Greifvdgel darstellen. Die Feldlerche zeigt aus diesem Grund ein
artspezifisches Meideverhalten zu diesen Vertikalstrukturen von 50 bis zu 100 m.

Die Studie des bne ,Solarparks — Gewinne fiir die Diversitat” zeigt, dass Solarparks durchaus
als Bruthabitat fiir bodenbritende Vogelarten dienen kénnen.

Es wurde festgestellt, dass ein Reihenabstand, der ab ca. 9:00 Uhr morgens bis ca. 17:00 Uhr in
der Zeit zwischen Mitte April und Mitte September einen besonnten Streifen von 2,5 m Breite
zulasst, die Voraussetzungen fiir Ansiedlungen von Bodenbriiterarten schafft.’

1 Bundesverband neue Energiewirtschaft (bne): Solarparks Gewinne fir die Diversitat: S. 29
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Auf konventionell bewirtschafteten Ackerflachen finden sich in der Regel nur 1-2 Reviere pro
10 ha. Vorliegend umfasst die GroBe des sonstigen Sondergebietes ca. 11,4 ha. In den
Kartierergebnissen wird deutlich, dass ausschlieBlich ein Brutpaar stidlich des Planungsraumes
nachgewiesen werden konnte. Ebenso bestand ein weiterer Brutverdacht. Das entspricht einem
durchschnittlichen Brutvorkommen. Die oben beschriebenen Meideverhalten in Bezug auf
Vertikalstrukturen zeichnen sich auch in den Kartierergebnissen ab. Ebenfalls wird deutlich,
dass die Brutplatze der Feldlerchen in Abstdanden von mindestens 100 m voneinander entfernt
liegen.

Das Planungskonzept sieht die Entwicklung eines Wildkorridores mit einer Breite von 30 m
durch die Umwandlung von Ackerflachen in extensiv genutztes Griinland vor. Um diese
Wildkorridore auch als Bruthabitat fiir bodenbriitende Vogelarten aufzuwerten, wurde ein
entsprechendes Pflegemanagement =zur Erfillung der artspezifischen Anforderungen
festgesetzt. Dieses sieht vor, dass eine jahrliche Staffelmahd in monatlichen Intervallen von
April bis Juli eines Jahres durchgefiihrt wird. Das Entwicklungsziel ist eine Mahdhdhe von bis
zu 15 cm Uber dem gewachsenen Gelande fiir schachbrettartige Teilflachen von jeweils 40 m?
bis zu einem Gesamtflachenanteil von 10 Prozent des Areals. Eine Einzaunung dieser Flachen
ist unzulassig.

Mit der o.g. MaBnahme kann die Funktionserhaltung des Lebensraumes fiir
bodenbriitende Vogelarten gewihrleistet werden.
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Artengruppe: Bodenbriter (vorwiegend einmalig genutzte Brutstandorte/variable Niststatten)

Untersucht wurden: Feldlerche (Alauda arvensis)

Schutzstatus

X Art. 1 europdische Vogelschutzrichtlinie

Bestandsdarstellung

Kurzbeschreibung Autdkologie und Verbreitung:

- typische Vogelarten der offenen Habitate

- jahrlich neuer Nestbau, versteckt in der Vegetation

- Gehdlze werden als Sitzwarte, Ruhe- und Riickzugsraum und Nahrungshabitat genutzt
Vorkommen in Mecklenburg-Vorpommern:

- verbreitet

Gefahrdungsursachen:

Beseitigung potentieller Bruthabitate/ Lebensraume, Intensivierung der Landwirtschaft

Vorkommen im Untersuchungsraum

XI nachgewiesen [0 potenziell vorkommend

Beschreibung der Vorkommen im Untersuchungsraum

Innerhalb der Ackerflachen erfolgten Brutnachweise der Feldlerche.

Abgrenzung der lokalen Population und Bewertung deren Erhaltungszustandes

Keine konkrete Eingrenzung der lokalen Population méglich, als Anhaltspunkt dient der gewahlte Untersuchungsradius.
Habitatqualitat: mafig

Prufung des Eintretens der Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG

Artspezifische VermeidungsmafBnahmen

- Baubeginn auBerhalb der Brutzeit oder Kartierung unmittelbar vor Beginn der Baumaf3hahme

- eng aneinander liegende Bauereignisse

- Entwicklung Bruthabitat fiir bodenbriitende Vogelarten durch Pflegemanagement der Wildkorridore
- Extensivierung von Ackerland

vorgezogene AusgleichsmalRnahmen (CEF):

- nicht erforderlich

Prognose und Bewertung des Tétungs- und Verletzungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 1 BNatSchG (ausgenommen
sind Tétungen/Verletzungen in Verbindung mit Zerstdérung von Fortpflanzungs- und Ruhestétten):

Verletzung oder Totung von Tieren, Beschadigung oder Zerstérung ihrer Entwicklungsformen

[ Das Verletzungs- und Tétungsrisiko erhoht sich fur die Individuen signifikant bzw. das Risiko der Beschadigung
oder Zerstorung von Entwicklungsformen steigt signifikant an

X Das Verletzungs- und Toétungsrisiko erhéht sich fiir die Individuen nicht signifikant und das Risiko der
Beschéadigung oder Zerstdrung von Entwicklungsformen steigt nicht signifikant an
Begriindung:

Baubedingte Tétungen und Verletzungen von Individuen kdnnen vollstandig vermieden werden. Innerhalb des Baufeldes sind
keine potentiellen Habitate vorhanden. Die Errichtung des Solarparks erfolgt zudem auf3erhalb der Brutzeiten. Sollte sich der
Baubeginn verschieben, ist unmittelbar vorher eine Kartierung der Flache durchzufiihren.

Verbotstatbestand: ist nicht erfullt

Prognose und Bewertung des Stérungsverbotes gem. § 44 Abs.1 Nr. 2 BNatSchG

Erhebliches Stéren von Tieren wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und
Wanderungszeiten

[ Die Storung fuhrt zur Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
X Die Stoérungen fuhren zu keiner Verschlechterung des Erhaltungszustandes der lokalen Population
Begriindung:

Die Errichtungsphase findet au3erhalb der Brutperiode statt. Stérungen kdnnen damit vollstandig vermieden werden.
Verbotstatbestand: ist nicht erfllt

Prognose und Bewertung der Schadigungstatbestande gem. § 44 Abs.1 Nr. 3i. V. m. Abs. 5 BNatSchG sowie ggf. des
Verletzungs- und Totungsverbotes gem. 8 44 Abs.1 Nr. 1i. V. m. Abs. 5 BNatSchG (Tétungen/Verletzungen in
Verbindung mit Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten):
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Beschéadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten
Tétung von Tieren im Zusammenhang mit der Schadigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten nicht auszuschlieRen
Vorgezogene AusgleichsmalRnahmen (CEF) erforderlich, um Eintreten des Verbotstatbestandes zu vermeiden

Beschéadigung oder Zerstérung von Fortpflanzungs- oder Ruhestétten (ggf. Im Zusammenhang mit Tétung),
okologische Funktion wird im raumlichen Zusammenhang nicht gewahrt

Begrundung: Durch den Bau aul3erhalb der Brutperiode oder eine Kartierung der unmittelbar vor Baubeginn kann das
Eintreffen der Verbotstatbestdnde ausgeschlossen werden. Zudem werden zum Schutz der Bodenbriiter die mit ,E
festgesetzten Flachen zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft Wildkorridore auch als Bruthabitate
fur bodenbritende Vogelarten aufgewertet.

Mit den 0.g. MaBnahmen kann die Funktionserhaltung des Lebensraumes fiir bodenbritende Vogelarten
gewahrleistet werden.

Verbotstatbestand: ist nicht erfullt

oooag

Zusammenfassende Feststellung der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestande

Die Verbotstatbestande nach § 44 Abs. 1i.V.m. Abs. 5 BNatSchG
[ treffen zu (Darlegung der Griinde fur eine Ausnahme erforderlich)
X treffen nicht zu (artenschutzrechtliche Priifung endet hiermit)

Darlegung der naturschutzfachlichen Grunde fur eine Ausnahme nach § 45 Abs. 7 BNatSchG

- nicht erforderlich -
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MaBnahmen zur Vermeidung und zur Sicherung der kontinuierlichen
okologischen Funktionalitat

MaBnahmen zur Vermeidung und Minimierung

Biotope

Fir die Planung ist ein bereits anthropogen vorbelasteter Standort vorgesehen. Hochwertige
AuBenbereichsstandorte mit einer hohen Bedeutung fir den Artenschutz werden nicht
beansprucht. Im Rahmen des Eingriffs- und Ausgleichskonzeptes erfolgt die Schaffung von
Offenlandbiotopen (Extensive Mahwiese).

Fauna

Allgemein

Alle BaumaBnahmen erfolgen unter kologischer Baubegleitung.

Die geplanten Ausgleichsfldchen im Geltungsbereich sind wdhrend der Bauphase durch
geeignete Absperrungen (z.B. Bauzaun) auszugrenzen oder durch das Auslegen von
Bodenschutzmatten zu schiitzen. Durch das Befahren der Flidchen entstehen
Bodenverdichtungen. Das Befahren der Ausgleichsfldchen ist ausschlieBlich fiir die Pflege
und Unterhaltung derselben zuldssig. Die ,technische Bewirtschaftung” der
Photovoltaikanlage hat ausschlieBlich auBerhalb der Ausgleichsfldchen Uber das
Wegenetz zu erfolgen. Die Grenzen der Ausgleichsflichen sind daher auch fiir den Betrieb
des Solarparks eindeutig zu kennzeichnen (z.B. Eichenspaltpféhle in einem Abstand von
10m).

Avifauna

Zeitliche Beschrdnkung des Starts der bauvorbereitenden und direkten BaumalBBnahmen
hinsichtlich der Avifauna auf die brutfreie Periode (Ende Juli bis Februar) zur Vermeidung
von Stérungen.

Alternativ Bauzeit fiir einzelne Streckenabschnitte ohne Brutvogelaktivitidten unter
bestimmten Voraussetzungen (Kontrolle unmittelbar vor Baustart) auch innerhalb der
Brutperiode, sofern die Baumallnahmen (Beunruhigung) dort ohne Unterbrechung
erfolgen.

Erhalt von Gehdlzbiotopen und Schaffung neuer Offenlandbiotope.

Schaffung von Bruthabitaten fiir bodenbriitende Vogelarten

Amphibien

BaumaBnahmen erfolgen auBerhalb der aktiven Phase in der Zeit von Oktober bis
Februar. Sollte sich die Bauzeit verschieben, ist durch die fachgerechte Installation eines
Folienschutzzaunes ein Einwandern von Individuen in das Baufeld wirkungsvoll zu
verhindern. Die Leiteinrichtung ist flir die Dauer der BaumaBnahmen zu erhalten. Die
regelmdbBige Kontrolle der Funktionsfdhigkeit der Amphibienleiteinrichtungen hat durch
einen Fachgutachter oder eine fachlich geeignete Person zu erfolgen. Dariiber hinaus
tdgliche Kontrolle der Baugruben.
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Kleinséuger

e Die Umzdunung der Anlage muss eine Durchldssigkeit fiir Kleintiere gewdhrleisten. Dies
wird durch einen Bodenabstand des Zaunes von_mindestens 10 cm gewdhrleistet.

GroBsduger

e Erhalt der ékologischen Durchgdngigkeit durch die Freihaltung von Wildkorridoren
zwischen hochwertigen Biotopen.

Reptilien

e Berliicksichtigung der Reptilien sowie der potenziellen Habitatbereiche bei
BaumaBnahmen. Konfliktlésungen durch Zdunung bzw. Bauzeitenregelung. Alternativ
wdre ein Baustart nicht vor Mitte Oktober (witterungsbedingt) méglich, da sich die Tiere
dann in ihren Winterquartieren befinden.

Insekten und Fledermduse

e Als AuBenbeleuchtung sind nur zielgerichtete Lampen mit einem UV-armen,
insektenfreundlichen, energiesparenden Lichtspektrum und einem warmweiBBen Licht mit
geringen Blauanteilen im Spektrum von 2000 bis max. 3000 Kelvin Farbtemperatur
zuldssig.

GemaB § 9 Abs. 1 BauGB kénnen Festsetzungen im Bebauungsplan aus stadtebaulichen
Griinden erfolgen. In diesem Sinne fehlen fiir die o.g. Vermeidungs- und
MinimierungsmaBnahmen das stadtebauliche Erfordernis und der bodenrechtliche
Bezug. Aus diesem Grund erfolgt die fiir den Vorhabentrager verpflichtende Sicherung
der MaBBnahmen innerhalb des Durchfiihrungsvertrages.

4.2 MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen 6kol. Funktionen

MaBnahmen zur Sicherung der kontinuierlichen &kologischen Funktionalitat (CEF-
MaBnahmen) sind unter Beriicksichtigung der Standortgegebenheiten nicht erforderlich.
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5. Gutachterliches Fazit

Artenschutzrechtliche Verbote sind zu bertcksichtigen, sofern die Zulassung eines Vorhabens
durch einen drohenden VerstoB gegen die Verbote des § 44 Abs. 1 Nr. 1 - 4 BNatSchG
gefdhrdet ist. Gegenstand dieser artenschutzrechtlichen Bewertung ist es zu prifen, ob sich die
vorhersehbaren Wirkungen mit entsprechenden Empfindlichkeiten der untersuchten Arten
Uberlagern. Im vorliegenden Fall wurde entsprechend einer mehrstufigen Prifmatrix
untersucht, ob ein drohender VerstoB gegen Artenschutzverbote des § 44 Abs. 1 BNatSchG
zwingend zur Unzuldssigkeit der geplanten Freiflachen-Photovoltaikanlage im Hoheitsgebiet
der Stadt Sternberg fiihrt.

Fir die nach Anhang IV der FFH-Richtlinie geschitzten Artengruppen der Weichtiere, Libellen,
Kdfer, Falter, Meeressduger, Fische und GefdBpflanzen konnte eine Betroffenheit bereits im
Rahmen der Relevanzpriifung ausgeschlossen werden.

Ein erhohter Untersuchungsbedarf ergab sich indessen flr Brutvégel verschiedener Gilden,
Reptilien, Amphibien und Fledermduse. Es konnte gutachterlich festgestellt werden, dass unter
Einhaltung der MaBBnahme kein Eintreffen von Verbotstatbestanden vorhersehbar ist.

Der Planungsraum ist anthropogen gepragt. Fir die Artenzusammensetzung und die
Artendichte werden sich mit der Umsetzung des Vorhabens keine relevanten Anderungen
ergeben. Die Okologische Funktion des Planungsraumes bleibt aufgrund der geringen
Wirkfaktoren des Vorhabens in ihrem raumlichen Zusammenhang erhalten.

Die geplante Errichtung und der Betrieb einer Freiflaichen-Photovoltaikanlage im
Hoheitsgebiet der Stadt Sternberg sind mit den artenschutzrechtlichen Vorgaben des
Bundesnaturschutzgesetzes vereinbar. Alle moglichen Konflikte in Bezug auf die
untersuchten Arten konnen unter Einhaltung der vorgesehenen MaBnahmen
ausgeschlossen werden.
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1. Beauftragung

o 1985 E

bbildung 1: Satellitenbild mit Kennzeichnung der geplanten Fliche

[Quelle: GoogleEarth, vom Kunden zur Verfiigung gestellt]

Auftraqaeber: Florian Fal}
uttraggeber: MAPRONEA GMBH
GroBe Griine StraBe 23
17192 Waren (Mdritz)
Auftragsdatum: 05.02.2024
Anlagentyp: Freilandanlage
Standort: Sternberg-Am Rachower Moor (53°42 nérdliche Breite; 11°51° éstliche
’ Lange;27-44 m i. NN.)

Tabelle 1: Beauftragung

Dem Auftragnehmer standen die erforderlichen Unterlagen in Form der Kennzeichnung
der geplanten Flachen, sowie Modulaufbau zur Verfligung.

Zur Beurteilung der Blendwirkung als Immission bezieht sich dieses Gutachten auf die LAI

(Hinweise zur Messung, Beurteilung und Minderung von Lichtimmissionen, vom

13.09.2012).
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2. Grundlagen

a. Begriffsbestimmung Blendung

Bei der Blendung durch Lichtquellen wird zwischen der physiologischen und
psychologischen Blendung unterschieden. Wahrend die physiologische Blendung, die die
Minderung des Sehvermdgens durch Streulicht im Glaskdrper des Auges beschreibt, bei
den Ublichen Immissionssituationen nicht auftritt, werden die Anwohner haufig durch die
psychologische Blendung belastigt. Das ist selbst dann so, wenn sich die Lichtquelle in
groRerer Entfernung befindet, so dass sie im Wohnbereich keine nennenswerte
Aufhellung erzeugt. Die Belastigung entsteht durch die sténdige und ungewollte
Ablenkung der Blickrichtung zur Lichtquelle hin, die bei einem gro3en Unterschied der
Leuchtdichte der Lichtquelle zur Umgebungsleuchtdichte die standige Adaptation des
Auges auslost [Quelle: Lichtleitlinie des Landes Brandenburg vom 16.April 2014].

Im Zuge eines Blendgutachtens muss daher zwischen der physiologischen und der
psychologischen Blendung unterschieden werden. Die physiologische Blendung wird in
diesem Gutachten als Beeintrachtigung eines Betrachters bezeichnet und fir
verkehrstechnisch relevante Immissionsorte wie StralRen oder Bahnlinien verifiziert. Diese
Betrachtung liegt auRBerhalb des Geltungsbereiches der Lichtleitlinie, da
verkehrstechnisch relevante Immissionsorte nicht zu besonders schutzenswerten
Raumen zahlen. Die Berechnungsmethode stiitzt sich daher auf den Bereich der
physikalischen Lichttechnik und betrachtet die Absolutblendung. In der Lichttechnik wird
allerdings die Physiognomie des menschlichen Auges nicht berilicksichtigt, welche die
Adaption des Auges an die vorherrschende Umgebungsleuchtdichte beschreibt. Hierzu
findet in diesem Gutachten eine Beurteilung statt, die den Sonnenstand im Vergleich zum
Emmissionsort der Reflektion betrachtet.

Die psychologische Blendung wird in diesem Gutachten als Belastigung bezeichnet und
nach der Lichtleitlinie LAl (Hinweise zur Messung, Beurteilung und Minderung von

Lichtimmissionen, vom 13.09.2012) berechnet.
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b. Physikalische Grundlagen

Die physikalischen Grundlagen einer Blendung liegen in der Optik. Die Ursache ist die

Reflektion von Strahlung an einer glatten Oberflache. Die Oberflache eines PV-Moduls

besteht aus gehartetem Glas, dies ist eine glatte Oberflache welche eine Reflektion von

einfallender Strahlung verursacht.

Das Reflexionsgesetz besagt, dass der Ausfallswinkel (auch Reflexionswinkel) genau so

grol® wie der Einfallswinkel ist,a =

der Einfallsebene, liegen.

B, und beide mit dem Lot in einer Ebene,

Einfallender

Strahl Strahl

Mormale

Q

R eflektierter

Transmittierter
Strahl

Abbildung 2: Prinzip Reflexionsgesetz

[Quelle: Tim Hellwig, Wikipedia]

Abbildung 3: schematische Darstellung - Sonne hinter Modulebene (21.05.; 05:00Uhr)[Quelle:PV Syst]
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Zent

Abbildung 4: schematische Darstellung: Sonne trifft auf Moduloberfliiche, ist aber in Draufsicht hinter
Modul (21.06.; 05:30Uhr)[Quelle: PV Syst]

Zant .
S | i O s L s P v - - e L
S MR g ~et o .. g -

Abbildung 5: schematische Darstellung Sonne trifft von vorn auf Modul (21.06. 08:00Uhr)[Quelle:
PVSyst|

Abbildung 3 bis Abbildung 5 verdeutlicht den Sonneneinfall auf die Modulflache. In
Situationen wie Abbildung 3 ist keine Blendung moglich, da die Sonne hinter der
Modulebene ist und somit die Module kein Sonnenlicht reflektieren kénnen. Abbildung 5
zeigt die Situation, in der die Sonne von vorn auf das Modul scheint — der Einfallswinkel
auf das Modul ist dann so groB3, dass Reflektionen nur in sehr grofRer Hohe auf einen
Betrachter fallen kénnen. (Beispiel: am 21.12. zur Mittagszeit misste ein Betrachter 5m
nordlich eines Module aus 5 m Hohe auf das Modul schauen, um das Spiegelbild der
Sonne zu sehen). Im Regelfall kommt es bei Sonnenstandsituationen wie in Abbildung 4
zur Blendung beim Betrachter, also bei Sonnenazimut < -90° und >90°. Diese Situationen
treten vom 20.Marz bis 23.Semptember ein (vgl. Abbildung 7: Sonnenlaufbahn am

Anlagenstandort).
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c. Berechnung der Lichttechnik

Anwendungsbereich bei verkehrstechnisch relevanten Immissionsorten. Eine Berechnung
der resultierenden Leuchtdichte des Solarmoduls auf einen Betrachter ist wie folgt
moglich:

Leuchtdichte der Sonne — zwischen Sonne am Horizont und Mittagssonne
cd
6><106[ ]<LS<15><109[—]

Minimaler Abstand Modul zu Betrachter bei mdglicher Blendung
r[m]

Ublicher Weise wird ein Sonnenhdchststand zwischen 60° und 63° erreicht. Eine
Reflexion auf einen Betrachter ist je nach Ausrichtung des Solarmoduls und Lage zum
Betrachter meist bis maximal 25° Sonnenhéhe moglich. Somit wird die max. Leuchtdichte
der Sonne zum Zeitpunkt der Blendung auf den Mittelwert zwischen Leuchtdichte der
Sonne am Horizont und der Mittagssonne gesetzt (fir abweichende Ausgangssituationen

wird dieser Wert entsprechend angepasst) und resultiert zu:
_ g Cd
Ls=175 %10 [W]

Nach Abbildung 6: Reflexion von Solarmodulen in Abhangigkeit vom Einfallswinkel solarer
Einstrahlung / [Quelle: Deutsche Flugsicherung (DFS): Aeronautical Information
Publication - Luftfahrthandbuch AIP VFR] resultiert fir die Oberflache des Solarmoduls

eine Reflexionsrate von 7 %. Die abstrahlende Lichtstarke des Moduls folgt dann zu:
Iy = 52,5 x10%[cd] < 5,3 x 107 [cd]

Durch die Antireflexbeschichtung des Moduls tritt keine optimal spiegelnde Reflexion auf,
sondern eine diffuse. Diese diffuse Reflexion wird auch Lambertreflexion genannt. Die
Blendquelle erscheint also als Lambertstrahler. Aus dieser Annahme folgt:

Die Leuchtdichte des Moduls beim Betrachter am minimal entfernten Punkt von

Betrachter zu Modul folgt zu:
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LB=—_ 5 =

Iy Iy 5,3 x 107 cd]
A 2mr

6,3 X r? |lm?

wobei A die Flache der Halbkugel aufgespannt bei r (minimale Entfernung des

Betrachters) ist.

Bereich der vorherrschenden Umgebungsleuchtdichte = 102 < L, < 103

Absolutblendung =L, = 1,0 x 10° [;—dz

d. Mathematische Berechnungsmethode der
astronomischen Blendzeiten

Anwendungsbereich bei psychologischer Blendung
Gegebene GroRRen zur Bestimmung der kritischen Sonnenhdhe (ys) und des kritischen
Sonnenazimutes (as), bei denen durch direkte Spiegelung Reflektionen am PV-Generator
auftreten kdnnen.
a~Azimutwinkel PV — Modul
B~Neigungswinkel PV — Modul

b~Ortsvektor Beobachter
p~Ortsvektor PV — Element
Berechnungsmethode:
Bestimmen des Normalenvektors PV
—sinf *sina
n = —sinf *cosa
cosf

Bestimmen des Richtungsvektors vom Beobachter zur PVA, wobei der

Koordinatenursprung auf den Beobachter gesetzt wird.

—

r=p—b
d=—F+7)*7
Abstand des Beobachters zur PVA
d=nxd

Wenn d < 0 — Sonne auf Riickseite PV-Modul — keine Spiegelung
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P =7+2+d
Ays + iz
ys = Ays + arcsin——
s s Il
as = Aag — arctan —;
Ty

Wobei nach LAl Ays = 0 und Aag =0
Des Weiteren wird der Winkel zwischen dem Sonnenstand und dem Spiegelbild vom

Beobachter aus gesehen ermittelt.

K = COS™

Nach LAI wird eine reflektierte Lichtquelle erst bei einem Winkel > 10° als eigene

Lichtquelle vom Menschen wahrgenommen.

Nach DIN 5034-2 lasst sich der Sonnenstand abhangig von Uhrzeit und Datum
berechnen.
@p~geogr. Breite
A~geographische Lange

[o}

~Stundenwinkel

15
w=12h-WO0Z) * A

WO0Z = MOZ + Zgl~wahre Ortszeit
MOZ = LZ — Zeitzone + 4 * A~mittlere Ortszeit
Zgl(J')~Zeitgleichung

§(J")~Sonnendeklination

Vs = arcsin(cos W * COS ¢ * oS + sin ¢ * (6))

as = 180° — arccosw ,fur woz < 12:00 Uhr

COSY§*COS @

as = 180° — arccosw ,furwoz > 12:00 Uhr

COSY§*COS @

Ingenieurbiiro Eva Jenennchen
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e. Reflektionsverhalten von PV-Modulen

Eine Blendung wird an einer reflektierenden Oberflache verursacht. Die Module sind nach
aktuellem Stand der Technik mit reflexionsarmen Solar-Sicherheitsglas ausgestattet (eine

Abweichung der Moduloberflache wird explizit ausgewiesen)

Common Reflective Surfaces (2)

— G tarvdard Glass
(ironsporent surfaces In commerdal & residential PV system environments) sanaard a

25.00%
2000% -
1s500% |

1000% - ! /

S.00% e ——

Reflected Fnergy Percentage
Sunlight energy reflected)

o00%

1% ) as L] 5 90

Incident Angle in degrees

Abbildung 6: Reflexion von Solarmodulen in Abhiingigkeit vom Einfallswinkel solarer Einstrahlung /
[Quelle: Deutsche Flugsicherung (DFS): Aeronautical Information Publication -
Luftfahrthandbuch AIP VFR]

Erganzend ist darauf hinzuweisen, dass nasse PV-Oberflachen deutlich veranderte
Reflexionseigenschaften aufweisen. Allerdings fuhrt die Neigung der Oberflache der
Module zu einem raschen Ablaufen des Wassers, so dass nach einem Regenereignis
keine erhebliche Beeintrachtigung zu erwarten ist. Die Entwicklung bei Solarmodulen
zielte in der Vergangenheit unter anderem auf eine weitestgehende Minimierung der
Strahlungsverluste durch Reflexionen ab. Hierzu sind Solarmodule nach dem Stand der
Technik (wie das hier verwendete Modul) mit Antireflexausriistungen durch
Oberflachenstrukturierungen (mikrotexturierte Oberflachen) und weitere
Entspiegelungstechniken ausgestattet. Die Reflexionen werden dabei weitestgehend
minimiert. Diese Konstruktion flhrt zu einer erheblichen Aufweitung des reflektierten
Strahls. Fokussierte, geblindelte Blendstrahlen kdnnen hierdurch nicht entstehen, es
kommt allenfalls zu einem flachenhaften Lichteindruck, ahnlich Gewasserflachen. [Quelle:
Dr.-Ing. Frank Dréscher, Beurteilung der méglichen Blendwirkung eines Solarparks und

dessen thermischen Effekte am Verkehrslandeplatz Eberswalde-Finow].

Ingenieurbiiro Eva Jen

JERA

nchen - Energie | Regenerative | Alternative




Blendanalyse Sternberg-Am Rachower Moor Seite 10
Freilandanlage BAL-125-24015-V10

3. Rahmenbedingungen am Standort

Sonnengang in Borkow, (Lat. 53.6650° N, long. 11.9340° E, alt. 60 m) - Normalzeit

20 — — — — —TT
1: 22. Juni
i 2:22 Mai-23. Juli ]|
I 3:20. Apr-23. Aug
5 4: 20. Méarz - 23. Sept|
5:21. Feb - 23. Okt
[ 6: 19. Jan - 22. Nov |
- 7:22. Dez
60 —
£ s} -
@
30 2
15} g
0
-150 150

Azimut [*]

Abbildung 7: Sonnenlaufbahn am Anlagenstandort

Abbildung 7 zeigt die Sonnenlaufbahn am Anlagenstandort. Aus diesem Diagramm lasst
sich der jeweilige Einfallswinkel der Sonne auf die Horizontale Ebene auslesen.

Am Anlagenstandort ist demnach ein Sonnenhéchststand von ca. 60° mdglich.
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4. mogliche Immissionsobjekte

Abbildung 8:mogliche Immissionsort [uelle:Google Earth]

Zur Beurteilung des Blendverhaltens von PV-Anlagen missen die einzelnen mdglichen
Immissionsorte festgestellt und ihre geographische Lage zur PVA ermittelt werden. Je
kirzer die Entfernung eines Immissionsortes zur PVA ist, desto grofler ist die
Wahrscheinlichkeit einer méglichen Blendung.

In der nachfolgenden Tabelle sind die mdglichen Immissionsorte mit ihrer Entfernung zur

PVA angegeben.

Nr. | Adresse / Ort Kirzeste Entfernung zur PVA
1 Rachower Moor 10 61m

2 LindenstralRe 5 150 m

3 Bungalows Parchimer Ch. 228 m

4 Parchimer Str. 6 306 m

5 Wohngeb. Lindenstr. 209 m

6 |B192 270 m

7 LindenstralRe 15m

8 Bahnstrecke Sternberg-Dabel 10 m

Tabelle 2: Immissionsorte und ihre Entfernung zur PVA

Ingenieurbiire Eva Jenennchen
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5. Situation am Anlagenstandort

a. Bewertung der Immissionsorte

,Hinter* einer PVA kann es nicht zu Reflektionen des Sonnenlichtes kommen. Die
nordlichste Blendlinie von dieser PVA (Ausrichtung 0°Sid) ist -90° Ost und 90° West. Bei
einer Modulneigung zwischen 15° und 25° betragt der maximale Winkelunterschied von
der PVA zum Betrachter 22 — 24° (in der Draufsicht), bei gréfieren Winkeln wird ein Teil
des Himmels Reflektiert, an dem die Sonne nie sichtbar ist.

Auf Grund dessen kénnen sich die Entfernungen in Blendrichtung zur PVA erheblich
vergroRern. Weiterhin muss eine Sichtverbindung vom Immissionsort zur PVA
vorhanden sein, um vom reflektierten Sonnenlicht geblendet zu werden.

Laut LAl sind nur besonders schitzenswerte Raume innerhalb von 100 m zur PVA
relevant, aulRer bei gréReren PVAs.

Weiterhin gilt eine Blendquelle erst als eigenstandig, wenn der Winkelunterschied
zwischen Sonne und Blendquelle beim Betrachter gréRer als 10° betragt.

In der LAl wird nicht genauer auf den Verkehr eingegangen, etwaige Beurteilungen zu
Blickrichtungen fehlen hier. Laut Richtlinie R11-3 (Blendung durch Photovoltaikanlagen)
des Osterreichischen Verbandes fur Elektrotechnik (der LAl angelehnt) sind Blendungen

nur in einem Einfallswinkel bis 30° zur Fahrtrichtung relevant.

Nr. | Adresse / Ort Entfernung zur PVA in Blendrichtung / Bewertung
1 Rachower Moor 10 70m
LindenstralBe 5 220 m » 100 m nach LAI
3 Bungalows Parchimer Ch. 228 m » 100 m nach LAl; keine Sichtverbindung
durch Waldung
4 Parchimer Str. 6 306 m » 100 m nach LAI; keine Sichtverbindung
durch Gelandebegebenheit und Waldung
Wohngeb. Lindenstr. Zu sudlich
B192 50° minimaler Einstrahlwinkel zur Fahrtrichtung
»30°-> keine Blendung nach R11-3
7 Lindenstralle 22m
8 Bahnstrecke Sternberg-Dabel 20 m bei 30° Einstrahlwinkel

Tabelle 3: Immissionsorte und ihre Entfernung zur PVA in Blendrichtung

Die Bahnstrecke wird zwar selten befahren, ist aber nicht stiligelegt.
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b. Berechnung der Lichttechnik

Verkehrstechnisch relevante Orte
Eine Berechnung der resultierenden Leuchtdichte des Solarmoduls auf einen Betrachter
am Anlagenstandort Sternberg-Am Rachower Moor ist wie folgt mdglich:

Leuchtdichte der Sonne — zwischen Sonne am Horizont und Mittagssonne
cd
Ls(5°) = 6 X 106[ —] < Lg < Ls(60°)1,5 X 109[—]

Minimaler Abstand Modul zu Betrachter bei mdglicher Blendung
r = Tabelle 4 [m]

Nr. | Adresse / Ort R — minimaler Abstand in m

7 Lindenstrale 22 m

8 Bahnstrecke Sternberg-Dabel | 20 m

Tabelle 4: r- minimaler Abstand

Am Anlagenstandort wird ein Sonnenhéchststand von 60° erreicht. Somit wird die max.
Leuchtdichte der Sonne zum Zeitpunkt der Blendung (héchster méglicher Sonnenazimut
bei Blendung bei ca. 10°) auf ein Viertel der Leuchtdichte der Sonne zur Mittagssonne
gesetzt und resultiert zu: (siehe Wikipedia Beleuchtungsstarke Sonne 60°, klarer Himmel
= 90.000Ix — Sonne 16°, klarer Himmel = 20.000 Ix)

_ 8 cd
Lg=3,3 x10 [W]

Nach Abbildung 6 resultiert fur die Oberflache des Solarmoduls eine Reflexionsrate von
7%. Die abstrahlende Lichtstarke des Moduls folgt dann zu:

Iy = 23,3 x10°[cd] < 2,4 x 107 [cd]
Durch die Antireflexbeschichtung des Moduls tritt keine optimal spiegelnde Reflexion auf,
sondern eine diffuse. Diese diffuse Reflexion wird auch Lambertreflexion genannt. Die
Blendquelle erscheint also als Lambertstrahler. Aus dieser Annahme folgt:
Die Leuchtdichte des Moduls beim Betrachter am minimal entfernten Punkt von
Betrachter zu Modul folgt zu:

Ly Iy 24x107fcd

cd
Lg=—= = — | = Tabell 5[ ]
BT A" 2w 2mr? [m] B
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. fcd

Nr. | Adresse / Ort Ly in [%]

6 | LindenstraRe 8,0 x 103

9 Bahnstrecke Sternberg-Dabel 9,6 x 103

Tabelle 5: Leuchtdichte beim Betrachter

wobei A die Flache der Halbkugel aufgespannt bei r (minimale Entfernung des

Betrachters) ist.

Auf den Immissionsorten liegt die Leuchtdichte {iber dem Bereich der
vorherrschenden Umgebungsleuchtdichte (zwischen 10% < L; < 103), aber weit

unter dem Grenzwert der Absolutblendung L,.
cd
Lg —TabelleS[ ]<LA— 1, 0x105[—]

Bei einer StralRe handelt es sich laut BImSch nicht um besonders schitzenswerte Rdume.
Die Berechnung der Blendzeiten nach LAI kdnnen hierfur also nicht betrachtet werden.
Die LAI geht nicht weiter auf die Beeinflussung von Blendung im Verkehr ein. Bei der
Betrachtung der Stérung durch Reflektion wird an dieser Stelle auf die Adaption des
menschlichen Auges verwiesen, da es nur bei relativ niedrigen Sonnenstanden zu
Reflektionen kommt und das Auge dann durch den niedrigen Sonnenstand an diese helle
Umgebung angepasst ist.

Da die Leuchtdichte an dem Immissionsort kleiner als die Leuchtdichte bei
Absolutblendung ist, ist eine physiologische Blendung ausgeschlossen. Die LAl
unterscheidet zwischen physiologischer und psychologischer Blendung. Die
psychologische Blendung beschreibt die Belastigung der Immission durch Ablenkung. Fir
die psychologische Blendung gelten in besonders schutzwirdigen Raumen zeitlich
begrenzte Schwellwerte. Zur Festlegung der Starke der Beurteilung wird das Blendmalf k
berechnet.

Im Falle von verkehrstechnisch relevanten Orten, die nicht als besonders Schutzwirdiger
Raum zu betrachten sind, soll dieser Wert die Relation der Belastigung verdeutlichen. Das
Blendmal® kg wird vornehmlich fir technische Blendquellen zu Hilfe gezogen und
beschreibt die Starke der psychologischen Blendung.

L
k=01x—2-

N
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Im vorliegenden Fall ist das Blendmal3:

Nr. | Adresse / Ort kg
6 DorfstralRe 25
Bahnstrecke Sternberg-Dabel 30
Lp
k=01x
V103

Das Blendmal k hat nach Gebietsart gegliederte Schwellwerte nach folgender Tabelle:

Immissionsort (Einwirkungsort) Immissionsrichtwert k fiir Blendung
(Gebietsart nach § BauNVO) [2] 6 h bis 20 h 20hbis22h |22 hbis6h
1 guggiﬁblete, Krankenhauser, Pflegeanstalten 32 32 30

reine Wohngebiete

2 |allgemeine Wohngebiete(§ 4)
besondere Wohngebiete (§ 4a)

Kleinsiedlungsgebiete (§2) % 64 2
Erholungsgebiete (§ 10)
Dorfgebiete (§ 5)
Mischgebiete (§ 6)
Kerngebiete (§ 7) “ Ge-

4 |werbegebiete (§ 8) In- - - 160
dustriegebiete (§ 9)

160 160 32

Tabelle 6: max. Zuléssiges Blendmaf} nach Gebietsart

Auf allen Immissionsorten liegt das Blendmald unter allen zuldssigen Schwellwerten der
psychologischen Blendung;

Es ist also davon auszugehen, dass auch eine psychologische Blendung durch
Ablenkung ausgeschlossen ist. Die leicht wahrnehmbare Aufhellung im Vergleich zur
vorherrschenden Umgebungsleuchtdichte ist so gering, dass hieraus keine Stérung

verursacht wird.
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c. Astronomische Blendzeiten

Die LAl beschreibt im Anhang 2 im Besonderen die Blendwirkung von
Photovoltaikanlagen. Die festgelegten Schwellwerte flir die zuldssige Einwirkdauer lauten:
nicht mehr als 30 min pro Tag und nicht mehr als 30 Stunden pro Jahr. Diese

Einschrankungen gelten fur besonders schutzwiirdige Rdume.

Nr. 1 - Rachower Moor 10

Moor 10 [Quelle: Google Earth, eigene Berechnungen]

Es wurden mehrere Punkte der geplanten PV-Analge berechnet. Die in Abbildung 9
markierten Punkte sind die Grenzpunkte der moglichen Blendung. Es wurde die
exponierte Lage des Immissionsortes bertcksichtigt.

Je naher ein Beobachterpunkt an der PVA ist, desto langer ist die Blendzeit, gleiches gilt
fur die Hohe des Beobachters.

Die Berechnungen ergaben eine mdgliche Blendung ab 03.04. um 06:17 Uhr von 1 min
und am langsten Tag des Jahres von 05:53 Uhr bis 06:05 Uhr- 13 min pro Tag.

Auf das gesamte Jahr aufsummiert sind das 1.695 min pro Jahr (insgesamt fur die
Fruhlings- und Sommermonate). = 28h 15 min /a.

Die festgelegten Schwellwerte nach LAI (30 min/d und 30 h/a) werden unterschritten.

Ingenieurbiire Eva Jenennchen
- Enargie ; Rog
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6. Fazit

Nr. | Adresse / Ort Beurteilung zur Blendung

1 Rachower Moor 10 Astronomische Blendzeit: max. 13 min/d und 28h15min
pro Jahr

Schwellwerte nach LAI unterschritten;

Keine Blendung

LindenstralRe 5 220 m » 100 m nach LAl Keine Blendung

3 Bungalows Parchimer Ch. | 228 m » 100 m nach LAI; keine Sichtverbindung durch
Waldung: Keine Blendung

4 Parchimer Str. 6 306 m » 100 m nach LAI; keine Sichtverbindung durch
Gelandebegebenheit und Waldung: Keine Blendung

Wohngeb. Lindenstr. Zu sudlich: Keine Blendung

B192 50° minimaler Einstrahlwinkel zur Fahrtrichtung »30°->

keine Blendung nach R11-3

i cd
7 | Lindenstrale Ly = 8,0 x 10° [_2]
m

Blendmal k = 25
unterschreitet alle Schwellwerte -

Keine Blendung

8 Bahnstrecke  Sternberg-

cd
Ly =9,6 x103 [—2]
Dabel m

Blendmall k = 30
unterschreitet alle Schwellwerte -

Keine Blendung

Tabelle 7: Fazit zur Blendung der einzelnen Immissionsorte

Am vorgesehenen Anlagenstandort ist nicht mit Belastigungen auf Grund von
Blendung der geplanten PVAs oder Beeintrachtigung des StraBenverkehrs/

Bahnverkehrs zu rechnen.
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7. Gewabhrleistung

Dieses Gutachten wurde nach bestem Wissen und Gewissen unter Verwendung der
zugearbeiteten Unterlagen mit groRtmoglicher Sorgfalt erstellt. Die verwendeten
Hilfsmittel befinden sich auf dem aktuellen Stand der Wissenschaft und Technik. Dennoch
kénnen Irrtimer oder Abweichungen nicht ganzlich ausgeschlossen werden. Hierfir wird
von uns ausdricklich keine Haftung Ubernommen. Gewahrleistungen jeder Art sind

ausgeschlossen.
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Ludwigslust-Parchim
FD Bauordnung
Putlitzer StraBe 25
19061 Schwerin

Parchim nachfolgende Anregungen:

1. StraBenverkehr

Grundsatzlich bestehen keine Bedenken, folgende Hinweise
werden gegeben. Das Vorhaben kdnnte eine Arbeitsstellen-
sicherung im Sinne der StraBenverkehrs-Ordnung (StVO) er-
for- derlich machen. Demnach sind auf oder neben 6ffentli-
chen Verkehrsflachen verkehrslenkende und verkehrsraum-
einschrankende MaBnahmen (u. a. auch Baustellenausfahr-
ten) nach § 45 Absatz 6 StVO recht- zeitig vor Baubeginn
durch den bauausfiihrenden Betrieb bei der StraBenver-
kehrsbehoérde unter zusatzlicher Vorlage eines Verkehrszei-
chenplans/ Baustellenkonzeptes (nicht der reine Lage- oder
Leitungsplan) zu beantragen.

Neu geschaffene Verkehrsflachen/Zuwegungen zu den Anla-
gen und deren Anbindung an das vorhandene StraBennetz
sind im Vorfeld mit dem zustandigen StraBenbaulasttra-
ger/Eigentimer der vorhandenen StraBen/Wege und der
Verkehrsbehérde abzustimmen. Ggf. ist eine zusatzliche
(dauerhafte) Beschilderung mit amtlichen Verkehrszeichen
erforderlich. Eine Sperrung von bereits jetzt vorhandenen,
fir jedermann zugdnglichen StraBen/Wegen bedarf es bei
womadglich zuklinftigem dauerhaftem Ausschluss von 6ffent-
lichem StraBenverkehr jeweils eines (Teil-)Einziehungsver-
fahrens (§ 9 StrWwG M-V).

2. Brand- und Katastrophenschutz

Im Rahmen der Beteiligung der Behdrden verweisen wir in
der Stellungnahme zum o.g. Vorhaben auf die Sicherung fol-
gender Punkte:

1. Zugange und Zufahrten von o6ffentlichen Verkehrs-
flachen auf den Grundstlicken sind gemaB der LBauO
M-V zu gewahrleisten. Dabei sind die Vorgaben zur
lichten Breite und Hohe gemaB der Richtlinie Gber
Flachen fir die Feuerwehr M-V zu beachten. Bei Ein-
zaunung der Anlage mit einer Toranlage ist die Zu-
gangsmaoglichkeit flr die Feuerwehr Uber eine Feu-
erwehrschlieBung sicherzustellen. Hierzu hat eine
Abstimmung mit dem FD 38 Brand- und Katastro-
phenschutz- vorbeugender Brandschutz des Land-
kreises Ludwigslust-Parchim zu erfolgen.

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger Datum der

T q g g Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme
1. Landkreis 11.01.2024  Im Ergebnis der Prifung auBert der Landkreis Ludwigslust-

Zu 1. StraBenverkehr

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Verkehrslenkende und verkehrsraumeinschrankende MaB-
nahmen sind allein auf der Ebene der baulichen Umsetzung
des Vorhabens relevant. Fir den Inhalt des Bebauungsplans
ergibt sich kein Abwagungsbedarf.

Zu 2. Brand- und Katastrophenschutz

Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Die Begriindung beinhaltet unter dem Abschnitt 5.6 Brand-
schutz bereits entsprechende Angaben zu den Anforderungen
des objektbezogenen Brandschutzes. Die Begriindung zu die-
sem Punkt redaktionell fortgeschrieben.

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB

Bearbeitungsstand: Februar 2024
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1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

2.

Bei der geplanten Photovoltaikanlage handelt es sich
um eine bauliche Anlage. Wirksame L&scharbeiten
an baulichen Anlagen und der umliegende Gebiets-
schutz mussen fir die Feuerwehr ermdglicht werden.
Vorsorglich wird hier auf die Pflicht der Gemeinde,
die Ldschwasserversorgung sicherzustellen, gemaB
§ 2 des Gesetzes lber den Brandschutz und die
Technischen Hilfeleistungen durch die Feuerwehren
fur Mecklenburg-Vorpommern (Brandschutz- und
Hilfeleistungsgesetz M-V-BrSchG) in der Fassung der
Bekanntmachung vom 21. Dezember 2015, hinge-
wiesen.

Die Gewahrleistung und Sicherung der Loschwasser-
versorgung gemaB der LBauO M-V, dem BrSchG M-
V und dem Arbeitsblatt W 405 der DVGW von min-
destens 800 I/min (48 m3/h) Uber 2 Stunden ist
textlich wie auch graphisch vor Rechtskraft des B-
Planes in der Begriindung nachzuweisen.

FUr die L6schwasserentnahmestellen ist zu sichern,
dass sie mit Loschfahrzeugen ungehindert angefah-
ren werden kénnen und dort zur Wasserentnahme
Aufstellung genommen werden kann.

Zur schnelleren Auffindung der Loschwasserentnah-
mestellen ist deren Lage durch entsprechende, gut
sichtbare Hinweisschilder unmissverstandlich zu
kennzeichnen.

Fir die gesamte Anlage ist ein Ubersichtsplan in An-
lehnung an die DIN 14095 zu erstellen. Neben den
normativen Vorgaben der DIN sind die Vorgaben des
Landkreises Ludwigslust-Parchim umzusetzen. Diese
kdénnen vom Planersteller aktuell GUber den E-Mail-
Kontakt vorbeugender-Brand- schutz@kreis-lup.de
angefordert werden. Der Plan ist mit dem Fachdienst
38 Brand- und Katastrophenschutz abzustimmen.
Vor der Fertigstellung des Vorhabens ist eine Einwei-
sung der ortlich zustandigen Feuerwehr mit der MaB-
gabe der turnusmaBigen Wiederholung durchzufih-
ren. Der Kontakt zu den zustandigen Wehren ist Gber
das Ordnungsamt herzustellen.

Zur Vorbeugung gegen Flachenbrande, die sich
durch brennbaren Bewuchs ausdehnen kdnnen, ist
durch entsprechende Bewirtschaftung und Pflege zu
sichern, dass auf diesen Flachen die Mdglichkeit der

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

schnellen Brandausbreitung nicht gegeben bzw. so
weit wie mdoglich eingeschrankt und entgegenge-
wirkt wird.

9. Im Vorfeld der Errichtung der PV-Flachen ist den
Sachbearbeitern FD 38 Brand- und Katastrophen-
schutz - vorbeugender Brandschutz rechtzeitig ein
Modulbelegungsplan zur Abstimmung vorzulegen.
(Ziel: einvernehmliches Herstellen von mdéglichen
Angriffswegen flr LéschmaBnahmen)

3. Gesundheit

Nach Prifung der eingereichten Unterlagen wird durch den
Fachdienst Gesundheit des Landkreises Ludwigslust-Parchim
folgende Stellungnahme abgegeben: Gegen die o0.g. Bau-
maBnahme gibt es seitens des Fachdienstes Gesundheit des
Landkreises Ludwigslust- Parchim keine grundsatzlichen Ein-
wande.

4. Regionalmanagement und Kreisentwicklung

Der Fachdienst Regionalmanagement und Kreisentwicklung
auBert im Rahmen der frihzeitigen Behérdenbeteiligung
nach § 4 Abs. 1 BauGB keine Anregungen und Bedenken zum
Entwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 22
"Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn" der Stadt Stern-
berg.

5. Vermessung und Geoinformation

Als Trager oOffentlicher Belange bestehen keine Einwande.
Hinweis:

Planteil 1 - Die Flurstiicksnummer 25 angrenzend an die
Flurstiicke 35/1 + 35/2 fehlt.

(Bahngrundstiick in der Gemarkung: Pastin, Flur:3)

Planteil 2 - Die Flursticksnummer 25 angrenzend an die
Flurstiicke 34 + 35 fehlt. (Bahngrundstiick in der Gemar-
kung: Pastin, Flur:3)

6. Denkmalschutz

Grundlage der Stellungnahme ist das Denkmalschutzgesetz
Mecklenburg-Vorpommern (DSchG M-V).

Dem vorhabenbezogenen B-Plan Nr. 22 der Stadt Sternberg
wird aus denkmalpflegerischer Sicht zugestimmt.

Zu 3. Gesundheit
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Zu 4. Regionalmanagement und Kreisentwicklung
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Zu 5. Vermessung und Geoinformation
Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.
Die Katasterangaben werden redaktionell berichtigt.

Zu 6. Denkmalschutz
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

7. Bauleitplanung

Planzeichnung:

Vorliegender VB-Plan steht in raumlich funktionalen Zusam-
menhang mit dem angrenzenden VB-Plan Nr. 23 ,Solarpark
Sternberg am Gewerbegebiet®. Daher sollte der angren-
zende Planbereich, analog zum Vorhaben- und Erschlie-
Bungsplan, auch auf der Planzeichnung, dargestellt werden.

8. StraBen- und Tiefbau

1) StraBenaufsicht Die ErschlieBung des Plangebietes erfolgt
Uber offentliche StraBen der Stadt Sternberg. Unsererseits
be- stehen keine Einwande oder Bedenken, KreisstraBen
sind nicht betroffen.

9. Naturschutz

Damit der Genehmigungsfahigkeit des Vorhabenbezogenen
Bebauungsplans Nr. 22 “Solarpark Sternberg 110 m an der
Bahn™ aus naturschutzrechtlicher Sicht keine Bedenken ent-
gegenstehen, sind die nachfolgend genannten Punkte in der
weiteren Planung zu bericksichtigen:

Eingriffsregelung:

Zu geschitzten Biotopen, Landschaftsbestandteilen sowie
Geholzstrukturen und Einzelbaumen wurde in der Planung
bereits Gberwiegend ein angemessener Abstand eingeplant.
Dies wird von der unteren Naturschutzbehérde sehr begriBt.
An dieser Stelle soll dennoch darauf hingewiesen werden,
dass ein Abstand von 30 m insbesondere zu Gehdlzbestan-
den wiinschenswert ist. Damit soll zum einen die mittelbare
Beeintrachtigung flir diese Lebensraume so gering wie még-
lich gehalten werden. Zum anderen soll damit potenziellen
Fallantragen infolge von Beschattung oder Beschadigungen
an der PVA durch die benachbarten (noch wachsenden) Ge-
hélze entgegengewirkt werden. Diesbezliglich ist an der
westlichen Grenze des Geltungsbereiches (Planteil A) der Ab-
stand zu der bestehenden Feldhecke zu Gberdenken.

10. Wasser- und Bodenschutz
Gewédsser/Abwasser/Grundwasserschutz

Der geplante Standort befindet sich in keiner Trinkwasser-
schutzzone. Gewdsser 2. Ordnung sind nicht betroffen.
Unverschmutzte Niederschlagswdsser der Solarmodule sind
moglichst ortlich zu versickern (§ 55 Abs.2 Wasserhaushalts-
gesetz in der zurzeit giltigen Fassung). Die Bauausfiihrung

Zu 7. Bauleitplanung

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

Die Darstellung des Geltungsbereiches des angrenzenden Be-
bauungsplans ,Nr. 23 ,Solarpark Sternberg am Gewerbege-
biet" wird redaktionell Gbernommen.

Fur den Inhalt des Bebauungsplans ergibt sich kein Abwa-
gungsbedarf.

Zu 8. StraBen- und Tiefbau
Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Zu 9. Naturschutz

Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Die Anregung der unteren Naturschutzbehérde folgend wur-
den die Abstéande zu Gehélzbiotopen gepriift und optimiert.

Zu 10. Wasser- und Bodenschutz

Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Die vorgetragenen Hinweise zu den Vorgaben des Wasser-
haushaltsgesetzes sowie die auf den Vorsorgegrundsatz zum
Gewadsser- und Bodenschutz ausgerichteten Auflagen des Bo-
denschutzes wurden bei der Erstellung des Entwurfs mit
Stand Februar 2024 beriicksichtigt.

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

der Versickerungsanlagen hat entsprechend dem Arbeits-
blatt DWA - A 138 zu erfolgen. Die Unterbrechung von vor-
handenen Leitungssystemen der Entwdsserung sind geman
§ 40 Abs. 3 WHG auf eigene Kosten wieder herzustellen. Er-
forderliche und zeitlich begrenzte Grundwasserabsenkungen
sind der unteren Wasserbehdrde gemaB § 49 WHG vor Bau-
beginn mit den entsprechenden Antragsunterlagen anzuzei-
gen.

Bodenschutz Auflagen:

Ergeben sich wahrend der Erdarbeiten konkrete Anhalts-
punkte daflir, dass eine schadliche Bodenveranderung oder
Altlast vorliegt, sind unverziglich die Arbeiten einzustellen
und die untere Bodenschutzbehérde des Landkreises zu in-
formieren, um die weiteren Verfahrensschritte abzustim-
men.

Eventuell vorhandene Fremdstoffe, Millablagerungen, etc.,
die im Zuge der Erdarbeiten freigelegt wer- den, sind einer
geordneten Entsorgung zuzufihren.

Lagerflachen und Baustellenflachen sind flachensparend her-
zustellen und bodenschonend zu nutzen.

Die Zwischenlagerung /Bewertung / Verwertung von Bdden
hat getrennt nach Bodensubstrat zu erfolgen.

Bodenmieten sind nicht zu befahren.

Beim Einbau von mineralischen Ersatzbaustoffen, Gemi-
schen und Bodenmaterial fir z.B. Zuwegungen und Stellfla-
chen ist die Verordnung uUber Anforderungen an den Einbau
von mineralischen Ersatzbaustoffen in technische Bauwerke
(Ersatzbaustoffverordnung - ErsatzbaustoffV) vom 9. Juli
2021 (BGBI. I S. 2598), die durch Artikel 1 der Verordnung
vom 13. Juli 2023 (BGBI. 2023 I Nr. 186) geandert worden
ist" zu beachten.

Bei der Bodenverwertung auf landwirtschaftlich genutzten
Flachen sind 70% der Vorsorgewerte einzuhalten und es ist
vorab von der LFB Rostock eine Stellungnahme einzuholen
und zu beachten. Der schriftliche Nachweis ist auf Verlangen
vorzulegen.

Um den Anforderungen des vorsorgenden Bodenschutzes,
der Minimierung der Beeintrachtigungen der Bdden, gerecht
zu werden, ist eine bodenkundliche Baubegleitung von Be-
ginn der Vorbereitung bis zum Abschluss des Vorhabens von
einem Boden-Fachkundigen vornehmen zu lassen. Die
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1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

Dokumentation ist der uBb unverzlglich nach Abschluss der
MaBnahme vorzulegen.

Nach Abschluss der BaumaBnahme sind die Bodenfunktionen
der nur voribergehend in Anspruch genommenen Bdden
durch ggf. Rickbau nicht mehr erforderlicher Befestigungen,
Aufbringung abgetragenen Oberbodens und Flachenlocke-
rung wiederherzustellen.

Hinweise:

Nach gegenwdartigem Kenntnisstand sind im Bereich der Erd-
arbeiten keine schadlichen Bodenveranderungen, altlastver-
dachtigen Flachen bzw. Altlasten bekannt.

Die Verwertung Uberschiissigen Bodenaushubs oder Fremd-
bodens beim Ein- oder Aufbringen in die durchwurzelbare
Bodenschicht hat unter Beachtung der bodenschutzrechtli-
chen Vorschriften (insbes. §§ 4, 7 Bundesbodenschutzge-
setz, §§ 10-12 Bundes-Bodenschutz- und Altlastenverord-
nung) zu erfolgen. Nach den gesetzlichen Vorgaben ist der
Boden vorsorgend vor stofflichen und physikalischen Beein-
trachtigungen (wie Kontaminationen mit Schadstoffen, Ge-
figeschaden, Erosion, Vernassungen, Verdichtungen, Ver-
mischungen unterschiedlicher Substrate) zu schiitzen. Ein
baulich in Anspruch genommener Boden sollte nach Ab-
schluss eines Vorhabens seine natirlichen Funktionen wieder
erfillen kénnen.

Fir die bodenkundliche Baubegleitung sind neben der DIN
19731 Ausgabe 5/98 und der DIN 19639 die Verwendung
des BVB-Merkblattes Band 2 - Bodenkundliche Baubeglei-
tung BBB, Leitfaden fir die Praxis (Bundesverband Boden)
und die Arbeitshilfe - Baubegleitender Bodenschutz auf Bau-
stellen, Schnelleinstieg fiir Architekten und Bauingenieure -
zu empfehlen.

Die fur die Errichtung einer Freiflachen-Photovoltaikanlage
vorgesehenen Flachen, sind Flachen mit Bodenfunktionsbe-
reichen welche eine hohe Schutzwirdigkeit enthalten sowie
als erhdht schutzwiirdig eingestuft wurden. Boden mit hoher
bis hdchster Schutzwiirdigkeit gemaB Bodenfunktionsbewer-
tung M-V sollten grundsatzlich vor jeglichen baulichen Ein-
griffen geschitzt werden, da sie einen hohen Er- flllungs-
grad der Bodenfunktionen nach § 2 Abs. 2 BBodSchG auf-
weisen, insbesondere der natirlichen Bodenfunktionen. Bo-
den mit erhéhter Schutzwirdigkeit sollten nur nachrangig
baulich genutzt werden. Ich mdchte darauf hinweisen, dass
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Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

zur Umsetzung der Vorsorgeverpflichtungen zum sparsamen
und schonenden Um- gang mit Boden (§ 7 BBodSchG i. V.
m. § 1 Abs. 2 LBodSchG M-V) Flachenneuinanspruchnahmen
fur die Solarstromerzeugung auf Béden mit allgemeiner oder
geringer Schutzwirdigkeit gemaB Bodenfunktionsbewertung
M-V zu lenken sind. Die Errichtung von PV auf Gebauden,
Parkplatzen und sonstigen versiegelten Flachen, auf vorbe-
lasteten militarischen oder wirtschaftlichen Konversionsfla-
chen (Industrie- und Gewerbebrachen), gesicherten Altabla-
gerungen oder sonstigen Béden mit beeintrachtigten natir-
lichen Funktionen hat weiterhin Vorrang vor der Inanspruch-
nahme landwirtschaftlich genutzter Flachen. Die Verfligbar-
keit solcher flachensparenden und bodenschonenden Stand-
ortalternativen ist zu prifen. Fir die Bewertung des Schutz-
guts Boden und seiner Funktionen wird flir M-V die Boden-
funktionsbewertung des LUNG M-V zur Anwendung empfoh-
len, die auf Grundlage der Beurteilung bodenkundlicher Pa-
rameter erarbeitet wurde.

Begriindung

Die Auflagen entsprechen dem Vorsorgegrundsatz zum Ge-
wasser- und Bodenschutz und sind verhaltnismaBig. Sie be-
ruhen auf § 107 Abs. 1 Landeswassergesetz M-V, §§ 5 Abs.
1, 6 Abs. 1, 100 Abs. 1, 101 Abs. 1 Wasserhaushaltsgesetz,
88§ 1, 2, 13, 14 Landesbodenschutzgesetz M-V und §§ 1, 4
Abs. 5, 7 Bun- des-Bodenschutzgesetz.

11. Immissionsschutz

Der Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn" der
Stadt Sternberg besteht aus zwei Planteilen. Der Planteil 1
umfasst in der Gemarkung Pastin, Flur 3, Teilflachen der
Flurstiicke 35/1 und 35/2 und in der Gemarkung Sternberg,
Flur 11 Teilflachen der Flursticke 106, 107, 108, 109, 110,
111, 114, 117, 118, 119, 120, 121, 123, 125, 142, 143,
144/2, 160, 161 und 162. Der Planteil 2 umfasst in der Ge-
markung Pastin, Flur 3, Teilflachen der Flurstliicke 33 und 34.
Mit dem Planvorhaben werden neue sonstige Sondergebiets-
flachen mit der Zweckbestimmung ,Energiegewinnung auf
der Basis solarer Strahlungsenergie®™ ausgewiesen. Die
nachstgelegenen fremdgenutzten Wohnbebauungen (Lin-
denstr. Nr. 5 und Nr. 6 in 19406 Sternberg OT Neu Pastin)
liegen Ostlich vom geplanten Bebauungsplan und befinden
sich im AuBenbereich, somit sind die Immissionsrichtwerte

Zu 11. Immissionsschutz

Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Die vorgetragenen Hinweise des Landkreises als untere Im-
missionsschutzbehdrde wurden bei der Bearbeitung der Um-
weltprifung berlicksichtigt.

Larmrelevante Anlagen sind mit einem ausreichend groBen
Mindestabstand zur ndchstgelegenen Wohnbebauung zu er-
richten. Diese planerische Vorgabe ist in Abhangigkeit der
konkreten Anlagenplanung, der Gerauschpegel von Wechsel-
richtern und der Art der Einhausung etc. im Zuge der bau-
ordnungsrechtlichen Zulassung des Vorhabens gutachterlich
nachzuweisen.

Fur die Auswirkungen durch Reflexionen und Blendungen er-
folgte ist ein gutachterlicher Nachweis, dass keine erhebli-
chen Beeintrachtigungen fir die maBgebenden Immission-
sorte zu erwarten sind, Bestandteil des Entwurfes mit Stand
Februar 2024.
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Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

eines Mischgebietes maBgebend. GemaB der Technischen
Anleitung zum Schutz gegen Larm (TA Larm) nach Ziffer 6.1
d) vom 26. August 1998 darf der Immissionsrichtwert (Au-
Ben) in einem Mischgebiet von - tags (06.00 - 22.00 Uhr) -
60 dB (A) - nachts (22.00 - 06.00 Uhr) - 45 dB (A) nicht
Uberschritten werden.

Einzelne kurzzeitige Gerauschspitzen dirfen die Immissions-
richtwerte am Tage um nicht mehr als 30 dB (A) und in der
Nacht um nicht mehr als 20 dB (A) Uberschreiten.

Fir die Sondergebietsflachen mit der Zweckbestimmung
~Energiegewinnung auf der Basis solarer Strahlungsenergie®
ist eine Blendwirkung der eingesetzten Photovoltaik-Module
fir die Umgebung auszuschlieBen. Durch eine Blendanalyse
ist nachzuweisen, dass eine erhebliche Beldstigung im Sinne
des BImSchG fiir die Verkehrsteilnehmer der angrenzenden
Verkehrswege, der Bahnstrecke Goldberg-Sternberg und der
LindenstraBe, ausgeschlossen ist.

Es sind Photovoltaik-Module mit einer Beschichtung bzw.
Oberflache zu verwenden, die Reflexionen reduziert.

Zum Schutz vor schadlichen Umwelteinwirkungen sind Nie-
derfrequenzanlagen, wie Transformatorstationen, so zu er-
richten und zu betreiben, dass sie bei hdochster betrieblicher
Anlagenauslastung in ihrem Einwirkungsbereich an Orten,
die zum nicht nur voribergehenden Aufenthalt von Men-
schen bestimmt sind, die in der Verordnung Uber elektro-
magnetische Felder - 26. BImSchV im Anhang 1a genannten
Grenzwerte nicht tberschreiten.

Der Betreiber hat die maBgeblichen Daten, sowie einen La-
geplan vorzuhalten und dem FD Immissionsschutz/Abfall des
Landkreises Ludwigslust-Parchim, Bereich Immissionsschutz
auf Verlangen unverziglich vorzulegen.

Die Anzeige einer Niederfrequenzanlage mit einer Nennspan-
nung von 110 Kilovolt und mehr oder einer Gleichstroman-
lage ist gemaB § 7 Abs. 2 der 26. BImSchV dem FD Immis-
sionsschutz/Abfall des Landkreises Ludwigslust-Parchim, Be-
reich Immissionsschutz, mindestens zwei Wochen vor Inbe-
triebnahme vorzulegen.

Allgemeine Hinweise

GemaB § 22 BImSchG sind nicht genehmigungsbediirftige
Anlagen so zu errichten und zu betreiben, dass

schadliche Umwelteinwirkungen verhindert werden, die nach
dem Stand der Technik vermeid- bar sind,
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Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

nach dem Stand der Technik unvermeidbare schadliche Um-
welteinwirkungen auf ein MindestmaB beschrankt werden
und die beim Betrieb der Anlage entstehenden Abfalle ord-
nungsgemal beseitigt werden kdnnen.

Die Anforderungen zum Schutz der Allgemeinheit und der
Nachbarschaft vor schadlichen Umwelteinwirkungen sowie
zur Vorsorge gegen schadliche Umwelteinwirkungen sind zu
gewahrleisten (§ 23 BImSchG).

Sollten sich Immissionsbeldstigungen fir die Nachbarschaft
ergeben, so ist auf Anordnung der Behérde nach § 26 BIm-
SchG ein Gutachten (die Kosten tragt der Bauherr) mit Ab-
wehrmaBnahmen zu erstellen und diese in Abstimmung mit
der Behorde terminlich umzusetzen.

Wahrend der Realisierungsphase von BaumaBnahmen sind
die Immissionsrichtwerte der Allgemeinen Verwaltungsvor-
schrift zum Schutz gegen Bauldarm - Gerauschimmissionen -
(AVV Bauléarm) vom 19. August 1970 einzuhalten.

Wahrend der Realisierungsphase von BaumaBnahmen sind
die Anforderungen der Allgemeinen Verwaltungsvorschrift
zur Durchfiihrung der Verordnung Uber elektromagnetische
Felder - 26. BImSchV (26. BImSchVVwV) vom 26. Februar
2016 einzuhalten.

Reflexionen von Photovoltaikanlagen stellen Immissionen im
Sinne des Bundes-Immissionsschutzgesetzes (§ 3 Abs. 2
BImSchG) dar. Sonnenlicht wird von der glatten Oberflache
der Module nicht nur absorbiert, sondern auch zu einem Teil
reflektiert. Dadurch kénnen in der Nachbarschaft zum Teil
Einwirkungen mit hoher Leuchtdichte auftreten und mit
>105 cd/m2 eine Absolutblendung bei den Betroffenen aus-
I6sen. Die Absolutblendung in ihrer Auswirkung auf die Nach-
barschaft kann wie der periodische Schattenwurf von Wind-
energieanlagen betrachtet werden. In Anlehnung an [Hin-
weise zur Ermittlung und Beurteilung der optischen Immis-
sionen von Windenergieanlagen (WEA-Schattenwurf-Hin-
weise), verabschiedet auf der 103. Sitzung, Mai 2002] kann
eine erhebliche Belastigung im Sinne des BImSchG durch die
maximal mdgliche astronomische Blenddauer unter Beriick-
sichtigung aller umliegenden Photovoltaikanlagen vorliegen,
wenn diese mindestens 30 Minuten am Tag oder 30 Stunden
pro Kalenderjahr betragt. Das Plangebiet grenzt unmittelbar
an Verkehrsflachen.
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Landwirtschaft und Umwelt
Westmecklenburg
Bleicherufer 13

19053 Schwerin

Die vorliegenden Unterlagen wurden aus landwirtschaftlicher
Sicht geprift. Die Stadt Sternberg hat einen vorhabenbezo-
genen B-Plan zur Schaffung eines Solarparks vorgelegt. Es
ist geplant einen interkommunalen Klimapark mit den Ge-
meinden Borkow, Dabei, Mustin und Witzin zu schaffen.
Vorhabentrdger ist die Trianel Energieprojekte GmbH &
Co.KG. Die Ackerwertzahl wird mit einem Durchschnitt von
27 angegeben. Im Bereich der Gemarkungen Sternberg und
Pastin betrifft diese landwirtschaftliche Nutzflachen des
Ackerfeldblocks DEMVLIO84DC40096. Fir die Errichtung der
Solarparks werden ca. 12,9 ha in Anspruch genommen. Die
in diesem B-Plan Uberplanten Flachen befinden sich in der
laut LEP zuldssigen Gebietskulisse in 110 m Entfernung zur
Bahnstrecke 6932 Blankenberg - Dabei. Die Kompensation
fir den Eingriff in die Natur soll im Plangebiet und Gber die
Nutzung eines Okokontos erfolgen. Boden ist der wichtigste
Produktionsfaktor der Landwirtschaft. Durch den Entzug von
Flache fur die Errichtung und den Betrieb der PV-FFA kommt
es zur Verknappung von Anbauflachen. Die Verknappung
von landwirtschaftlichen Nutzflachen hat Einfluss auf das
Pachtpreisniveau und damit auf den wirtschaftlichen Erfolg
der ansadssigen Landwirtschaftsbetriebe. Weitere Bedenken
und Anregungen kdnnen zum gegenwartigen Stand der Pla-
nung nicht geduBert werden.

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger Datum der
T q Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange
nahme
12, Abfallwirtschaft Zu 12. Abfallwirtschaft
Im Rahmen der frihzeitigen Beteiligung der Behérden nach Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
§ 4 Abs. 1 BauGB nehme ich als 6ffentlich- rechtlicher Ent- | Es besteht kein Abwagungsbedarf.
sorgungstrager des Landkreises Ludwigslust-Parchim zum
0.g. Vorhaben wie folgt Stellung:
Es bestehen aus Sicht der o6ffentlichen Abfallentsorgung
keine Einwande oder Bedenken.
2. Amt fiir Raumordnung und Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Landesplanung
Westmecklenburg
Wismarsche StraBe 159
19053 Schwerin
3. Staatliches Amt fiir 04.12.2023 1. Landwirtschaft/EU-Forderangelegenheiten Zu 1. Landwirtschaft/EU-Forderangelegenheiten

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Entgegen der Einschatzung des Staatlichen Amtes fir Land-
wirtschaft und Umwelt (StALU) wird das in Rede stehende
Vorhaben keine Nutzungskonkurrenz fir die Landwirtschaft
erzeugen.

Zwar ist mit der Umsetzung des Vorhabens innerhalb eines
befristeten Zeitraums von maximal 40 Jahren keine landwirt-
schaftliche Nutzung innerhalb des Geltungsbereiches mdég-
lich.

Der flr die befristete Zwischennutzung einbezogene Gel-
tungsbereich ist mit einer ausreichenden FlachengréBe, einer
guten ErschlieBung zur Erreichbarkeit des Planungsraumes
und zur Abflihrung des erzeugten Stroms, einer geringen
Empfindlichkeit des betreffenden Natur- und Landschaftsrau-
mes gut fir die Energieerzeugung aus solarer Strahlungs-
energie mittels einer Freiflachen-Photovoltaikanlage geeig-
net. Zusatzlich ist festzustellen, dass nach derzeitigem
Kenntnisstand keine Fachgesetzgebungen oder Vorschriften
vorliegen, die gegen die 0. g. Planungsabsicht stehen oder
gar als Vollzugshindernisse in die gemeindliche Abwagung
einzustellen waren.

Woiirde das Ziel allein auf den bestmdglichen Erhalt landwirt-
schaftlicher Produktionsflachen abstellen, so ware in letzter
Konsequenz der Verzicht auf die Umsetzung des vorhabenbe-
zogenen Bebauungsplans eine nachhaltige Strategie im Sinne
des Bestandsschutzes. Allerdings blendet dieser Ansatz die
umweltpolitischen Zielstellungen der Mitigation des
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Ifd. | Behorde und Sonstige Triger Datum der
T q g g Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme

Klimawandels und des gesetzlich geforderten Zubaus erneu-
erbarer Energien véllig aus. Ein VerstoB3 gegen den strengen
MaBstab der Zumutbarkeit lage dann auf der Hand.

Die aktive Solarenergieerzeugung steht aus verschiedenen
Grinden im besonderen 6ffentlichen Interesse und soll ent-
sprechend im Hoheitsgebiet der Stadt Sternberg und inner-
halb des Geltungsbereiches vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn™ um-
gesetzt werden.

Im Sinne des Gesetzgebers und der in § 2 EEG formulierten
Wichtung der Belange der Erzeugung erneuerbarer Energien
werden vorliegend die Belange der Landwirtschaft zurickge-
stellt, ohne diese vollstandig zu ignorieren.

2. Integrierte ldndliche Entwicklung Zu 2. Integrierte landliche Entwicklung

Als zustandige Behoérde zur Durchfiihrung von Verfahren zur = Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Neuregelung der Eigentumsverhdltnisse nach dem 8. Ab- Es besteht kein Abwagungsbedarf.

schnitt des Landwirtschaftsanpassungsgesetzes und des

Flurbereinigungsgesetzes teile ich mit, dass sich das Plange-

biet in keinem Verfahren zur Neuregelung der Eigentumsver-

hdltnisse befindet. Bedenken und Anregungen werden des-

halb nicht geduBert.

3. Naturschutz, Wasser und Boden Zu 3. Naturschutz, Wasser und Boden

3.1 Naturschutz Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Von dem Vorhaben sind meine Belange nach §§ 5 Satz 1 Nr. = Es besteht kein Abwagungsbedarf.

1 bis 3 und 40 Abs. 2 Nr. 2 Naturschutzausfiihrungsgesetz

(NatSchAG M-V) nicht betroffen. Die Belange anderer Natur-

schutzbehdérden nach §§ 2, 3, 4, 6 und 7 NatSchAG M-V sind

zu prufen.

3.2 Wasser

Gewadsser erster Ordnung gern. § 48 Abs. 1 des Wasserge-
setzes des Landes Mecklenburg- Vorpommern (LWaG) und
wasserwirtschaftliche Anlagen in meiner Zustandigkeit wer-
den nicht berlihrt, so dass von hier gegen das Vorhaben
keine wasserwirtschaftlichen Bedenken bestehen.

3.3 Boden

Das Altlasten- und Bodenschutzkataster flir das Land Meck-
lenburg-Vorpommern wird vom Landesamt fir Umwelt, Na-
turschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldber-
ger StraBe 12, 18273 Gulstrow, anhand der Erfassung durch
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Bodenverwertungs- und
Verwaltungs GmbH
Werner-von-Siemens-StraBe 4
19061 Schwerin

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger Datum der
R - . Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme
die Landrate der Landkreise und Oberbilirgermeister/Blirger-
meister der kreisfreien Stadte gefiihrt. Entsprechende Aus-
kinfte aus dem Altlastenkataster sind dort erhaltlich. Wer-
den in Bewertung dieser Auskiinfte oder darliber hinaus
durch Sie schadliche Bodenverdnderungen, Altlasten oder
altlastverdachtige Flachen im Sinne des Bundesboden-
schutzgesetzes (BBodSchG) festgestellt, sind Sie auf Grund-
lage von § 2 des Gesetzes zum Schutz des Bodens im Land
Mecklenburg-Vorpommern (Landesbodenschutzgesetz -
LBodSchG M-V) verpflichtet, den unteren Bodenschutzbe-
horden der Landkreise und kreisfreien Stadte hierliber Mit-
teilung zu machen.
4. Immissions- und Klimaschutz, Abfall- und Kreislauf- Zu 4. Immissions- und Klimaschutz, Abfall- und Kreis-
wirtschaft laufwirtschaft
Genehmigungsbediirftige Anlagen nach dem Bundes-Immis- Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.
sionsschutzgesetz (BImSchG) In seiner immissionsschutz- = Die vorgetragenen Hinweise des StALU als obere Immissi-
/abfallrelevanten Umgebung befinden sich nachfolgende An- onsschutzbehérde wurden bei der Bearbeitung der Umwelt-
lagen, die nach dem Bundes-Immissionsschutzgesetz ge- prifung bericksichtigt.
nehmigt bzw. angezeigt wurden: Larmrelevante Anlagen sind mit einem ausreichend groBen
Mindestabstand zur ndchstgelegenen Wohnbebauung zu er-
» Gut Sternberg GmbH & Co.KG (Schweinemastan- @ richten. Diese planerische Vorgabe ist in Abhangigkeit der
lage/Biogasanlage) konkreten Anlagenplanung, der Gerauschpegel von Wechsel-
» Remondis (Abfallbehandlungsanlage) richtern und der Art der Einhausung etc. im Zuge der bau-
» Schitzengilde Sternberg von 1655 e.V. (SchieB- ordnungsrechtlichen Zulassung des Vorhabens gutachterlich
stand) nachzuweisen.
» Motorsportclub Sternberg e.V. (Motocrossanlage) Fur die Auswirkungen durch Reflexionen und Blendungen er-
» ecoMotion (Pflanzendlgewinnungsanlage mit Biodie- = folgte ist ein gutachterlicher Nachweis, dass keine erhebli-
selerzeugung) Diese Anlagen genieBen Bestand- | chen Beeintrachtigungen fiir die maBgebenden Immission-
schutz und sind bei PlanungsmaBnahmen zu berlick- = sorte zu erwarten sind, Bestandteil des Entwurfes mit Stand
sichtigen. Februar 2024.
Diese Angaben entbinden nicht davon, selbstéandig - durch
Vor-Ort-Begehung - etwaige Vorbelastungen festzustellen
und/oder bei der zustandigen unteren Immissionsschutzbe-
horde des Landkreises Informationen einzuholen.
4, BVVG Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
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Aufgaben und Technik der
Polizei,

Brand- und Katastrophenschutz
M-V

Graf-York-Str. 6

19061 Schwerin

desamt flr zentrale Aufgaben und Technik der Polizei,
Brand- und Katastrophenschutz Mecklenburg-Vorpommern
(LPBK M-V) um Stellungnahme als Trager offentlicher Be-
lange. Aufgrund des ortlich begrenzten Umfangs IThrer MaB-
nahme und fehlender Landesrelevanz ist das LPBK M-V als
obere Landesbehdrde nicht zustdndig. Bitte wenden Sie sich
bezlglich der 6ffentlichen Belange Brand- und Katastrophen-
schutz an den als untere Verwaltungsstufe ortlich zustandi-
gen Landkreis bzw. zusténdige kreisfreie Stadt. AuBerhalb
der offentlichen Belange wird darauf hingewiesen, dass in
Mecklenburg-Vorpommern Munitionsfunde nicht auszu-
schlieBen sind. GemaB § 52 LBauO ist der Bauherr fir die
Einhaltung der offentlich-rechtlichen Vorschriften verant-
wortlich. Insbesondere wird auf die allgemeinen Pflichten als
Bauherr hingewiesen, Gefahrdungen fiir auf der Baustelle ar-
beitende Personen so weit wie mdglich auszuschlieBen. Dazu
kann auch die Pflicht gehdren, vor Baubeginn Erkundungen
Uber eine mdgliche Kampfmittelbelastung des Baufeldes ein-
zuholen. Konkrete und aktuelle Angaben Uber die Kampfmit-
telbelastung (Kampfmittelbelastungsauskunft) der in Rede
stehenden Flache erhalten Sie gebuhrenpflichtig beim Muni-
tionsbergungsdienst des LPBK M-V. Auf unserer Homepage
www.brand-kats-mv.de finden Sie unter ,Munitionsber-
gungsdienst” das Antragsformular sowie ein Merkblatt Gber

Ifd. | Behorde und Sonstige Trager LLETUI G CT?
T q g g Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange
nahme
5. Landesamt fiir innere 27.11.2023 | In dem von Ihnen angegebenen Bereich befinden sich keine = Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Verwaltung M-V Festpunkte der amtlichen geod&tischen Grundlagennetze Es besteht kein Abwégungsbedarf.
Amt fur Geoinformation und Ka- des Landes Mecklenburg-Vorpommern. Beachten Sie den-
tasterwesen noch fiir weitere Planungen und Vorhaben die Informationen = Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
Libecker StraBe 289 . . .
19059 Schwerin im Merkblatt Uber die Bedeutung und Erhaltung der Fest-
punkte (Anlage). Bitte beteiligen Sie auch die jeweiligen
Landkreise und kreisfreien Stadte als zustdndige Vermes-
sungs- und Katasterbehorden, da diese im Rahmen von Lie-
genschaftsvermessungen das Aufnahmepunktfeld aufbauen.
Aufnahmepunkte sind ebenfalls zu schatzen.
6. Landesamt fiir Kultur- und Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Denkmalpflege
Dombhof 4-5
19055 Schwerin
7. Landesamt fiir zentrale 20.12.2023 | Zu dem im Bezug stehenden Vorhaben baten Sie das Lan- | Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Der Hinweis bezlglich der nicht auszuschlieBenden Moniti-
onsfunde in Mecklenburg-Vorpommern wird berticksichtigt.
Auf der Planzeichnung wird folgender Hinweis erganzt:
~Kampfmittel: Fir den Planungsraum ist der Kampfmittel-
verdacht zu priifen. Gegebenenfalls ist bei der Ausfiihrung
von Erdarbeiten eine Munitionsfreiheitsbescheinigung erfor-
derlich. Vor Beginn der MaBnahme muss durch den Bauaus-
filhrende ein Antrag zur Uberpriifung einer konkreten Muniti-
onsbelastung beim Kampfmittelbeseitigungsdienst gestellt
werden."

Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
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Maximilianallee 4
04129 Leipzig

GDMcom Auskunft zum angefragten Bereich fiir die folgen-
den Anlagenbetreiber:

Anlagenbetreiber Hauptsitz Betroffenheit Anhang
Erdgasspeicher Peissen GmbH Halle nicht betroffen Auskunft
Ferngas Netzgesellschaft mbH (Netzgebiet Thiiringen- Schwaig b. .

Sachsen) 1 Niirberg nicht betroffen Auskunft
ONTRAS Gastransport GmbH 2 Leipzig nicht betroffen Auskunft
VNG Gasspeicher GmbH 2 Leipzig nicht betroffen Auskunft

1) Die Ferngas Netzgesellschaft mbH (,FG") ist Eigentimer
und Betreiber der Anlagen der friiheren Ferngas Thiringen-
Sachsen GmbH (,FGT"), der Erdgasversorgungsgesellschaft
Thiringen-Sachsen mbH (EVG) bzw. der Erdgastransportge-
sellschaft Thiringen- Sachsen mbH (ETG).

2) Wir weisen darauf hin, dass die Ihnen ggf. als Eigentiime-
rin von Energieanlagen bekannte VNG - Verbundnetz Gas
AG, Leipzig, im Zuge gesetzlicher Vorschriften zur Entflech-
tung vertikal integrierter Energieversorgungsunternehmen
zum 01.03.2012 ihr Eigentum an den dem Geschaftsbereich
+Netz" zuzuordnenden Energieanlagen auf die ONTRAS -
VNG Gastransport GmbH (nunmehr firmierend als ONTRAS
Gastransport GmbH) und ihr Eigentum an den dem Ge-
schaftsbereich ,Speicher® zuzuordnenden Energieanlagen
auf die VNG Gasspeicher GmbH ibertragen hat. Die VNG -

/
/
/
/

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger LLETUI G CT?
T q Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme
die notwendigen Angaben. Ein entsprechendes Auskunftser-
suchen wird rechtzeitig vor Bauausfiihrung empfohlen.
8. Bundesamt fiir Infrastruktur, 24.11.2023 | Vorbehaltlich einer gleichbleibenden Sach- und Rechtslage Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Umweltschutz und Dienst- werden Verteidigungsbelange nicht beeintréchtigt. Es beste- | Es besteht kein Abwagungsbedarf.
leistungen der Bundeswehr, hen daher zum angegebenen Vorhaben seitens der Bundes-
Referat Infra I 3 wehr als Trager 6ffentlicher Belange keine Einwande. Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
Fontainengraben 200
53123 Bonn
9. 50 Hertz Transmission GmbH 24.11.2023 Nach Prifung der Unterlagen teilen wir Ihnen mit, dass sich Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
TG-Netzbetrieb im Plangebiet derzeit keine von der 50Hertz Transmission Es besteht kein Abwégungsbedarf.
EichenstraBe 3a GmbH betriebenen Anlagen (z. B. Hochspannungsfreileitun-
12435 Berlin gen und -kabel, Umspannwerke, Nachrichtenverbindungen = Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
sowie Ver- und Entsorgungsleitungen) befinden oder in
nachster Zeit geplant sind. Diese Stellungnahme gilt nur fir
den angefragten rdumlichen Bereich und nur fir die Anlagen
der 50Hertz Transmission GmbH.
10. GDMcom mbH 30.11.2023 Bezugnehmend auf Ihre oben genannte/n Anfrage(n), erteilt Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
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Datum der
Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
nahme

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger
Nr. | offentlicher Belange

Verbundnetz Gas AG ist damit nicht mehr Eigentimerin von
Energieanlagen.

Diese Auskunft gilt nur fiir den dargestellten Bereich und nur
fir die Anlagen der vorgenannten Unternehmen, so dass
noch mit Anlagen weiterer Betreiber gerechnet werden
muss, bei denen weitere Auskiinfte einzuholen sind!

ONTRAS Gastransport GmbH
Ferngas Netzgesellschaft mbH (Netzgebiet Thiiringen-Sach-

sen)
VNG Gasspeicher GmbH

Erdgasspeicher Peissen GmbH

Im angefragten Bereich befinden sich keine Anlagen und
keine zurzeit laufenden Planungen der/s oben genannten An-
lagenbetreiber/s.

Wir haben keine Einwande gegen das Vorhaben.

Auflage:

Sollte der Geltungsbereich bzw. die Planung erweitert oder
verlagert werden oder der Arbeitsraum die dargestellten Pla-
nungsgrenzen Uberschreiten, so ist es notwendig, eine er-
neute Anfrage durchzuflihren. Sofern im Zuge des o.g. Vor-
habens BaumaBnahmen vorgesehen sind, hat durch den
Bauausfiihrenden rechtzeitig

- also mindestens 6 Wochen vor Baubeginn - eine erneute
Anfrage zu erfolgen.

Weitere Anlagenbetreiber

Bitte beachten Sie, dass sich im angefragten Bereich Anlagen
Dritter befinden kdnnen, fir die GDMcom fir die Auskunft
nicht zustdndig ist.

11. GASCADE Gastransport 28.11.2023 | Wir antworten Ihnen zugleich auch im Namen und Auftrag @ Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
GmbH der Anlagenbetreiber WINGAS GmbH sowie NEL Gastrans- @ Es besteht kein Abwagungsbedarf.
K6Inische StraBe 108-112 port GmbH. Nach Priifung des Vorhabens im Hinblick auf eine
34119 Kassel Beeintrachtigung unserer Anlagen teilen wir Ihnen mit, dass | Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
unsere Anlagen zum gegenwartigen Zeitpunkt nicht betrof-
fen sind. Dies schlieBt die Anlagen der v. g. Betreiber mit
ein. Fir KompensationsmaBnahmen muss sichergestellt
sein, dass diese unsere Anlagen nicht beeintrachtigen und
nicht im Schutzstreifen unserer Anlagen stattfinden werden.
In Ihren Unterlagen wird darauf hingewiesen, dass flr die
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1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

vollsténdige Kompensation externe Flachen bendtigt wer-
den. Um flr diese externen Kompensationsflachen eine Stel-
lungnahme abgeben zu kénnen, sind uns entsprechende
Planunterlagen zu Ubersenden. Eine Auflistung der Flursti-
cke in der Begriindung oder im Umweltbericht ist nicht aus-
reichend. Wir bitten Sie daher, uns am weiteren Verfahren
zu beteiligen.

12.

WEMAG Schwerin
Obodritenring 40
19053 Schwerin

21.12.2023

Im Plangebiet befinden sich keine Netzanlagen der WEMAG
Netz GmbH.
Eine elektrotechnische ErschlieBung im Plangebiet ist recht-
zeitig bei der WEMAG Netz GmbH (netzanschluss@wemag-
netz.de®) zu beantragen. Daher sollte dies mindestens 12
Monate vor Baubeginn erfolgen. Eine ErschlieBung ist kos-
tenpflichtig. Fir eine Kostenermittlung benétigen wir unter
Angabe der Vorgangsnummer 52399245 folgende Doku-
mente:

e Amtlichen B-Plan

e Parzellenplan, Bebauungsplan inkl. Leistungsbedarf
Die WEMAG Netz GmbH ist in die Planungen friihzeitig ein-
zubeziehen. Ein interner Planungsingenieur wird im Rahmen
der Kostenermittlung benannt. Fur die elektrotechnische Er-
schlieBung des Plangebietes sind entsprechende Leitungs-
trassen nach DIN 1998 sowie ein mdglicher Trafostations-
standort (FlachengréBe 4 x 6[{m]) vorzuhalten. Aktuell be-
tragt die Lieferzeit von Trafostationen mindestens 12 Monate
ab Beauftragung der ErschlieBung. Ohne die Fertigstellung
der neu zu errichtenden Trafostation ist eine Versorgung des
ErschlieBungsgebietes voriibergehend nur mit eingeschrank-
ter Leistung, ggfs. nur flir Baustromversorgung ausreichend,
moglich. Informationen zu Anmeldung von Erzeugungsanla-
gen finden Sie unter: https://www.wemag-netz.de/erzeu-
gungsanlagen
Fur alle Bau- und Planungsarbeiten an bzw. in der Nahe un-
serer Netzanlagen ist unsere ,Schutzanweisung von Versor-
gungsleitungen und -anlagen™ zu beachten. Dieses Doku-
ment ist flir unser gesamtes Versorgungsgebiet verbindlich.
Sie kénnen es unter folgendem Pfad herunterladen:
http://www.wemag-netz.de/ einzelseiten/leitungsaus-
kunft/index.html

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
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NL Technik Ost
Melitta-Bentz-Str. 10
01129 Dresden

Nutzungsberechtigte i. S. v. § 125 Abs. 1 TKG - hat die Deut-
sche Telekom Technik GmbH beauftragt und bevollmachtigt,
alle Rechte und Pflichten der Wegsicherung wahrzunehmen
sowie alle Planverfahren Dritter entgegenzunehmen und
dementsprechend die erforderlichen Stellungnahmen abzu-
geben. Zu der o. g. Planung nehmen wir wie folgt Stellung:

Anbei die aktuellen Bestandspldane der Telekommunikations-
anlagen der Telekom. Wir bitten Sie, die Ihnen Uberlassene
Planunterlage nur fir interne Zwecke zu benutzen und nicht
an Dritte weiterzugeben.

Im Planteil 1 befinden sich keine Telekommunikationslinien
der Telekom. Im Planteil 2 befinden sich Telekommunikati-
onslinien der Telekom (siehe Lageplan). Diese kdnnen nicht
oder nur mit einem unverhaltnismaBig hohen Kosten- und
Zeitaufwand verlegt werden. Wir fordern daher, die BaumaB-
nahme so mit uns abzustimmen, dass Verdanderungen oder
Verlegungen der Telekommunikationslinien vermieden wer-
den kdénnen. Eine Verlegung der Telekommunikationslinie
der Telekom kann nur unter dem Vorbehalt der technischen
Realisierbarkeit und unter Kostentragung des Auftraggebers
erfolgen. Wir weisen darauf hin, dass die in unmittelbarer
Nahe der geplanten Anlage verlaufende Telekommunikati-
onslinie der Telekom bei eventuell auftretenden atmosphari-
schen Entladungen besonders gefahrdet ist. Wir bitten daher
schon bei der Festlegung der Standorte einen Abstand von
mindestens 15 m zwischen den Erdungsanlagen der geplan-
ten Anlage und der Telekommunikationslinie der Telekom zu
beriicksichtigen. Sollte an den betreffenden Standorten ein

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger Datum der
T q Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme
Jede Auskunft wird protokolliert und ist 4 Wochen ab Aus-
kunftsdatum gliltig. Weitere Informationen zur Gliltigkeit fin-
den Sie in der Schutzanweisung.
Hinweis:
Bitte beachten Sie, dass Anlagen anderer Versorgungstrager
und Einspeiser von regenerativen Energien vorhanden sein
kénnen!
13. HanseGas GmbH Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Netzdienste
Jagersteg 2
18246 Butzow
14. Deutsche Telekom AG 04.12.2023 Die Telekom Deutschland GmbH - als Netzeigentiimerin und Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Die vorhandene oberirdische Kabeltrasse wird in die Plan-
zeichnung aufgenommen. Die Freileitung befindet sich auBer-
halb des Geltungsbereiches auf der stidlichen Seite der Lin-
denstraBe. Der geforderte Abstand von 15 m zwischen den
Erdungsanlagen der Anlage und der Telekommunikationslinie
werden berilcksichtigt.

Dariber hinaus wird der angeflihrte Leitungsbestand auf der
nachgelagerten Ebenen der Vorhabenzulassung bzw. bei der
baulichen Umsetzung des Vorhabens durch den Vorhabentra-
ger bericksichtigt.
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Datum der
Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
nahme

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger
Nr. | offentlicher Belange

Anschluss an das Telekommunikationsnetz der Telekom be-
notigt werden, bitten wir zur Koordinierung mit der Verle-
gung anderer Leitungen rechtzeitig, mindestens 3 Monate
vor Baubeginn, mit uns in Verbindung zu treten. In Bezug
auf unsere Richtfunkstrecken wenden Sie sich bitte an die
Richtfunk-Trassenauskunft, Deutsche Telekom Technik
GmbH, Wilhelm-Pitz-Str.1 in 95448 Bayreuth, E-Mail: Richt-
funk-Trassenauskunft-dttgmbh@telekom.de. Fir evtl. Stre-
cken anderer Betreiber: Bundesnetzagentur, Referat
226/Richtfunk, Fehrbelliner Platz 3 in 10707 Berlin.Bei der
Bauausfihrung ist darauf zu achten, dass Beschadigungen
der vorhandenen Telekommunikationslinien vermieden wer-
den und aus betrieblichen Griinden (z. B. im Falle von St6-
rungen) der ungehinderte Zugang zu den Telekommunikati-
onslinien jederzeit mdéglich ist. Insbesondere miissen Abde-
ckungen von Abzweigkdsten und Kabelschachten sowie
oberirdische Gehduse soweit frei gehalten werden, das sie
gefahrlos gedffnet und ggf. mit Kabelziehfahrzeugen ange-
fahren werden kénnen. Es ist deshalb erforderlich, dass sich
die Bauausfihrenden vor Beginn der Arbeiten Uber die Lage
der zum Zeitpunkt der Bauausflihrung vorhandenen Tele-
kommunikationslinien der Telekom informieren und einen
Schachtschein einholen lber die Internetanwendung ,Tras-
senauskunft  Kabel® (https://trassenauskunftkabel.tele-
kom.de) oder unter der Mailadresse (planauskunft.nor-
dost@telekom.de). Die Kabelschutzanweisung der Telekom
ist zu beachten. Sollte es zu einer Beschadigung der Tele-
kommunikationslinien kommen, empfehlen wir die App
.Trassen Defender", um schnell und unkompliziert diese bei
der Telekom anzuzeigen.

15. Vodafone Kabel Deutschlan 14.12.2023 | Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone GmbH / Vodafone Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
GmbH Deutschland GmbH gegen die von Ihnen geplante BaumaB- Es besteht kein Abw&gungsbedarf.
Eckdrift 81 nahme keine Einwédnde geltend macht. Im Planbereich be-
19061 Schwerin finden sich keine Telekommunikationsanlagen unseres Un- | Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
ternehmens. Eine Neuverlegung von Telekommunikations-
anlagen ist unsererseits derzeit nicht geplant.

16. @ Wasser- und Bodenverband 12.12.2023 | Wie bereits in unserer Stellungnahme vom 05.07.23 an Tri- = Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Mildenitz-Libzer Elde anel Energieprojekte GmbH & Co. KG, sind infolge der ge- = Es besteht kein Abwagungsbedarf.
SchulstraBe 17a planten BaumaBnahme keine Gewasser 2. Ordnung in unse-
19399 Dobbertin rer Unterhaltungspflicht betroffen. Es ist genligend Abstand | Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
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Behandlung / Beschlussantrag

eingehalten, weshalb wir keine Einwande oder Einspriche
erheben. Folgende Punkte berlcksichtigt diese Stellung-
nahme nicht:

e Verlegung von Erd-/Stromkabeln
¢ AusgleichsmaBnahmen

Uber Baubeginn und -fortschritt méchten wir informiert wer-
den. Diese Stellungnahme berechtigt nicht zur Ausfiihrung,
es bedarf der Zustimmung der unteren Wasserbehdrde.

17.

Bergamt Stralsund
Frankendamm 17
18439 Stralsund

18.12.2023

Die von Ihnen zur Stellungnahme eingereichte MaBnahme
Vorentwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr.
22 ,Solarpark Sternberg 110 m an der Bahn“ der Stadt
Sternberg berthrt keine bergbaulichen Belange nach Bun-
desberggesetz (BBergG) sowie keine Belange nach Energie-
wirtschaftsgesetz (EnWG) in der Zustandigkeit des Bergam-
tes Stralsund. Fir den Bereich der o. g. MaBnahme liegen
zurzeit keine Bergbauberechtigungen oder Antrage auf Er-
teilung von Bergbauberechtigungen vor. Aus Sicht der vom
Bergamt Stralsund zu wahrenden Belange werden keine Ein-
wande oder erganzenden Anregungen vorgebracht.

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.

18.

Eisenbahnbundesamt
Pestalozzistr. 1
19053 Schwerin

12.12.2023

Ihr Schreiben ist am 22.11.2023 beim Eisenbahn-Bundes-
amt eingegangen und wird hier unter dem o. a. Geschafts-
zeichen bearbeitet. Ich danke Ihnen fiir meine Beteiligung
als Trager offentlicher Belange. Das Eisenbahn-Bundesamt
ist die zustandige Planfeststellungsbehorde fiir die Betriebs-
anlagen und die Bahnstromfernleitungen (Eisenbahninfra-
struktur) der Eisenbahnen des Bundes. Es prift als Trager
offentlicher Belange, ob die zur Stellungnahme vorgelegten
Planungen bzw. Vorhaben die Aufgaben nach § 3 des Geset-
zes Uber die Eisenbahnverkehrsverwaltung des Bundes be-
rihren. Das in Rede stehende Vorhaben betrifft die Eisen-
bahnstrecke 6936. Betreiberin dieser Strecke ist eine nicht
bundeseigene Eisenbahn. Diese unterliegt nicht der Zustan-
digkeit des Eisenbahn- Bundesamtes. Ich habe daher die E-
Mails an die zustandige Behdrde des Ministerium fur Energie,
Infrastruktur und Digitalisierung Mecklenburg-Vorpommern
Landesbeauftragter fiir Eisenbahnaufsicht Bautechnik, z.Hd.
Herr Wischnat weitergeleitet.

Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Dem Hinweis des Eisenbahnbundesamtes folgend wurde die
Regio Infra Nord-Ost GmbH & Co. KG als zustandiger Betrei-
ber in die Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB einbezogen.

Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

19.

Forstamt Schlemmin
HauptstraBe 10a
18249 Schlemmin

06.12.2023

Als untere Forstbehdérde nehme ich zu den vorgelegten Un-
terlagen zum B-Plan Nr. 22 der Stadt Sternberg wie folgt
Stellung:

Durch das geplante Vorhaben sind Waldflachen gemal § 2
Landeswaldgesetz M- V (LWaldG1) betroffen. Wald im Sinne
des § 2 des LWaldG ist jede mit Waldgehélzen bestockte
Grundflache. In der Regel sind dies zusammenhdngende mit
Waldgehdlzen bestockte Grundflachen mit einer Mindest-
groBe von 2000 m2, einer mittleren Breite von 25 Metern
und bei Sukzessionen bei einer mittleren H6he von 1,5 Me-
tern, einem Alter von 6 Jahren oder Aufforstungsflachen.
Laut § 35 LWaldG in Verbindung mit § 32 LWaldG ist der
Vorstand der Landesforstanstalt Mecklenburg-Vorpommern
untere Forstbehdrde und sachlich und ortlich flir betroffene
Waldflachen zustandig.

Entsprechend § 20 LWaldG ist zur Sicherung vor Gefahren
durch Windwurf und Waldbrand bei der Errichtung von bau-
lichen Anlagen ein Abstand zum Wald von 30 Metern einzu-
halten. Beim Wald wird der Abstand zur baulichen Anlage an
der Traufkante des Waldes gemessen. Unter Traufkante des
Waldes wird forstfachlich die mittlere Linie der lotrechten
Projektion der Kronenrander der Randbaume eines Waldbe-
standes verstanden. Waldabstand - Kartenausschnit Anlage
1 Auf den Flurstiicken 34 und 35/2 der Gemarkung Pastin,
Flur 3 befindet sich Wald gem. LWaldG M-V. Es ist ein Ab-
stand von 30 m zur gekennzeichneten Flache einzuhalten.

Weitere Waldflachen sind nicht betroffen.

Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Die Waldflache wird in den Planungsunterlagen erganzt. Die
Baugrenze wird entsprechend angepasst, sodass der gesetz-
lich geforderte Abstand baulicher Anlagen von mindestens 30
m zu diesem eingehalten wird.

20.

StraBenbauamt Schwerin
Pampower Str. 68
19061 Schwerin

14.12.2023

Mit Ihrem Schreiben haben Sie das StraBenbauamt Schwerin
Uber die Absicht der Stadt Sternberg bzgl. dem oben ge-
nannten vorhabenbezogenen Bebauungsplan informiert. Der
Posteingang im StraBenbauamt Schwerin war am
21.11.2023. Dazu haben Sie Unterlagen in digitaler Form
eingereicht bzw. online zur Verfligung gestellt.

Ich habe die Unterlagen zwischenzeitlich eingesehen und
nehme wie folgt Stellung:

Im Verfahrensgebiet befindet sich die BundesstraBe B 192.
Dem Vorentwurf des vorhabenbezogenen Bebauungsplanes

Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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Am Markt 1
19406 Sternberg

erhalten Sie anliegend die Bestandsunterlagen fir die Trink-
wasser- und Abwasserleitungen im o. g. Vorhabensbereich.
Vor Bauausfiihrungsbeginn muss eine ortliche Einweisung
durch die Stadtwerke Sternberg erfolgen, da die Bestands-
unterlagen teilweise unvollstdndig und ungenau sind. Ich
mochte darauf hinweisen, dass bei Bauarbeiten auf die Ein-
haltung der Mindestabstande zu den Trinkwasser- und Ab-
wasserleitungen nach dem jeweils glltigen Regelwerk (DIN
1998 usw.) geachtet werden muss. Schaden an den Wasser-
und Abwasserleitungen sind unverziglich zu melden. Bei ge-
schlossener Bauweise muissen vor Beginn der Arbeiten ge-
nigend Suchschachtungen zur Ermittlung der Lage vorhan-
dener Abwasser- und Trinkwasserleitungen durchgefihrt

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger Datum der
T q Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme
Nr. 22 der Stadt Sternberg kann in der eingereichten Fas-
sung zugestimmt werden.
Die Belange des StraBenbauamtes Schwerin werden nicht
berihrt.

21. Deutsche Bahn AG 12.12.2023 Die Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, als von der DB Netz Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.
Caroline-Michaelis-Str. 5 AG bevollméchtigtes Unternehmen, iibersendet Ihnen hier- Dem Hinweis des Eisenbahnbundesamtes folgend wurde die
10115 Berlin mit folgende Gesamtstellungnahme zum oben genannten Regio Infra Nord-Ost GmbH & Co. KG als zusténdiger Betrei-

Verfahren. Gegen die 0. g. Verfahren bestehen aus Sicht der = ber in die Beteiligung nach § 4 Abs. 1 BauGB einbezogen.
Deutschen Bahn AG keine Bedenken. Offentliche Belange der

DB AG werden hierdurch nicht beriihrt. Die ggf. von den Vor- | Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.

haben betroffene Bahnstrecke befindet sich nicht im Eigen-

tum der DB AG und wird auch nicht durch die Deutsche Bahn

betrieben. Bitte wenden Sie sich an den Grundstlickseigen-

timer bzw. das zustdndige Eisenbahninfrastrukturunterneh-

men. Eine weitere Beteiligung der DB AG an den Verfahren

ist aus unserer Sicht nicht erforderlich.

22. | Staatliches Bau- und
Liegenschaftsamt Schwerin
WerderstraBe 4
19055 Schwerin

23. Evangelisch-Lutherischer Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.

Kirchenkreis Mecklenburg
Kirchenkreisverwaltung
Wismarsche StraBe 300
19055 Schwerin
24. | Stadtwerke Sternberg 27.11.2023 | Im Rahmen der Beteiligung der Trager Offentlicher Belange Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Der durch die Stadtwerke angezeigte Leitungsbestand wird
bei der Entwurfserarbeitung mit Stand Februar 2024 berick-
sichtigt. Dartiber hinaus wird der angefiihrte Leitungsbestand
auf der nachgelagerten Ebenen der Vorhabenzulassung bzw.
bei der baulichen Umsetzung des Vorhabens durch den Vor-
habentrager beriicksichtigt.

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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und Soziales
Erich-Schlesinger-Str. 35
18059 Rostock

Arbeitsschutzes folgende Stellungnahme ab.

Koordination nach der Baustellenverordnung

Fur Baustellen, auf denen Beschéaftigte mehrerer Arbeitgeber
tatig werden, hat der nach § 4 BaustellV Verantwortliche ei-
nen oder mehrere geeignete Koordinatoren zu bestellen.

Arbeiten in kontaminierten Bereichen

Der Auftraggeber/Bauherr hat aufgrund seiner Verpflichtun-
gen nach § 2 Abs. 1 und 3 in Verbindung mit § 4 Baustellen-
verordnung und gegebenenfalls anderer Rechtsvorschriften
zu ermitteln, ob in den an den Auftragnehmer zur Bearbei-
tung Ubergebenen Materialien Gefahrstoffe enthalten sein
kdénnen. Fihrt diese Ermittlung zu dem begriindeten Ver-
dacht, dass in den an den Auftragnehmer zur Bearbeitung
Ubergebenen Materialien Gefahrstoffe enthalten sein kon-
nen, ist vom Auftraggeber das mogliche Gefahrdungspoten-
zial (fur den Auftragnehmer) zu beschreiben. Handelt es sich
im Ergebnis vorbezeichneter Ermittlung um Arbeiten inner-
halb eines kontaminierten Bereiches, d.h. ist die Umgebung
der Beschaftigten Uber eine gesundheitlich unbedenkliche
Grundbelastung hinaus mit Gefahrstoffen verunreinigt, so
hat der Auftraggeber dafiir zu sorgen, dass der Koordinator

Ifd. | Behorde und Sonstige Trager LLETUI G CT?
T q g g Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme
werden. Die Stadtwerke Sternberg sind nur Betreiber der
Trinkwasser- und Abwasserleitungen. Flr Aufgrabegenehmi-
gungen im Gehweg- und StraBenbereich sowie fiir die Be-
standsunterlagen der StraBenbeleuchtung ist das Bauamt
der Stadt Sternberg zustandig.
25. Landesamt fir Umwelt, 19.12.2023 | Das Landesamt fiir Umwelt, Naturschutz und Geologie M-V Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Naturschutz und Geologie gibt zu den eingereichten Unterlagen vom 21.11.2023 keine @ Es besteht kein Abwagungsbedarf.
glcgl‘éberger Str. 12 Stellungnahme ab.
18263 Gustrow Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.
26. Handwerkskammer Schwerin Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
FriedenstraBe 4a
19053 Schwerin
27. Betrieb fiir Bau und Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Liegenschaften M-V
WallstraBBe 2
18055 Rostock
28. | Landesamt fiir Gesundheit 24.11.2023 | Zu den eingereichten Unterlagen gebe ich aus der Sicht des Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

Fur den Inhalt des Bebauungsplans ergibt sich kein Abwa-
gungsbedarf.

Es ist keine weitere Beteiligung erforderlich.

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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Amt Sternberger Seenlandschaft
Am Markt 1
19046 Sternberg

gen bzw. Hinweise zum vorgenannten Bebauungsplan der
Stadt Sternberg. Wahrzunehmende nachbarschaftliche Be-
lange werden durch die Planung der Stadt Sternberg nicht
berthrt.

Es besteht kein Abwagungsbedarf.

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger LLETUI G CT?
T q Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme
in Bezug auf die Sicherheit und den Gesundheitsschutz auf-
grund stofflich bedingter Gefahrdungen, Weisungsbefugnis
gegenlber allen Auftragnehmern und auch deren Beschaf-
tigten hat. § 15 Abs. 4 GefStoffV; § 7 Abs. 2 GefStoffV i.V.m.
Nr. 2.1 Abs. 1 u. Nr. 3.2.2 Abs. 3 TRGS 524 Fiir den Fall,
dass die Kontamination auf das Vorhandensein biologischer
Arbeitsstoffe beruht, ist die DGUV Regel 101-004 , Kontami-
nierte Bereiche" zu bertlicksichtigen.
Erdleitungen
Gefahrdungen durch unterirdisch verlegte Kabel und andere
Versorgungsleitungen sind fest- zustellen und auf ein Min-
destmaB zu verringern. Anh. Nr. 5.2 Abs. 5b) ArbStattV
Standsicherheit von Erdwédnden
Erdwande sind so abzubdschen, zu verbauen oder anderwei-
tig so zu sichern, dass sie wdhrend der einzelnen Bauzu-
stande standsicher sind. Anh. Nr. 5.2 Abs. 5 b) ArbStattVv
29.  Industrie- und Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Handelskammer
Graf-Schack-Allee 12
19053 Schwerin
30.  Polizeidirektion Schwerin Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Graf-Yorck-StraBe 6
19057 Schwerin
31. Gemeinde Dabel Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Amt Sternberger Seenlandschaft
Am Markt 1
19046 Sternberg
32. | Gemeinde Kobrow Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Amt Sternberger Seenlandschaft
Am Markt 1
19046 Sternberg
33. Gemeinde Borkow 29.11.2023 Von Seiten der Gemeinde Borkow bestehen keine Anregun- Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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Ifd. | Behorde und Sonstige Triger D IICE:S
T q Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange
nahme
34. Gemeinde Mustin Von Seiten der Gemeinde Mustin bestehen keine Anregun- Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Amt Sternberger Seenlandschaft gen bzw. Hinweise zum vorgenannten Bebauungsplan der | Es besteht kein Abwagungsbedarf.
Am Markt 1 Stadt Sternberg. Wahrzunehmende nachbarschaftliche Be-
19046 Sternberg lange werden durch die Planung der Stadt Sternberg nicht
berihrt.
35. Gemeinde Witzin Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Amt Sternberger Seenlandschaft
Am Markt 1
19046 Sternberg
36. Gemeinde Weitendorf Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Amt Sternberger Seenlandschaft
Am Markt 1
19046 Sternberg
37. | Gemeinde Blankenberg Von Seiten der Gemeinde Blankenberg bestehen keine Anre- | Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.
Amt Sternberger Seenlandschaft gungen bzw. Hinweise zum vorgenannten Bebauungsplan | Es besteht kein Abwagungsbedarf.
Am Markt 1 der Stadt Sternberg. Wahrzunehmende nachbarschaftliche
19046 Sternberg Belange werden durch die Planung der Stadt Sternberg nicht
berihrt.
38. Gemeinde Warnow Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Amt Biutzow-Land
Am Markt 1
18246 Butzow
39, Stadt Warin Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Amt Neukloster-Warin
HauptstrBe 27
23992 Neukloster
40. @ Bundesnetzagentur Es wurde keine Stellungnahme abgegeben.
Tulpenfeld 4
53113 Bonn

Beteiligung der Behdrden und sonstigen Tréger 6ffentlicher Belange und Nachbargemeinden gemél3 § 4 Absatz 1 BauGB
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auf, an und neben Gebauden, auf bereits versiegelten und beein-
trachtigten Flachen, wie Industrie- und Gewerbefldchen, Parkplat-
zen, Larmschutzwande, Autobahnen, geschlossenen Deponien, Kon-
versionsflachen u.a. vorgenommen werden. Diese miissen zuerst
genutzt werden, bevor in die Landschaft ausgewichen wird.
Darliber hinaus sieht der BUND den Bau von Solarparks in MV fir
erforderlich - so effizient und naturwertsteigernd wie mdoglich. Der
B-Plan Nr. 22 hat eine GroBe von 12,9 ha, befindet sich im 110m
Streifen entlang einer Bahnstrecke, weist geringe Bodenzahlen auf
und ist durch den Bahnverkehr sowie eine intensive ackerbauliche
Nutzung anthropogen (berformt, die natirlichen Bodenfunktionen
somit degradiert. Der B-Plan Nr. 23 hat eine GroBe von 19,8 a und
auch hier sind die natlrlichen Bodenfunktionen bereits degradiert.
Wir stimmen dem Vorhaben unter den folgenden Anmerkungen zu
und bitten unser Positionspapier zu Solaranlagen als Teil dieser Stel-
lungnahme zu bericksichtigen. m B-Plan Nr. 23 liegt ein weiteres,
bisher nicht gekennzeichnetes Kleingewéasser (gesetzlich geschitz-
tes Biotop). Dieses sollte in die mit ,,C" gekennzeichnete Fldche zum
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft groBzligig integriert und ebenfalls als extensive Wiese entwi-
ckelt werden (Pfeil in Grafik).

Flr das geplante Gewerbegebiet bitten wir unser Positionspapier zu
Grinen Gewerbegebieten zu berilcksichtigen.

Gemeinwohl & Wertschépfung

Der Betrieb von Solaranlagen sollte vorrangig dezentral und gemein-
wohlorientiert sowie mit regionaler Wertschépfung geschehen. Das
bedeutet, dass Solarprojekte vorrangig auf kommunalen Flachen
durch die Kommunen selbst und mit Beteiligungsmdglichkeiten fir
Burgerinnen vor Ort realisiert werden. Die Kommune ggf. gemein-
sam mit lokalen Stadtwerken sollte zuerst das Gesprach mit dem
Landbesitzer fihren und Kauf- bzw. Pachtoptionen abwagen. Ist die
Kommune nicht selbst der Vorhabentrager, sollte dieser wenigstens
in der Region angesiedelt sein.

Standortkonzept

Bereits vor Investorenanfragen sollte die Gemeinde fir sich abwa-
gen, wie, wo und wo nicht Solarparks gebaut werden sollen. Krite-
rien kdnnen z.B. modgliche oder auszuschlieBende Standorte, die ma-
ximale Anzahl/GréBe und Naturschutzauflagen sein. Kommunale
Kriterien kdnnen als Text, als Themenkarte oder beides festgehalten
werden. Eine sogenannte WeiBflachenkartierung kann mit dem vom
LAV kostenlos bereitgestellten Tool Gaia-Light erstellt werden. An-
gebotene Layer sind z.B. Schutzgebiete, Baugebiete und Ackerzah-
len. Diese erste Einschatzung kann alternativ zum Flachennutzungs-
plan als stadtebauliches Standortkonzept oder Grundsatzbeschluss
gestaltet werden. Beide Werkzeuge ersetzen nicht die spatere

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger D IICE:S
T q g g Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange nahme
1. Einwender 1 15.12.2023 Der dringend benétigte Ausbau von Solaranlagen sollte vorrangig Die Stellungnahme wird zur Kenntnis genommen.

Die Zustimmung des Einwenders zu den durch die Stadt Sternberg
geplanten Solarparks wird zur Kenntnis genommen.

Das im Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 23 vermutete Klein-
gewasser ist in der Ortlichkeit nicht vorhanden und wird aus diesem
Grund nicht festgesetzt.

Zu Gemeinwohl & Wertschépfung

Die bei der Landesregierung eingereichten Antrage der Stadt Stern-
berg zur Zielwabweichung der in Rede stehenden Bauleitplanungen
beinhalten ein umfangreiches Konzept zur Starkung des Gemein-
wohls und der regionalen Wertschépfung auf Basis mdglicher Ein-
nahmen durch die Vorhaben im Sinne von § 6 EEG 2023.

Fur den Inhalt der Bauleitplanungen selbst ergibt sich kein Abwa-
gungsbedarf.

Zum Standortkonzept

Die durch den Einwender vorgeschlagene Standortpriifung war die
Grundlage flir eine positive Entscheidung der Stadt Sternberg fir die
in Rede stehenden Aufstellungsverfahren.

Letztlich waren die Nahe zum Gewerbegebiet, die Vorbelastung
durch die Bahnlinie und die interkommunale Kooperation mit der Ge-
meinde Dabel ausschlaggebend fiir die Beschlussfassung der Stadt.
Die Begriindung wird zum Standortkonzept redaktionell fortgeschrie-
ben.

Beteiligung der Offentlichkeit gemiB § 3 Abs. 1 BauGB
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1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

Abwagung im Bebauungsplanverfahren, sind in diesem aber zu be-
riicksichtigen.

Kommunale Flachen sollten auf jeden Fall in kommunalem Besitz
bleiben! Biurgerparks fordern die Energiewende von unten, steigern
die Akzeptanz und kénnen besonders 0kologisch gestaltet werden.
Wo das nicht méglich ist, sollte die kommunale Planungshoheit der-
gestalt genutzt werden, die Akzeptanz eines Solarparks Uber eine
frihe freiwillige Beteiligung; Auflagen fiir eine 6kologische Gestal-
tung und eine finanzielle Beteiligung der Kommune erreicht werden.

Finanzielle Beteiligung

Der Vorhabentréager kann die Kommune nach §6 EEG (2023) nach
dem Beschluss des B-Plans mit bis zu 0,2 ct/kWh finanziell beteili-
gen. Die Beteiligung gilt sowohl fiir geférderte Solarparks, die tber
Ausschreibungen realisiert werden, als auch fir Solarparks, die als
Power Purchase Agreement (PPA) ohne Férderung umgesetzt wer-
den. Ein Mustervertrag fir die finanzielle Beteiligung kann unter
https://sonne-sammeln.de/ heruntergeladen werden.

Die Kommune wiederum kann neben § 9 Absatz 1 Nr. 20 BauGB
nach § 6 Abs. 4 EEG (2023) vor dem Abschluss der Vereinbarung
Uber die Zuwendung vom Betreiber ein Konzept fir die naturschutz-
vertragliche Gestaltung der Solarparks einfordern, welche Uber die
Entwicklung der Flache als artenreiches Griinland hinaus geht und
entsprechende MaBnahmen im vorliegenden B-Plan festsetzen. Das
Kompetenzzentrum Naturschutz und Energiewende hat dazu einen
Leitfaden herausgegeben.

Zudem ist eine Novellierung des Birger- und Gemeindenbeteili-
gungsgesetzes MV geplant. Eine Beteiligung Uber Anteile, eine Aus-
gleichsabgabe oder Sparprodukte soll dann auch auf Freifldchenso-
laranlagen angewendet werden kdénnen.

Potenzial fiir Klimaschutz & Naturschutz

Erste Studien zeigen, dass Solarparks - abhdngig von der Bauweise,
der Vornutzung der Flache und des kiinftigen Fldchenmanagements
- zu einer Férderung der biologischen Vielfalt fiihren kdnnen. Gerade
Arten der Agrarlandschaft haben aufgrund der Industrialisierung der
Landwirtschaft und damit dem Verlust von Lebensraumen, dem Gift-
und Dilingereinsatz, einen extrem starken Rickgang zu verzeichnen.
Doch unsere Ernahrung, unsere Gesundheit und unser Wohlstand ist
von einer funktionierenden Biodiversitat abhdngig!

Zusatzlich zur Umsetzung der obligatorischen KompensationsmaB-
nahmen sollte die Kommune die Chance ergreifen, mit zusatzlichen,
freiwilligen NaturschutzmaBnahmen einen Mehrwert fir die Natur zu
schaffen. Diese freiwilligen MaBnahmen kdnnen als kommunaler Be-
schluss eine Vorbedingung der Kommune sein oder Uber einen stad-
tebaulichen Vertrag geregelt werden. Bei umfangreicheren MaBnah-
men ist aber auch die Anerkennung als OkokontomaBnahme oder
eine Vereinbarung im Vertragsnaturschutz denkbar.

Zur Finanzielle Beteiligung

Die bei der Landesregierung eingereichten Antrdage der Stadt Stern-
berg zur Zielwabweichung der in Rede stehenden Bauleitplanungen
beinhalten ein umfangreiches Konzept zur Stérkung des Gemein-
wohls und der regionalen Wertschépfung auf Basis mdéglicher Ein-
nahmen durch die Vorhaben im Sinne von § 6 EEG 2023.

Flr den Inhalt der Bauleitplanungen selbst ergibt sich kein Abwa-
gungsbedarf.

Zum Potenzial fiir Klimaschutz & Naturschutz

Die Planungen der Stadt Sternberg bertlicksichtigen bereits freiwillige
MaBnahmen fir den Klima- und Naturschutz. Es wird auf den Ent-
wurf vom Februar 2024 verwiesen. Dieser beinhaltet unter anderem
die Freihaltung von Wildkorridoren als Wildwechsel sowie als Rick-
zugsraum und Bruthabitat fir Offenlandbriter.

Beteiligung der Offentlichkeit gemiB § 3 Abs. 1 BauGB

Bearbeitungsstand: Februar 2024




Anlage 1: Abwiigung der Stellungnahmen zur 3. Anderung des FNP sowie zu den vorhabenbezogenen Bebauungspléinen Nr. 22 und 23 der Stadt Sternberg 3

1fd.
Nr.

Behorde und Sonstige Triager
offentlicher Belange

Datum der
Stellung-
nahme

Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme

Behandlung / Beschlussantrag

Beides, KompensationsmaBnahmen und freiwillige NaturschutzmaB-
nahmen sollten innerhalb des Vorhabengebietes umgesetzt werden.
Das vereinfacht die Flachenakquise und das Flachenmanagement.
Wissenschaft, Umweltverbande und der Bundesverband Neue Ener-
giewirtschaft (bne) empfehlen entsprechend, bei der Planung, Er-
richtung und dem Betrieb von Solarparks, einen Uber die regulato-
rischen Vorgaben hinausgehenden Beitrag zu leisten. Der bne und
zahlreiche Unterzeichner (Planer, Errichter und Betreiber von PV-
Freilandanlagen - Liste der Unterzeichner unter www.bne-on-
line.de/de/verband/gute-planung-pv) verpflichten sich bspw. frei-
willig, definierte Standards Guter Planung umzusetzen und einzu-
halten. Solarparks, die anhand der bne-Checkliste realisiert werden,
erhalten die ,bne - gute Planung" - Kennzeichnung.

Die Kommune hat es in der Hand, eine 6kologische Gestaltung und
Pflege von Solarparks im B-Plan oder vertraglich festzusetzen und
damit verbindlich zu machen. Das kann groBzligigere Absténde der
Modulreihen, die Schafbeweidung zwischen den Modulreihen, die
Ausweisung freizuhaltender Flachen, die Anlage von Hecken,
Feucht- oder Trockenbiotopen sein. Auch die Durchfiihrung eines
Monitoring kdnnte vereinbart werden und dabei helfen, mehr Er-
kenntnisse zur Entwicklung von Fauna und Flora in Solarparks zu
gewinnen.

Festsetzungen:

Aus Sicht des BUND sollte Folgendes im B-Plan bzw. im Vorhaben-
und ErschlieBungsplan verbindlich festgesetzt werden:

1. Die sonstigen Sondergebiete sollten zu max. 50% (GRZ 0,5)
mit Modulen Uberstellt werden und zu maximal 5% versiegelt wer-
den. Die Modulreihen sollten einen Abstand von mind. 3-5 m haben.
2. Die Module sollten einen Abstand von mindestens 0,8 m zwi-
schen Gelandeoberkante und Unterkante haben, damit keine Verlet-
zungsgefahr flir Weidetiere besteht und die Bodenvegetation ausrei-
chend Sonnenlicht erreicht. Die Modultische sollten max. 5 m tief
sein. Als 8kologische Alternative zu den rohstoff- und energieinten-
siven Materialien Stahl/Aluminium sollte auf Stahltrager montiertes
heimisches Holz fir die Aufstdnderung und Rahmenkonstruktion
verwendet werden.

3. Die Module sollten eine Ost-West-Ausrichtung sowie eine
Mindestneigung von 45° haben. Das ist netzdienlicher, da Mittags-
spitzen reduziert und die Stromproduktion morgens und abends so-
wie im Frihling und Herbst verldangert wird. Das ist effizienter und
reduziert den Bedarf an Freiflachenanlagen insgesamt.

4, Die verwendeten Bauteile bzw. Materialien sollten sortenrein
trennbar und groBtenteils gleichwertig wiederverwendbar sein. Der
Rest muss zu 100% recyclingfahig sein. Reinigungsmittel missen
verboten sein.

5. Dingemittel, Pestizide und Bodenbearbeitung miissen unzu-
ldssig sein!

Zu Festsetzungen

Die Vorschldge des Einwenders zielen auf einen vollstandig veran-
derten Vorhabenansatz ab und kénnen im Sinne der Gesamtwirt-
schaftlichkeit des Projektes so nicht angewendet werden.

Alle dariiberhinausgehenden Regelungsvorschlage fiir MaBnahmen
ohne bodenrechtlichen Bezug wird auf den noch abzuschlieBenden
Durchfiihrungsvertrag verwiesen.
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6. Fur die Pflege der Grinflachen sollte eine Schafbeweidung
bevorzugt werden, da sie naturschutzfachlich wertvoller ist. Ist dies
nicht mdéglich, muss im festgesetzten Zeitraum eine Staffelmahd er-
folgen, um ein permanentes Nahrungsangebot fir Insekten und
Pflanzenfresser zu erhalten. Staudenfluren muissen tber den Winter
stehen gelassen werden missen, um ein Uberwintern von Insekten
zu sichern. Bitte die Mahdzeitrdume, das Entfernen des Mahdgutes,
Mahdhoéhe, Mahdgerat usw. erganzen.

7. Auf den extensiven Grinflachen missen aufkommende inva-
sive Neophyten wirksam entfernt werden (z.B. Kanadisches Beruf-
kraut Erigeron canadensis; Einjahriges Berufkraut Erigeron cana-
densis; Armenische Brombeere Rubus armeniacus; Sonnenhut Rud-
beckia spec.; Goldrute v.a. Solidago canadensis & S. gigantaea

u. v.m.). Sonst haben diese Fldchen einen weit geringeren 6ko-
logischen Nutzen.
8. Die Anlage sollte mit einer Sichtschutzhecke eingefriedet

werden. Diese dient dem Biotopverbund und kann als Kompensati-
onsmafBnahme anerkannt werden. Die Sichtschutzhecke sollte drei-
reihig, mind. 5 m breit und mind. 2,5 m hoch (den Sicherheitszaun
Uiberragend) sein und dafiir entsprechend §40 BNatSchG gebietshei-
misches Pflanzgut verwendet werden. Dornige Arten verhindern un-
befugten Zutritt wirksam. Hier bieten sich bspw. WeiBdorn,
Wildrose, Berberitze und Schlehe an. Aufkommende invasive Neo-
phyten (z.B. Japanischer Staudenknéterich Fallopia japonica; Chine-
sischer Flieder Syringa chinensis; Gemeiner Flieder Syringa vulgaris;
Essigbaum Rhus typhina; Gotterbaum Ailanthus altissima; Robinie
Robinia pseudoacacia; Spatblihende Traubenkirsche Prunus sero-
tina; Kirschlorbeer Prunus aurocerasus, Schneebeere Symphoricar-
pos doorenbosii usw.) missen wirksam entfernt werden! Diese sind
eine Gefahr fir die heimische Biodiversitat!

9. Zu schaffende Zuwegungen/Verkehrsflachen missen in luft- und
wasserdurchlassiger Bauweise errichtet werden, z.B. in Form von
Schotterrasen. Dabei muss der Schotter frei von Abfall- und Schad-
stoffen sein.

8. Der Verzicht auf eine Beleuchtung der Anlage.

9. Die Nutzung von PV-Modulen mit Anti-Reflexionsschicht.

10. Eine Rickbauverpflichtung!

11. Zusatzlich zur 6kologischen, eine bodenkundliche Baubeglei-

tung bei Bau & Riickbau

Erlduterung: Wir fordern das Schutzgut ,Boden® stédrker zu berlick-
sichtigen. Nach BBodSchG §7 muss Vorsorge gegen das Entstehen
schadlicher Bodenveranderungen getroffen werden und Bodenein-
wirkungen vermieden oder vermindert werden.

GemadB Mantelverordnung der BBodSchV (gliltig seit 01.08.2023):
»Nach Abs 5 S 1 soll kiinftig fiir die Genehmigungsbehdrden die Mog-
lichkeit bestehen, bei MaBnahmen, die die durchwurzelbare Boden-
schicht auf mehr als 3.000 m2 beanspruchen, im Benehmen mit den
Bodenschutzbehdrden eine bodenkundliche Baubegleitung nach DIN
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19639 zu verlangen. Die neuentwickelte DIN gibt eine Handlungs-
anleitung zum baubegleitenden Bodenschutz. Dieser wird definiert
als Schutz des Bodens durch Bodenschutzkonzept und bodenkund-
liche Baubegleitung in den Phasen der Planung, Projektierung, Aus-
schreibung und Ausfiihrung inklusive Zwischenbewirtschaftung.”
Die Erstellung eines Bodenschutzkonzeptes und einer bodenkundli-
chen Baubegleitung in der Ausfiihrungsphase wird dringend emp-
fohlen. Bodensachverstandige kdnnen bei friihzeitiger Einbindung
Verzogerungen und Nachtrage in der Bauausfiihrung reduzieren
bzw. vermeiden und die Belange des Schutzgutes Boden (und
Grundwasser) gegenliber den baubeteiligten Gewerken vertreten.
Die Bodenkundliche Baubegleitung kann seitens der Gemeinde/Be-
hérde im stadtebaulichen Vertrag festgelegt werden.

Die folgenden Abbildungen zeigen negative Beispiele der Bauaus-
fihrung von Solarparks, welche durch Einbindung einer bodenkun-
dlichen Baubegleitung verhindert werden kénnen (und zwar ohne
den Bauablauf zu stéren oder zusatzliche Kosten zu verursachen).

Wir begriiBen:

1. Die Durchgangigkeit des Zauns fur Kleinlebewesen.
2. Die SchutzmaBnahme flir Bodenbriter.

3. Die Wildkorridore.

Fir freiwillige NaturschutzmaBnahmen bieten sich an:

1. Verbreiterung der Mindestabstédnde zu Wald, Gewdssern u.a.
geschitzten Biotopen.

2. Verbreiterung der Wildkorridore.

3. Schaffung/Renaturierung von weiteren Strukturen & Sonder-
biotopen (Gehdlze, Trocken- bzw. Feuchtbiotope).

4. ArtenschutzmaBnahmen fiir weitere identifizierte Zielarten
(z.B. fir Amphibien und Reptilien)

Kompensation:

Fldchen und MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-
lung von Boden, Natur und Landschaft:

Bitte ,extensiv" erganzen: ,Die mit ,C" festgesetzten Flachen zum
Schutz, zur Pflege und Entwicklung von Boden, Natur und Land-
schaft sind als extensive Mahwiese zu entwickeln."

Die Kompensation sollte vollstédndig innerhalb des Klimaparks um-
gesetzt werden, denn hier findet der Eingriff statt. OkokontomaB-
nahmen lehnen wir in diesem Fall ab! Die Umsetzung der Kompen-
sationsmaBnahmen muss friihzeitig und regelmaBig kontrolliert wer-
den!

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Der Hinweis wird berlicksichtigt.

Einwender 2

zur im Amtsblatt verdffentlichten Bekanntmachung zum vorhaben-
bezogenen Bebauungsplan Nr. 22 ,Solarpark Sternberg 110 m an
der Bahn" und zum vorhabenbezogenem Bebauungsplan Nr. 23 ,,So-
larpark Sternberg am Gewerbegebiet" der Stadt Sternberg nehmen

Die Stellungnahme wird nicht beriicksichtigt.
Wie der BUND Landesverband in seiner Stellungnahme vom
15.12.2023 bereits bemerkte, umfasst der Bebauungsplan
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wir als BUND-Ortsgruppe Briel und als Einwohner des Amtes Stern-
berger Seenlandschaft mit folgenden Bedenken und Hinweisen Stel-
lung.

Zurzeit sind im Amt Sternberger Seenland mehrere Bauleitpléne fir
die Errichtung von Solarparkanlagen (Flache 643 Hektar) veroffent-
licht. Unsere Ortsgruppe kritisiert diese Vorhaben, denn eine natur-
und umweltvertragliche Umsetzung ist wegen der geplanten GréBen
nicht mdglich. Wertvolle Ackerflaichen mit Bodenwerten von bis zu
52 Bodenpunkten wurden Uberplant. Die Produktion von Solarener-
gie ist wichtig und notwendig, aber die Erndhrung der Bevdlkerung
hat einen gréBeren Stellenwert. Die Ackerflachen werden fiir die Pro-
duktion von Nahrungsmitteln gebraucht.

Durch die vielfaltige landwirtschaftliche Nutzung der Flachen hat sich
im Sternberger Amt eine wertvolle Kulturlandschaft mit nattrlichen
Landschaftsblick gebildet. Dieser Bereich steht den Einwohnern und
den Touristen flir den Aufenthalt in der Natur zur Verfiigung und
wird zur Erholung genutzt. Wegen der Einzigartigkeit ist dieser un-
bebaute AuBenbereich besonders geschitzt. Die eingezdunten So-
laranlagen stehen dieser Nutzung erheblich entgegen.

Durch ihre Hohe von 4,50 Meter (plus Aufbauten und ihre enormen
FlachengréBen (mehrere hundert Hektar) zerschneiden sie die vor-
handenen Landschaftsstrukturen, zerstéren den natirlichen Land-
schaftsblick und verdndern den Charakter unserer Landschaft und
Natur erheblich.

Die geplanten riesigen Solarparkanlagen sind im Sternberger Natur-
park geplant und sollen in der Nahe von Waldern, Gewdssern, Land-
schaftsschutzgebieten und einem europaischen Vogelschutzgebiet
errichtet werden. Fir die wildlebenden Tiere werden diese industri-
ellen Anlagen erhebliche Verdanderungen und Einschnitte mit sich
bringen, denn die fur Wildtiere wichtigen und ihnen bekannten Auf-
enthaltsorte, die Wander- und Ruhekorridore sowie die Nahrungs-
gebiete werden erheblich verédndert bzw. sind fir sie nicht mehr
nutzbar Die Auswirkungen von groBen Solarparkanlagen auf das
Verhalten, die Gesundheit und den Fortbestand unserer heimischen
Wildarten sind noch nicht ausreichend untersucht worden. Es muss
im Vorfeld dringend geklart werden, ob eventuell wildlebende Arten
durch die Errichtung bzw. durch den Betrieb der Solaranlagen be-
eintrachtigt bzw. getétet werden kdnnen.

Durch die geplanten Aufbauhéhen der enormen Modultische in rie-
siger Flache kommt es zu Niederschlagsabschirmungen in diesem
Gebiet. Das hat erhebliche Auswirkungen und fihrt zur Austrock-
nung bzw. Verndssungen des Bodens. Versickerung und Verduns-
tung konnen nicht wie gewdhnlich stattfinden, weil das Nieder-
schlagswasser nicht alle Flachen erreicht. An anderen Stellen kann
es zu lokalen Vernassungen kommen. Die Auswirkungen dieser ge-
planten Anlagen auf den oberfldchennahen Wasserhaushalt und auf

Nr. 22 eine GeltungsbereichsgroBe von 12,9 ha, befindet sich im
110m Streifen entlang einer Bahnstrecke, weist geringe Bodenzahlen
auf und ist durch den Bahnverkehr sowie eine intensive ackerbauli-
che Nutzung anthropogen tberformt, die nattrlichen Bodenfunktio-
nen somit degradiert. Der B-Plan Nr. 23 hat eine GroBe von 19,8 ha
und auch hier sind die natiirlichen Bodenfunktionen bereits degra-
diert. Insofern kann die Einwendung zum Flachenverbrauch von 643
ha sowie zur Schutzwiirdigkeit des einbezogenen Planungsraumes
nicht bericksichtigt werden.

Der Hinweis zur maximalen Hohe der geplanten Solarmodule wird
beriicksichtigt. Mit Verweis auf die Festsetzungsinhalte des Entwurfs
vom Februar 2024 wurde die Zulassige Hohe fir Solarmodule auf 3,0
m reduziert.

Die sonstigen Anmerkungen zum Gesamtvorhaben des
Klimaparks Sternberger Seenlandschaft haben fir die im
Verhéltnis kleinen Teilflachen innerhalb der Planungshoheit
der Stadt Sternberg keine Relevanz.

Beteiligung der Offentlichkeit gemiB § 3 Abs. 1 BauGB
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den Grundwasserhaushalt bzw. auf eventuelle Verdnderungen zum
Grundwasser in diesen Gebieten sind im Vorfeld dringend zu prifen.
Es muss auch dringend ausgeschlossen werden, dass Schadstoffe
Uber den Boden in das Grundwasser gelangen.

Die Solaranlagen erzeugen im Betrieb sowohl statische als auch
wechselnde magnetische und elektrische Felder. Gesundheitliche
Beeintrachtigungen durch solche riesigen Solaranlagen kénnen nicht
ausgeschlossen werden. Wir kritisieren, dass zu den Wohnbebauun-
gen ein sehr geringer Abstand bzw. eine Umbauung der Wohnorte
geplant wurde. Nicht nur die Strahlen beeintrachtigen die Gesund-
heit, sondern auch die Gerausche der Wechselrichter sind durch das
stetige laute Brummen sehr stérend und beeinflussen die Menschen
und die Natur negativ.

Die geplanten Solaranlagen werden von den Gemeinden und dem
Investor als "Klimapark" bezeichnet. Dabei wurde noch nicht ausrei-
chend untersucht, ob diese Solaranlagen eine Erwarmung der um-
liegenden Gebiete verursachen. Dadurch kénnten die menschliche
Gesundheit, der Lebensraum von Wildtieren und die Funktion der
Okosysteme in der freien Natur negativ beeinflusst werden. Erste
Untersuchungen haben gezeigt, dass sich die Temperaturen Uber
den Solaranlagen im Vergleich zu nahegelegenen Naturlandschaften
deutlich erhéhen.

Viele Einwohner im Sternberger Amt sind besorgt. Eventuell erken-
nen die gewahlten Stadt- und Gemeindevertreter, dass diese ge-
planten riesigen Solaranlagen nicht dem Wohl der Allgemeinheit und
den hier lebenden Menschen, sondern nur einem hier nicht ansassi-
gen Energiehdndler dienen. Der nachhaltige Schaden fir die Natur
und fur die Einwohner wdre weit héher, als die angedachten finan-
ziellen Einnahmen es wert sind.

Fur die Einwohner in Sternberg bedeutet diese Bauplanungen und
deren Umsetzung eine Bebauung des AuBenbereiches mit riesigen
Solarfeldern. Der Sternberger AuBenbereich dient dann nicht mehr
den Einwohnern zur Erholung und zum Aufenthalt in der Natur. Das
Erleben der Natur mit allen Sinnen und die Nutzung der Wege mit
dem einmaligen Landschaftsblick gehen vollstédndig verloren. Die ge-
planten Eingriffe in dieser GroBe sind fir die Menschen und fur die
Natur dramatisch und nicht ausgleichbar. Die Ndhe zur Wohnbebau-
ung fand bei der Planung ungentigende bzw. keine Beachtung. Die
erwahnte Bahnstrecke ist eingleisig und seit mehreren Jahrzehnten
unbenutzt (stillgelegt). Wir schlagen vor, diese Idee und die geplan-
ten Vorhaben fir die Errichtung der Solarparkanlagen zuriickzustel-
len, die Sternberger Einwohner zu den Standorten und der GroBe zu
befragen und vor allem daflir zu sorgen, dass die Strom- und War-
mekonzepte der Stadt im Sinne und zum Wohl der Sternberger Ein-
wohner erstellt werden. Im Sternberger Amt ist eine Warmeplanung
in der Vorbereitung. Wir empfehlen, diese Planungen abzuwarten
und die erst entstehenden Konzepte in die zuklinftigen Solarpark-
planungen einzubeziehen.

Beteiligung der Offentlichkeit gemiB § 3 Abs. 1 BauGB
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bzw. auf der Internetseite bekanntgegeben. In der Begriindung zum
Vorentwurf, Stand Oktober 2023, vermissen wir als unmittelbare
Anlieger an der LindenstraBe, inwieweit die Belange der Anwohner
beriicksichtigt und geschitzt werden. Unter Punkt 5 Auswirkung der
Planung finden sich dazu keine Angaben.

In beiden Beschreibungen wird unter Punkt 4. 5 verkehrliche Er-
schlieBung festgestellt, dass der Planungsraum Uiber die sudostlich
verlaufende LindenstraBBe verkehrlich erschlossen wird.

Aufgrund dieser Umschreibung ist davon auszugehen, dass mit der
Errichtung des Solarparks ein héheres Aufkommen an Durchfahrts-
verkehr auf die Ortschaft Neu Pastin zukommt. Welche MaBnahmen
hinsichtlich Anwohnerléarmschutz und zum Schutz der Beschaffen-
heit der Durchfahrts-straBe werden getroffen? Sind MaBnahmen
vorgesehen, um den baulichen Zustand der StraBe und die angren-
zenden Grinflachen zu schitzen bzw. zu erhalten? Durch ein héhe-
res Aufkommen an Durchfahrten mit mehr und deutlich schwereren
Fahrzeugen sehen wir hier eine Gefahrdung fir uns als Anwohner,
aber auch fir die StraBe, weil diese in ihrer Beschaffenheit nicht fir
Dauerbelastungen ausgelegt ist. Wer ist zustéandig, wenn durch den
zusatzlichen Bauverkehr Verschmutzungen und/oder Beschadigun-
gen an der StraBe eintreten, sind hinsichtlich der damit verbundenen
Reinigungs-maBnahmen und Sanierungskosten Regelungen mit
dem Investor des Solarparks getroffen worden?

Einfache MaBnahmen wie ein Tempolimit 30 innerhalb der Ortschaft
sowie eine dringend noétige Regelung der Wartepflicht mittels Be-
schilderung aus Richtung Bahniibergang kommend Gebot
+Wartepflicht" im Bereich der Bushaltestelle mittels Zeichen 208,
aus Richtung Pastin kommend am Ortseingang blaues Schild ,Ge-
genverkehr hat Wartepflicht" Zeichen 308 kénnten hier ein Anfang
sein.

Wir gehen davon aus, dass unsere Hinweise in den weiteren Fort-
gang der Planungen mit einflieBen und sind ggf. flir ein persodnliches
Gesprdch gerne bereit.

Ifd. | Behorde und Sonstige Triger Datum der
T q g g Stellung- Wesentlicher Inhalt der Stellungnahme Behandlung / Beschlussantrag
Nr. | offentlicher Belange
nahme
3. Einwender 3 04.12.2023 Zu o. g. Vorhaben wurden Informationen im Amtsblatt Nr. 11/2023 | Die Stellungnahme wird beriicksichtigt.

Die mit den Vorhaben in Verbindung stehenden Auswirkun-
gen werden keine erheblichen oder nachteiligen Auswirkun-
gen auf die Anlieger der LindenstraBe haben.

Die Uberwiegend fiir die Bauphase des geplanten Solarparks
relevanten Transportaufkommen konzentrieren sich auf die
Nutzung o6ffentlicher StraBen mit geringer oder keiner Betrof-
fenheit von Wohnnutzungen.

Hierzu wird es Regelungen innerhalb des abzuschlieBenden
Durchfliihrungsvertrages geben.

Die durch den Einwender vorgeschlagenen verkehrsregeln-
den MaBnahmen obliegen allein der unteren Verkehrsbe-
horde des Landkreises Ludwigslust-Parchim.

Beteiligung der Offentlichkeit gemiB § 3 Abs. 1 BauGB

Bearbeitungsstand: Februar 2024




	Vorlage
	Anlage  1 01 Bebauungsplan Sternberg 110 m
	Anlage  2 02 Vorhaben- und Erschließungsplan Sternberg 110 m
	Anlage  3 03 Begründung Sternberg 110 Feb 24
	Anlage  4 04 Umweltbericht Sternberg 110 m Feb 24
	Anlage  5 05 Biotopkartierung Sternberg 110 m
	Anlage  6 06 Ergebnisbericht Arterfassungen - PV Sternberg - Dez2023
	Anlage  7 07_Artenschutzfachbeitrag Sternberg 110 m Februar 2024
	Anlage  8 08_Karte der Ackerzahlen
	Anlage  9 09_BAL-Am Rachower Moor
	Anlage 10 Abw_§ 4 (1)_Februar_2024
	Anlage 11 Abw_§ 3 (1)_Februar_2024

